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LIEDER SAAL 
das ift: 
Sammelung altteuticher Gedichte. 


Herausgegeben 


aus ungedrukten Duellen 


vom 


RMeichsſreiherrn von Baßbery. 


Ez tvot mir. inneclichen we 

Als ich gedenche, wef man phlag 

In der werlte wilent & 

Duve, daz ich niht vergezzen mag, 

Wie rehte vro div Tinte waren; . 
Do Funde ein felie man gebaren, 

Vnd fpilte im fin berce 

Gegen der wunneclichen zit. 

Sol daz iemer me gefchehen; 

So muet mich daz ich; han gefeben. 


Walther von der Vogelweide. 


i Erſter Band. 


&t. Gallen, 1846. Konftanz, 
Sceitlin und Zollikofer. W. Med. 
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Gott zum Gruß, 


und was ich font Liebs und Guts vermag ! 


Lieber Meifter Leonhard! 


Di iſt nit unkund, lieber Meiſter! wie ich von Ju— 
gend uf Luſt und Freud zu alten Geſchichten und Sachen 
bätt, bevorab zu denen, die unſer teutſch Vaterland 
und vor allem unſer lieb Schwabenland antreffen. 

Do es ſich nu gefügt, daß ich nach etwa driſſig Ja— 
ren, der fremden Geſchäft und Arbeit los und ledig 
worden und mich füran eines ehrſamen Müſſiggangs 
wol erfreuen möcht; do gedacht ich ouch wieder der 
guten Zeit, do unſer lieben Altvorderen Reden und 
Taten, Sprach und Geſang, min Herz vaſt oft erfreut; 
uud wil nu heutzutag fo viel über dieſe geſprochen 
und gefchriben wird; fo vermeint ich der Müh eines 
fhwäbifchen Mannes nit unmwert ze fin Chefonders do 
unfer bochteutfche Sprach jest bald gar verachen und 
Niederteutſch Hochtentfch heiſſen will), daß ich die 
alten Bücher und Schriften wieder vornäm, um die 
Sprach unfers Lands wieder recht verfichen ze lernen 
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und darnach ze fehen, wie wit wir fchon von derfelben 
abfommen, und ob die Leren, fo uns die Niederteut« 
fehen in der neueren Zit davon geben, ouch die rech⸗ 
ten fien ? 


Wolt ich fagen, lieber Meifter ! daß ich das one Müh 
funden; oder dag ich mit unfäglichem Fleiſſ und Arbeit 
darzu gelangt, dief zu erfinden; fo würdeſt du nit un, 
billig, in Einem mie im Anderen, mich der Numredig- 
feit beitrafen : das aber darf ich dir nit verhalten, wie 
mir ze großer Freud und Troft fund worden, daß noch 
eim guter, wenn ouch nit der beft Teil, der alten 
Sprach in und bi unserem fchwäbifchen Volk, Tebendig 
und fräftig walter; voran im Breißgau, Schwarzwald, 
in der Bar, im Kleggau, Höhgau, Linzgau, Thurgan 
und im Rhintal, wo ein groſſer und warlich nit der 
fchlechteit Teil unferer Sänger wilent gefeffen ; und 
bi Treuen ! du darfit mir glauben lieber Meifter! dag 
oft ein Thurgauer Bauer der Nibelungen Lied bald fo 
gut verftünd, als ein Breflauer oder Berliner Meiſter. 
Dief fi mir gefagt. uf daß ich einen oder den andern 
verkleineren wolt; denn ich trag keinem Menſchen Haſſ: 
vielmehr freut mich, wenn ouch andere, us welcher 
Landsart die ſien, unſerer redlichen, getreuen und lieben 
alten Sprach zu Nuz und Ehren, ein gut Stuk Arbeit 
machen, und Liebhaber find alter, ebriicher 
und rubmmwäürdiger Dingen, wie der edel alt 
Gilg Tſchudy ze fagen pflag. 
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Wie du nu von dir felb weit, Lieber Meifter Leon- 
hard ! daß, wenn ein Ding einmal einen Anfang ge- 
monnen, gar bald Eins oder das Ander, fo damit 
verwandt, fich dazu fügt; alfo ift ouch mir ergangen, 
Unter den gefchriebenen Buchen, fo mir von Zit ze 
Zit zufommen find, befand fich ein nit Fleine Anzal 
alter Lieder , deren keins ich zevor im Druf gefunden, 
deren ouch weder vormal noch ze jüngſt, von einem 
Meifter Anregung getan worden, Wil nun diefer ge— 
fhrieben Bücher etliche wol alt und von Milben und 
Motten vaſt übel zugericht; fo gedacht ich in minem 
Einn, ef möcht wol geraten fin, diefelben frifch ab- 
zeichriben; damit die fo nach unf kommen, unf nit 
Schuld geben, ald ob wir die Alten nir geeret, und 
die Denfmal teutfcher Sprach und Gefangs durch 
unjere SFarläfligkeit etwa gar verloren giengen, wie 
leider mit fo vielen derfelben fich fchon begeben bat, 
indes ein Unzal gelerte Lür ihre Wil und Lebenlang 
gefchwizt und gearbeitet, der alten Griechen und Römer 
und anderer blinden Heiden Sprachen und Schriften 
ze erhalten und uszelegen, und noch täglich darüber 
fhwizen und fchaffen; wie dir Lieber Meifter! das zur 
Genüge befannt ift. Die laſſ ich aber bliben; denn 
des Menfhen Wille ift fin Himmelrich! - Daß ich 
aber nu wieder uf die alten Bücher und ir Abſchriben 
fomm; fo war mir niemand fund, der das unteritünd, 
und follt ichs Einem übergeben, dem die Sprach und 
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Kunſt derfelben Zeit unkund wär; fo Fam nit viel 
gute Arbeit dabi herus und wären die lezten Ding 
bald fchlimmer denn die Eriten. 

Do wurd ich vaft unmutig und verdroſſen darüber; 
denn ich hätt die guten alten Schriften gar ze gern 
vor den Milben und Motten und defglichen ouch vor 
der Vergeſſenheit gewaret. Nu begab fich daß ich eins 
Tags an AU die gedacht, die vor vielen Zaren im 
miner Nachbarfchaft geſeſſen, und geiungen harten und 
zält fie; do fand fih, daß deren zum wenigften zwan— 
sig wären, Pfaffen und Laien, und daß ich, fo fie 
lebten, zu jedem von bier wol ze Imbiß riten möcht 
und fie zu mir. Wer die aber waren, daß follt du 
licher Meifter! iest hören; denn darnach will ich dir 
ferner fagen, wie es mit diefen Buchen gieng. 


Herr Salomo von Ramfwage. 


Ze Coſtenz Bifchof und Abt ze Sankt Gallen, vor 
mehr denn nünhundert Jaren, ein bochgelerter bövi- 
fcher und freudiger Mann, der und noch fchriftlich 
gezügnig genug hinterließ, mie Lieb im unfre Sprach 
und Gefang waren, . 


Der von Bingenberg. 


Er und fine Voreltern trugen viele Far das Truch- 
fällen Amt der Acht zu Sanet Ballen. Er felbit nennt 





V. 


"Herren Waltheren von der Vogelweide ſinen Meiſter. 
Nur anderthalb Stunden von hier, uf einem luſtigen 
grünen Hügel, an dem Ufer der ſchnellen Sitter, lag 
ſine Burg, ihm ſelbſt über alles lieb, daß er davon 
fang : 

„Daz ih mich kume vf ir genade von dem minen fcheibe: 
er Suft heiffe ih wirt und rite bein da fit mir niht we; 


vr Da finge ich von der beide und von dem gruenen Ele! 
„Daz folt do fieten milter Got, daz ez mir iht zerge. 


Jezt fand Hohe Linden und Eichen um das zerbrochen 
Bürglin, wo der lieblich Sang ſunſt erflang. 


Herr Rudolf von | Emps. 


Ein Dienſtmann der edelen Graven zu Montfort, 
und in den Künſten des Friedens und des Kriegs wol— 
erfaren, ouch unſern Löblichen Künigen von Staufen 
vaſt lieb und vertraut, die ihm ihre und des Nichs 
Geſchäft bi den Lombarden dick übertragen, bi denen 
er ouch zulest veritorben. Große Werk hätt der edel 
Degen volbracht; aber fine dri Burgen am rechten 
Ufer des Rhins fand jest öd und verlaffen, und wie 
fine Erben noch zulezt der Ahnen Huß geplündert 
und die Foftbar Bücherei verfchleudert, ift bier unnot 
zu erzäfen: aber von Herren Rudolf wär ein ganz 
Buch ze fchriben. 





VI. 
Grav Haug zu Montfort. 


Der ſchrieb ſich einen Herren von Bregenz und Pfan— 
nenberg, und hört bif in fin hohes Alter mit uf ze 
fingen, ouch band wir ein ganz Buch voll Lieder von 
ihm, und find die Weifen fauberlich bigefest, alfo daß 
man fie noch fingen könnt, Burkhardt Mangolt von 
Eoıtenz hat fie gemacher; aber Grav Haugen Burg iſt 
ouch gebrochen und nur Sanct Gebhards Kirchlin fat 
noch darinnen und ſchaut vaſt trurig über den ganzen 
Bodenſee hinab bif über Coſtenz. 


Herr Hartmann von Gtarkenberg. 


Bon Starkenberg nannten fih die Montforter öfter 
und ouch von Fortifels. Ein uralt, edel und mächtig 
Gefchlecht, deren Size zwifchen Emps und Veltkirch in 
weitläufigem Gemäuer und Türmen noch bützetag den 
alten Richtum und Herrfchaft verkünden. Alt und 
Nü Montfort und Neuenburg beiffen ſie, fum ein halb 
MI Wegs ufeinander gelegen, unwit des Rhins, 
in berrlicher Landſchaft, mit Winbergen, Wäldern, 
Injtigen Wiefen und himmelhohen Felſen gesiert, wo 
alles zum fingen einlader, mitten unter einem flarfen, 
mutigen und fröhlichen Völklin, das fremde Herrichaft 
nie Fang und iemer nu mit Unwillen tragen mocht. 


VII. 
Herr Heinrich von Veltkilchen. 


Ouch der war einer von den Graven, die man vor 
Alters nannt von dem Fahnen, und nachgends von 
Werdenberg und Montfort, Unmäſſig groß Gut befaffen 
die und ihr Befiz gieng von dem Rätiſchen Gebirg bif 
ienfits der Donau, Wo die wilde FU durch uralte 
Felfen fih die Clus geöffnet, ſaſſ Heinrich uf hoher 
Burg, und Frou Minne tät ihm vaſt gedrang, daß 
er fingen muft, was unf jezt noch baß gefällt. 


Bruder Eberhard von Gar. 


Der frumm Prediger Münch, des alten Friberren 
Sohn, fang von der hochheiligen Mutter der Gnaden, 
vaſt einfältig umd Tiebliche Lieder, von göttlicher Minne 
entzündet, dafür wol ihm Gott gnädig fin und die: 


z Muoter der vil fhonen minne 
„In der vinfter liutherinne, 


Herr Heinrich von Gar. 


Ennet des Rhins, unwit Feldkirch und nah Bi 
der Straß, die durch Rhintal an den Wallenice fürt, 
biegt Forftek die Burg der alten Friberren von Gag, 
die in Waffen und Geſang wol erfaren : aber wo Tich- 
licher Dinnefang gefchaller; bat Ulrichs vatermörderifche 
Tat (1596) Heinrichs Liederhall überfchrien, und mit 
dem Mörder wurd der Edlen Reihen befchloffen. 


VII. 
Herr. Konrad von Altftetten. 


An dem Weg, der da von Altiterten zum Stoß binuf 
fürt, wo der Appenzeller Einigkeit den edelen Schwaben 
obgefiegt, band die von Altſtetten ihre Burg erbaut, 
Diel Far trugen fie das Mayer Amt von der Abtei Sauct 
Gallen ze Leben. Do berum bat es cin herrliche 
Landichaft, rich an Obit und gutem Win; aber die 
Burg ift brochen und das edel alt Gefchlecht erlofchen. 


Herr Walther von der Pogelweide. 


Bo Herr Walther in oder bi Sanct Gallen gehauſt, 
it nimmer bekannt, wol aber daß er oft und lang do 
gefungen, do mehr als ein Sänger us der Schul 
diefes fürtrefichen Meiſters kommen iſt; denn unter 
Abe Bertbold von Faifenitein dem Breißgauer, der 
ein gar freudiger Mann war, fang ein großer Teil 
finer Hofleut und er felbf war nit der lezt unter ihnen, 
wie unf der alt Meifter Hug von Trimberg das erzäft 
in finem Renner: 


„» Wem follte daz niht wol gevallen, 
„Daz ein Abte von fant Gallen 

+, Kaglied machte fo rechte fchone, 
„Daz fant Galle fo bob getone 
„Durch weltli ere nie gefanc: 

» Des bab fin apt iemer danc, 

» Daz man dabi gedeutet fin!” 


IX. 
Herr Conrad von Landegge. 


uf dem rechten Ufer der Thur, und einem hervor- 
fchieffenden fpizigen. Berg fund fine Burg. Die von 
Landegge trugen viel Far das Gchenfen Amt ze Sanct 
Ballen, Lieblicher als Schenke Conrad, bat feiner 
gefungen, und fang doch Winter und Summer und 
war dabi alweg frohgemut: aber iest iſt die Burg 
verfallen und man hört den edlen Gchenfen nimmer 


fingen : 
„‚, Singen und vro bliben, 
„Vnd och dienen reinen wiben, 
„ Dur fi die mir git den felden rat. 


Die Erfehardten ze Zonfwil. 


Weiter binuf im Thurtal Liegt Yonfchwil, das vor 
etwa tufend Jaren fchon befannt war und der edelen 
Eckehardten Heimat; von denen der Aelter, den man 
do nannt den Decan, das fchön, berrlich Lied von 
Walther von Aquitanien in Latin bracht und fin 
Berrer Edebard IV., uf Anhalten Erzbifchof Aribo 
von Mainz, bald hundert Jar darnach noch verbeflert. 
Alſo Lieber Meitter! warent damal in Sanct Ballen 
freudig Münch, die neben den Pfalmen, wol ouch ein 


» titterlich Lied fingen mochten. 


Grave Kraft von Toggenburg. 


Bon dem Alter, Adel und großen Gut diefes im 
alten Ziten fo mächtigen Huſes etwas ze melden, 
kann ich wol müfig ganz; wil wenig find denen da- 
von nit genugfame Kundfchaft wär. Bon Grave Kraft, 
dem Sohn Diethelms des Brudermörders, iſt befannt 
dag an ihm fines Oehms Tod durch einen Edelknecht 
gerochen ward, der ihn meuchlings durchftach: Toggen- 
burg it gebrochen und nie wieder ufgebumwen. 


Herr Jakob von Warte, 


Wo die Toeß mit wildem Tofen herabſchießt von der 
alten Kyburg ber, neben Neftenbach, das den beiten 
Bin bringt im ganzen Thurgau, fund die Wartburg 
uf einem fteilen Hügel und überfchaut ein luftige und 
winriche Landfchaft; do faß Herr Jacob von Warte, 
ein Fründ deren von Habsburg. Don ihm find anf vil 
fchöner und guter Lieder übrig, und von finen Söhnen 
Rudolf und Jacob, Erinterung an ein hart und um. 
verfchufder Unglük, durch König Albrechts Blutrache; 
dabi ouch Gertrud von Balm, Rudolfs frumme Ehe- 
wirtin, ein Hark, edel und großmütig Wib, mit ze 
vergeſſen. 


Herr Werner von Tuͤffen. 
Ein halb Mil Wegs witer unten, wo der Irchel 
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abendlich finen Fueß in den Rhin feset, an maldiger 
Hd, im Schatten bober Buchen, ſaß Herr Merner 
and ein mächtig ftarfer und breiter Burgftof zeigt noch, 
wo das Liedervoll Huf fund. Das iſt nu alles ver- 
fallen in Schutt und Gruf und überwachien mit Dorn 
und Diſtel. 


Pfaff Konrad von Ammenbufen. 


Ammenhufen lit in einem kleinen Tälin nabent bi 
Stein am Rhin, wo Pfaff Konrad Münch und Lüt- 
prieter war, und find bald an feinem Orte fo viel 
alte Burgen fo nabe bi einander, als in dortiger 
Zandsart, die wol Tieblich und fruchtbar it. Ein groß 
Gedicht vom Schachzabel Spiel hat unf der von Ammen- 
huſen hinterlaſſen und darin die Leren, wie man zu 
Erlangung guter und adelicher Sitten fich anftellen fol; 
das leider lang vergeffen iſt, aber ob Bott will, us 
finer Handfchrift wieder ans Liecht kummen fol, 


Meifter Friederih von Sonnenberg. 


Sonnenberg war vormal der edlen Randenberger Huf, 
und zu diefem Gefchlecht iſt ouch nach der Zit Meiiter 
Friederich ze rechnen; daß er aber oft ufer Lands ge- 
fungen, ſiehſt du an finen Liedern. Uf einem hoben 
Berg Über der Murg flat die Burg noch, unwit 
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Frauenfeld und iſt jezt des Kloſters ze den kr 
Eigentum, 
SH Meifter Friederich wieder käm, möcht er wol 

noch einmal fingen : 

„Vnd hete ich hiubeſchen habedank, 

„Ich hete och wiſen ſin, | 

„Ich fonge ouch wol von minnen liet, 

» Bund von dez meien toumen, 

„Wie kume ſich lieb von liebe ſchied, 

„Ein friunt von ſiner frowen; 

„Diz ſonge ich allez vnd och me: 

„Ny lazze ichz vmbe daz, 

„Zuht tvot den edelen jungen we, 

„Vnd hiubeſcher ſanc 

„Vnd tvot in ſchelten wip bi wine baz.“ 


Herr Walter von Klingen. 


Von denen ſo die liederrich Zit der edlen Hohen⸗ 
ſtaufen überlebt, iſt Herr Walther wol einer der für- 
nehmften Sänger, dabi ein teurer, Friegserfarner 
Degen, bi Zürften und uf Höfen hochgeehrt und be= 
Viebt geweien, Noch ſtat fine und fines alten Ge. 
ſchlechts Burg, aber die Lieder darinnen find verhallt, 
und der zum Gtrit gerüftet mei Leu, if in ein 
fremd Schilt übergangen, 


Herr Heinrih von Tettingen. 


Uf dem Ri, alſo heiffen die Schwaben den ſchma— 
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fen hügeligen Erdftrich, der zwifchen den beiden Armen 
de3 Bodenfees gen Ufgang binläuft und bim Eich- 
horn ender : fchier gleichwit vom Wafler uf der einen 
Giten wie uf der andern, mitten in einer mwiejen- 
richen Au und am Rand eines großen Weibers, wo 
im Sommer unzälig Waſſervögel fih fammelen und 
brüten, liegt Tetringen, vaſt verborgen und vergeflen 
der übrigen Welt, und follt ich oder einer von Tet⸗ 
tingen angeben, wo Herr Heinrich der Sänger fine 
Burg oder Veſtin gehabt, fo wurd uns das wol fchwer 
fallen; denn es ift von Altertum do gar fein Spur mehr 
vorhanden, obfchon funkt do herum mit wenig Adels 
gewont bat und zum Teil noch wonet: allein, das 
einzig Lied, das von Herren Heinrich uf uns fommen, 
zeigt genuafam an, daß er in der Sänger Schar einer 
der vorderſten fi, und mit ganzem Recht fang er: 


„Nieman iche day ich fi tumber, 

„» Db ich berceclihe minnen 

„, Ein fo minneclihiv wip! 

„» Ein lant folte gerne in fomber 
„Komen, mocht ez wol gewinnen 
„Alſe reine wibes lip, 

„Div fo manige vuoge hete, u. ſ. w.“ 


Herr Burkhard von Hohenvels. 


Noch ſtat die Burg, uf der Herr Burkhard ſo 
manig Lied geſungen: bald nach ſines Stamms Er- 
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löfchen, Fam fie an dem teutſchen Orden und iest iſt 
fie der Fürften zu Zollern Eigen. Wo zwei enge Täler 
zefammen flieffen, die an der Stadt der alten Nellen- 
burger, des Höhgans Landgraven uflaufen, uf einem 
funnigen Hügel, ragen die Türm und Zinnen hervor, 
in einer vormals wildreichen Landfchaft, zum Weid- 
werk wol gelegen und wie mich bedunfen will, nit one 


Anwendung in Herren Burkhards Lied : 
„ Min berce hat minen fin 
„Wilt ze iagen uzgefandt, u. f. w.“ 


Dieſes, Fieber Meifter Leonhard ! find nu die, fo 
vor fünf oder fechd hundert Zaren in miner Nach“ 
barfchaft gefungen und mol noch mer, die ich dir 
eben ietzt mit angegeben vermag; das fi ihnen aber 
unbefchader ! An alle die gedacht ich dozumal, wie ich 
dir gefagt, und was das für eine Zit und ein Leben 
mocht gewefen fin : do ward mir ald wenn ihr aller 
Stimmen uf einmal wieder lebendig wurden, und zu 
mir fprächen, und ermanten mich, daß ichs mit uf- 
geben follt, die alten und noch unbekannten Lieder 
wieder hervorzeziehen, und ihnen zu ihrem guten Recht 
ze verhelfen, und daß folches um unſerer teuren und 
herrlichen Sprach willen allein frhon gut wär, die 
mehr dann anfangt ze verfallen, und daß eins Volks 
Kraft ouch zum großen Teil in finer Sprach lieg, und 
noch mehr Anderes, fo alles anzfüren vil z lang 
wär, Do gewann ich wieder Luft und Mut, und ge— 
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dacht mir, wie es Licht beffer wär, wenn ichd gar im 
Druf usgan ließ; fo möchten die alten Lieder, Sa- 
gen und Mähren dann meniger verloren gan, als 
wenn mans nur einmal abfchrieb, und do ich deren 
fchon einen guten Vorrat hätt, fo möcht es vilkiche 
ein gröffer Buch geben als das, fo der edel und würdig 
Ruedeger Maneß vor etwa fünfhundert Jaren zeſammen 
bracht. Nu warf ich alle Bedenklichkeit hinder mich, 
und gieng friſch daran, und erwiſcht ein groß, alt 
geſchrieben Buch, in dem an die drihundert Lieder 
fand, und vor Alter und Unbilden vaſt übel uſſieht. 
Und als ichs wieder mit rechter Ufmerffamfeit und 
Bidächtniſſ gelefen, fand ich daß fine Lieder vom 
drischenten bif End des vierzebenten Jarhunderts 
gand, von wo ouch die Schrift if, wie du us bi- 
liegender Abzeichnung erfehen magit; mit diefem gedacht 
ich nu anzefangen, und war mit aller Treu und Gorg- 
falt daran, bif der erit Teil deſſelben fertig worden, 
und möcht es nu in die Welt ußgen lan; do ich 
aber ein unbekannter und unbedütender Mann bin, 
ouch des Lobes mit vaft begierig; fo vermeint ich, es 
wär mir und dem Buch am beiten geholfen, wenn ich 
es dir licher Meifter Leonhard ! zum guten Far ſchenken 
und fo ze fagen ze eigen geben wurd : all das was 
ich dafür oder darüber den Lüten ze fagen hätt, dir 
übertragend und anbefelend ; verhoff ouch, um der um- 
getrübten Fründſchaft willen, die numehr fchon fir etwa 
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driſſig oder mer Jaren bi und beſtat, du werdeſt mir 
das nit abſin, und dines Eigentums, wofür du es 
fortan halten und bruchen ſollt, dich trülich annemen. 
Demnach ſolt du für den günſtigen Leſer hintreten, 
ihm fründlich nigen und alſo zu ihm ſprechen: 


Fruͤndlicher, lieber Leſer! 


Min Fründ ladet üch mit fröhlichem gutem Herzen 
in ſinen Liederſaal, und ob glich an der Tür kein 
Schlüſſel ſtecket; ſo meint er doch, daß in teutſchen 
Landen noch biderb Lüt genug ſien, die den Schlüſſel 
unſerer guten alten Sprach nit verlegt oder verloren 
hand, und die one viel Müh das Schloß daran ze 
öffnen vermügen ;" die find ihm denn alleſamt herzlich 
willfumen und tut er ihnen mit Syreuden den eriten 
Kaften darinnen uf, den ihr hier vor üch ſehet. Darinnen 
findet ihr dann Minnelieder, Mähren , Sagen, geiftliche 
und weltliche Lieder , Bifpel, und allerlei Schwänf, wie 
fie das groß alt Buch nacheinander gab, nd dem fie 
genommen find, Was aber die Schwänf find, do mag 
licht geſchehen, daß die einfältig Fräftig Sprach unferer . 
Alten, den neuen Jungen fchier zu grob und wol gar 
unfeuberlich vorfommen möcht ; do giebt üch aber min 
Fründ zu bedenfen, ob er um deiwillen manig gut, 
kräftig umd eigentümlig Wort, fo darinnen vorfommt), 
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hätt ufgeben ſollen oder ze Grund gan laſſen? ouch 
find ja derglichen Bücher weder für Wiber noch für 
Kinder, noch für folche gemacht, denen Aerger darus 
fommen könnt , und it der würdig alt Bodmer derfel- 
ben Meinung gefin, als der im Herren Nuedeger 
Maneß Liederbuch ouc alles ftan laffen, wie ers funden, 

Witer laſſt üh min Fründ fagen, wie er vernom«- 
men, daß Etlich wollen, er hätt ein Wortbuch binden 
anhängen follen, uf daß die Sprach Tichter ze erlernen 
und ze verſtehen wär. Darüber giebt er üch dieſen 
Beicheid , daß es der Arbeit ze viel geweſen wär und 
ſchon derlei Wortblicher genug vorhanden, die nachze- 
fchlagen demjenigen nit ze viel fin wird, dem es um 
unfere gut alt Sprach Ernit ill. 

Die Weberfchriften und Inhalts Anzeigen zu den 
Liedern, bat er one großen Unkoſten gemacht ; wil die 
in dem alten Buch nit waren, mags ouch oft nit ganz 
getroffen han; do bitter er mit gutem Willen vorlich 
ze nemen; denn ihm der übrigen Zit mit vil vorge- 
fchoffen,, do er einmal uf das Feld, ein andermal in 
den Wald gan mußt, oder uf die Wieſen oder in 
die Neben, wie das der. LZandboum mit bringt. 

So bitter er üch ouch mit ze versagen, wenn ihr 
nit glich im erften Kaften das Bert und Schönſt findet; 
denn fo kommen die Lieder in dem gefchriebenen Buch 
uf einander, daß das Veit mit zevorderſt flat, und 
bat er gemeint bi diefer Ordnung ze bliben und 
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ift des Glaubens, daß ihr zelezt moch wol zefrieden und 
vergnügt mit dem fin werdet, was üch nach und nach 
ufgetan wird; zemal es mit luſtig iſt immer einerlei ge 
fingen, fondern ein mal frölichs und dann wieder ein 
mal ein trurig Lied; fo wie es ouch nit gut if alzit 
Hafer oder alzit Win ze trinken; fondern baß erit 
Waſſer und dann Win, 

Wo es ihm eingefallen, daß er das eint oder ander 
Lied Schon gehört oder geleſen, hat ers bigefest, etlich 
mal aber ouch nit; doch trift fich das vaft felten, und 
werdet ihr bald finden, daß fchier alle Lieder üch noch 
fremd und nie vorfommen und ouch die wenigen, fo an- 
derwärts fand, doch wieder anders und oft beſſer ge— 
macht find. i 

Umd diewil man vor fünfhundert und mehr Faren 
meint abgefürze und vaſt undütlich gefchrichen, mie 
ihr us dem Blatt feben fünnt, fo min Fründ us dem 
alt gefchrieben Buch har abzeichnen laſſen; fo bat er 
für gut und nötig gehalten, die Abkürzung ufzelöfen , 
dabi aber die alt Schribart getreu bizchehalten und 
zwar fo getreu, daß er ouch der Unglichheit gefolgt 
it, fo in der Schribung des alten Buchs fürmwalter : 
biof das ihm Eins befchwerlich gefallen, wie man 
nämlich das u wiedergeben könnt, das in der Hand- 
ſchrift fo fliſig vorfummt? und us dem ältern im 
entflanden iſt; die wil mu ſolchs doch durchus wie 
unfer ü uszefprechen iſt umd der Buchdruker ander 
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Schriftzeichen nit bett; fo bedunkt ihm, daf er nit groß 
gerelt hab, überal für nr unfer ü fesen ze Tan, hätt 
er aber gefelt ; fo möger ihr es ihm fründfich vergeben, 
zemal er mir gewiller, eigne neue Buchftaben zu ſo— 
thanem Buch machen ze lan. 

Damit aber ouch einer, der da Luft und Fueg hätt, 
die alt Handfchrift bi minem Fründ nachzefchlagen , 
oder nachfchlagen ze Tan, einen Lichten Weg hab 
das anzegeben; fo iſt uf jeder DBlarfiten zer Linken, 
mit altteutichen Zifferen angezeigt worden, wo und was 
für ein men Blat in der alten Handfchrift anfange und 
darzwifchen find mit neuen Ziffern die Schrift Spalten 
bemerft mit ihren Anfängen, 

Mit diefem , Tieber Meifter Leonhard ! nimm im 
minem Namen. Abfchied von dem fründlichen Zefer, und 
lag ihn dann mit Gottes Frieden dahin faren. Wie 
es aber kommen ſy, daß in den alten Licder Buchen 
fo lüzel Ordnung und geſchikte Einteilung gefchehen, 
alfo daß vaſt nirgendwo die Lieder bifammen fland, 
die zeſammen gehören, darüber möcht ich dir wol mine 
Meinung fagen, und hören was du daruf hafteft, Mir 
it, als komm das meiſt von der Gefchicht ber, wie 
die Lieder ſelbs nach und nach entianden find : nu 
ban ich zwar in alten Schriften nit finden mügen, wer 
das erft Lied gefungen hab, und weiß ouch nit ze 
raten, obs eim Inftiger oder ein truriger Mund möcht 
gewefen fin; denn dem Einen tuts mol fo not als 
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dem Andern eine Stimm ze hören und ſolt es ouch 
bloſ ſine eigene ſin, und dem Lezten bytrüwen! noch mehr 
denn dem Erſten; aber das mein ich doch vaſt wol 
zu wiſſen lieber Meiſter! wie es dabi zuegangen fi: 
etwa wie noch bi uns unterm Volk, und mag mich us 
miner Jugend noch wol entſinnen, wenn ich an 
einem Feierabend bi den Lüten uf dem Hußbank ſaß 
und dann Eins oder das Ander Mährlin oder Geſchichten 
erzält, daß es oft hieß: ach! das iſt ein ſchöne Hiſtori, 
da ſollt man ein Lied daruf machen! und ſo denk ich, 
mags von den älteſten Ziten her, als wir in unſerem 
guten Schwabenland noch wilde Heiden geweſen, zu⸗ 
gangen fin, daß uf jede fchöne Gefchicht Lieder gemacht 
und die beften darunter durch den ganzen Gau, oder 
wol durch das ganz Land gefungen worden. Warent 
denn die Geſchichten lang, fo wurdent die Lieder es nit 
minder; oder man reihet mehrere an einander, wie 
uns jezt der Nibelungen Lied erfchint, und das vom 
farfen Walther, und von Herzog Ernft, und noch 
mehr, die alle ze nennen, vaſt je lang wär, Alſo 
giengen die Lieder von Mund ze Mund und wurdent 
ihr je Länger je mer; wie nu das Schriben uf fam 
und die Sänger herumzogen und mit alles zefamen be- 
halten kunnten, do macht man lange Streifen von 
Perment, nit vaft breit, wie du in Herren Rüdiger 
Maneß Liederbuch uf den Gemälden findeft, do fchrich 
man die Lieder zuerit uf wie fi kamen, und dic Strei- 
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fen Funnt man uf und abrollen, und als die Streifen 
ze laug wurden, do fchrich man die Lieder befunder, 
jeglichs uf ein Blat oder mer, nachdem es kurz oder 
lang war, und legt die zefamen, do wurd ein Buch 
darus; aber nit gebunden; darum giengen unf fo viel 
Lieder verloren. Nach dem wollt alles die guten Lieder 
ban, Fürften und Herren, Frauen und Pfaffen; denn 
es war eine fröhliche Zit und das Leben nit teuer, 
Do waren Schriber in Städten und uf Burgen, Pfaffen 
und Laien, die fchriben uf, mas man ihnen bracht, 
uf Fangen Streifen, oder uf einem fliegenden Blat, 
oder im kleinen Büchlin, und viel oft us dem Mund 
der Sänger; alfo daß man nit warten mocht und die 
2ieder ordnen; denn die Bücher wurdent grof und das 
Schriben gieng mit allzeſchnell, und fo fam denn, 
daf kurz und lang, fröhlich und trurig, geiftlich und 
weltlich, nen und alt Lieder unter einander fand in 
den groſſen alten Liederbuchen, wie des Menſchen 
Gedanken in finem Herzen, und fann man die jezt 
nit useinanderlefen, bif die meiften und beften Hand- 
ſchriften herusgeben find ; do mag denn ein guter Meifter 
Drdnung machen, und ob Bott will! fommt uns bif 
dahin ouch ein gut und ganz Wortbuch ze fand; alfo 
dag man mit wenig Müh und Arbeit unfere gut alt 
Sprach wieder verftan und liebhaben lernt. 

Damit du aber ouch feheit, Fieber Meifter Leonhard! 
wie verderblich das Abfchriben manig mal den Liedern 
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worden fi, und es darum hoch nötig, daß man us den 
älteiten Urfunden, wo man die haben mag, zulezt die- 
felben wieder herſtelle; fo will ich dir fchlüßlich deſſen 
noch ein Bifpel geben, an dem XXXIV. Lied Ddiefer 
Sammelung, das ich die Jagd des Lebens benamt. 
Solches it genommen us Herren Rudolf von Emps 
großem Gedicht: Barlaam und Joſaphat, welches 
er ſelbs vor bald fechöhundert Jaren us Latin, dabin es 
Abe Wido von Eappel us dem Briechifchen des heiligen 
Mannes Johans von Damaskus übertragen, im teutſche 
Reimen bracht, und findet du es in dem Buch: Sancti 
patris Joannis damasceni, etc. universa Opera. Studio 
Henrici Gravii. Colonie. Ex Officina Petri Quentel. 
M.D.XLVI. in Folio. Pag. 303. in befagtem Latin, 
und diewil ich Herren Rudolfs (den man wol recht 
unvertändig und mit ganzem Unrecht, büt ze tag 
Rudolf von Montfort nennt) eigenhändige Schrift, us 
defien eigener Burg und Bücherei zu Ems vor mir hab; 
fo will ich dir anmit dafelbig Bifpel us finer Handichrift 
bier abfchriben, uf dag du folches mit dem fo in dieſem 
Buch bi XXXIV enthalten, verglichen magit; es fat uf 
der andern Giten des driſſigiſten Blats fines Buchs und 
Intet alfo : 


xxx. 3 De birre welte volgrer fint 
Vñ ir dienftlihiv Fät 
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Die gliche ich einem man 

Der not von einem tier gewañ 
Daz waf ein einhvrne groz 
Sin logen alſo livte doz 

Daz ez den man brahte in not 
Er vloch vñ vorbte den tot 
€; fagete in ane milte zuht 
Do er waf in forgen floht 

Bü von dem einhornen lief 
Inein apgrunde tief 

Biel er vber eine want 
Indem valle ergreif fin hant 
Ein bavmlin da hieng er an 
Daz vrifte diſen felben man 
Er habte ſich vil vafte 

gu def baumelinf aſte 

Die füge hete er do gefat 

An ein wunderen enge ftat 


- Da waf ein cleiner erde waf 
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Gewvrtzet ane kraft mit graf 
Div ſelbe ſtat waſ alſo ſmal 
Dar vf enthielt er ſinen val 
De er daran niht mohte geſtan 
Swenne er de bamlin moſte Ian 


Sowie er ſtynde in ger not 
Er wande deſ de im der tot 
Mit vride waͤre benomen da 
Do chomen zwo moſe fa 


AXIV. 


Einiv waſ ſwarz div and’ wiz 
Die kerten allen iren fliz 

An der ftvden wurzel gar 

Si begunden vafte nagen bar 
Biz div worz vil nach ſich lie 
Von der fraft div fivde gie 


Diz waz ein angeftlih geſchiht 


Er mochte deſ erwenden niht 
Si wolten der wurzen angeſigen 
Do ſach er einen dralen ligen 
Vnder im tiefe in einem tiefen tal 
Der dinget vf des manes val 
& waf ein angeitlicher ftrich 

Gr troch villeiden anblich 

Div avgen vñ der atem ſin 
Waren beidiv fivrin 

Er tet vil wite vf den mount 
Do drand daz vivre fa zeftont 
Mit groger flamme alf er ſich vleiz 
Alf v5 einem oven heiz 

Vz finem witen monde 

Bil fere in der ftonde 

Mit grimme belangen began 
De er vflonde difen man 

Vf finen val waf er bereit 
Ginende alf ich han gefeit 

alf er in folte flinden 

Dem man begonden fivinden 
Herzen vrevude de tet not 

Alf div vorhte im gebot 
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Do der man de vngemach 
Vuder im an dem drakẽ fach 
Bü den wutenden einhvren 

Ob im fo ſere zurmen 

Do er nad im fo livte fchrei 
Bade der ftvden wurz enzwei 
Bon den mvfen nah gefhaben 
Waf er dahte ob in behaben 
Mohte diſiv cleine ftat 

Da er hete hin gefat 

Die füge durch def valles vrift 
Ar er difen cleinen lift 

In finen grozzen noten vant 
Er ſach deſ endeſ ſa zehant 
Alda mohte er ſich niht enthabẽ 
Er ſiehe vz der wende graben 
Vier grozer wurme haubet 
Vraevde er wart beravbet 
Wan er def todeſ waſ gewiſ 
Ein ſlange heizet aſpis 

Der vil grozze vraevel hat 
Swenne er lebendeſ iht beſtat 
Der wurden im da vier befat 
Bi finem fozze in der want 
Die den wafen untergröben 
Bü flizzeclihen fchuben 

Der vonder finen fuzen lach 
Bunde fin mit vnſtaten phlach 
Wan er fo fere began 


Mit helfe entwichen difem man 
Do diſiv viervalte not 

Dem man fo groze vorhte bot 
Er fach vz einem afte 

Eenfte niht ze vafte 

Ein cleine honegſeimes gan 

Al fine not begunde er Ian 

Cr habte fih dar fa zeftunt 
Bü liez im triefen in den mynt 
Swar er fah da waf not 

Er fach nahen in den tot 

Swie vorhtlich waſ div gefiht 


Er lie deſ honich trophen niht 


Iſt dinem ſinne iht zeſnel 

Ze merchen diz biſpel 

So wil ich dir zetivte ſagen 
Die rehten beſchaft niht vdagen 
Div grobe darin viel der man 
Da folt dv die welte Fiefen an 
Div mit fo maenger arbeit 
Vnſ ir ftriche hat geleit 

Der einhvrne daz iſt der tot 
Der mit angeftliher not 

Allez menschlich kvnne iaget 
Biz daz ſin nam an im betaget 
Daz bavmlin iſt vnſer leben 
Daz vnſ allen iſt gegeben 
Jeglichem nach ſiner maht 

Der liehte tach div trybe naht 
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Bezeichent diſe mufe zwo 
Die iene wurzen nogen ſo 
Daz der ſtoden kraft zergiench 
Dar an der man mit vorhten hiench 
Alfof nagent widerſtrit 
Vnſer leben diſiv zit 
Ir nagen de hat endef niht 
E man fi abgenagen fiht 
Bnferf lebenf wurzel Eraft 
Da vnſer leben ift angehaft 
Merhe oh in dem finne din 
Daz der trade viorin 
Der gein dem man tet vf den munt 
| Bezeichent den helle arunt 
| Bü def tiwelſ angefiht 
Div vorhtlicher fwaere giht 


Der vier flangen havbet fint 
Vier tugende von den al biv Eint 
Div von menfhen fint bechomen 
Lip vü leben hant genomen 
Der vier elementen fraft 

Bon den div gotef meifterfhaft 
Den lip al der menfheit 

Hat zefaemen geleit 

Daz ift div ungewiffe ftat 

Bf die der man hat gefat 
Durch vriften fine füge 

Der welte vnftaetiv foge _ 


5 
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Si dir bi dem honge kont 

Der ienem trof in den mount 

Bü durch daz cleine trophlin 
Vergaz er al der uote fin 

Hie fi der bifpel gegeben 

Daz dv dirre weite leben 

Rehte erfenneft wie fi flat. u. f. w. 


Alſo magſt du lieber Meifter! ſehen, wie vil guter 
alter Lieder verdorben find, durch SFarläffigfeit und 
Untrü der Schriber, davon denn fuß noch vil Uebels 
uf uns kommen ift: das Taf ich aber Tiegen und 
mwünfch dir ein gut und frölich Neujar, und daß dich 
der Einhurn in diefem Jar nit floß, und in vielen 
Jaren noch nit; des andern aber wellen wir Gott wal- 
ten laſſen. | 
Gecſchriben ze Eppishufen am Sanct Silvefter Abend, 
im Zar als man zält nach unferer Erlöfung, tuſend 
Kar, darnach achtbundert Jar und im Nünzehenten. 


Joſeph von Laßberg Fryherr. 


PVerbefferungen, 
welche vor dem Lefen an ihrem Orte einzutragen find, 


Seite, Zeile. 
5 Dben im Abſchnitte, ftatt: 5, ließ: >. 
13 14 Statt: wonnent, lied: wonnet. 
14 2 0 — Du — Dü 
22 6 — miſchte — miſchet 


24 19 Iſt links am Rande die Blattzal der Handſchrift 
vii. zu fezen. 

25 3ı Statt: dä lied: da 

29 6 — augen — angen 

— 27 Iſt links am Rande bie Blattzal der Handſchrift 
viii. zu ſezen. 


35 7 Statt: liſz lies: lip 

— 8 — wiſß — widp 

36 6 — dein — Din 

— 10 — bein — din 

40 15 — di — lait 

51 ı — Su — Tu 
109 I — do — Rat 
113 10 — Bu — bü 
126 10 — 


ſinen — ſinem 
128 14 Iſt links am Rande bie Blattzal der Handſchrift 
srii, zu fezen. 


135 33 Gtatt: frow lies: fro 
136 3». — tunk — tunckt 
139 5 — och — ich 

144 11 — liebe — lbe 
147 32 — Nuͤ — Nu 
155 6 — laaſtlerrt — laͤſterer 
162 22 — ſi — er 

169 2 — ſv — ſy 

— 14 — wan — won 
174 6 — Tugend — Jugend 
177 34 — moch du — mochtu 
183 34 — Di — Du 
— 35 — m — nit 
186 29 — nmienan — nieman 
189 15 — ba — hat 
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Ein Bruchſtuͤk. 
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Inhalt. 





Dieſes Bruchſtuͤk, welches mit der erſten Spalte, der erſten 
Seite, des fuͤnften Blattes dieſer Handſchrift anfaͤngt, gehoͤrt 
zu einem Liebesbrief, in welchem der Saͤnger ſich uͤber die 
Härte feiner Geliebten beflaget, ihr die Leiden, welche er um 
ihrer Minne willen erduldet, vorftellet, und fie bitter, ihm 
mündlich oder duch Botfhaft freundliche Antwort zu geben. 





J. Ein Bruchſtuͤk. 


v. * tunt mir liebe frowe kunt 
Mit botſchaft ald mit uwerm munt 
Doch ſyd gewald gnad ſol han 
So bitt ich, daz ir ſehent an 


Das ih uff gnad ergeben 
Vch hab mon hertz und auch mom leben 
Da von band gnad frow von mir 
Vnd antwurtent moner gir 
Als ih nun vnd vor gebetten han 
Frow ich waiſz an allen wan 
Vnd wiitent ir den jamer myn 
Ir müftent mir genedig fin 
Wan werlih frow jr hant von mir 
Mit zucht vertriben all die gir 
Die ich ve bett ald iemer main 
Vnutz an ud allain 
Hie mit geb uch got die fröd 
Dü mon fenden jamer töd 
Bund geb uch iemer troft on end 

t. Alfo daz er mich jamers phend. 
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Liebesbrief. 


Inhalt. 





Der Sänger bat von feiner Geliebten eine Gabe gefandt 
erhalten, für welche er ihr danket; beflaget, daß er ihr nichts 
entgegen zu fenden habe, und bittet fie, ihm einmal ſolche 
Botſchaft zu ſchiken, welche den Leiden, die er um ihrer Minne 
willen erdulde , einmal ein Ende zu machen verſpreche. 


II. Liebesbrief. 


v. From fib mir da kunſt erban 
Daz ich uch nit tanden Fan 

Vwer gab nah mpner ger 

So bitt ich gott daz er uch wer 
Des tandes den er geben wil 
Sim liebften nah dem jungften zil 
Ach liebi from als ich es hort 

So ift gemain daz wort 

Frundez gabe wie duͤ ſy 

Da ſoll man merken liebe by 

Da von frow will ich verftan 
Daz ich ain frund fol an uch han 
Bp der gab di ir hant 

Mir gar tugentlih gefant - 

Doch als aim wunden nit veruaht 
Salb fo fin berg truren enpfacht 


Al⸗ wenig frow ſo iſt min gut 
Vwer gab fur ſenden mut 

Wan ich daby nit troſtes vant 
Frow alz ich uch bat vnd mant 
.Davon werdi frowe myn 

Syod mir kain gab fwanner byn 
Wan die gab die uwer gruͤſz 
Bitt mit troft der ud tett buſz 
Vil gar dey fombers den ich lid 
Mer den gold ald Fain gefmid 
Da von bitt ich durch uwer tugent 
Die ir wol gelaiften mugent 
Daz ir mir fendent frowe zart 
Den troft de; ich mit jamer.... 
Mann ih han werlich fo vil Flag 
Frow daz ich wol fprechen mag 
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I. Liebesbrief. 


Yıs %ob do er mit jamer ſchree 
Tedett aları vite mee 
Daz fpriht myn fell verdräffet.... 
Mind lebens ſoͤlich not oh Nice. 
Min fell mir jamer alle ftunt 
Wenn mir werdt ſolich bottſchaft kunt 
Frow als uch mon fendi gir 
Batt daz ir enbutten mir 
Frow ſod daz mit iſt beichechen 
So bitt ich daz ir noch veriechen 
Mit ainer botſchafft wellin mir 
Vwern willen vnd uwer gir 
Wie ir damit mainent mich 
Vbel alder minicklich 
Hie mit geb uch got ane lait 

2. Ze verſton myn ſend arbait 
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Klage an eine harte Frau. 





Inhalt. 


Der Saͤnger hatte ſchriftlich um die Minne einer holden 
Frau geworben, welche ihm zuruͤk ſagen ließ, daß ſie ſeiner 
Minne nicht begehre und er die Hoffnung aufgeben ſolle, fie 
zu gewinnen; darüber Elaget er ihr nun fein Leid, ſaget, daß 
er nach ihrem Gebot zwar aufhören wolle, öffentlih um fie zu 
werben; doch fie aus feinem Herzen zu reifen, ſei ihm nicht 
möglih , eine neue Minne babe ihn nun gefeffelt, da er fie 
verborgen tragen müffe; er fahre demnach fort ihr alles Gute 
zu wünfhen, boffe auch, daß fie feine Treue und Beftändigkeit 
einft mit mildetem Herzen anfehen und ihn mit einem freundli: 
chen Grüßen tröften werde ; denn von ihr laffen Fönne er nimmer, 
und wenn er feine Liebe auh bis an fein End tragen müjlte, 
er habe fih ihr ganz zu eigen ergeben; fie habe alfo Pflicht, 
ihn gegen die Minne, welhe ihn in ihre Bande fangen wolle, 
zu fhüzen, wie einem Lehnherrn gegen feinen Dienſtmann 
gebührt. 


UL Klage an eine harte Frau. ır 





v. Gar fo muſz mir laiden 
Froͤd und von mir fhaiden 
Min gelüd und myn geding 
Sod ir werbä frow fo ring 
Achtent mynes hertzen klag 5 
Owe frow ſyd ich nit mag 
Wol in uwerm Willen ſin 
Frow dez iſt der jamer myn 
Groͤſſer denn ve kainer warb 
Ach wie hat der maifter art 10 
Verieret vnd ir maiſterſchafft 
3. Dy ſprechent das der mynne krafft 
An ir ſull erbermde han 
Nit anders Fan ich nit verſtan 


Wan daz mich ftichet laides born 15 
Geluͤck hat wider mich gefworn 

Wa mit ich difz verfchuldet han 

Wiſt ichz ih woͤlt ze buffe ftan 

ie mir gebütt die werde mon 

...0.0. ich nun nit lang entrin 20 
Min wunden find erfrifhett | 
Min fröd mit laid vermiſchet 

. .. . andern wan vınb ganke truͤe 

. ... hat gemachot ſende ruͤwe 

..... uwer vil grimme Wort 2% 
.... fnident alz ainz fwertes ort | 
. +. tief in mynes hertzen grund 

We der frödenlofen ftund 

In der ih folihi mer vernam 

Daz ir nit mynen dienft wend han 30 
....0. gut von mir vil fenden 

Wie fol ich laid erwenden 

Vn wird ich uch day ift mir laid 

Doc ſtetti truͤ myn hertze trait 
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Bud bie och vemer haben wil 35 
Bud dort nah mynes endes zil 

Frow find ir mir vmb dag 

Worden grim vnd gehafz 

Werlich fo bin ic gar betrogen 

Darzu fo hat mir Die mon gelogen 40 
Duͤ mir von uch geluͤckes iach 

Do ich uch von erſt anſach 


O we mynicklicher not 

Duͤ werduͤ mon mir daz gebott 
Daz ih uch ſchrib uff lieben wan 4 
Da von ich nit enphangen han 

Wann iemer werndes hertze laid 

Frow ir hant mir wider ſait 

Vnd hand geſprochen ich ſull lan 

Gen uch mynes hertzen wan 50 
Daz vrlob wil mich morden 

Doch wann ich bin worden 

Vwerm gebott gehorſam 

From fo wil ih gerne lan 


4 Mit den werden myne trü | 55 
Doch muß ſy werlich weſen nuͤ 
In mynem hertzen iemer me 
Owe laides rich alde 
Waz heſt an mir gerochen 
Daz ſy von mir verſprochen bo 
Hat mynen dienſt an alle ſchuld 
Ald dar vmb daz ich ir huld 
Hett gern an ir erworben 
Nu iſt myn geding herſtorben 
Doch wie es mir ſol ergan 65 
Frow fo wil ih doch nit lan 
Mag ich nit me gewinnen 
Uwer zucht wil ich mynnen 
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vi 





Vnd wil uch togen wuͤnſchen gut 

Doch hat der verzagten mut 70 
Wern durch wort wil laſzen farn 
Daz dez er muſz iemer am 
Syn an gantzen froͤden 

Ach from ir wend mich toͤden 
An lib an bersen und an fin 
Dwe gar verborgne men 

Waz wiltu mordes fhiden 

Ich mag vil wol erfhriden 

Daz mir ferren fol ir grufg 
Frow ich nig uch uff den fuſz 80 
Vnd bitt daz ir habent frolich fitt 

Wann frowen wonnent milti mitt 

Suſt wont ich milti funden han 

Ru muſz mon geding on troſt zergan 

Eid vnmilti milti hat veriegt 85 
Vaud mich an fröden gar verzegt 

Doch hab ich gut geding 

Da; mir mon ſtetti bring 

Don ud aines grufes troft 

Der mir begieiz dez füres roft 90 
An dem mon hertze brattet 

Ach wie fer ſich fpattet 

An mionem lib der froden fin 

Ich bitt uch liebuͤ frowe mon 

End ich groffen komber duld 95 
Mit warn von der mone fchuld 

Das ihr es fonnent an die myn 

Vnd laſſent vnbetrübt mon fin 


= 
wi 


an abgelafz ich niemer 

Ich wöl warten iemer 100 
Vwer gnad uns uf mon end 

Hie mit fo valt ih mon hend 

In minidlihes jamer dol 

Mpn herk ift gedende vol 
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Die mir bringent alle zitt 

Sendes füfzen wider ftritt 

Daz man von laid nit fterben mag 
Frow daz ift myn ſendi klag 

Wan moͤcht man ſterben frow von lait 
So wer mim libe widerſait 

Von uch vnd von dem ſenden tot 
Frow in ſoͤlicher ſenden not 

Bin ih nah uwern hulden 
Verpflicht in gantzen fchulden 
Frow das ift war geweſen 

Ich bab an dem falter gelefen 
Aoolescentulus ego fum et contemptus 
Frow daz ſpricht in tufh alſus 
Verſmecht bin ich in miner jugent 
Ich bitt uch frow vnd uwer tugent 
Das ir erbaͤrmd zaigent 

Vnd uwer hertz naigent 

Vnd mon gedenkent fo ich ſterbe 
Ob ich nit troſtes e erwerbe 

Bon uch als mir die botſchaft fait 
Du mir verfigelt ift mit laid 
Frow od bitt mon fender mut 
Daz ir guediglichen tut 


Werlich ald ih würd nymer fro 
Quia amore langweo 

Hie mit frow ſy von mir geſwigen 
Sod mir iſt troſt von uch verzigen 
Doch bitt ich werdent ir genaigt 
Daz ir daz minem bergen zaigt 
Mit ainem fruntlichen gruſz 

Ach laides wird mir niemer buſz 
Daz ih nun ftumben namen dol 
Mit fwigen wann ich ſwigen fol 
Doc dien ih mit wuͤnſchen bar 
Sid ich enfol noch entar 


105 


110 


i20 


140 
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Vch niemer mon dienft gezaigen 
Frow ich bin uwer aigen 


Davon fo fhirment mich ain tail 
Vor der werden mine fail 
Dü mid ze laid uh vachen wil 145 
Ich fürdt dez fehaden werb ze vil 
Soͤltent ir mich löfen 
So würdent mic die böfen 
Schaͤtzen nad ird hertzen gir 
Daz wendent liebi frow an mir 150 
Daz ich alfo itt end mon leben 
Got mufz uch fröd on truren geben 
Dez wuͤnſch ih uch duͤ wil ich leben 
Wie daz ir mir hant oc geben 
Hie mit nig ih uwerm fegen 155 
Bud bitt daz ir mon wollent pflegen 
Mit uwer huld vnd mug es fin 
2. So thuͤ und gott helfe ſchin 158 
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IV. 


Auffündung der Minne, 


Inhalt 


Der Sänger fchrieb an feine Geliebte, welche ibm blos mind: 
li eine fpottende Antwort zurüf fagen ließ, darüber macht er 
ihr nun Vorwürfe und bittet fie, ihn feiner Gelübde gegen fie 
ledig zu zählen, indem er nicht länger ihr Gauc fein welle, 


IV. 


vi, 


Auffündung ber Miune 19 





Soon es ift vor mangem far 

Geſprochen ain wort vnd ift och war 

Ez tut mit willen jeder man 

Mas er aller befte fan 

Davon vil werdi frow vil gut 5 
Umer lip daz felbe tut 

Wan ir fo wol gelernot hant 

Spotten da von iſt befant 

Mir von ub an alle fchuld 

Umwer fpot den ich nun bulb 10 
Werduͤ frow als ich uͤch fag 

Wann ich ſchraib vor mangem tag 

Min willen üch nach miner gir 

Nu hand ir nit enbotten mir 

Als ich uͤch batt und ich begert 15 
Swigentz hant ir mic gewert 


Des tand ic üch ich waif nit wes 

Ich foll uch frow denn fanden bes 

Daz uch fint uͤwer gelüpti laid 

Frow wann uͤwer munt mir fait 20 
Lieſz ich mid mit lieber craft | 
An uͤch vnd mit gefellefbafft 

Die laiftent ir mit trüwen. 

Die gelüpt ift uch geräwen 

Dez fol üch got an lon nit lan 25 
Sod ir den rumwer wend, emphan 

Doc bett ich nit beduͤrffet fpot 

Wann daf mir lit damit wil got 

Vertriben mine fünde 

Doch ob gelüd mir günde 30 


Das ih an laid mich möcht bewarn 
Fr werent nit ze heil geuarn 
Ob ir gelaiftent hettent das 
Das mir von uͤch gelopt was 
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Wie das ich davon kuwber dol 55 
Sod ez denn from nit wefen fol 

So bitt ib uͤch day ir mich wert 

Einer bett der üh min here gert 

Das ir mic laidig wöllent lon 

Der glüpte die ic uͤch han gethon 4o 


Mir gefhrift mit munt und mit der hant 
Suft werdent frow erlöft dä phant 

Baiduͤ day uͤwer und das myn 

Frow full es alfus nu fin 

So bitt ih Ach daz ir daz kunt 45 
Mir tügent frow in furker ftunt 

Wend ir anders daz ſy ouch 

Das ic doch mit haiſz uͤwer gouch 

From was ir wellent mir veriechen 


Ad gelobent das muſz befhehen 50 
Mir alz üb on allen fpott | 
5. Hie mit pfleg vnſer baider got. 52 


Flehen um Gegenliebe. 


Inhalt. 


Anrufung der Minne, daß ſie dem Saͤnger Freude verheiſſen 
und nichts als Leid gegeben habe, dann wendet ſich der Dichter 
an die Frau ſeines Herzens, welche ihm geſagt hatte, ſeine 
Minne ſeie noch zu neu und die Liebe zu ihr zu ploͤzlich ge— 
kommen, und ſucht fie durch Beſchreibung ſeines Gemuͤthszu⸗ 
ſtandes, in welche er ſogar lateiniſche Spruͤche miſchte, und 
durch alle moͤgliche Verſprechen und Verſicherungen zu bewegen, 
daß ſie ihm die Gegenliebe verheiſſe. 
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dl, D we mon din valihes leben 

Das wil an mir ze fer cleben 
Hann du beit mich verwiſſet 
Min herk mit laid gefpifet 
Dem du mit ganper füffigfait 5 
Gebieft ze tailent lieb und lald 
Nu ift mir gar vnrecht beſchehen 

Das mag ich aigenlichen iehen 
Wann di zart mir fenden knecht 

4. Mit tailen wil nach recht 10 





Wann fo hat lieb und git mir laid 

An troft in fender bitterkait 

Dwe mm daran gedend 

Wie fo mich mit jamer frend 

Vnd füg mon daz ſy erkenne 15 
Wie fer ir mon mom ber& brenne 

Vnd ouch wie mon fender mut 

Mit ftetter truͤ ir fruͤntlich tut 

Wann das ift an zwifel war 

Frow das ich uͤch fonderbar 20 
Main an falſch mit gantzer truͤ 

Nu ſprechent ir ey ſy ze nuͤ 

Vnd fv mich gar ze bald an komen 

Ouch wer ez gahes mir benomen 

Nu fprich ich daz wol vff mynen aid fiherlih 25 
Frow vnd wer ez uᷣglich 


So tunckt es mich wol tuſent iar 

Daz ich uͤch ſtill vnd oſſenbar 

Getragen hab dienſtlichen mut 

Frow was ir mir dar vm tut 30 
Daz lod ich frow wie es erge 

Quum amanti nichil eſt difficile 

Do ſprich ich vz mynem ſin 

Diſz wort iſt geſprochen von der myn 
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Vnd iſt nit war an ainer ſach 35 
Daz wort alſus ze tuͤſch ſprach 

Daz nit vff erd dem myner 

So ze muͤlich ald ze ſwer 

Daz tunckt mich war an dem tail 

Wem von der myn eſchicht daz hail 40 


Das fin lip getröftet wird 

Frow daz mid von uͤch verbirt 

Och wie ic myners namen trag 

So ift doc vil myner fenden Flag 

Dü uͤch ze hertzen nicht entgat 45 
Da von daz wort verierret hat 

An finem fin daz tundet mic 

Wann mir ift fwer und muͤlich 

Daz ich m ſtetticklich in lait 

Doch tunt mir fülz die bitterkait 50 
Die maifter die geſprochen heut 

Dmnia finem abent 

Das ift in tuͤſch alfus genent 

Alluͤ dinck habent end 

Da von fann ich ain gut geding 55 
Daz mir der tod ain ende bring 


Ds uͤwer gnad mic fluͤchet 
Vnd ſich mir lang verzuͤhet 
Doch tenck ich daz , daz iſt gemain 
Ain tropf vff ainem herten ſtain 60 
Frow ſo lang fallen mag 
Daz ze iuͤngſt des ualles flag 
Den ſtain erhoͤlt vud machet lind 
Suſt tenck ich daz ich ſender vind 
Nach langer ſtrengi miltikait 65 
Duͤ mir verlag mon iamerz laid 
Doch langes bitten komer birt 
Ainem der geuangen wirt 
Wenn er von vandnnufz werd erloft 
Frow daran fo lit myn troſt ”o 
Den ih mir felber machen 
Doch beginn ich ſwachen 
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An lib an froden vnd an mut 
Bann we mir üwer zwifel tut 
Den ir gen mir hand vil Licht 5 
Frow waz ich fpre daz ſy ain bicht 
Vnd möcht ich got von himel fin 
Fr müftent fin die muter myn 
Alfo müften ir han die wal 
In aller welt über all 80 
Bann mir geviel nie menfch baſz 
Bil licht fo ſprechent ir od das 
Mim munt wonnet fprude by 
Daz hertz ſy aber trüwe fry 
Waͤrlich frow fo fprich ih das 85 
Was ich ve ſprach daz ich das las 
In mynes fenden berken grund 
. Bann frow fom fo fpricht Eain mund 


Mann daz im och daz hertze fait 

Frow ſunſt han ich lieb vnd laid 90 

Geſchriben nah mung herzen raut 

Wann das es nit der gelobe hat 

Vnd wer och wider dem gebott 

Ich wölt uͤch betten an für got 

Suft ift von mir gar vertriben 95 
» Was ve wart und ir beliben 

In mynem berken dar in verrigelt 

Vch hat die myn und tieff verfigelt 


Sy mir die myn nu nit engit 

Wann we davon fo tundt mich zit 100 
Daz fp mir geb gelichen tail 
Vnd myn laid troſt mit bail 

Wann da ift gut gefellefhaft 

Da lieb und laid hant glihe craft 

Frow alz ich fwigen muſz 105 
Wann daz ich bitt daz uͤwer gruſz 

Mir bring von üb allain 

Lieb vnd laid gemain 
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Vnd doch alfo daz mir werd me 

Wa und full befhehen we 110 
Ach werdi frow vnd müg ez weſen 

So lant mid troftlih botichaft leſen 

Die mir üwer genad bring 

Got vnfer baider komber ring. 114 


VI. 


Antwort an die Geliebte. 


Anhalt. 





Die Frau feines Herzens hatte dem Sänger geſchrieben, daß 
fie feinen Mann mehr minnen wolle; weil fie ſchon getaͤuſcht 
worden feie : dagegen fucht ber Sänger fie zu bereden, daß 
nicht alle Männer untreu feien, und es unbillg wäre, wenn er 
das Vergehen eines andern büffen muͤſſte. 
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vii. G, der fröd geben Fan 

Der geb uch frow dez ich dich gan 
Wann daz wer mit ganker trü 
Wie daz ich nit warn rum 
Hab von uch enphangen 5 
Min geding ift vz dem augen 
Myne hersen mit laid vertriben 
Vnd ift iamer da in beliben 
Frow daz ih nah uͤwer huld 
Mit ſendem we vil ſmertzen duld 10 
Wil uͤch daz nit ze miltikait 
Bewegen frow daz iſt mir lait 
Frow ir hant nach uͤwer gir 
Vnd nit nah miner geantwurt mir 
Ir ſprechend uch fu miffelungen 15 
Daz hab uͤch dez bezwungen 
Daz uͤch nit mer gefellefhaft 
Weder ih ald Fainer behaft 
AU die wil ir hant daz leben 
Vch fo vntruͤ vmb truͤwe geben 20 
Daz arne ainer der ſchulde hat 

3. Wann froͤmdes rechten übel ſtat 
grow dar vmb was aim gebrift 
Daz er nit trü gewefen ift 
Davon ift doch nit manlichs mut 25 
Gelich ainer ift boͤs der ander gut 


Yıs ons ain vrfund ift gegeben 

Sn abel dem benam fin leben 

Kavm fin bruder ane ſchuld 

Judas verfouft och gotes huld 30 
Die ainlüff doch belibent ftett 

Ob uͤch frow ainer vntruͤlich tätt 

Dar vmb vil liebuͤ frowe mon 

Wil ih doc nit fin volger fin 

Davon tättent ir vientlich 35 
Lieſent ir engelten mich 
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Dez das ich noch nie entätt 
Davon from fo ift mon bett 
Daz ich genieffz der trüme myn 


Vnd nit engelt ains frömden pin 40 
Hie mit geb uͤch got milten mut 
3. Stätt fröd vnd alles gut, 42 


VII. 
Dank und Gruß an die Geliebte. 
| 


Inhalt. 


Der Saͤnger bittet die Frau ſeines Herzens erſtlich um Ver⸗ 
zeihung, daß er ihr geſchrieben und ſeine Liebe erklaͤrt habe, 
dann dankt er ihr, daß ſie ihn ſeines Leidens getroͤſtet und ihm 
nicht alle Hoffnung benommen habe, nun beſchreibt er ihr fo- 
wohl die Empfindung feines Herzens, als auch feine weiteren 
Wuͤnſche und bittet fie ihm bald günftige Antwort zu geben. 
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1 


vii. Amor du heſt alerſt gewert 


4 


Mich dez ve min hertz gert 

Wann mir iſt worden ir gruſz bekant 
Der lieben die mich fruͤnd hat genant 
Vil werdi myn dez danck ich dir 
Frow ir ſund vrloben mir 

Syd ich uͤch mit truͤwen main 

Daz ich uͤch nemm alain 

Fuͤr alle frowen hochgeborn 

So hab ich uͤch vz herkorn 

Wann myn hertz daz wol erkent 

Wer ainen fruͤnd ſelbander nempt 
Daz es iſt gar vientlich 

Doch ſoll man frommen offenlich 
Davon bitt ich uͤch ſuͤſſi frucht 

Daz ir nit habent fuͤr vnzucht 

Daz ich nit duͤwen uͤchz miſſzbiett 
Min ſendes hertz mir ez geriet 


Sy grufz man mit grufz gelten fol 
Dil liebuͤ frow kuͤnd ich den wol 
Dich mit lieb grüfzen 

Vnd allen Fomber büfzen 

Daz lief; ih durch nuͤt 

Doch baſz dann alle luͤt 

Gruͤſz dich die werd myn von mie 
Daz ift mon bett und myn gir 
War möcht ih mit grufjes wort 
Dir lieb fenden fölihen hort 

Als gabriel gedacht 

Do er den grufz bracht . 

Bon himel der werden: künigin 
Daz tät ich liebi frowe myn 


Nun beiftet mir der fin 
Vnd nit getruͤwer myn 


10 


15 


20 


25 


30 
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Davon frow fo wänfht min mut 
Dir früntfchaft lieb vnd alles gut 
Yin tail zergangen ift myn gebreft 
Anima mea liquefafta eft 

In amoris inculo 

Lieb daz merd in tuͤſch alfo 

Ich han dings troftes genoffen 
Min fell die ift zerfloffen 

Mit fröden zu der ſuͤſſen ſtraul 
Mit der dä myn hat ain maul 
Geſtochen in daz hertze min 

Ich wän ez aigentlih mag fin 


Friſch vnd auch golt var 
Geſtrichen mit ainem benſel dar 


Wann mich durchluͤcht der mine ſlag 


Als der ſunn tut dem tag 

Vmb non zit mit ſinem glaſt 
Frow ſuſt hitzet im mir vaſt 

Dü mon mit ſuͤſſen brenden 
Moͤcht ich die hitz erwenden 
Daz ich kaͤm ſub vmbraculo 
Eius quam deſidero 

Daz ſpricht moͤcht ich gewatten 
Vnder ir troſtes ſchatten 

Der ich mit mynem wunſch beger 
Waͤrlich frow ſo bin ich wer 
Bor der hitz ſchitmpt ich mich da 
Dum inclinaretur vmbra 

Vntz der ſchatt genaigti ſich 

Fuͤr der haiſen ſunnen ſtich 


Der vz dinen ougen 

Mit ſchuͤtzen braͤchi togen 

In myns ſenden hertzen grund 
Wenn aber din vil zarter mund 
In froͤden laͤchetlichen ſtat 

Recht als ain roſz der ſich zerlat 





40 


65 
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So er de; fenften towes gert 
Dez er ze maigen wirt gewert 
Frow wenn mir duͤ ougen waid 
Engaut fo bab ich fendez laid 


Wenn mid dar wifent hailes fapfen 


So tun ih nit wann gaffen 
An dinem minidlihen liß 
Der mir geualt für allü wiß 


Ga waifz daz got in froͤden was 
Do er nit frow an dir vergafz 
Waz man ze lob fol fhowen 

An allen werden frowen 

Ah frow ſyd mir die Eunft erban 
Daz ich dich nit geloben Tan 
Vnd danden als ich folti dir 

Sp bittet dich myns herken gir 
Daz du frow an und balden 
Mifpellung woͤlliſt ſchaiden 

Alſo daz wir werdent genant 
Frund in gelicher mine bant 

Ach milti frow ſyd daz din troſt 
Mich hat ain tail von laid erloſt 
Liebes lieb ſo bitt ich das 

Daz ich werd dins troſtes gennas 


Var laides on fröd damit 

Vil zarter troft ich dich dez bitt 
Sod ich diner werd genant 

Daz du mir tügeft fehler erfant 
Wa mit ich frow bir aller maift 
Dien vnd dinen willen laift 
Wann darzu wil ich fliffe haben 
Wie ih dä ſuͤſſen buchſtaben 
Diner zarten ler erzaig 

In din gebot frow ich mich naig 
Alſo daz ich wil laiften dir 

Waz din gewalt gebüttet mir 
Vnd wil ey halten togenlich 

Ah zartes k. ich bitt dich 





100 


305 


36 VII Dank und Gruß an die Geliebte, 





Da du mich willen wolleft Ian 
Ob ih an zwifel ſull beftan 110 
Dar an daz du wölleft fin 
Min fruͤnd und ic der diener bin 
Alfo daz mir lieb und fröde 
Vnd mic dein laid an fröden töde 
Hann dar zu ift mon berg berait 115 
Daz es hab baidü lieb und laid 
Mit truͤwen in rechter ftättifait 
Recht wie ez dein hertz trait 
Hie mit her gieb ich lieb dich get 
2. Vnd mich an end in din gebot. 120 


VIII, 


Liebes Erklärung. 





Anhalt. 


Der Sänger läfft feinen Liebesbrief felbft reden, welcher fi 
der Geliebten als einen Boten der Minne ankünbiget : zuerft 
wuͤnſcht er ihr alles Gute und Liebe, ſchildert dann die Pein, 
die er um ihrentwillen erleidet und fiehet fie an, durch Beloh⸗ 
nung feiner Treue feine Schmerzen zu mildern, ſchluͤſſlich bittet 
er fie, niemand an dem Geheimniſſe ihrer Liebe Theil nehmen 
zu laſſen. 


VIII Liebes Erflärung. 39 








bill, J. bin ain brieflin herkomen 
Ze botten bin ich vz genomen 
Daz ich dir liebe frowe gut 
Sol ſagen dienſtlichen mut 
Von im der mich geſendet hat 5 
Zu dir in ellenthafter wat 
Er iſt amore verfibus 
Vnd haiſt mich ſprechen alſus 
Frucht in bluender bluet 
Frow in frowen guͤt 10 
Maiſſel dez wunden hertzen myn 
Dich gruͤſſt der ſende diener din 
Mit fell mit bergen und mit [Ib 
Kür alt welt vnd alli wip 
Ze grufe wünfhet er dir me 15 
Geluͤck und gabrielis ave 


Vnud wuͤnſcht dir lieb on allez lait 
Staͤt froͤd an arbeit 
Vnd wuͤnſcht daz dir nah wunſch ain leben 
Geruche got on ende geben 20 
Frow ez ſtat in kanticis 
Als ih ez an den buchen liſz 
3. Eſt fortis ut mors dilectio 
Lieb daz merd in tuͤſch alſo 
Daz ſalamon geſprochen hat 25 
Die mon die man nit abe lat 
Die ift ſtark alfam ber tot 
Strom in fölicher fende not 
Bin ich alle zit nach dir \ 
Eyd des tages daz bu mir 
Drung in mon hertz durch myn geficht 
Eit kan ich from gefprehen nicht 


Wann ati zit o we und ad 
Rang ift daz ich die lieben fach 





40 


VIII Liebes Erflärung. 





BP 


Die ih vz aller welt berforen 
Hab als den rofen von dem dorn 
Frow mit fölihem orden 

Bin ic din ſwanger worben 
Recht als der roſz wan der wirt 
Bon dorn berärt davon er birt 
Spnen ſmack mit ſuͤſſikait 

Frow funft birftu lieb und lait 
Wenn Dich myn berg berüret 

Se hant ez da von füret 

Froͤd wann du die liehfte bift 
Dh laides felten mir gebrift 


Davon daz mir mit alli zit 

Dein füfer anblik fröde git 

An dem ich frow an allez laib 
Fund füß vnd froͤlich ogen wait 

Eb ich dich lieb mit lieb folt fechen 
Als do du dein minicklichs brechen 
Daz ufler dinen ougen gieng 

Mit ainem ſchoͤs min herk enphieng 
Daz din vil minidlicher munt 

In mir ſo ſuͤſſecklich entzunt 

Daz mir die brunſt nit froͤd kan wegen 
Sy kuͤlt den diner gnaden regen 
Der frow von dir fluͤſſet 

Ob er myn hertz beguͤſſet 


So muſz erloͤſchen gar der brant 
Den frow in mir erflament hant 
Gtätti liebi und och die mynn 


. In den ich ftättiffichen brinn 


Mit fendem durft an underlafz 
Die mynn die kann nit haben mafz 
Un mir elfende ain 

Wan liebes lieb du bift allain 

Bon der mir we und wol befehicht 
Und anders lieb von niemen nicht 
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VHL Liebes Erklärung. 41 
a u ne 


Got waiſz wol lieb moͤcht ez befchehen 

An den tod ich liefz dich fehen 

In daz wunde hertze mon 

Da du bift geworden in 

Vnd von der werden myn ergraben 75 
Mit fo tieffen buchftaben 


Da dich lieb dar vz nieman 

Ban mit mom tod ertilgen Fan 

Frow davon möcht ich genefen 

Day ber& fpielt ich und lieſz dich leſen go 
Die ftätten truͤ und ouch die Flag 

Die ich in liebi togen trag 

Frow ſyd dich die mynn herab 

Warff in myns hertzen grab 
Sod fam dar in nit me 85 
Dann ain minidliches aue 

Daz ich troftes gar ellend 

Dir alli zit vz iamer fend 

Bnd auch ftätti trü dar zu 

An der veſper und auch fru 90 
Vnd alli zit mit ftätter gir 

Wann mic ellendet lieb nach dir 


Lieb durch diſz trüme 

Duͤ dir von mir iſt nuͤwe 

Mit lieb vnd ouch mit ſender ſwer 95 

So bitt ich fender marterer 

Di frow daz du laifteft mir 

Yin tail der trümwen die ich dir 

Laiſten wil mit ftättikait 

Gebüt mir frow ich bin berait 100 

Dir ze dienft gar von recht 

Als finer frowen ir aigen Enecht 

Lieb bie mit ber gieb ich mich 

In den gewalt genädiglich 

Daz du nach dines bergen gir 105 
ir, Be aller zit gebietteft mir 
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VIIL Liebes Erflärung. 





Bann ich bin emwiglichen din 
Auch wünfd ich daz du wäreft myn 


Die myn bitt ih och minicklich 
Mit miner gir gar inecklich 
Grow daz fo mid läffe wunt 
Sin in trü vnd dich gefunt 

Lieb alfo daz mir von bir 
Beſchech nah mines bergen gir 
Auch bitt ich daz du wolleft tragen 
Haimlich lieb vnd bar zu Elagen 
Alfo daz ieman icht gemein 

Hab an und wan wir allain 

Hie mit muͤſz vnſer gottes fegen 
Bayde myn vnd uͤwer pflegen. 


115 


120 


IX. 


An die gefangene Gelichte 


Inhalt. 


. Mit zween lateiniſchen Spruͤchen ſaget ber Sänger feiner in 
einem Kloſter eingefchloffenen Geliebten : Lieben fei über alle 
Tugenden, und fo folle fie fich ber Tugend befleiffen; da aber 
Kieben ohne Hoffnung die gröfte Pein feie, fo möchte fie feine 
Wünfhe und Bitren erhören; er beflage fie und ſich felbft gleich 
zärtlih und lebhaft, da fie eingefchloffen feie; doc wiſſe fie ia 
wohl, daß der Liche Fein Thor zu feit feie, und fo lebe er wol 
guter Hoffnung fie bald zu ſprechen, nur bitte er ihre Liebe 
niemanden zu vertrauen und felbe fo heimlich ald möglich zu 
halten! 


IX. An die gefangene Geliebte. 45 


ir. Dar werden grufz den wünfd uch got 


He vor panlus ber zwelff bott 
Mit guter trü tätt ſchin 

Den jungern der mufz wefen din 
Dar zu fo wuͤnſch ich dir nod me 
Yin grufz der dir bring fröd on we 
Ain wort las ih in artibus 

Daz ſpricht liebes lieb alfus 
Multa excedit caritas 

Virtutes, lieb ſus tuſchz ich daz 
Liebi für triffet tugent vil 

Als ez ber lerrer paulus wil 
Davon lieb fo bitt ich 

Daz du der tugent flifeft dich 

Vnd hab mich lieb ald ich dich Han 
Mit ftätter truͤ an allen wan 


Dos fpricht ouidius ez tut we 
Amare fine fpe 

Lieb alfus der lerer aicht 

We tut mon om zuverficht 

Mit dem wil ich hollent fin 
Wann ez daz fende hertze mon 
Mit iamer wol enphunden hat 
Wann ich lid fruͤ vnd ſpat 

Bud alli zit vil ſenden pin 
Nach diner zarten ougen ſchin 


.Vnd nach dem minicklichen leben 


Daz din munt mit red kan geben 
Diſz hant mir die wend verſlagen 
An dem geſchrh ſtat daz klagen 


Das ich fender dide liſz 

Ez ift wunder lieb daz ich genifz 
Wann ich dich frowe rain 

Main und min allain 





35 


30 


46 1X. An die gefangene Geliebte, 


Vnd doch mit fendem hertze lait 
Daz dar vmb min berse trait 
Daz du mit fo veſtem tor 

Mir bift lieb befloffen vor 

Ich main daz Flofter da du im 
Biſt befloffen frowe min 

Gedenck waz im troftes beſchech 
Der nit ander lieb an ſech 
Wann vandınufz ze baiden tail 
From wenn mir von Dir daz ball 
mit fülihem füllen troft befchicht 
Daz dich myn lip in fröden ſicht 


©: wiſſeſt daz myn fenbi gie 
Fuͤret ſo ich ſchaid von dir 
Senden iamer on geding 

Vnd gedenck daz mir niemer geling 
Als wol als ob du wereſt fry 
Wie daz ich och geuangen ſy 

So wer do beffer ſchad allain 
Denn felbander als ich ez main 
Suft lieb myn berg dem zwifel het 
Der nie miner lieb getet 

Euft mag ich fom werben frum 
Quia volneratus caritate fum 


Dos waiſz ich daz der mine vor 
Mag wefen weder flofz noch tor 
Sy gelaifti wol den lift 

Der fo entſlieſz ze manger frift 

Er ret mit dir in Eurger ſtunt 

Vnd daz mich tröft din zarter munt 
Das da nieman hab gemain 

Wann ih und du allain 

Bil liebes lieb hiemit wil ich 

Dem gutten got enphelhen dich 
Vnd bitt in daz er brech duͤ bant 
Dü did und mich aefchaiden hant 
Alſo daz, daz wünfhen dir und mir 


. Mit werd wann vnfer baider gir 
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X. 


Der getäufhte Minner, 
Bruchſtuͤk. 





inhalt, 





Der Sänger befennt, daß, nach den Beifpielen ber Bibel, die 
Männer billig von den Frauen betrogen werden; doch meint er, 
da er wiffe, daß feine liche Frau damit umgehe, ihm ein glei: 
ches Loos zu bereiten; fo möchte er ed wohl noch abwenden ; er 
macht. ihr Vorwürfe, daß fie einen audern mehr liebe ale ihn, 
der ihrer Ehre und ihrem guten Rufe weniger gefährlich feie; 
darum wolle er fie auch ftets hüten, daß fie feinen Schaden 
nehme, und hoffe, daß fie ihre Liebe wieder zu ihm fehren 
und feine Treue und Beharrlichleit Frönen werde ; das Uebrige 


fehlt. 


ir, SS adam und ouch famfon 
Kunig dauid vnd her falomon 
Mit liften hant betrogen wip 
Frow daz mich och ben bin lip 
Betrügt daz ift nit wunder 
Doch wil ic wefen munder 

Daz ich als adam iht die wis 
Berlier von diner mine biß 

Vnd ich. iht werd der finne blint 
Frow wie ich ber wis ain kint 
Bon miner dumphait weſen foll 
Doch befenn ich wifz by fwarkem wol 
So ift daz ane logen 

Daz die in gefehandt ongen 
Wirt geblender togenlich 

Bil liebä from fuft wiltu mich 


Mit dinen liſten Blenden 

Doch mag ih ez erwenden 

Liebuͤ frow daz mag beſchehen 

Mir iſt frow von dir veriehen 

Daz din liſt mich aͤffen welli 

Wann ich dir nit gefaͤlli 

Als mir din botfchafft frow tet Funt 
Vnd mir verlah bin felbes munt 
Doc ift ey nit gar groſz vnrecht 
Beihicht mir frow als ainem knecht 
Den man liebi frowe myn 

Lieb hat durch den herren fin 

Ob du mich myneft from alfo 

Der liebi bin ich nit gar fro 


Sy wend day ich der liebſti mir 
Davon fo tund mir we da mer 
Daz du durch ander maineft mid) 
Bud daz du mineft togenlich 
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so X. Der getäufchte Minner. Bruchſtuͤk. 


Diefelben liebe frowe me 

Werdi frow daz tät mir we 

Daz du fchikeft fo lichtuͤ mort 

Daz ich bin liebuͤ frow din wort 
Vnd anders dein verborgnä myn 
Hat vergraben in dinen fin 

Ach liebu from wes zicheft mic 
.Vnd dir wol waift day ich durch dich 


Siechtag lid vnd anders me 
Daz minem hertzen tut gar we 
Ich han gebitten ſid e mir 

Wurd ſoͤlich fach gefait von dir 
Waz fol ich danne liden 

Frow fid ich muſz miden 

Süffen troſt vnd gut geding 

Die myn ſwaͤri machet ring 

Ich waͤn daz mich der tod nit me 
Frowe fliech als er tet e 

So in wert ain lieber wan 

Syd ich den nit mere han 

So waiſz ich wol daz mich kaini lift 
Vor im Faine wile frift 

Waͤrlich frow es ift mir laid 
Daz dir daz die myn vertrait 


Day du in föliches iamers waben 
Wilt laffen dinen frünt begraben 
Mich tundt daz ich Dir beffer wär 
Denn der diner eren ift gevär 
Vnd er gerümet wölti fin 

So mufz ic frow hütten din 

Ob mir din wil mins willen id 


Wann mir och wirſz dann dir geſchaͤch 


An eren vnd an ſinnen 

Vnd an getruͤwen minen 

Laſz michs genieſen vnd tu ſchin 
Diner gnaden ſelden ſchrin 





45 


50 


55 


65 


X. Der getäufchte inner, Bruchftäf. 51 





Ju helffe mir der ih enphind . 
Dwe hend daz ich dich wind 
Bon fendem laid waz hilffet daz 
Mir iſt da von nit deiter baſz 


Es laſſe denn die vil rain 75 
Die ih mit trüwen main 

Anden die fie lieber bat 

Frow gedend wie dir daz flat 

Daz du mich fuft wilt laſzen 

Owe welteft dich mafzen 80 
Soͤliches fchaiden von mir 

Als ih lid liebü from von dir 

Sp muͤſt noch herwider kommen 

Der troft der mir it benomen ’ 

Bon Ah nach aller werbifait. 85 





Auf dieſes Bruchſtuͤt folgt in der Handihrift eine Luͤle von 
vier Blättern, 
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Liebes Klage Bruchſtük. 


Anhalt. 


Diefe 61 Verſe find das Bruchftüt eines Gedichtes, das nicht 
viel größer geweſen zu fein fheint; fie enthalten die Klage eines 
Minners, ber feine Geliebte ſelten fieht, und noch nicht ver: 
ſichert ift, daß fie feine Liebe belohnen wolle, Er bittet fie ihm 
biefen Troſt zu geben und ftellet fein Schikfal ganz in ihre Gnade, 
auf welche er doch ſchon einigen Anſpruch zu haben ſcheint. 


XI. 





xiv. Di werdi myn hat ieren Fift 


An mir vil ſenden gar erzaigt 
Min fendez herk Hat fih genaigt 
Bud hat enphangen fenbes fer 
Wann duͤ myu irn fcharpfen ger 


Hat dar in geftoffen 

Ez hat mid verdroffen 

Daz ich hab und doc nit fi 
Vnd nieman fag und doch vergich 
Mer möchti fender not erfpechen 
Denn baben lieb und felten ſechen 
Lieb du not mir alli zit 


WVerborgen in dem bergen lit 


Wann di min mid gar verhal 
Do ſy mich zu mir verftal 
Daz ich geſchaiden wurd fo bie 
Bon dinem fuͤſſen ougen blick 
Den du kanſt lechlichen geben 
Ah fol ich iemer geleben 


Dar ich vz iamers yiegel 

Saͤch ftettlih in dem fpiegel 

Dins antlis der mir ift verdacht 
Mit frömdi tag vnd ouch die naht 
Lieb wenn mir daz ball befchicht 
Daz dic in fröden und myn geficht 
So ftat min hertz in ſpruͤngen ho 
Vnd kan dann nit wan wefen fro 
Da wider mir vnſanft beſchicht 
Wen mir engaut din ſuͤſz geficht 
Frow ich hab och me 

Froͤde gantz vnd fendes we 

Bon diner mine ftrid 

Froͤd von dem ſuͤſſen binen bie 


Liebes Klage Bruchſtuͤk. 
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56 XI Liebes Klage Bruchſtuͤk. 


Den mir din munt Fan biden 
Bil mit vil füllen ſtricken 


Du merdeft from wol was ich main 
Suf bett duͤ myn ir füres zain 
Geſtecket in myn Frandes ber 
Lieb der vnuerhailte ſmertz 
Wonet mir mit iamer by 

Wann iamers wird ich felten fry 
Du wölleft es den büffen 

Min laid mit lieb verfüflen 

Mit diner gnad bie bu mir 

Solt fenden lieb wan ih hab bir 
Minen willen gar gegeben 

In dinen gewald die wil ih leben 


Des tu mir wie dich bundet gut 
Din ift mon fin myn hertz myn mut 
Nit me fchrib ich an diſer ftat 
Wan ich bin fendes lamers fat 
Nach dir ze allen fiunden 

Noch find ouch vnuerbunden 

Min wunden ald do ichs enpbie 
Bud mich der blid der von dir gie 
Mit finem brechen machet wunt 
Got laſz dich frifch und wolgefunt 
Dh müfz daz nit erwinden 

Din troft mufz mic verbinden 
Nah mynem willen.ald ich ger 
Dü werdi myn mich bez gewer. 
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XIL 


An die Entfernte 


Inhalt. 


Der Sänger erinnert feine Geliebte an das alte Spruͤchwort: 
aus den Augen, aus dem Sinne! und duffert feine Furcht, 
daß fie ed an ihm wahr machen möchte : dagegen verfihert er 
von feiner Seite bie ftetefte und zärtlichfte Treue, beklagt ihre 
Entfernung und fucht ihr die unendliche Sehnſucht zu fhildern, 
mit welcher fein wundes Herz nah ber geliebten Fraue ver: 
langt, ſchluͤſſlich ergiebt ex ſich und fein Schikſal im ihre Hände. 


All. An die Entfernte, 


. 59 





xiv. 





— 


Tr möchti das erwenden 

Kund ich dir lieb gefenden 

Daz grüffen das da nit verbard 
Sohannes in finer mutter ard 
@lifabett die rainen wip 

Do er grüft in marien lip 

Spt und den vil werden crift 
Der ob allen dingen ift 

Das ich dir nit gefenden fan 
Diſz und als bad ich bir gan 
Doc wänfd ich dir die wil ich leb 
Das bir crift ale das geb 

Das im got fin vatter gab 

Doch er erfinnd von finem grab 
Ah lieh e; lit ain gemaines wort 
Verborgen uff mins bergen port 
Vnd wirft mangen vntroſt dar in 
Das fprichet alfo frowe myn 


» Sicht v3 ougen der ift vz mut 


Lieb gar weh diſz wort mir tut 


Bann dini ougen find fry 

Wie ez umb myn hertze ſy 

Daz waiſz duͤ werdi minne wol 
Vnd das iamer das ich dol 

Wann ich ſwer by dem werden got 
Das mich duncket gar ain ſpot 
Alluͤ min an die ih han 

Lieb gen dir an allen wan 

Wie das ih from nit by dir fy 
Dod wirt mon hertz din nimmer fry 
Dar in dich hat bit myn gefchriben 
Bund alli welt dar vz vertriben 
Lieb alfo wie daz ſy wil 

Walt waſſer erd vnd zil 

Nu entſchwiſchen une baiden 

Dod mag mich nit geſchaiden 


10 


15 


60 


XI. An die Entfernte 





Von die diſz noch kain not 
Wann allain der grimme tot 
An dir an zwifel ich nit wend 

Ach hertz lieb daran gebend 

Vnd la mich from entgelten nicht 
Das; myn troften an gefiht 

Mit frömdi ſy genenen mir 

Wiſz an mir ſtaͤt als ih an bir 
Wil iemer fin wie mir beſchicht 
Wann ih hab noch zu verſicht 
Daz mir din troft myn iamer ring 
Bd mich gelüd hin zu die bring 
Da mir vergelt wol tufent brehen 
Ron bir ain minickliches fehen 
Bud daz mir din zarter munt 
Geb red und troft ze manger fund 


O we wenn fol das beſchechen 
Lieb mir hat die myn verliehen 
Das in der welt nu nieman leb 
Der fo füfles tröften geb 

So du wenn ed bin wille gan 
Ad lieb da von ih vorchte han 
Vnd fürht wer ez an bir war 


4. Das 28 beft wirft umb mid gemar 


Wann ainer ber by dir mag gefin 
Der tut bi from vergeffen myn 
Doch gan ich frow dir troftes wol 
Lieb als ih dir gunnen foll 

Doc bitt ich daz du taileft mir 
Dinen troft bez ich enbir 

In hertzen ond an finnen 

Ad lieb myn fendes minnen 

Birt in mir fo togenlich 

Mangen füfzen minidlih 


Der din wůnſcht mit ftätter gie 
Wann mic türftet lieb nach bir 


50 


XI. An die Entfernte 61 





nah dines troftes trand 

ort mir ift fo land 

t und alles zit 75 
ich lieb vil kum enbiett 

vnd der lieben ftunt 

tröft Din zarter munt 


SRRRESSE 
He 


du myns dienftes von mir 
füg geluͤck daz das beſchech 
ich dich ſchier in froͤden ſech 
nd be 
mit 


- 
: 


99 
ör 
&r 
J 
—2 
3 


vnd mich fo tun ich fo 90 
mit pfleg vnſer bie vil zart 
ep gemahelt wart. 
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XIIL 


- Gruß und Entfchuldigung. 











Anhalt. 





Der Sänger entfchuldiget fich bei feiner Geliebten, daß er 
Ihr dasjenige nicht fenden koͤnne, was er gewuͤnſchet, inzwifchen 
ſchilet er ihr diefe Zeilen ftatt eines Gruſſes, mit welhen fie 
zufrieden fein fol bis etwas befferes nachfolget. 


| XI. Gruß und Entfhuldigung. 65 
m Te ———— — 


| riv, Kind ich von fölichen ſachen 
Yin wilfomen machen 
| Das dich vnd mich an alles we 
50. Behäte fament iemer me 
Lieb dar zu wär ich berait 5 
Mit trü in gantzer ftdttifait 
Der mir mit iamer nie gebraft 
Lieb gen dir vil werder gaft 
Sod ich dir dez nit fenden Fan 
Dez ich mit gird gewuͤnſchet han to 
So bittet denn myn fender mut 
Der da haiſet alles gut 
Das er dich liebi frowe myn 
Mit fölihem gruſz haiſz wilfomen fin 
Der dic lieb enphahe hie 15 
Als er fin muter dert enphie 


Mir dem füllen vmbevanck 
Der ir mundel zamen zwang 
Wan ich liebes lieb daz wolt 
Daz ich dich enphahen folt a0 
Als dir mon ſendes wünfhen gund 
Lieb und ich daz lieblih Fund 
Wann wifeft do mon ongenfhin 
Künte lieb dem bergen myn 
Daz im wär komen ain fölicher gaft 25 
Lieb do naig ich dir vaft 
Xieb da ich dich het gefehen 
Difz hab ze grufz uns mer beſchehen 
Müg das bail das dir werd kunt 
ı, Gerender arufz von mynem munt 30 





ern 
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XIV. 


Liebes Gruß, 


Inhalt. 





Der Sänger möchte feine Geliebte mit dem Gruſſe gruͤſſen, 
welchen Maria ihrem Sohne gab, ba fie ihn zum erften Male 
anſah; da dies aber nicht kann fein, fo bittet er das Jeſus 
Kind, daß es ihr die Gaben alle zukommen laſſe, welche bie 
drei Weifen aus Morgenlande ihm zum Opfer gebracht haben. 


XIV. Liebes Gruß. 69 








rd. Kund ich liebe frowe dich 
Gruͤſſen alfo minicklich 
Als die rain vnd die zart 
Maria die magt gegruͤſet wart 
Von der werden engel ſchar 5 
Der ſtunt do fy in gebar 
Eicher lieb daz tät ich gern 
Ich wölt dich dar zu gewern 
Dez grufz der ierem kint beſchach 
Der zit do ſy jn erſt anſach 10 
2. Vnd ſy magt was fin genefen 
An arbait als ih han gelefen 
Sod das lieb nit mag geſin 
So bitt ich aber jr Eindelein 
Das ez dich frow grüfz gen mir 15 
Bud es frow muͤſſi dir 


Die gab geben und ir gewern 

Der Fünig die zu im der ftern 

Nach finer lere wifti do 

Daz daz beihäh fo wär ich fro 20 
Wann fiher lieb ez ift gar recht 

Daz ih bin vil fender knecht 

Mich fröwer waz dir lieb wär 

Vnd mir wär din fumber fwär 

Da von fröd myn herge hat 25 
Das es dir glüdlichen gat 

Vnd wol an allen fachen 

Dez muſz myn ber erlachen 

Die und die vz frier gir 

Niemer lieb gebrefte bir zo 
Des wünfh ich dir mit fendem mut 

Als ain fruͤnt dem andern tut 

Hie mit dich got laz ze aller ſtunt 

Sry fro frifch vnd wol gefunt. 
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XV, 


An die Eranfe Geliebte. 


Anhalt 


Die Geliebte iſt Frant; der Sänger fucht ihr zu ſchildern 
was er dabei leidet, fpricht ihr aber Muth zu und richtet feine 
Bitte an Gott, dab er ihr Weh bald von ihr nehme. 


XV. An die kranke Geliebte. 73 





| rd, Da gruſz vnd auch denſelben troſt 
Mit dem got die ſellen loſt 
Nach ſinem tod am dritten tag 
Den geb er dir in diner klag 
Des bitt ic fin werbifait 5 
Ach hertze lieb mir ift gar lait 
Din frandkait und was dir gebrift 
Wann liebes lieb daz billich ift 
Daz ih mit bir lide 
Bund mich fröde mide 10 
Lieb die wil fo dich verbirt 
Ah lieb mon hertz in laide ſwirt 
Vnd wuͤnſchet fer daz ich folt han 
Din laid vnd du ſin waͤreſt an 
Lieb ich wolt ez lieplich tragen 15 
Owe daz ich nit kan klagen 
3. Als ich beger gar inedlich 
Daz ift mir laid doch bitt ich dich 





Das du habeft guften mut 

In allem dem das dir we tut 20 
Owe lieb ih wiſt nie baſz 

Was laid und fendes truren was 

als ih nu waiſz und ez mir fait 

DE myn mit mangem berge Salt 

Des bitt ih got durch finne güt 25 
Das er tröft din gemüt 

Syb ich dich lieb als ich dir gan 

Mit ftättem lieb nit troften fan 

Bud dich loͤſz von allem laid 

Vnd von diner frandhait 30 
Die myn hertz mit wunfhen trait 

Des heiff und gottes triualtikait 





xvi. 


Bitte um Zuſammenkommen. 


Anhalt. 





Der Sänger grürfet zuerft feine Geliebte mit einem geiftli- 
hen Gruffe; dann fagt er ihr, wie fie das Meis der Liebe im 
fein Herze geimpft und diefes fo mächtige Zweige getrieben 
babe, daß er davon groffe Pein leide; zu dem fei ihm ſchmerz⸗ 
lih, daß er die Quelle feines Uebels und das Mittel der 
Heilung vor fi fehe, und es doch nicht erlangen könne, aud 
feie feine Gelichte nicht geſchilt Kranke zu pflegen; denn mas 
er von ihr empfange, vermehre nur feine Pein, ftatt fie zu 
mildern; wenn er nicht fterben folle, fo fei nur ein Mittel, das 
ihm helfen könne: die Geliebte ſolle machen, daß fie einmal 
zufammen kommen, er zu ihr, ober fie zu ihm, um weiches er 
fie aufs flehentlichſte bittet. 
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xv. Mist ich lieb gelaiften das 


4 


” 


Das got iemer ift und was 

Das wölt ich zarti frowi dir 
Senden ze ainem grufz von mit 
Lich ſyd das nun nit mag fin 

So wuͤnſchet dir das berke myn 
Daz dich maria mit dem zart 
Gruͤz ber ierem find wart 

Bon ir bo fo in erft an ſach 

Was da minidlihes troftes beſchach 
Den müfz bie raine magt von mir 
Mit ainem grufz geben dir 

Und den füllen vmbefang 

Der iefus muter an ieren trang 
Der ftunt do ſy magt jn gebar 
Da; bir alles wider var 

Dez wünfhet dir mon fender mut 
Vnd dar zu lieb vnd alles gut 


D we minielihä fat 

Wie ſchoͤn in mynem herken fiat 
Daz zwo daz du geimptet haft 
Sch klag daz du es nit eulaft 

Ze rechter zit erwinden 

Mir fait mon enphinden 

Das ez ſich hab gefpraittet wit 
Da von lieb fo wär es zit 

Das man bes jmpters ajte 

Mit tröften under fazte 

az er vil licht gezieret wirt 
Bon der frucht die er ba birt 
Ach zarter fruͤnd ih main dich 
Bann du in mir fo minicklich 
Birft mit ſuͤſſem iamer grofz 
Ich win daz niendert myn genoſz 


So wurd ald iemer werde me 
An ſo minicklichem we 
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TE mine 
Als ich bir ze allen zitten 


sv 


* 


Ah we tut langes bitten _ _ 
Daz hat enphunden wol myn hettz 
Wann jn dem ift groffer ſmertz 
Bon jamer den ich togenlich 
Trag vil liebes lieb durch dich 
Daz felb mich waͤrlich fterben lert 
Ob es din tröften nit ermwert 
Dez ich von dir viel zarten 

Ze allen zitten warten 

Jh wän daz an dem werben zwy 
Solid lob gewachſen fy 

Daz mir myn fwäri meret 

Wann ez mich füfzen leret 


Nach der furcht die ez trait 
Mit minicklicher ſuͤſſikait 

Owe daz ich nit wiſſen kan 

Ob ich dich geuangen han 
Wernduͤ myn ald du mich 

Biſtu myn fo lan ich dich 

Sy ich din fo wiſz fo frum 

Vnd gib mir ain remedium 

Daz mir mad licht myn ſwaͤri not 
Ald fom mir mit dinem tot 
Bud flirb vil werndi myn in mie 
Ald werlih mon ich ftirb jn bir 
Wann id nit me geliden 

Mag day ich fol miden 

Sy nad ber ich dürftig bin 

Ach liebes lieb merck mynen fin 


Vud merc daran das mir iſt we 
Mich duͤrſt vnd ſich vor mir den ſe 
Der wafſfer mir ze aller ſtunt 
Maiget frow an mynem munt 
Nach dem ich wil verderben 

Vnd mag doch nit erwerben 
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Das ich fin werd getrendet 
Ah wenn mon hertz gedencket 
Das ich mufz iemer ungewert 
Sin bez trinfens des ez gert 
So wirt mir lieb von durft fo we 
Daz ich wünfchet gern vil me 
Ains minidliches fterben 
Denn leben und doch verderben 
Liebes lieb du wailt das wol 
Ach das ich fiechtagen fol 

Vnd wifeft from waz es ift 
Das von Frandait mir gebrift 


- Das ift nit was ieman fait 


Bann von fender arbait 

Bon der mir nieman frowe rain 
Gebelffen kan wann bu allain 
Doch hab ich dez kain geding 
Daz mir nah miner gir geling 
Da von fo fpifer mih vnmut 
Als ander lüt daz eſſen tut 
Lich mit füliher fenden Flag 
Wird ich gefpifet alle tag 


Dar zu fo lid ich grofzen ftrit 
Don minem bergen alle zit 

Mann ez dar nahe vichtet 

ie ih ze dir verphlichtet 

Werd nah diner fenden gie 

Dü mon vichtet aber wider mir 
Vnd tut ouch recht daz dunder mich 
Bann möchr ic ir gewaltidlich 
Mit krankem lib gefigen 

Das würd ih waͤrlich vnuerzigen 
©» lat aber nie fampf mich vinden 
Bud fi nit über winden 

Lieb ze aller zit ift fuft 

Sn mir ain conflictus 


Da von daz nit von der ift 
Daz farw und gefundheit mir gebrijt 
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Wann waͤrlich waͤr duͤ kranckhait myn 

Lieb von naturlichem pin 

So moͤcht ich ſender wol geneſen 

Suſz muſz an dinen gnaden weſen 

Ob ich frow geneſen fol 115 
Doch kanſtu nit gar wol 

Siechen phlegen daz tunket mich 

Wann daz iſt gewonlich 

Daz ſiechen ſpis ſolt kalte ſin 

Duͤ myn iſt aber fuͤrin 120 
Mit der du heſt geſpiſet mich 

Vil liebes lieb ich bitt dich 

Sod ich nit mer geſchriben mag 

Dir den fumber ben ih trag 

Daz du mich berke liebes lieb 125 
Lereſt wie ih werd ain bieb 


Der mon, und wie ich kum ze dir 
v* Liebes lieb ald bu ze mir 
Durch nit wann daz ich dir gefag 
Frow mpn vil fenden clag 130 
Wann folt ichz alle fchriben 
Sch müft daz zit vertriben 
Mit gefhrift uns an dem jungſten tag 
Da von fod daz nit weien mag 
So füg daz ih an togen fat 135 
Lieb mit red mich din gefat 
Wie daz beſchech daz tu mir kunt 
Viel wernder fränd in kurtzer ftunt 
Wann ob du mir verzichen wilt 
So wiffeft daz ich dir vergilt 140 
Bnd der mon mit mynem leben 
Hie mit muͤſz und frow venus geben 
Waz wuͤnſchet vnſer haider gir 
Daz iſt notduͤrftig mir von dir, 144 


XVII. 


An die zweifelnde Geliebte. 


Inhalt 





Nachdem der Sänger die Frau feines Herzend mit einem 
geiftlihen Gruffe gegräffet und ihr einen eben fo unabjchreib: 
baren als unerklärlihen Iateinifchen Text zum’ beften gegeben 
bat, macht er ihr den Vorwurf: daß fie an ber Meinheit 
feiner Liebe zweifle ; dagegen betheuert er ihr das Gegentheil 
und daß er, fo es bei ihm ftünde, Himmel und Erde für ihre 
Liebe dahin geben wollte, auch wolle er, feit dem er wife, 
daß feine Schwüre nichts über fie vermögen, licher ftille bulden, 
ob ihr Sinn vielleicht mit der Zeit fih Andere und fie ihm 
hievon bald fröhliche Kunde gebe. 


| XVIL An die zweifelnde Geliebte, 83 





xvi. Mist ich mit aines grufes wort 

Dir lieb gefenden ſoͤlichen hort 

Als got bo er fin aigen fun 

Mit ber magt marien 

Di in mit ainem ‚grufg enphie | 5. 
| Waͤrlich lieb ald muͤſz och hie 
| Dir von mir gefendet ſyn 





Ain grüfen liebi frowe mpn 
Da von ſyd daz mit wefen mag 
Sp fchrib ich dir myn fenden Flag 20 
Frow ain wifer maifter fait 
| Difz wort an ainer auctoritait 
| Ob ich ez lieb gefprehen kann 
Sp hört ez aigentlihen an 
Mich vil fenden jn vnd vz 5 
Lieb ez ſpricht virgilins 


Ohr videle laiditur 

Sy etrium conceditur 

Abeo tui vides datur 

Et uterque eruciatur 20 
Lieb diſuͤ auctoritet 

Dü wort alfo ze tuͤſche ſeit 

Wa ain hertz truͤwe git 

Yin andern vnd daz wiberftrit 

Die truͤ ietweders hertz vor fnit a5 
Im der ſy git 

Vnd der fih od wert 

Sufz hat trume mynn verfert 

Vnſer baider finn 

Wann was ic beginn 50 
Ald ie maind frow an dich 

Daz waz alles minidlich 





Vud gie von ſtaͤtten truwen dar 
Die truͤ tut dich froͤden bar 
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Da} merd ih an den worten bin 
Du ſpricheſt liebi frowe myn 
Ich fv dir geuͤar 


Waͤrlich Tieb ey iſt mir ſwaͤr 


Daz myn her dir trüwe gif 


» Vnd daz din dawider niht 


Suft git die myn vus baiden fer 
Got waifz wol frow daz mir din er 
Sind lieber Tieb in mynem mut 
Den myn fel und ald daz gut 

Daz und an dem jungften tag 

Difi welt gelaiften mag 

Bann ih mit min an dir noch main 
Wann dine gernde zucht allain 


Da von bin zwifelhafter mut 
Minem bergen kumber tut 
Da von lieb fo bitt ich bich 
Durch dinen wandel minicklich 
Daz du nit zwifel habeft me 
Waͤrlich lieb ez tut mir we 
Vnd iſt mir inidlihen lait 
Daz mir din lib hat widerfait 
Alfo wann du tröweit mir 
Daz ich werd fhadhaft von dir 
Daz acht ich fiher Elain 

Ich wölti frowe rain 

Durch difü zway kuͤnigrich 

In himel vnd uf ertrich 
Kaufen lieb mit minem leben 
Vnd tuͤht mic doc ez wär vergeben 


Das machet Tiche frowe rain 
Daz ich al arbait achten Hain 
Die ich von bir geliden mag 
An miner minidklichen Flag 
Die ich mit fendem iamer dir 
Durch hilf ham gefait von mir 


40 


50 


65 


XV. An bie jweifelnde Geliebte. 85 





Vnd mich mit truͤ dez flaiz 

Aber ſod ich waiſz 

Daz fo mic machet fröden arn 

So wil ich klagen laſſen varn 

Vnd wil dulden ſtille 75 
Syd ez iſt din wille 

Hiemit enphil ich dich dem —— lint 

Ab dem fin futer az daz rind 


Vud bitt ez ſo es werd ſo alt 
xvii. Daz es hab vollen gewalt 80 
Daz ez geb liebi frowe bir 
Alles daz dir wuͤnſchet mon gir 
Bann fiber daz ift alled gut 
Enbütt mir wider dinen mut 
Ob er fi wol geftellet hat 85 
Doch wie dem fp ich lan nit ab 
An dir mit truͤ die wil ich leb 
Hie mit und got fin hulde geb. 
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XVIII. 


Abſchieds Brief. 


Anhalt, 


Der Minner muß fheiden von ber Geliebten feined Herzens; 
Das beflaget er denn in feinem Abſchiedsbriefe an diefelbe und 
befonders, daß er fie verlaffen muß ch feine Wünfche in Erfül- 
lung gegangen find: dafür bittet er fie, in der Abwefenbeit, 
ihn duch öftere Botfchaft zu tröften und gelobt ihr unverbruͤch⸗ 
lihe Treue zu halten. 


XVIN. Abſchieds Brief. 89 





Foil. E. iſt ain wort by mir beliben 
Daz in der mine buch geſchriben 
Stat vnd haiſet lieb alſus 
D amantis animus 
Quam tunc eruciatur g 
Ab amata fi feparatur 

Daz tuͤſch ich vz dem bergen 

Des minerd mut hat fmergen 
Der von fim gemuͤte wirt 
Geſchaiden ad daz wort birt 10 
In mir laides an gewär 
Me denn trophen hab daz mer 
Wann ih möcht nie geloben day 
Daz tötti ſchidung tätti bafz 
Denn von liebi lebendi tät 15 
Lich nu lan ich ey wol ftät 


Wann ich ez wol enphunden han 

And waz daz nie lieb gewan 

So ſich fin feli von jm 

Soͤlich not als ih nu nim 20 
Bon der ſchidung die lebent befhicht 

An mir von füfler angeficht 

Vnd von minicklichem troft 

Kom mynn mit dines fuͤres roft 

Vnd brenn gar ze puluer mid 25 
Werndi min daz bitt ih dic 

Wan ez befhah nie menjchen me 

Bon hertze liebem lieb fo we 

Als mir fendem nu geſchicht 

Wann ich mich ſchaid von der geficht 30 
An der ich minicklich gewert 

Was alles dez myn hertze gert 


O we daz mir nit beſchiht 
Als dem jmmen den man fiht 


90 


XVIII. , Abſchiebs Brief. 





Von blumen ſchaiden mit hunges rat 


Daz er vz jm geſogen hat 

Schlied ich ſuſt dez wer ich fro 
Ich ſchaid aber etenuer fo 

Wann fiir de; honges ſuͤſſilalt 
Für ich gar verbittert laid 

Das ich Dil Flag waz hilffet bas 
Mir würt da von nit bafz 

Da von wil ich togen Flagen 

Vnd fendes jamer mit mie fragen 


Da von liebt frowe min 

Syd ez nit anders mag geſin 
Ez muſß ain ſendes ſchaiden 
Beſchehen von vns baiden 

So bitt ich liebi frowe dich 
Daz du dicke troͤſteſt mich 

Mit diner botſchaft die du mir 
Solt ſenden lieb alz ih wil bir 
Bud biſz truͤ mir ftättikait 

Als fv gen dir myn hertze trait 
Bil liebes lieb ih var da hin 
Doch wiſſeſt daz ich by bir bin 
Mit her& und mit finnen 

Vnd mit getrümen minen 


Lieb ſid ich nit beſſern hort 
Hab dann myn hertz vnd diſuͤ wort 
Owe vnd ach die ih nun muſz 
Sp mir verret lich din grufz 
Mit fühzen fprehen bie 

Owe füffen ougenblid 

Ah vil minidliher munt 

Dwe iemer wernder wunt 

Daz wil ih dir ze lebe lan 
Lieb dar zu an allen wan 

So will ih ftätt trüwe han 
Bub ewiglih an bir beftan 
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XVII. Abſchieds Brief. 


Mit mangem füfzen wuniglich 
So bitt id dich gar jnnicklich 


Das du daz elend hertze myn 
Dir laſeſt lieb enpholen ſin 

Hie mit lieb enphilh ich dich 
Den werden got als inidlich 

als er enphalh bie feele fin 
Sinem vatter an fines todes pin 
Vnd bitt uch daz er dich behüt 
Bor laid und och vor ungemuͤt 
Baidi num und iemer me 

Ah zartes lieb ich fprich alde. 


91 
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XIX. 


Der Minner und die Minne. 


Inhalt. 


Der Minner ſpricht die Minne an, daß ſie ihm die Geliebte 
geneigt mache: die Minne tathet ihm von dieſer Liebe abzu: 
Iaffen. Er fordert von ihr, fie ſol ihm das wieder fchaffen, 
was er der Geliebten zu Pfand gegeben : dagegen die Minne 
behanptet, daß er nichts zu verlangen berechtiget ſei; worauf 
er fieben Seugen, darunter die Minne feldft, anführt, daß die 
Geliebte ihn beftohlen habe. Die Minne entgegnet ihm, daß 
fein Beweis nicht voll ſeie; weil fie nicht für ihm zeugen wolle, 
indem er feine Urfahe zu Eagen habe; nun bittet er fie, 
wenigftens fein Bote zu des Geliebten zu fein und fie von ihm 
liebevoll zu gruͤſſen. 


XIX, Der Minner und die Minne, 


xvii. DR werhbi myn ind din kraft 


Mit fo groſſer maiſterſchaft 

Mir hat gelibt daz mir we tut 

So bittet dih min fender mut 
Daz du die lieben ze aller zit 

Don mir grüfeft wider ftrit 

Vnd gib jr rat daz fp min Flag 
Vollende die id togen trag 

„ Du bift gar tum daz bu haft Flag 
» Dar nad) daz bir nit werden mag 
n Des rat ich daz du lafeft ab 

„E man di jn laid vergrab 

Dwe min du rateft mir 

Moͤcht ich fo wölt ich volgen dir 


Het ich Herlöft von dir bad phand 
Min ber daz ir myn felbes hand 
Ze ftättem dient verfeget hat 
Wie ichs herlöfz dez gieb mir rat 
„Ich wän dag ſo dir hab getan 
„Als ich vil wol vernomen han 
„Das bu ir gift an logen 

„Ze phand daz Hand ir ougen 
„Dir mit fühlen plid entragen 
Dwe min fol ich den Klagen 

Ob mir vil licht fügt daz recht 
Daz duͤ lieb ir fenden knecht 
Einer ftätten truͤ dank 

Bud wider geb daz fo fo lang 
Hat verftolen mit dieplichem fitt 
Min thu ains dez ich dich bitt 


Bin myn fürfpreh vnd myn rat 
Du waiſt wol wer verſtolen hat 
Das im fin leben wirt benomen 


4. So find ir ougen nit hin fomen 
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Vnd och je minidliher munt 35 

Die mich ze mynem fchaden wunt 

Hant gemacht baz ich züg 

Min an dich das ich nit luͤg 

Der ander züg daz ſy die ſtral 

Der drit daz vnuerhailti mal 4o 

Der vierd ſy myn fender fmers 

Der fünft ſy daz verftolen berg 

Der fehft und och der fibent fint 

Venus vnd amor ir Eint ; 

„Sechs gezäg heſt du erforn 45 
2 » Die hant geholfen und gefworn 


»» Der fibent wil dir helſſen nit 

„» Des tat ich daz bu am gericht. 

„Laſeſt din Elag beliben 

„» Du baft vor allen wiben 50 
„Sie ze ftettem lieb genant 

Min fo figeft du genannt 

Ze ainem botten hin ze it 

Daz grüfeft ſy von mir Ä 

Vnd fag ir v5 getruͤwem mut 55 
Früntfchaft lieb und alles gut 

Bon wunfd ir dar zu liebes me 

Denn trophen hab ber bodem fe 

Da mit fchrib ich ain tail der klag 

Die ich togenlichen trag. 








XX. 


Werben um Liebe. 





Anhalt. 


Der Sänger fängt fein Lied mit einer Stelle aus dem hohen 
Liede an und erzählt daun feiner Geliebten feine Sehnſucht, 
das Laid, das er um ihrer Minne Willen hat, und alle Trauer, 
in welche fein Herz verfenft ift; dann rufet er die Minne an, 
ihm einen Rath zu geben, wie er die Frau feines Herzens 
nach feinem Willen bringen könne: ſogleich bittet er die Leztere 
aber wieder um Verzeihung, daß er zu Fühne Hoffnung nähre, 
übergiebt fih ganz ihrer Gnade, und flehet fie um Erbarmen, 
indem er fonft feinem Schmerzen durch den Tod ein Ende machen 


muͤſſte. 


XX. Werben um Liebe 


xvii. Her falamon vor mangam jar 
Sprach ain wort daz ift och war 
Worden an mir fenden knecht 
Liebes lieb du merd ez recht 
In meo per noctem lectulo 
Quaͤſivi quam defidero 
Frow in canticis ih ez laſz 
Lieb in tuͤſch alſus ſtuͤnd das 
Die nacht hab ich gewunſchet der 
Der ich fuͤr alli welt beger 
Die nacht ſo ſprich ich nit allain 
Lieb den tag ich dar zu main 
Denn ich hab vnruͤwe als die nacht 
Von der werden minne bracht 

xviii. Dy mir mit ruͤrren brechtet 
Frow ich hab gepfaͤchtet 
Baidi lieb vnd darzu laid 
Vnd tunckt mich das dez laides ſaid 
Me in minem hertzen heln 
Wann wuͤrt mir troft den mufz ich ſteln 
Da wider ftilt aber mich myn fait 
Wann es mir alli fröd entrait 
Wenn ich hertze lieb gedend 
Das ih an ftätter trü nit wen 
Vnd mich fo wenig daz veruaht 
Daz min hber& ze lieb enphangen hat 
Dich durdy daz ich iemer me 
Hat fröd nu hört man me owe 


Von mir vnd füftziged ad) 
Denn man feh daz ich erlach 
Lieb fufz hat din trogen myn 
Mich beropt frölicher fin 

So daz min her& an alli frift 
Vz jendem jamer ſprechent ift 
Dwe tod wez mideſtu 

' Sn der din begert nu 
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* 


Non jamer den ich togen frag 
Ron ir den ich nit mag 


Getroͤſt werben als wänfht myn dol 


Spy lait mir zins vnd dar zu zol 
Jamer lait jn wider mut 
Den troſt die rain vnd duͤ gut 


Mir fendem nun gegeben hat 
Ad werdi min gib mir den rat 
Der mir min bitterlihü not 
Ende ſchier mit mynem tod 
Wann beffer waͤr⸗mir flerben 
Denn alſus verderben 

Lieb ſuſt ift myn fprach myn fand 
Myn troſt myn fröd myn danck 
Doch hab ih ain gebing 

Daz mir ain tag noch bring 

Me denn hundert tufent jar 
Troſtes from day ift och war 
MWölteft du mit dem willen bin 
Miner gir gehorfam fin 

So fund ih vnd die min den liſt 
Der mid wol vor laide frift 


Lieb ich hab ze vil begert 

Vnd wie ich ſin och ſy vngewert 
Dez ich begert hab frowe myn 
Doch waͤr myn hertz notdurftig ſin 
Da von ſo zuͤrn mir nit nach recht 
Gnad bit ich bin ſender knecht 
Vnd helff in miner ſenden not 
Wann ſicher frow ich woͤl den tod 
Fuͤr myn troſtloſes leben 

Ob mir din herbermd nit wil geben 
Hilff vnd minnicklichen troſt 

Lieb der mir in mynes füres voll 
Willicklichen gunn 

Daz mir dins troſtes brunn 
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XX. Werben um Liebe, 


Schenti daz mir werd ain trumd 
Diener mynn fo wurd ih jund 
Hie mit fo will ih die wil leben 
Dir in ftettem dienſt ergeben 
Daz du lieb nah diner gir 
Gebietteft was du mwölleft mir 
Doch toug er erbermd wider mich 
Bil zartes lieb dez bitt ih dich 
Hie mit muͤſz vnſer iemer pflegen 
Gut gelüd und gottes fegen. 
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XXI. 


Der beglüfte Minner, 


Inhalt. 


Der Minner bricht über das Gluͤk, von ber Frau feines 
Herzens feiner Wünfhe gewärt worden zu fein, in lauten 
Jubel aus, und fuchet den Ausdruk feiner Empfindungen auf 
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Dankfagungen für ihre Gunft und Liebe, und fhwört ihr ewige 
Treue. 
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In dem garten vff dem grafs 

Daz ze aller zit mit fröden naſz 
ft wann in diefelben ow 

Megent trofiberes tow 

In dem myn ber& berkület ſich 
Liebes lieb ih main did) ; 
Vnd dinen minnidliben troft 
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Der Dichter, welcher feiner Geliebten einen poetiſchen Blu: 
menkranz flechten wollte, belennt feine Verlegenheit etwas 
Neues und Zierliches zu ſagen, da die alten Meiſter ſchon bie 
fhönften Blumen gebrochen haben; er bittet alfo um Nachſicht 
und daß man bedenfen wolle, das einem glüflich Liebenden 
ftets der Mund von dem Lobe feiner Geliebten voll ſeie; auch 
follen ihm die Leſer wünfhen, daß er und feind Geliebte ftets 
in der wahren Minne verbarren und ihnen bie falfche fern 
bleibe. 
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Da von fo hat myn munt bericht 
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Allen layen ich nit ſprich 
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In der dienſt ich mich och phlicht 

Vnd tät mit jn myn arm gedicht 50 
Hie mit wuͤnſch ich daz valſchi mynn 

Mynem fruͤnd vnd mir entrinn 

Wann fp git nach froͤden lait 

Vnd nad ſuͤſſi bitterkait 


ie daz nit ſy verfümet 55 
Wer ſchiltet bay er minnet 

Doc ſchilt ich an miſſewend 

Der welti minnen und ir end 

Wann dem wirb laid befchertet 60 
Wer in der mynn volhertet 
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Anhalt 


Ein Fühner Nitter und Diener ber Minne fuhr auf Aben: 
theuer aus und kam in eine Stadt, worin er nur einen einzigen 
Bürger kannte. Diefen fragt er nach der fhönften Fraue und 
wird von ihm an die Kirhthäre geführt, um fie beim Hinein 
sehen alle beobachten zu koͤnnen. Gene, welde er als bie 
fhönfte unter allen rühmt, ift des Bürgers Weib; vergebens 
bemüht fih der Nitter um der tugendhaften Frauen Gunft. 
Endlih läft er ein Turnier ausrufen, in welchem er jeden 
Gegner in einem bloffen Hemde beitehen will; wird aber fo 
darin verwundet, dab das Eifen der Lanze im feinem Leibe 

ftefen bleibt; er will ſich aber daffelbe nur von derjenigen aus: 
ziehen lafen, die an feiner Verwunduug fhuld if. Mande 
grau befucht ihn : aber feine ift die rechte, da die Wunde 
immer fchlimmer wird, beredet ber Bürger feine Frau, den 
Nitter zu befuhen, faum kann biefer fie bewegen, ihm das 
Eifen ausznziehen; hierauf wird er zwar geheilt, aber die 
Wunde feines Herzens fhmerzt ihn um fo tiefer. Nach vielem 
vergeblihem Werben geftattet ihm endlich die Geliebte eine 
nächtlihe Zufammenkunft in ihrem Haufe, indem er fie in 
feine Arme fchlieffen will, fpringt von zu heftiger Gemütbt: 
bewegung feine Wunde auf und er ftirbt an der Verblutung 
plözlih; der armen Fran bleibt nichts anders übrig, als ihn 
auf ihren Armen in fein Haus zu tragen. Bor feiner Beerdi— 
gung, da er in der Kirche ausgeſezt ift, geht die Frau bin 
und opfert ein Stuͤk ihres Anzuged nah dem andern, bann 
wirft fie ih von Scham, Schmerz und Liebe überwunden auf 
den todten Mitter und da zerfpaltet ihr Herz und ihr Leben! 
Man legt fie beide, zufammen in ein Grab. 


Anmerkung. 

Das naͤmliche Gedicht befindet ſich auch, zum Theil abweichend, 
in dem Eoloczaer Eoder, Nro. 49, und bat dort die Weber: 
ſchrift: Frauentreue, welchem billig noch: Männerliche 
beizuſezen iſt. Da dieſe Handſchrift beinah um ein ganzes 
Jahrhundert aͤlter ſein duͤrfte als jene zu Colocza; ſo hat 
man nun Gelegenheit, in manchem Bezug Vergleichungen 
anzuftellen. 
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Die zaig ih uch in lurtzer friſt 
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Woͤlt got vnd moͤcht ez ſin 
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Dar vz fie niemer me geſchied 
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Wa nach wunſch ir ſchoner lib 
Wer je geſach zarter wib 

Ze priſz ſtund wol jr guͤtte 

Zu der ſchoͤni der ſy buͤte 
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Durch daz er fo fhowen 

Deit dider möchte 
Daz ſy jn von forgen bräcdte 


Innan wart duͤ frowe gut 
Daz er ir trug holden mut 120 
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Vnd nament dez ritters wunden war 
Dar zu manig werder man 

Sins bergen trut dar nit fam 

Da von fin ber in jamer qual 

Ein blüwandi varb ward val 

Do wart berfelben frowen wirt 

Ze der felben zit veriert 

Er begund bitten ond fliehen 

Daf fy den ritter gieng befechen 
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Doch wiſt bie edel fine 185 
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Durch jr willen het enphangen 

Vnd er het nad) ir belangen 

Der wirt fprac der frowen zu 

Durch mynen willen frow daz tu 390 
Bnd gang zu dem ritter dar 

Wann ich wailz für war 

Daz er ez für übel hat 

Bann ez ift nieman in ber ſtat 

Den er befenn mere 195 
Davon gang frow here 

Ich wil fin oud nit enbern 

Je müffent mic der bett gewern 


Durch ir zucht ſy daz taͤt 

Vnd ouch durch ir manes baͤt 200 

Daz ſy ſich niemer werti 

St hub ſich vff di verti 
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Dez kam bie frow gegangen bo 205 

Dez waz ber held vnmaſſen fro 

In duht wie er an alle fwär 
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Die frowen er lieplich enphie 

Bnd bie die mit jr gie 210 
. Er batt fy by im fisen 

Bor fham begund ſy ſwitzen 
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So kunt vor ſcham nit ſprechen 215 
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Bluͤklich fi do ſprach 
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Ach wie gehabt jr uͤch 
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Frow was ift gefhehn an mir 

Daz geſchach durch myns Kerken gir 
Vnd durch uͤch ſprach der held 

Ich gehab mich from wie je woͤlt ‚ 
Wölt ir helffen mir vz not 

Tut je dez nicht fo bin ich tot 


Ya wolt daz ir wärent wol gefunt 
Mir ift laid daz jr find wund 
Dar zu kan uch ain arkat bafz 
Sicher gehelffen wilfent daz 

Ich bin nit gottes fun 

Daz ich den fiehen helff kün thun 
Wann got der raine 

Hat den gewalt allaine 

Der mag über uͤch erbarmen ſich 
Er ſprach frowe woͤlt jr mich 

Vor dem tode fryen 

Bud vor dez jamers ſchrien 

So laſſent mich von laides bant 
Vnd ziechent mit uͤwer wiſſen hant 
Daz yvſen vz der wunden myn 
Oder ich muſz des todes ſin 


Die raine ſchampte ſich ſo hart 
Die ſuͤſz vnd vil zart 
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Die magt ſprach waz ſchat uͤch daz 
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Dez wil ih ſy iemer prifen 

Bil bafz denn der aine 

Die da wär gemaine 

Das fy ze hant wär berait 

Durch ihr baldikait 


Die frow nam utloub vnd gie von dan 
Der ritter ainen artzat gewan 
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Der macht in in kurtzer frift 
. Mit finer kunſt vnd finer lift 
Mit tranfen hail vnd gefunt 
. Daz waz ain feligi ftunt 260 
Daz er alfo wider Fam 
Und jm die frow fin fmerken benam 
Son her& begund ſich fenden 
Vud dar nach gedenken 
Mit allen finen finnen 265 
Wie er möht gewinnen 
Mit ganger truͤ iren gunft 
Wann er dod den ftrengen dunſt 


Durch fü bett herlitten 
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Gen ir mit gantzer ftättifait 

Waz fy gebütt durch lieb durch. lald 

Dez wollt er alles willig fin 275 
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Doz er fo bat umb aine ftunt 

Daz er fin truͤ ir moͤchti kunt 
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Daz ir wol mit mir rett 285 
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Dez will ich uͤch iemer ſagen danck 

Mit ſtaͤtter truͤ ſunder wanck 
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Wenn woͤlt ez aber fügen fr 290 
Daz fölt ir mich willen lan 
Bann fendes belangen ich nah uͤch Kan 
. Dar vmb fügt ez ze. furger zit 
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Ds er duͤ frowen zu in ſloſz 

Daz plut mit gußen von im floß 

Daz er der fele wart ain gaft 315 
Daz hertz im in dem libe braft 

Der frowen geſchach laide 

Daz fprich ich by dem ayde 

Ir wart we von jamerd not 

Sy wär gern mit im tod 320 
Ir hertz von jamers not geſwanck 

Ey hat manger hant getanck 


ie fo in von dannen möcht getragen 

Sy torft dem mane nit gefagen 

Hann als und fagen die wyfen 325 
Daz not brichet yſen 

Daz fy in herken wart fo Falt 

Sp nam den ritter mit gewalt 

Bud bracht in wider in fin gemach 

Dez wart ir gemüte ſwach 330 
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Vnd trug in an fin Bette nider 
Ze ierem mane gie ſy wiber 
Vnd laite fih mit finnen 
Daz er; pt wurd innen 
Das beſchach da ze ftunt 
3. Der frowen hertz ward fer verwund 
Das ber ritter tob gelag 
Mornet bo man Kant den tag 


Des ritters Imecht des morgenz fru 
Sprach finen lieben herren zu 

Er fere in bie famer rieff 

Den langen flaff er do flieff 

Des waz ain ungefügi not 

Sr lieber ber der waz tot 


Beihechen daz waz in laib genug 
Yin bare man bort her trug 
Den totten ritter man ba nam 
Bf bie bar ald wol gezam 

Day er wuͤrd mit allen dingen 
Mit Iefen vnd fingen 

Beftättet nach finem recht 

Sin getrüwen knecht 

Trugen in ze kilchen alfo 

Nu merkent wie im die frowe bo 


Tat ſiner truͤwe lone 

Sie bat die himeliſchen crone 

Fuͤr in vnd ſine miſſetat 

Die er ie begangen hat 

Vnd got durch ſine guͤtte 

Daz er fin ſel behuͤtte 

Vnd durch fin truͤ im ruchen geben 
Day ſy ewidlichen leben 

In finem himelriche 

Da froͤd iſt ewidliche 
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Do ſy gebat daz hoche wort 
Fuͤr ir obroſten hort 
Vmb onad für fine ſchulde 
Vnd im warb nad gottes hulde 370 
Zu ierem man fa do gie 
Bil lieplich ſy in bo vmbe vie 
Mit verfertem fmerken 
Den fo het im hertzen 
4. Daz waz in laid verfchrotten 375 
©p bat daz fp dem totten 


Dpfert nad ird hertzen gir 

Daz wart gelobet ir 

Das fo tät nad ir ger 

Was ires herken willen wär 380 
Duͤ frow dez ritters mit vergafs 

Der wirt noch nieman wifti daz 

Da mit bie edel raine 

In funder mit maine 

Dann die vor mit ir dar geweſen 385 
als ih daz E hat gelefen 

Der bet die frow veriehen 

Wie jr waz geſchechen 

It raines hertz in jamer rang 

Duͤ füffe zu dem opfer drang 590 


Mantel vnd fürgenie 

Dphert die wandels frye 

Ir raines berg in jamer qual 

Sy ophert ze dem andern mal 

Je gewant daz fi in dem roce ftumd 395 
Blaich wart ir roter munt 

Ze dem dritten tät fp alfamı 

Spy vergafz vor laid der ſcham 

Sy gieng hin da ber vitter lad 

Si blict in an ir hertz der fhrad 400 
Ir varwe verferti fi 

Sp gebaret truriglich 
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Bon jamer ſy ir hende fielt 

Ir hertz ſich in dem libe ſpielt 

Daz ſie zu der erde ſanck 405 
Vmb iv ward ain grofz gebranf 

Daz waz ain vngefügi not 

Dü frow lag vor laide tot 

Don rechter truͤwe bie fy bet 

Vnd belaib an allen eren ſtet 4ıo 


Ainer ret ſuſ der ander ſo 
Der frowen wirt waz vnfro 
Vor laide zart er vz fin har 
Vnd fprah ich waiſz für war 
Vnd wil ez han an alle fham 45 
Daz kainer in der welt gewan 
Ain wib ſo gar an valſchen liſt 
Wie ez dar vmb komen iſt 
Dez waifz ich nit in dirre zit 
Wann groſſer jamer mir an lit 420 
Man laiti ſy ze ain ander 
In ain grab behander 
Dü zway geholden 
Suſt het ſy im vergolden 
Vnd taͤt im gantzer truͤwe ſchin das 
Hie endet fi daz märelin 
Vnd waz ain not ob aller not 
Dez muͤſzent wir alle liden den tot. 
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Leider iſt dies fchöne Gedicht nicht ganz vorhanden ; denn 
vom zaoften Verfe an fehlt ein ganzes Blatt der Handfcrift 
und das nachfolgende iſt felbft * zum Teile zerriſſen, dann 
folgen noch 354 Verſe. 

Dem Saͤnger traͤumt, er befinde ſich in einem ſchoͤnen von 
dem Gefange vieler Voͤgel ertͤnenden Wald, durch dieſen koͤmmt 
er auf eine Haide, in Mitte derfelben ift ein prachtvolles Gezelt 
aufgefchlagen, aus dem ihm die Dienerin feiner Geliebten ent: 
gegen trittet; nah langem Bitten führt diefe den Eänger 
endlich in das Innere des Gezeltes, wo er die Frau- feines 
Herzens in einem Bette fchlafend findet, die Zofe verbirgt den 
Minner hinter fih und welet ihre Frau. Da fängt num bie 
Küfe in der Handfchrift an, und angenommen, daß jede Spalte 
40 Verſe enthält, fo fehlen deren 160, und das Gedicht gebt 
mit dem 4rıften Verſe wieder fort : die Dienerin bringt Würfel 
und mahnt die beiden zu fpielen, wobei die Fraue gewinnt umd 
dem Eänger zerihiedene Fragen ftellt, die er beantworten muß; 
als fie hierauf um den Halm ziehen, gewinnt der Sänger und 
bie Frau muß ihm die Befchaffenbeit des Zeltes und feiner 
Zierden erflären, wodurd gegenfeitig Liches: Betenrungen 
herbei geführt werden, und der Sänger, welder vielleicht auf 
dem Wege war und noch mehr zu erzählen, plözlich durch feinen 
Diener aus dem fhönften Traume erwelt wurde, 
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xxii. Mi. trombt aim waidenlicher trom 
Kond ich dez geloben ſchon 
So bedörft ih kunſt vnd witze baſz 
Woͤlt ich ſagen wie mir was 
Do ich ſlaffent lag 5 
E waz wuͤn ich do phlag 
Von mangem werden wune ſpil 
Ich hort der klainen vogel vil 
Mit jrem froͤdenrichen ſchall 
In dem wald uber al 10 


Yiner fang Elain der ander arofz 

Das ez in dem wald erbofz 

Sp hetten gar ain lange nacht 

Sy enphiengen den tag fuͤſſem fpacht 

Min gemüt begund fih fryen 15 
Von der zarten vogel fchrien 

Sch gieng bin und her wider 

In dem wald vff und nider 

Ich oft difem ich loft dem 

Ze jüngft wift ich nit wen 20 
Sch do ofen folte | 

Wann ainer bem andern nit wolte 


2 Vertragen ſinen gal 
Er macht ain meren ſchal 
Do ward ich betobet gar 25 
Von dem gedoͤn nam ich nit war 
Waz groſſer fhonhait bet der wald 
Ben grünen eften maniguald 
Geſchicket alfo waidenlich 
Noch ſchoner waz daz ertrich 30 
Mir grünem grafz gezieret 
Mir blumen geflorieret 
Wiſz gel blau und rot 
Als jeglihem fin art gebot 
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Der (uft waz auch gefüffet 

Mit ſuͤſſem ſmack gegräffet 
Bon wilden rofen ſtuͤdalin 

Waz möcht beffer won gefin 

Vnd ander finden grofz vnd Hain 
Die warent gezieret mit bläte rain 
So vil fhönhait wart nie gefechen 
Do begund die fun her brechen 
Mit irem liechten ſchin 

ge troft der zarten blümalin 

Den die naht iren luft 

Hat getailt mit towes tuft 


Ertieet irh hertä blat 

Sp warent füffes towes fat 
Bud hat in fpife geben 

Der fo dez tages folten leben 
Das ſy nit verblihen hin 
Don ber haiffen funnen ſchin 
Da id fo vil ſchoͤnhait fach 
Zu mir felber ich do ſprach 
Nu ge fürbas in den wald 
Befih wie es da ſy geftalt 
Do gedacht ich wider mich 
Ach vnd wär bie die minidlich 


| Mons bergen trut mon frowe 


In der wunenbernden ſchowe 

So moͤcht mir niemer baz befhechen 
An mut an fröd daz mufz ich iechen 
Bon dem gedenden ward ih bar 
Des mutes und der fine gar 

In den gedenden fo gieng ich 

Alle weg für mic 

So id alfo für mid gan 

So ſich ich aim gezelt dar ſtan 

Bf ainer fhoner halbe 

Sch erfihtad vnd waz fro baide 
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Mich wundert nie mer 
Kaines dinges fo fer 


Mer daz gezelt hett uff geſchlagen 
Das fund mir nieman gefagen 

Sch fah vmb und vmb vmb mic 75 
Ob ich nieman ſech den ich 

Fragti der maͤr 

Was daz gezeld waͤr 

Ich kund nieman erſechen 

Ich gie fuͤr den wald ſpechen “a 
Bf den fchönen haiden brait 

Do geſchach mir fere lair 

Das ich fah not hört nieman 

Sch gie vmb vf den blan 


Vnudd nam dez gezeltes war 85 
Ob ieman koͤm geritten dar 

Ald ob ieman gieng vz oder in 

Der warttent waͤr der herſchaft ſin 

Ich lugt wa wär die kuchi 
Ob es iendert ruchi 90 
Ich fach nieman wann das gezelt 

Vnd dar under ain fchön veld 

Gelich aim ſchonen anger 

Der was blumen fmanger 

Durch ben Ele vff worden | 95 
Nah mangen zited orden 

Ainer waz kurtz ber ander lang 

Die haid het ainen vmb vang 

Don des waldes fhonhait 

Mit mangen wunen wol beclait 100 
Mit grünem [ob gefhönet 

Mit vogel fang gebönet 

Maigen wunn waz viol val 

Ich gie von dem gezelt bin in ben fal 

Vud wolt das gefehen bafz 105 
Das ich Fund gefagen ettwas 
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Don des gezeltes ſchonhait 

Wie koͤſtlich ez war berait. 

Dü ſail warent fidin gar 

Dez ward ich do funder war 110 


4 


- 


Dr geflagen maiſterlich 

Daz fo fih alli danten glich 

Vnd maliterlih geftridet 

Gedoͤnet vnd geridet 

Veglich ſail waz ſunderbar 115 
Gruͤn blau rot toppel var 

Gewuͤrcket alſo rechte vin 

Gar ain zadel port ſidin 

Do ich duͤ ſail wol geſach 

Ich ſach den virſt vnd das tach 120 


Das waz ze mafe hob genug 

Daz ez den regen wol ab trug 

Er waz nit ze leg noch ze vaft ab aliffen 

Noch der wit alz er het begriffen 

Ez waz maifterlih gefnitten 125 
Nach gewohnlichen fitten 

In ainen Enopf fo waidenlich 

Der waz och dem tach gelich 

Das tach waz überzogen rain 

Mit ainem fidin toppelftain 150 
Bon dem virſt biſz vff daz end 

Dez felben werent die vier went 


Es was gelich geziert 

In toppelſtainen wiſz viſiert 

Ich gedacht wider mich 135 
Diſz iſt auentuͤr gelich 

Ich gedacht jn minem ſin 

Da iſt nanfwar in 

Ich tät mid hin zu vnd loft 

Ob ieman darinne doft | 140 
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Ich hort noch ſach nieman 
Ich ſtund vff vnd wolt gan 
Suchen daz türlin 

Wa man kaͤm ze dem zelt jn 


Jo gie vmb daz gezelt 


Die ſchoͤnſten ſchoͤnhait von der weld 


Die iemant het geſechen 

Die ſach ich da daz muſz ich iechen 
Da ich kam zu der tuͤr 

Ain junkfrow gie herfuͤr 

Stoltz vnd waidenlich 

Ich bekant ſie wol vnd ſy mich 
Sy lacht mich an vnd gye gen mir 
Ich lacht auch vnd gye gen ir 

Sy gruͤſt mich vnd fragt mich wer 
Mich bett gewilt ald gebetten her 


Des fan ich ve& nit aefagen 
Sagt mir wer bett vff gefchlagen 
Dis gezelt fo rechte win _ 

Do lacht ſy und ſprach e; it min 
Das ducht mich do gar ain fpot 
Nu fagt mir durch got 

Mer ift mer dar inne 

Ad mir engand min fonne 

Iſt ez duͤ miniklich duͤ fin 

Dwer frow vnd och duͤmin 


So ſprach min frow iſt nit hie 
Alz ich iuch wol ſage wie 

Min frow baut mich vſſ gefend 
Mit ainer frowen die ir nit kend 
Ah waz fagt ir laider mer 

Vnd maht mir min gemüt fwär 
Da; mir E waz rechte frow 


Zu der junkfrowen fprach ich do 
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150 


155 


165 


170 
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Nun fagt mir ane ſchimphe war 
ft hier die minniklich die clar 
Daz fait mir mines herzen gie 
Wolt irs oc nit fagen mir 

Ez wär bes gezeltes fchonhait 
Andres übel an gelait 


Do ſprach die junkfrow zuͤchtiklich 


Wie redent ir fo woneklich 


Woͤnd ir daz kain frowe mer 
Leb vff ertrich ſo her 

Duͤ dez gezelts moͤcht wirdig ſin 
Wan uͤwers hertze frowe fin 
Dez tunk mich nit vff minen aib 
Daz fo uͤch kuͤrtzlich geſait 

Nuͤ ſagt mir noch waͤr iſt hie 
Mit den armen ich fo vmbe vie 
Vnd trukt mich lieplich zu Ir 
Das fie dez gerner faiti mir 
Kroftlicht märe 

Wez daz gezelt wäre 

Ich nam an ir gebärden war 
Daz ſy waz vnlogenbar 


Es wär du miniklich de jn 

Nach der ve brann min herz myn ſin 
Ich waz jnneklichen fro 

Zu der junkfrowen ſprach ich do 
Nun woͤnd hin lat ung gar hin jn 
Spy ſprach ich wil bie vor fin 

Ich ſprach ich wil ainig nit hie ſtan 
Sy ſprach vff min trü ich enlan 

Vch niend hin im 

Ir wölt den gar zuͤchtig fin 


Vud wolt mir üwer träwe geben 
Dez ir zühtiglih wöllend leben 
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Ja fend min träwe baide 

Vnd ſwoͤr uͤch tufend ayde 

Daz ich kaines dinges muot 
Wann daz uͤch ſelb tunket guot 
Sy ſprach daz ſtaͤtt uͤch vil wol an 
Ez ſol ain ieglich ſaͤlig man 

Sin liebes er beſorgen wol 

Die in an mut troͤſten ſol 

Die er im haͤt ſelber vſſerkoren 
Bor allen frowen wol geboren - 


Das ban ich ſy by minen trümen 
Vnd mil mich noch niemer ruͤwen 
Ich ſprach zu der junffrowen 
ent bin lant mich ſy fhowen 
Do giengen wir mit ainander hin 
Do waz ez alles ſydin 

Koſtlich gezieret 

Vnd maiſterlich geformieret 

Von ainem blauwen zendall 
Inwenthalben uͤberall 

Der ſul waz nit vergeſſen da 

Sy waz auch von laſur blaw 


In dem gezelt en mitten 
Daz waz nach herlichen ſitten 
Ain blauwer ſidin vmbhang 
Vmb zogen wit vnd lang 
Daz hieng nider in daz graſz 
.Darvnder ain ſchoͤn bette was 
Da duͤ minekliche lag 
Ruwent umb den mitten tag 
Duͤ junkfrow ſprach gar zuͤchtiklich 
Nu buͤt min hie ſo wil ich 
Gan min frowen weken 

Daz wir ſie nit erſchreken 


a ſprach main ich wil mit uͤch gan 
Bann ich aine hie nit ſtan 
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215 


230 


235 


138 


XXV. Der Traum 





Sy ſprach fo verliefent ir fo und mich 
Bann ſy luͤtt barſuſz und ſchaͤmpt ſich 
In irem vnder rok gebriſen 

Nu ſeht wie not iſt dieſam 

Mag er nit ain wil hie ſtan 

Bns in ſelb hieſz gan 


Mir waz E nit ald not als ſyt 
Sich nun waiſz ich wie ez Int 

Ich muſz ſy och alfo gefehen 

Waz mir dar vmb mag beſchehen 
Dar nach ſtund ich in gedank 

Bf zuckt ich den vmbhang 

Daz id die minneklihen fach 

Gar zuͤchtiklichen die junkfrow fprach 
Wie vard ir fo vngefug 

Dez erwacht die jundfro Flug 

Da ber fach id} ir ein füfel wiſz 
Sy zuktz an fih vnd taͤcktz mit fliſz 
Vnd druft ſich dane wider nider 
Recht alz entfchlieff ſy wider 


Da; fo mon nit warb gewar 
Wir giengen zu dem bette dar. 
Daz waz lang wit und brait 
Bud waz fo Eoftlich über fprait 
Bon ainem blauwen purpur rich 
Der hieng vmb vnd vmb gelich 
By dem bett vff daz grafz 

Ad) waz richer koſt da waf 

An daz bett da grlait 

Bon Foftliher ſchonhait 

Von phulwen vnd kuͤſſin 

Dez waz allez fidin 

Vnd waz allez plau var 
Vberzogen gar vnd gar 


4. Dar an lag duͤ miniklich 


Slaffent alſo kintlich 
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In irem plauwen fidin under rof 
Ah wie waidenlich ain [of 

Bon item goldvarven har 

Hieng für ir antlit Elar 

Da oc ſye anſehen folt 

Sp flieff fam recht fi laden wolt 
Mit irem rofzuarwen mundalin 
Ir wangel gaben lichten fin 
Gemiſchet vin wiſz und rot 

Als ir edel narur gebott 

Ze mal waſz blufz ir fel waz wifz 
Ir brüftel ftundend ir ze briſz 


Als ich irs durch den rok moͤcht ſehen 


Vnd anders nit daz mufz ich iehen 
Ich ſach ſy nah mines hertzen gir 
Ich naigt mich vff daz bette ir 
Min hertz ſo wonniklichen lebt 
Min mut in hohen froͤden ſwebt 
Ich hett mangen lieblichen gedank 
Dar zu mich die minicklich zwang 
Doch ich ſo die minicklichen ſach 
Ir junkfrow zu mir do ſprach 
Sagt an weſz lugt ir alda 

Spt ir bie ald anderſwa 


IJgqh ſprach ia ich bin hie 

Als gar als ih ve 

An kainer ftatt gewefen bin 

Mir mut mit hertz und ouch myn fir 
Vnd dar zu al min gedanf 

Aft hie in diefem vmbhank 

Sprach ich zu ber junkfrowen fin 
Nu weit die lieben frowen myn 
Sy fprach fand da ber hinder mich 
Bud bergent üc vaft fo wil ich 
Min frowen wecken fo ftille - 

Daz tet ich vnd waz min wille 
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Die junkfrow fprady zu ber frowen ir 
Nu fagt liebe frowe mir 


Wolt ir talent nit vff fan 
Vnd wölt üh in die blumen ergan 320 


Km ————_ —⸗ 
Hier fehlt ein ganzes Blatt und das Gedicht faͤhrt mit dem 
25ften Blatte fort. 





xxv. Da ſprach duͤ junkfrow zu und baden 481 
Wes kriegt ir fel ih uͤch fchaiden 
Dez antwurt die vil wol getan 
Den fpot fullent wir auch von dir han 
Ich mag geleben noch ben tag 485 
Daz ih bin och gefpotten mag 
Vnd hans auch ettwan gefehen 
Vnd mag od noch wol gefchechen 


©, lahent baid ain ander an 

Zu mir felber ih do kam 400 
Bud ſprach fagt an was lacht ir 

Ir fult ez ouch fagen mir 

Do ſprach die jundfrowe vin 

Ich lacht myner frowen und fp myn 

Vnd uͤwer daz ir ſint ſo ſtill 45 
Das uͤwers iettweders kan noch will 

Ainen ſchimpf vachen an 

Sind wuͤrffel vnd ſpilt vm ain fragan 

Ich ſprach ez tut uͤch waͤrlich not 

Die jundfrow mir die wuͤrffel bott 500 


SG nam die würfel jn die hant 

Ich gebott der frowen fpil ze hant 

Do ſprach bie vil minidlich 

Vmb ain fragen fo wil ih 

Mit ach ob irs mit woͤlt enbern 505 
Sch wift och etwaz von uͤch gern 
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Daz ift mir vor wol gefait 
€; mag uͤch wol wefen lait 
Ich fprach ih wil ez wagen 
Gewint ir fo fult ir fragen 
So wil ih Ad fagen zwar 
Gewin ih och fagt mir war 


Wan ich wil üch fragen naiſ waz 
Nü fo vmb wurff geworffen daz 
Sp ſprach gend her uͤwer cugel hut 
Der ift ze ainem brette gut 

Den zudt ich ab der kelen myn 
Vnd waz fro daz fu begert fin 

Sch fprait in vff daz bette dar 

Sy dant jn hin ich dant in her 
Ich warff vmb er ||... eo... 
Sy warff sehen gar togen 

Sp war jnnedlihen fro 

Nach dem würffel graif fp do 


N? ſprach nu werff fibni da 
Bud werft den hoffen na 

Sp warff mir fiben ogen an 

Do wand fi recht gewunen han 
Ich fprach ir wend han gewunen 
Nu ftot an dem würfel vnden 
Doch oc fiben ogen 

Ich ſprach daz ift om togen 

Nu werft jn fuͤr uͤch her vz 

Sp warff ain zincken vnd ain duſz 
Do lacht ſy ſo innicklich 

In item hertzen froͤd ſy ih 


Vad ſprach ich han gewunen daz 
Kuͤnd ih mu fragen ettwa 
Sprach fp zu der junffro ir 

Nu foltu fruntlich raten mir 

Ah dar vmb rat bez erften au 
Wes wollen wir jn fragen 
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Ich ſprach üd wundert naiſwaz € 
Waz wönd jr den fragen me 
Das ir rat nemend uber mich 
Das ift gar gendrlich 

Wolt ir fpilen me ..... 

Db ir gewinent ...... 


Das wit ih nit ....... 
Würd es wett dr. 
Dar vmb wil ich fragen ..... 
Sp ih mich erjt bedenden fan 

So bedendt uͤch aber kuͤrtzlich 

Wes ir wellent fragen mich 

Sy runtent mit ain ander do 

Sy warent baide ſament fro 

Ich tät mich och bin zu jn 

Vnd wolt lofen fi ſprachent tut hin 
Wir woͤnd ez uͤch nit hören lan 
Sy hub mich mit der hant bin dan 


: Ja lugt jr an jr armelin 


Von wiſſi gabz mir liechten ſchin 
Alz fer als ez enbriſen waz 

Ich ſach ſy bloſz vnd nit fuͤr bas 
Min hand ich daruͤber ſtraich 

Ez waz ſinwal vnd lindwaich 
Ah wie minicklich ſy ſaſz 

Ir rock waidenliche waz 

An jren zarten lib gefnitten 
Nach waidenlichen fitten 

Un mider vnd gelenden 

Ich muft daran gedenden 

An je fitten fmal vnd Tand 

Vnd doch da by nit ze kranck 
Ich fach nie wiplicher wunn 

An ir den ich geſagen kund 

Ir minicklichen ogen blicke 

Die warf ſy lieblich eben dicke 
Neben ſich gen mir 


Dar vmb ob ich icht loſt ir 
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Die giengen mir in mund berken grund 
Min wunne grüfelt tufent ftunt 

Ih ſprach zu der minidliden vin 

Wolt ir üwer fragen lan fin 


So kert ſich laͤchterlichen gen mir 585 
. .... dez wert wol innen ir 
ireenc. fragen baz ir wol wit 

I ze vergeſſent ift 

ons v0 000. fiber wol 

ern 0r 0. alz man fol 590 
Xieb ze lieb han 

Ich befwär üch gern fo enfan 

Vch nit beſweren fürbafz 

Wann daz ih uͤch wuͤnſch nit vnd haſz 

Bon üwers hertzen frowe clar 595 
Ob ir miner nit fagent war 

Dez ih uͤch nu fagen wil 

Waz bülf mid befwär ich uͤch vil 


N?’ fpra ir habt mich genug befworn 
. Gefhäh daz fro daz wär... 0.0. . 600 
Vnd fragent waz ir wollent mic 
Dffenlih ald haimlich 
Ich will offenlih fragen uͤch 
Ez hört doch nieman wann wir druͤ 
Nu fagt mir ane fhimpf war 605 
Vnd fagt mir nu von difem jar 
Die chügften antwürt 
Ez fo üb fernd oder huͤr 
Bon hertze lieb beſchaͤchen 
Ich fprac daz wil ich üc verliehen 610 


Ir muͤgt ez ſelber willen wol 

Sy ſprach ſagt an wa von ſol 

Ichz wiſſen ald wer fait mirz 

Ich ſprach fro da ſit irs 

Daz lieb liebſt das ih han 615 
Ald vf erd ve gewan 
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Da von muͤgt jr wiſſen wol 

Waz antwurt ich ſagen ſol 

Ey ſprach dez waiſz ich waͤrlich nit 
Daz ir von mir koͤnnent ytt 

Kain antwurt geſagen 

Daz uͤch ve by uͤweren tagen 

Bon mir fp beſchechen 

Dez ir ze antwurt Fönnent iechen 


Ir hand ez nit recht vernomen 
Duͤ antwurt ſol uͤch ankomen 

Von uͤwerm liebe minicklich 

So wär duͤ auentuͤr froͤdenrich 
Was wolt jr denn dar zu myn 
Ich wil uͤwer lieb nit ſin 

Do erſchrack ich in mins hertzen grund 
Daz ich nit fpreben kund 

Wan day ich fprad owe omwe 

Dez fol ich mich nu tröften me 
Den wunſch den ir mir habt geben 
Der wil win ih an mir Heben 
Ich fag uͤch war ald nicht 

So ift ez mir ein zu verfiht 


Mad der red vnd ir hant getan 
Doch wil ih dar vmb nit lan 
Ich wil uch te daz befte fagen 
Das ir by minen tagen 

Won hertze lieb ift beſchechen 
Daz ift bie daz muſz ich jechen 
Wolt ir mir nit geloben dag 

So fan ih nit fürbaz 

Gefagen ich wöl den lügen 

So wil ih Ich nit beträgen 


Ds ſprach bie vil minicklich 
Die man redent al gelich 

Der ſich keren woͤlt daran 

Do ſprach die junckfro wol getan 
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Wa mit fol er üch liebes bringen jnen 

Ir wölt den globen nit gewinen 

Gen jm in gutten trüwen 655 
Bnfalfhen und nümwen 

Vnd mügt och nit ſprechen das 

Dh weder nid noch haſz 

Noch vntrü von jm fi beſchechen 

Ich ſprach daz mag fo nit geichen 660 
Wan ſp wolr fih nie an mid gelan 

Das ich fain untrü möcht began 


Ja ban uͤch och nit truͤ erzaiget vil 

Welich hertz man nit verſuchen wil 

Noch ſinen worten geloben 665 
Da mag verborgen trü fin togen 

Die jundfro ſprach laſen wir daz ligen 

Vwer baider lieb vnuerzigen 

Ich fprad daz fo und fpilent vmb aind 

Ich Fan doch gewinnen kains 670 
Fro babt ir die würfel fo gebt ſy her 

Sp ſprach vff mon truͤ ich waiſz nit wer 

Si hat ald war fo fint fomen 

Die jundfro iprah ich hans genomen 


Ich ſprach ſo ziech wir zwai graͤſalin 675 
So wirt licht och ain frage myn 
Daz geviel der minicklichen wol 
Die junckfro ſprach ſo ſol 
Ich uͤch bietten vnd machen 
2, Sp begunt mich an laden 680 
Vnd naigt ih von dem bett jn daz grafs 
Dez allenthalben gnug waz 
Do fprad du vil minidlich 
Du heit gelaht vngewinlich 
Die jundfro ſprach nain ich vff die trüwe myn 685 
Ich wil uͤch baiden gemain fin | 
An allen falihen gedand 
Ich mach ains kuttz daz ander land 
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MW evers wil nu ziehen an 

Daz lenger fol gewunnen han 

Daz wil ich ſprach die minidlich 

Vnd graiff nah dem für mid 

Das felb wolt ih gennmen han 

Die jundfro windt mir ih fol& ir lan 
Da graif ich bald nad jenem bo 

Vnd zucktz an mich ich wart fro 

Vnd fprah ih han daz lenger graſz 
Wer och hat gewunnen daz 


Sp ſprach gebt her ſo meſſen wir 

Iſt uͤwers lenger ſo habt ir 700 

Gewunnen als ir wol wiſt 

Wann die junckfro uͤch gemain iſt 

Doch ſtat es ir nit wol an 

Das fv geſtat aim froͤmden man 

In ſoͤlichem fhimpff wider mic 705 

Zwar ez ift nit geſellecklich 

Ich ſprach lat uͤwer pagen 

Wann ich wil uͤch fragen 

Das uͤch ze berg gand alluͤ har 

Ob ir mir nit ſagent war 710 

Vnd nit thund die warhait kunt 

Die hant ſlug ſy mir fuͤr den munt 

Vnd bat mich fo fliſſicklich 

Ach nain durch got befwer nit mich 

Ich fag uͤch funft wes ir mich fragt 715 

Sch ſprach daz wär vaft gewagt 

Doch wil ich ez lan an uͤwer trü 

Vnd wiſſent daz ez mich nit ruͤ 

Do ſprach die minicklich 

Land es ſicherlich an mich 720 
3. Ich tun uͤch kunt gaͤntzlich 

Wez ir nu fragent mich 

Ich ſprach fro ſagt mir die warhaft 

Von dez gezeltes ſchonhait 

Das iſt vſnan und juen 725 

Allenthalb von toppelſtain 
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An tach ſail vnd an wenden 

Der knopf der virſt an allen enden 

Ez iſt vmb vnd vmb gelich 

Toppelſtainer farwe rich 730 
Sy ſprach daz wil ich dir bettuͤtten 

Den toppelſtain den muſz ich vor dem luͤten 
Tragen mit fitten und gebärben 

Vnd thu daz in geuärden 

Bon der brüfer valſchhait 735 
Die hant mir vil tan ze lait 

Ich ſiech dez jared mangen man 

Den ich lieplich muſz enphan 

Der mir doch nit je bergen gat 

Wann daz ich fuͤrcht fin valſchen rat „40 
Vnd finer valfhen zungen ſpacht 

Dar nah er tag vnd nacht betrat 


Da wider ſich ich ettlihen man 

Dem ich allez gutes gan 

Vnd des myn herztz fenlich begert 745 
Dem muſz ih licht ain vnwert | 

Aller baldeft erbietten 

Ich muſz mich manges nieten 

Vnd getar im fin fhimpf nit han verguf 

Dez wurt ih gar vngemut „50 
Ich mufz fin in minem fin gedenden 

Mit geberden daz filz nit lenden 

"Als wandel ich ez bin vnd ber 

Anders denn myn hertz beger 


Nun ban ich uͤch gezaiget wol 755 
Waz toppelftain betüten fol 

Ir habt mir gefait die warhait 

Nuͤ fagt mir me von der vnderſchait 

War vmb ift ez plau bie jn 

Sy ſprach daz bezaigt die myn 760 
. Die ich trag verborgenlich 

In mynem bergen ſtaͤtticklich 
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In rechter wiblicher gir 

Sr ſprach nu folt ir jagen mir 

Gen wern halt jr die ftättifait 

Ey ſprach ich han uͤch gnug gefait 
Ich muͤgent mich felb verftanden han 
Wann ich gefait nie kainem man 


M ones baimliches fo vil 

Noch niemer me gefagen wil » 

Ob ichs wol verftanden han 

Sp ſtund mir doch nit wol an 
Daz ih zu uch fpräch ernftlich 

Ich waiſz wol das ir lieb habt mic 
Vnd jr den fprächt wer fait üch daz 
So fund ich nit fürbaz 

Wann dad ih wurd fham rot 

Pu beiff mir felb u; dirre mot 
Vnd troft mich vil fenden man 

Lat mich nit lang jn zwifel ftan. 


Da bedacht ſich die miniclich 
Vnd ſaſz alſo ſenlich 

In jrem verdachtem mute 

Da ſprach da vil gute 

Ich wil mich an üch ergeben 
Die wil ih haben mag day leben 
Nah uͤwerm willen wie jr wend 
Alfo mid die myn bie blent 
Das ich bin Amer vnd nit myn 
Da von ſoͤnd on zwifel fin 


Da fo day wort erft geſprach 
Nu merkent wie mir do geſchach 
Bon ainem fröden rien ſchrick 
Der gie mir durch daz hertz did 
Ges warm danne Falt 

Ich wandelt mid ſo maniguald 
Ich nam och jr geberden war 
Die warent od gar wandelbar 
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Daz ez nit ze redent kunt 

Vnd och kaim frumen mane frunt 
Ze redent ſoͤlich auentuͤr 

Die ın von frowen vin vnd gehuͤr 
Wurt beſchechen togenlich 

Daz tuchti mich vnfrumeclich 


Wan myn mut mir dez veriach 
Daz fi wart an fröden ſwach 
Wan mich tundt wol ſy ſchaͤmte fi 
Daz fv fo rechte frilich 

Mir der truͤ het verjehen 

Doch waz ed doch do beihechen 
Nu hab ez nieman ba für nicht 
Daz ez von kainer böfer geſchicht 
Icht waͤr jn jres hertzen ſin 
Denn daz es was von rechter min 
Die fp im hertzen gen im trug 
Das ain raine frowe klug 

Die doch an falfhen wandel ift 
Vnd ir der ere mit gebrift 


Da ih in den wunnen flieff 

Do kom mon fneht vnd rieff 

Mir vnd wachte mid 

Bon den fröden fo ſchied ich 

Ich richt mich vff und ſprach 

Dwe mir iemer ach 

Was groffer froͤd hab ich verlorn 
Du heſt verdient minen zorn 

Vnd muft von ganzen fchulden 
Stöfz vnd ftraih dar vmb dulden 
Die gib ich dir mit truͤwen 

Wan ez mufz dich gerämwen 

Daz du mich da von heft genommen 
Ich tru niemermer dar fomen 

Da man mirs biett fo rechte fchon 
Da gebaht ich erft ez waz ain trom. 
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XXVI. 


Von den Farben. 


Inhalt. 





Eine Frau fraget einen Saͤnger: was die Kleider von ſo 
zerſchiedenen Farben bedeuten, welche die Maͤnner jezo tragen 
und durch welche ſie ihren Freundinnen ihre Geſinnungen zu 
erfennen geben wollen? worauf derſelbe ihr die Bedeutung 
einer jeden Farbe angiebt und erkläret. 
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xxvii. Mis fragt ain frowe miniclich 
Sp ſprach gefelle bewife mic 
Ains dinges durch den richen got 
Dez ich dich frag an allen ſpot 
Ich ſprach fro ob ich ez kan 5 
Do ſprach die rain tugent fam 
Ich wän wol ez ſy dir kunt 
Nu fag mir wie gefelt dir der funt 
Dez man na phlig dur alli lant 
Vnd man mit röden tut befant 10 
Iglicher gen find herhen frowen 
Wie fy ſich laſent ſchowen 
Vnd wie ſy gen jr amyen ſint gemut 
Nu ſag mir trut geſelle gut 


Bas ift grüne varwe 15 
Darnach die ander garwe 

Gruͤns ift ain anfang 

Wen lieb von lieb nie bezwang 

Bon mine noch von frowen 

Der lat ſich in grünem fchowen 20 
Vnd kuͤnt die varw daz er ſy 

Noch hertzeliches liebes fry 

Bud nie kain lieb ze hertzen hab gelait 

Davon er nu grünes trait 


&, ſprach daz ift ain kluger fund 25 
Nu thu mir och die andern Fund 

Darnach die liebe fraget mid 

Vmb rot farm do ſprach ich 

Rot mainet der mirer not 

Wann es die myn ie gebott 30 
Daz er fo fere brinet 

Nach lieb daz er minet 

Sam ain glut jn ainem für 

Da ſprach bie gehür | 
Ich fag bir daz ih mangen waiſz 55 
Dem Tieb noch lait kalt noch haikz 
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Von rainen wiben nie tft beſchechen 
Bub lat fi doch jn rottem fechen 
Durch da; man wän daz er ſy 

z. Yin miner fo ift er mine fry 
Dü mpne waiſz nit ob er lebt 
Der jn rotten roden ftrebt 
Er fait von mine brande 
Der mine nie erfante 
Ob ſy ſy Ealt oder warın 
Do bat fi no ein wenig her varn 
©py ſprach daz felb leben machet mic gra 
Dar nach fag mir waz ift blaw 
Sch ſprach daz thun ich ficher gern 
Vud wil uͤch ber bett gewern 


Blau mainet vil licht ſtattitait 
Wann wer dar jun ift beklait 
Dem zimpt wol daz er ftät ſy 
Wem hertze lieb wonnet by 

. Der ziehe fi in blawen orden 
Fru an dem morgen » 
Woͤl er ain frowen biener fin 
Vnd ain Elug myner vin 
Der fol fih halten als ber man 
Der ben blauwen tod trait an 
Hie mit fp der red gefwigen 
Vnd laffen wir die blawen ligen 
Vnd fragend der andren für bafz 
Ane nid vnd aue hafz 


Mu fag mir geſelle gut 

Der. wifz trait wie ift der gemut 
Fro day ift guter wan 

Der im von lieb ift vff gethan 
Daz mainent wife klaider 

So ſprach owe laibder 

Daz manger wife klaider trait 
Dem berb lieb noch hertz laid 
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Bon guten wiben nie beſchach 

Daz tft mind bergen vngemach 

Daz er ye bett gutten warn „5 
Der hertzliches liebes ift an 


4 Öelob mir di mer 
Spy haiffent laftlerr 
Die mit röden lafent ſechen 
Was in von frowen ſy befhechen 80 
Er machet ain gefhell 
Hin haimlicher trut gefell 
Soͤlt ez wiffen und nieman me’ 
Sin lieb fin laid fin wol fin we 
Sölt er aim gutten gefellen fagen 85 
Daz geſchach by alten tagen 
So aim ain gutter wan beſchaͤch 
Daz er den nieman veriech 
Er trug in alters ain 
Nu ift ez gar gemain 90 


©: aim ain gutter wan beſchicht 

Daz er den offenlich verglcht 

Daz jn ſin lieb treſten wil 

Er ſait ſin driſtunt ſo vil 

als ſy im erzaiget bat 95 
Daz tft ain grofi miſſetat 

Ze hant er woͤnt er ſy gewert 

Er viſchet fer vor dem bere dert 

Daz iſt der miner ſitte nu 

Wen er ſy über kompt fo ſpricht er hu 100 
Dennocht hat der gut warn 

An alle fröd wol ergan. 


Dar nach duͤ lieb fraget mid 

Vmb ſwarz farm do fprac ich 

Swarz mainet vil licht zorm 105 
Her jm ain lieb hat vſſerkorn 

Vnd ber im bdiemet fo fer 

Daz er gut vnd er 
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An finen ftätten dienſt hat gelait 
So ſchaffet licht jr vnſtaͤttikait 110 
Sin dienſt jm vil licht mie zimpt 
Daz fv vil licht ain ander nimpt 
Da von mufz er truren 
Ein lieb mufz im furen 
xxvlii. Sin lieb fin laid ift worden 115 
Da von mufz er fwargen orben 
Tragen in jamers ruͤwen 
Sy ſprach owe der vngetruͤwen 





Die daz iemer kainem man tut 

Der wuͤnſch ich daz ir niemer gut 120 
Beſchaͤch von kainem manne 

Man ſolt ſy ze banne 

Kuͤnden vnd verachten 

Owe der vngeſlachten 

Welich fro ſolichen wechſel tut 125 
Daz ſchaffet fr vnſtaͤtter mut 

Die den frumen ſchuͤchet 

Vnd zu dem argen fluͤchet 

Ich woͤlt ſy gar wenig klagen 

Daz ſy ſwartzes muͤſi tragen | 130 
Daz man da by erfante 

Se lafter vnd ir fchande 

So belib manige ftett 

Daz fy kain vntruͤwe tätt 


Dar nach die minicklich vil fuel 155 
Fraget von ber farwe gel 

Ob fi icht wider bel 

Si ſprach fi it fo recht hel 

Vnd fih ſy dem felten tragen 

Du folt mir von ber farwe fagen 140 
Sch fprad daz ift der mine folt 

Daz riche minidliche gold 

Kuͤndet daz er fi gewert 

Wez er an finem lieh ie begert 
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| | 
Sy ſprach dem fitten trag ich haſz 145 
Er folt ez wol verfwigen bafz 


Wan ain minidlichee wib 
Fr garten minicklichen lib 


Ir diener git fuͤr aigen 
Daz ſolt er nieman zaigen 150 
Er folt ez in ſins hertßen grunt 
Tragen daz ez nymer wuͤrd kunt 
2. Weder manen noch wiben 
Wenn ſin geluͤck begunt ſchiben 
Alſo daz ez gieng vff ſelden ban 155 
Daz ſoͤlt er alters ainig hau 
Er wär ritter oder knecht 
Daz waz bie vor der miner recht 
Vnd vind man mangen man 
Er wölt liebes nit enhan 160 
Daz er es wilti allain 
Ez müft für die gemain 


De wil der miner haben rum 

Daz folt kain miner tun 

Sch ſprach fro day beforgent ir 165 
Dar nah du ſchoͤn ſprach zu mir 

Min ftraffen gat dich nit an 

Ich ſprach land mid vrlob han 

Vnd gend mir ümwern fegen 

Si fprady got müfz din iemer pflegen 170 
Du heſt mir gefait 

Bar vmb man die varwen trait 

Dez fag ich dir groſſen dank 

Blib iemer ftätt ane want 

Gen diner liebften frowen B 175 
Bud laſz durch niemans drowen 

Daz du icht woldeft fin 

Mit der falfhen varwe ſchin 
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Dez gab ich ir fiherhaif 

Ane lafter und ane lait 180 
Schied ich von dannen da ze ftunt 

Vrlob gab mir jr rotter munt. 





XXVII. 


Frauenliebe. 


Anhalt. 


Ein Ritter, reich an Gut und adelihen Tugenden, hatte ein 
ſehr ſchoͤnes und tugendhaftes Weib, mit welchem er glüflic 
und zufrieden lebte; nur grämte er ſich oft heimlich, daß er 
nicht ein fhöner Mann war, dazu Fam noch, daß ihm bei 
einem Turnier ein Aug ausgeftohen wurde, nun glaubte er 
feinem lieben Weibe, alfo mißgeftaltet wie er war, gar nicht 
mehr gefallen zu können und entichloß ſich von ihr zu fcheiden, 
fie feines unerfreulihen Anblifes zu entheben und auf Abenteuer 
über Meer zu faren; biefen Entichluß teilte er feinem ver: 
trauten Knappen mit, beffen Meinung er darüber hören wollte. 
Der Knappe riet ihm, mit der Nachricht dieſes Vorhabens 
ihn zu feinem Weibe zu fenden, ihre Aeuſſetung bierüber zu 
vernehmen und erſt nach dieſem fich endlich zu beftimmen. Das 
geſchah. Die Frau, mehr über den Entfhluß ihres Mannes, 
als das ihm wiederfahrene Ungluͤk erfhrofen, Flaget bitterlid, 
daß er ihre Liebe zu ihm für fo Flein und fhwac halte und 
glauben fonne, fie werde um den Berluft eines Auges willen 
fhwinden, hierauf heiffet fie den Knappen warten, geht in ihre 
Kammer und ftibet fih mit einer Echeere ein Aug aus, dann 
fendet fie den Anappen zurüf ihren Mann bittend : er möchte 
zu ihr wiederkeren und getröftet fein, da fie beide einander 
an Ungeftalt gleich feien und er an ihrer Liebe und Treue nicht 
mehr zweifeln koͤnne. Das tat dann auch der Mitter, und fie 
lebten noch viele Jare in ungeftörtem Frieden, Liebe und 
Ginigfeit. Der andere Teil des Gedichtes it : Echilderung 
inniger, treuer, fih ganz dahingebender Minne und der hohen 
Seligkeit, die aus folhem Herzensvereine entfpringet. 
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Man fait mir ain mir 
Daz ain ritter wär 

Milt fined gutes 

Würd und hohes mutes 


. gem beften ain vz genomen 


Bud gar nah wunſch volldomen 
An tugent vnd an manhait 

Sin prifz mit volg überftrait 
Die beiten die man iendert vand 
Daz erftrait fin werdi bant 

Mit hocher Funft vud maifterfchaft 
Er waz alle; wandelz gaft 

And doh an im gebraft 

Daz was jun ain groſz uͤberlaſt 


Er waz nit ain ſchoͤner man 
Mitel wachſen vnd ran 
Swarz vnd ſchoͤn waz ſin har 
Sin varw blaich vnd nit clar 
Vnd minicklich waz jm ſin lib 
Ain daz ſchoͤnſt wib 

Die man bi ſinen zitten vand 
Waz ſin elich wip genant 

Sp waz als uns diſz maͤr fait 
Yin blum rainer wibhait 

Aller tugent ain fpiegel glafz 
Nichtes nit an jr was 

Wan dez man wuͤnſchen folt 
Die jr wuͤnſchen wolt 

Das erzaigt ir hocher brifz 
An manger tugend jn mange, wifz 
Vnd erzaigt ez daz an 

It was alſo lieb jr man 

Daz es nie wib ane haſz 
Erbott alſo wol noch baſz 


Fr lieben man ats fo jms bott 
Sy lie daz duch kain not 
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Sy flliſz ſich mit züchten ie 
Daz fie nie nit dez über gie 
Daz im noch fines herken gir 
Behagen folt wol an it 

Dez wär jr willig mut berait 
Mit ungewanter ftättifait 
Och Fund fi ſich dez bewaren 


4 Daz fi in nie fünd erfaren 


Ain kainer flahte fitten 
Die beffer wärent vermitten 
Denn getan jr jamers fitten 


Monte nah wunſches wunfhe mitten 


An ſolichem mute 

Waz jm die rain gute 
Lieber daz vil rain wib 
Denn gut fel oder lib 


Diver als daz je geſchach 

Ir enweders nie gebrah 
Gein andern ſtaͤttes liebes Fraft 
Die ganzes bergen fruͤntſchaft 
Mir truͤwen an in wordte 
Nuͤ waz doch das fi vorchte 
Daz fin übel getaner lib 
Betrübt fin vil liebes wip 
Recht an folihen fahen 

Die an jr müften machen 
Etlihes zwifels wan 

Daz waz an not getan 


Sr dand an ftätter trü herter was 


Den ain veiter adamas 
Ouch lieſz er die hut 

An fi und tät mit gut 
Dad mit lieb jr deſter bafz 
Daz er under füre day 


Er waz wiſz vnd kunt wol 
Als ain ritter weſen ſol 
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Zuͤchtig milt warbaft 
Turnay dienſt ritterfchaft 
Sucht er mit in froͤmdi lant 75 
Vnd machet ſich wit erfaut 
Wa man den beſten vant 
Daz man in dafuͤr erkant 
Vnd man in wol vor vz nam 
Als er denn wider fam 80 
So enphie die tugentrich 
-» Su alfo minicklich 

Daz er nit wolt ban fin leben 
Vmb aller weit leben geben 
Die ſchoͤn jm daz mit truͤwen galt 85 
Ir zwaiger mon waz maniguald 
Mit ainem lib verfigelt 

xxviiii. Vnd in ir bergen verigelt 
Daz enweders hertze wart 
Von andern fründen vf gefpart 90 


Ir lieplichi geſelliſchaft 

Flocht ſich jn ein ſtrickes haft 

Den von ſinen krefften 

Nieman kont entheften 

Gen wandes wand an in zwain 95 
Ir lieb in ftätte ſchein \ 
Bnuerwandelt vnd ganz 

Staͤt gar an allen frank 

Detweders was dem andern fro 

Nuͤ fügt ez fi alfo 100 
Daz durch ain werdifait 

Der ritter zu aim turnay rait 

Dar an duͤ ſeldenriche 

Schön vnd ritterliche 

Nach ritters orden ziert 105 
Der werde juſtiert 

Wider ain jungen ritter gut 

Der waz frifh und wol gemut 


Dr ben er vil fper zerbrach 
Vnd in durch den arm flach | ı1o 
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Laider och vermifcht er fin nicht 
Er traff in in ze der geſicht 
Vnd ftach jm daz oug hin 
Diſen groſen vngewin 

Den er mit ſchaden da gewan 
Clagten wib vnd man 

Durch die hochen manhait 
Die ſinem hertzen waz berait 
Do er ze herberg kam 

Vnd jamers vil da vernam 
Der vmb ſinen lib beſchach 
Im waz ſin lait vnd vngemach 
Raider durch fin liebes wib 
Dann durch fin felbes lib 


Mu bat er ainen knaben da 
Der im da waz und anderswa 
Lieber denn ain ander 

Wann er jm erfander 


. Trü vnd flätten mut trug 


Der felb Enabe gut 

Waz ain gutter mag fin 

Dad tätt im ſtaͤtt truwe ſchin 
Den biefz er fisen dar für ſich 
Er ſprach neff nu wife mid 
Vnd gib mir etlihen rat 

Ze mynem ding als ez nuftat 
Wie ber dez wifent mid 
Was ir wönd daz rat ich 
Mit willen fo ich beft kau 

Do ſprach der froͤd loſz man 
Du heſt felb wol geſechen 
Was mir laides ift beſchechen 
€ min vngetaner [ib 

Hinen für mon rain wib 


Betroͤben ſolt e wolt ich 
Das man ieh toͤtte mich 
Ep hat dur wiplichen prif 
Mich geert in manig wifz 


315 
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125 
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Mit früntlicher ftät 

Das ich miſſetaͤt 

Liefz ich fin nicht an mir fechen 
Da von jr muͤſt lait befhechen 
Vnd ſy an mir fhämpte ſich 
Ich was E nit fo minidlic 
Ich mufz ir wider zaͤm 

Nu fin und vngenaͤm 

Di; fait wil mich wir 

Don jr triben über mer 
Herre fprach der knap bo 
Gehabt üch wol wie tut jr fo 
Min felig fro ift alfo gut 
Daz fi uͤch miner nit getut 
Wan alz fi hat bifz her getan 
Dez fünd ir nit zwifel han 


Vnd an uͤch ſelb nit verzagen 
Land mich ir duͤ maͤr ſagen 
Dar nah fo ben leb 

Vnd dem lait antwurt geb 
Dar nad tund denn daz rat id 
Der fchad ift wil vnlaͤſterlich 
Der uͤch bie laider ift befhechen 


. Da; muſz man von warhait iechen 


Land mich an den zitten 

Haim mit den maiden ritten 
Der rat behagt wol in zwain 
Von danen rait der Enab hain 
Die frow ſprach dem knaben zu 
Ei ſprach wie kumpt du fo fru 
Sag mir wo ift der herre myn 
Daz er fälig müfe fin 


Fro er mag noch komen nicht 
Owe wa von iſt jm icht 

Daz vngeluͤck main 

Ja fro jm iſt ain klain 
Geſchechen an dem lib 

Owe mir armen wib 
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Sprach fo wie ift im beſchechen 

Daz folt du mir durch got verliehen 

Frowe rain und wolgeborn 

Er hat laider verlorn 190 
Yin aug an der ritterfhaft 

Da er mit ritterliher kraft 

MWarb nah hohem brifz 

Do ſprach die rain wiſz 

So möht.er doch wol fomen fin 195 
Do ſprach der Enab frowe mon 

Er bat wärlich geiechen 

Er wol uͤch niemer mer gefechen 

Ir hant da her jn uͤwern tagen 

Alfo züchtiglid vertragen 200 


Sin übeln getanen lib 
Daz er üch rain felig wib 
Niemer mer befwern wil 
Der beſwaͤrd wär ze vil 
Daz ir in.folten fehen an 205 
Als ain halben blinden man 
Er ift ald übel nm getan 
Daz er üch gern wil erlan 
Scham vnd finer angefiht 
Ir tättent ez vil licht nicht 210 
So mufz er doch den zwifel han 
Dez wil er uͤch vnd jn erlan 
Vnd wil fih befern 
4. An weltlihen ern 
Wil er durch got nu ſich thun ab 215 
Vnd wil zu dem hatligen grab 
Varen vnd got ergeben 
Lib vnd aud daz leben 
Gmb ümer baider fäligfait 
Alfo hat er uff gelait 220 


Vnd bat mich wider jn das lant 
Nah vrlob an uͤch gefant 
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Vnd wiffent daz fin fchaiden 
Mufz finem bergen laiben 

Fro vnd allen hohen mut 

Do ſprach duͤ rain frowe gut 
Han ich jm anders nit getan. 
Dar vmb er mich wölle lan 
Man er fürdtet dez daz ich 
In ze fehen ſchaͤme mic 
Frowe jm ift anders nicht 

Ei ſprach fo moͤcht der gefhicht 
Werden noch vil liht rat 

Eid hier an fin vorcht flat 

Sch kan jm erzaigen wol 

Den mut daz er nit zwifeln fol 
Men ez mag ane fort fin 

Nu bifz du hie vnd bait myn 


Sorach ſy vnd hub ſich drat 
In ain kaͤmenat 
Beſunder haimlich dann 
Bud wolt jren hertz lieben man 
Benän dez ſwifelz ſwaͤr 
Mit ainer ſpitzigen ſchaͤr 
Spy ir ſelb ain oug uz ſtach 
Daz fp nit me dar an geſach 
Die tag vntz an jt ende fider 
Vnd gie zu dem Enappen wider 
Sp ſprach nu fag dem herren din 
Er müg nun an zwifel wol fin 
Syd wir gelihi waffen tragen _ 
Wann ich im ber jn minen tagen 
Eren noch erbotten han 
Daz ift an fmäcen getan 
Nit wann mit ftätter truͤwe Fraft 
Laift ich jm gefellefchaft 

ser. Dü man jn bie by 
Daz er an zwifel ſy 
Vnd daz er Tom er wurdi mir 
Nie fo lieb er ſy nu zwir 
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Mir alfo lieb alz er waz € 
Dem Enaben tett von bergen we 
Der frowen laid und vngemach 
Er rait von dann do daz beſchach 
Hin do er ſinen herren vand 
Vnd taͤtt jm diſuͤ mer bekant 
Daz klagt er vnd waz vnfro 
Daz iv im erzaigt alfo 

Wie frätt jr trü jr hertze waz 
Er fur hain do er genafz 

Zu finem lieben wib 

Vnd hat mit jr lib 

Froͤd vntz an ir haider tod 
Wann iedweders dem andern hott 
Willicklich jn widerftrit 

Die groͤſten er ze aller zit 

Der ez ſich ze aller ſtunt 

Gen jm gefliſſen kunt 

Mit vnfalſchen truͤwen 

Ze allen zitten nuͤwen 


Wer ve hertz lieb gewann 
Ez ſy wib oder man 

Der merk wol diſz maͤr 
Wie groß duͤ liebi waͤr 
Durch fv daz ſaͤlig wib 
Tailet mit jr man den lib 
Vil rain wib jr werden man 
Hie ſoͤnd jr gedencken an 
Ain hailig wib nem ſich dez an 
Daz ſy irin getruͤwen man 
An falſchlich ſin 

Mit ſtaͤtten truͤwen min 
Sin will ir hertz lieben ſol 
Wo mit jm ſol weſen woll 
Daz fol ir hoͤchſtuͤ fröd fin 
Bund fin fait jrs bergen pin 
Si fol daz nit ſechen an 


2, Ob er nit ſy ain ſchon man 
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Hab er zucht mit beſchaldenhalt 

Vnd fo mit truͤ ouch beklait 300 
Gewiſſen tugent rain ſit 

Vnd won jm ſtaͤtti mit 

Vnd maͤnlicher mut 

Si er fraͤfel vnd gut 

Nach der maſſe ler 305 
Was ſol jm ſchoͤne mer 

Auch ſol ain man ſin wib 

Minen als ſin ſelbes lib 

Vnd geb jr den ſelben Ion 

Ob er jr ſy ain abfolon 310 
Das ſy im ain loͤwin fr 

Wan ir zucht mit künfchi by 

Zugent mit rechter ftättigfait 

So fi ir ze aller zit berait 

Daz er ir willen wol dar zu 315 
Willige daz ſy gerne tu 

Vnd daz ſy mügent fin erkant 

Ain lib zwuͤ fellen genannt 


Alſo tut lieb hertzen lieb 

Ez was nie ſo wol ſtellend dieb 320 
Dez liſte ſo wol kunden heln 

Das er daz lieb mach verſteln 

Daz lieb mit ſtaͤtter ſtaͤttikait 

Sinem hertz liebi trait 

Lieb vnd lieb der zwaiger lib 325 
Lieber man vnd liebes wib 

Vz den zwain liben wurt ain lip 

Ein trüwe ain hertz ain man ain wib 

Alfo daz ber man und wib 

Hand ainen fin und ainen li 330 
Yin gedanf und ainen mut 

Iſt jr lib alfo behut 

Daz fi rechter truͤwen phligt 

Vnd jm gelich liebi wigt 

So begint ſich ze finden " 355 
Bon frömder Lüt Einden 
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Fwen ib an ainem lib 


3. Alfo das ain man vnd ain wib 


Werden aines hertzen kint 
Wie fer fp von ain ander find 
Da lieber man do liebes wib 
Da wib do liebes manes lib 
Da maned mut do wibez fin 
Spy lat fin und mut an in 
Vnd er hertz lieb an ſy 

Sufz wannent ſy ainander by 
Vnd werden von in beiden 
Niemer geihaiden 

Mit de hainen ſachen 

Si flaffen oder wachen 

Ez wart nie weltlihes gut 
Als über got fo ftätter mut 
Dem mit rechter ſtaͤttikait 
Yin lieb finem liebe trait 
Wib aim man dem man ain wib 
Die gut lieb und fröde git 


Mac lieb lieblihen geband 

Yin ander liebent ane wand 

Vnd an allen falfhen haſz 

Den ift in der welt bafz 

Den ieman an fröb fan beſchechen 
Da fol man an zwain lieben fechen 
Wie liebi lieb ſuͤſſet 

So ez fin oug grüffet 

Mit offenliher an gefiht 

Bud ez en mag denn anders nicht 
Don der märker gewärb 

Wie lieblihi gebärd 

‚Wie minickliches gegen fechen 
Wie früntlies ougen brechen 
Von jn baiden beſchicht 

So lieb fin herß lieb erfiht 

So denn füget fi die zit 

Das lieb am liebes arm lit 
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4. Vnd ſo mit froͤden on nid 375 
Küfz mit ſmuͤtz wecfel git 


So daz ietweders kuſz wil komen 

Hin wider da er wart genomen 

So ietweders lieb gewert 

Daz ez ze hertz liebi gert 380 
Vnd dez ez nit verdruͤſzet 

Jetweders an ſich ſchuͤſſet 

Dez wunſches wunicklichen rat 

Dez ez ze wunſch erwuͤnſchet hat 

Da mit jm froͤde nahet >85 
Setwederd vmb vachet 
Sines hertzen wunſches kraft 

So wirt die geſelleſchaft 

So fü an alle ſwaͤr 

Daz ietweders wär 390 
Dem andern gern by 

Wie nach ez jm geſloſſen ſy 

Ir ietweders wolt 

Daz duͤ fuͤg weſen ſolt 

Daz ez der kraͤncki pfleg | 395 
Daz ez ju dez andern herken leg 
Bud ez in finem Herten 
Wie ez an allen fmerzen 


Sio hab gethan dez hertzen ab 

Vnd dez andern hertzen hab 40 
Lieb lieb nit truͤget 

Lieb lieb nit luͤget 

Lieb lieb fin lieb trait & 

Lieb an ſalſch mit warbait 

Waz ainem lieb ift erkannt 405 
Daz waiz daz ander lieb ze hand 

Settwebers lieb dem andern fait 

Waz ez an finem herken trait 

Ez fo lib oder gut 

Daz lieber lieb finen mut 4ıo 
Bund hilf lieb in fröden leben 

Mit fröden in fröden gar begeben 


172 XXVII. Frauenliebe. 





Lieb lieb ſelten fait 
Angft not ald arbeit 
ser. Wann ez kain forgi fwirt 415 
So lieb an lieb getrudet wirt 
Mit ſuͤſſem vmb vang 
Mit liebem zu zwang 
Da ſich zwinget bruſt an bruſt 
Durch froͤd wunt durch ſorgen fruſt 420 


Durch min vnd liebes gewinn 
So liebet lieb vnder jn 
Vnuerwuͤrckt und vnuerhert 
Ir leben ſich mit froͤden zert 
Vntz an daz wort got huͤte bin 425 
Daz ift denn ir hoͤchſter pin 
So lieb von lieb vrlobes gert 
Vnd ez vil lum wirkt gewert 
Vnd lieb von lieb ſchaidet 
Bud fröd dennocht waidet 450 
Yin tail uff forgen waide 
Mit fenlibem laide 
Bon fendes jamers ler 
Sen liebez wider fer 
' Macet in der geding r 435 
Dar noch das leben ring 
Vnd werben fro als bo vor € 
Tut in ain jamer fhaiden we 
So wirt in aber denn wol 
So lieb ze lieb fomen fol 440 
Da von myn ain falig wib 
Ge man alfam ir felbes [ib 
Bud ain man fin rain wib 
Für baz denn fin felbes lib 
Der rat ift myn gar behend 
Got und finen fegen fend 
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Das ich. dir nit fond min not 
Die mir von dinen fhulden gebot 


Venus die göttinne 

De von nah Diner mine 

Min berk teglichen quilt- 

Dü minne fröd mir verftilt 

Bil did richt ich mind bergen mut 
Als ain erfroden hertze tut 

Daz ich verfwige mine pin 

So fam- doch jn daz herke mon 
Daz ich mon not dir folt fagen 
Suft möcht ich lenger nit gebagen 
Mins hertzen ftrit jch fender man 
Da von han ich geuangen an 
Vnd kundet dir nu min fin 

Das ich dir hold von herken bin 


Jcqh wil gern hoͤren dich 

Sid du daz heit gebetten mich 
Durch aller frowen guͤtti 

So wond din gemuͤti 

Vnd gib ſelber rat 

Wann din kumber nit zergat 
Von miner helffe ſchulde 
Wiltu han min hulde 

So getar ich geraten dir 

Das du niemer gemuteſt mir 
Schaͤmelicher dinge 

An den mir miſſelinge 

Du biſt mir ain froͤmder man 
Waz liebi ſolt ich zu dir han 
Ich han dich ſelten me geſechen 
Daz mag ich wol von ſchulden iechen 
Mang man hat tumben ſin 
Der vil dicke truͤget jn 

Wie wennet ainem manne mit 
Ain fo recht tumber fit 


50 


55 





4 


XXVIII. Liebesftreit, 177 





De recht redet alz ain Fint 

Mie tum der man fit fint 

Wer törlih red an facht 75 
Ob ez nad torhait dem ber gat 

Bil wol er daz beſchuldet hat 

Wenn er die wis beliben lat 

So foltu von mir binnen gan 

Du torliber man go 
Vnd folt mit tumben wiben 

Solid red triben 

Ane luͤgi ſprich ich daz 

Ez gezaͤm michels baſz 

Daz man ain red lait fuͤr 85 
Die man nit verluͤr 

Ge din ſtraſz wa du wilt 

Der red mich gen bir befilt 


We miniliche frowe fin 
La durch all frowen ſin 90 
Ain red die tut mir we 

Ich frö mich niemer me 

Daz ih zu dir bin fomen har 

Nu wiltu day ih binnen var 

Ich han fo kom berbaitot 95 
Daz mid hat gelaitot 

Gelüf zu ber rede din 

2a wip güti werden ſchin 

Die foltu von recht han 

Wann ic dir von hertzen gan 100 
Nu bite ich Flainer bette dich 

Der du wol mocht geweren mid 

Daz du dez ainen gunnift mir 

Ob ih gan reden her zu dir 


Der red wil ich dich gewern 105 
Doch mod du red nit enbern — 
Duͤ mir nit wann vertrutz bringe 

Bud mid am fröden zwingt - 
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xxxii. 


Nu muſz man vil dick han 
Nach ſinem ſitten ainen man 
Suſt wil ich lan reden dich 
Vnd wil dez fliſſen mid 

Das ich dir kain antwurd geb 
Wann ich waiſz wol alz ich leb 
Ob ich antwurten folti bir 

So wurd lang die ſtundi mir 


Frowe der dich frage icht 
Gen dem du ſwigen nicht 

Wer zu der welt ie zucht gewan 
Frowe dem ſtat wol an 

Daz er ze vil ſwige 

SS gnad ih dir nige 

Daz du nit fpareft dinen munt 
Zu mir under willent kunt 
Yin red von der genaden bin 
So frowet fi daz berge min 
ung luͤt thunt alfo 

Die gern fint ze der welt fro 
Die jugent fol von recht ſich 
Mit red ziehen gämenlich 


In ſchimpf red frowe daz ftat wol 


Nu merdent recht daz es nit fol 
An red fin ain fchones wib 

Ez zieret red wibes lib 

Ez kompt gar von böfer art 


Da man den munt vor rede fpart 


E⸗ iſt ſo groſz din kundikait 
Duͤ mir ſoliche lauge lait 
Vnd vnder gat mit rede mich 
Duͤ geſchaffen kan daz ich 
Antwurtten muſz der rede din 
Ob ez nit ſi dez willen min 
Ich hoͤrn gern in allen tagen 
Von hoͤffenlichen dingen ſagen 
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Ob din red ift hoffenlich 145 
Und an boſhait gaͤmenlich | 
So wil ich fi gern vertragen 

Wilt aber du die red ſagen 

Da nit nutzes an lit 

Die red haſſ ich ze aller zit 150 
Vnd ift ain groͤſſi tumphaie 

Da ain man die red fait 

Die Man vngern höret 

Vnd kurtz wil ftöret 


Got gune mir dez bitt id ” 155 
Daz jemer fom in minen fi 

Daz id ain red für bring 

Dü dich verdriffen zwing 

Doch geſchach DIE daz 

Daʒ man fol laſſen ane hafz 160 
Ob gewert wirt ain rede gut 

Da man übel an tut 

Ob mir vil licht daz befchicht 

Dar vmb ſoltu zuͤrnen nicht 


Fro bi uͤweren hulden 165 

E it von mines ſchulden 

Gewuͤnnent ainen groſen zorn 

Ich wolt noch E ſin vngeborn 

Ich wil dir dienen and zil 

Du biſt mir lieb vnd lieber vil 170 
2. Daun ich geſprechen kunne 
Dru biſt miner ougen winne * 

Gelobe mir daz ich nu gich 

Dez tage ſo ich dich ane ſich 

So wurt mir aller ſwaͤre buſz 175 

Sorge von mir ſchaiden maf; 

Dez tages ich mit finden leb 

Ich wän da min bers ſwaͤb 

In den lüften fo fro Bin ich 

Dez tage als ich fihe dich 180 


180 
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©: aber ich bin ainen tag 
Das id din nit gefehen mag 
So ift min fröd gar da hin 
» Mir truret hertz vnd och der fin 

Ez ift mind bergen vngewin 
Den tag ih gern trurig bin 
Han ich unrecht nu gefait 

Sp mufz mir gefhechen lait 


Mas mag ich nit mer hören 
Wann du wilt verkeren 

Alle mine finne 

Daz ich den wan gewinne 
Daz bu habit war gefait 

Nu ift alles vff gelait 

Des Fan ich Eainen zwifel han 
Wer ie rechten fin gewan 
Der merke ſoͤlich märe 

Wan ob ez allez wäre 

Als ain man die rede tut 
So wär es gefhehen in gut 
Pu find die man trümelofz 
Ir fündifait da ift groſz 
Waz fi von ſuͤſſer rede fagent 
So fi den engel bi jn tragent 


Ds mir der red nit ernft iſt 
Gar an allen falfchen lift 
Sp werd mir niemer frowe holt 
Dar vmb nam ich nit daz golt 
Daz gelaiften mag dit welt 
Aller ding ain über gelt 

3. Zundti mic bin güte 

Eb du mir daz gemüte 

Woͤlteſt machen forgen fri 
Dü mir iemer wonnet bi 
Eb mir nit wurd ain fneller troͤſt 
Der mich von forgen erlöft 
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Sc ſorach alz ich von erit ſprach 
YAllain mag min ungemad 

Din guͤti mir vertriben 

Ich han vz allen wiben. 

Did ze trofi mir erkorn 


Wann wirt min troft an dir verlorn 


So mufz ich dulden: fölihe not 

Dü mir bringt den grimen tot 

Daz kan ich über winden nicht 

Min fröd lit in diner phlicht 

Vnd folt ich iemer frölich fin 

Daz fomet von den fchulden bin 
Moͤcht ich geleben die ftund 

Daz mir ain lieblich troft wurd Fund 
Sp wurd frödenrih myn mut: 
Bann lieb nach lait fanft tut 


Du rebeft aber ald ain man 
Der nit wan torlich reden Fan 
Du Elageft vil von nöten mir 
Ich waifz daz wol und wär dir 
Als ih von dir vernomen han 
Dü not duͤ ſchin dir bafz an 
Mer mir von fender arbait 
Vnd och von groffer not fait 
Eb er die warhait denn gicht 
Sin not man jm wol an fit 
Wa von nöten ain antlit quilt 
Die not daz antlit nit verhilt 
Din antlit tut mir wol kund 
Eb du wäreft ungefund _ 
Die baken dir vil vaift find 
Da von ich diner arbait nit enphint 


Wie redeit du min frowe fo 


. ft ain man von hertzen fro 


Daz kumpt von rainen wiben 
Si koͤnent lait vertriben 
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Wa ain man verſumet ſich 

An ainem wib minicklich 

Die er von hertzen minnet 255 
Ob er nit troſt gewinnet 

Das iſt ain not vor aller not 

Im wär ain gaͤcher tot 

Beſſer der ſuſt leben. muſz 

Daz im nit: wurd forgen buſz abo 
Die er von min duldet 

Wer aber daz verſchuldet 

Daz an jm wurt troſt ſchin 

Dem kund niemer baſz geſin 

Der minen ſchatz iſt ſo geſtalt 265 
So recht groſz iſt ir. gewalt 


Das fi fehler Het dar. zu bracht 
Ain hertz daz ez lit verdacht 
Da von bin ich dez zwifels bar 
Vnd verirret in froͤden gar 270 
Vnd muſz ung vff min end. ſin 
Mich troſt dez die genade din 
Dü mocht mir ainen troft geben 
Ob du wilt ſo wurt min leben 
Mir gelonet miner jar 275 
So waiſ ich fro wol für war 
Min leben muſz ſich enden 
Du wöleft ez denn wenden, 
Euf lit an dir min leben tag 
Alain din guͤti mag 280 
Mid armen fliehen man generen, 
Der fi nit Fumbers mag erweren 


Ds ih din argat wir 
So Fund ich buͤſſen ſwaͤr 
Bud kund den wol ben lift 285 
Daz ich dich nert jn kurtzer frift 
Wa ain man vnfreftig liget e 
Vnd rechter artznyen phliget 
Dez foltu mich beſchaiden 
xxrili. Ob dir muſz froͤde baiden 290 
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Ald du ſigſt ſiech ze aller ſtund 

Vnd wie ich dichz mug thun geſunt 

Ich han vernomen an mangerſtat 

Daz manig man gewonnet hat 

Von manig ualten ſchulden ſin 295 
Doch moͤchten nu die ogen din 

Don froͤden wainen michels bafz 

Sid du mir haſt herlobet das 

Das ich dir ſul ſagen 

Wie du min ſiechtagen 300 
Muͤgeſt nun vertriben mir 

Ich wil ez gern ſagen dir 


Den kuſz von rottem munde 

Wie wol der wenden kunde 

Mir forg ain michel tail 305 
Ain lieblich kuͤſz git michel Hall 

So tut ain lieblih vmb fand 

Mir min truren Frand | 

So ift das britt wurd mir das 

So werb nie man vff erde bafı 310 
Ain lieblih ruͤwe tut mid 

An dinem arm minidlic 

Miner vnkraft gar genefen 

Ich muſz ze allen zitten wefen 

Froͤlich vnd wol gemut 315 
Wurd mir jr Wille gut 

Lafz nit dunden vnbillich dic 

Dad mit mut verfonnet fi 

Die will ich ungetröftet bin 
Wann nimer kumpt in min fin 520 
Waz ze welt ie frölich wart 

Dü fpreheft denn ruͤſchart 

Liebes bul und gefelle min 

Dü folt von mir getröfter fin 


Du vedeft ni gelimpfes 
Ich waͤn du min ſchimpfes 
Ez ſi dir ernſt oder nicht 
Ich ſag dir daz die geſchicht 
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Solteſtu fin fröden bar 
Vnutz ich dich tröft de; nim war 


2. Du würdejt nimer forgen fry 


Nu merk wie da red fi 

Ah han ain red vernomen 

Da von ift min red kommen 
Yin folih truren daz mich tut 
Don rechten ſchulden ungemut 
Das ich bin erfchroden gar 

Das ich bin Freft worden bar 
Verwendet ift mins berken kraft 
Min hertz iſt mit der not behaft 
Der ich nit wol fagen Fan 

Dwe daz ich gelebett han 
Das du fo gar mir haft verfait 
Dez mufz ih tragen hertz lait 
Nu wende din gemüte doch 

Ain lieplich red möcht noch 

Die fröd mir zu bringen 

Da; mir möcht gelingen 

Als ze mengen Dingen mir ift befchechen 
Das manig menſch hat gefehen 


Nach truͤber zit ain liechten tag 
Vil licht daz auch beſchechen mag 
ge glicher wiſz am mir alfo 

Das ich nach lait wurdi fro 
Nach laid ift lieb genäme 

Wie wol mir nu zaͤme 

Frowe tugent ri 

Das du genaͤdiglich 

Tun gerucheit gen mir 

Des woͤlt ich iemer danden bir 
Wie es mir dar vmb erga 

So mufz ich bie vnd anderfiva 
Ze dyenft dir gebunden fin 

Vnd wär duͤ welt alli min 

Die wolt ich alli lan 

Das ich din huld folt han 
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Bad mich tröft din werder lib 
Als ainen man fin: liebes wib 


g, frowe bez genieffen mid 

Daz ich bin ftät wider ieh 370 
Wie du wilt ſuſz wil ich fin 

Demer in dem willen din , 

Ob ie gut man 'troft gewann _ 

So folt ih wol din huld han 


Dü folt von mir ain Tere han 375 
Dü di wol gebelffen Fan 

Wer von dem herken fat 

Hin ding des nit mag werden rat 

Der hat fi felber wol bedacht 

Wann er wirt von forgen bracht 380 
Dar vmb la von dem herken din 

Ain iglih ding day nit mug fin 

Gelobe mir und tuftu das 

Dir wirt din gut tail bez baſz 

Der man ift felig geborn 385 
Der vngemuͤt truren und zorn 

Mag von dem bergen laſſen 

Vnd fih Fan laidez malen 

Mer fin lait ze hertzen lat 

Nach vngemach ez dem gat 390 
Der muſz dulden zwen ſchaden 

Wann zwai lait hant uͤberladen 

Da von la truren gar 

Wiltn laidez wefen bar 


a frowe tugentrid 395 
Du redeſt bitterlich 

Yin ding daz lat wol reden fi 

Daz ze thund ift kuͤmberlich 

Ez ſtat alfus vmb mine pin 

Daz fi mufz iemer bi mir fin 400 
Mir geb denn du aluen rat 
Duͤ mich alfus verferet bat 

Duͤ mine hat verferet mich 

Vil licht waͤneſt du daz ich 
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Der minne mug wiberftan 
Daz foltn laffen ane wan 
Man wennet did dez nit ifk 
Fro venus hat fo veſten Lift 


Das fi gefundä bergen mwegt 
Daz fi nah min ſint verklegt 
Suſßz trüget gar die mine 

Min berg vnd mine finne 

Daz ih mufz iemer trurig weſen 
Vnd ob ich iemer fol genefen 
So mufz ed mir nach hait ergan 
Dez ich geding vnd hab wan 

So fpriheftu vil licht alfo 

War vmb ih trur und nit ſy fro 
Daz kumt von dinen fhulden 
Daz ih muſz forge dulden 

Die bi mir wonnen muͤſzen 

Ir woͤllen denn buͤſſen 

Frowe mine ſwere 

Der ich vil gern enbere 


Du bift ain vrſprung miner not 
Vnd biſt min leben vnd min tot 
Ich leb wiltu mir troft geben 
Wiltu dez nit fo iſt min leben 
An zwifel gar da bin 

Wann min hertz vnd min fin 
Iſt fo gar an did verdacht 

Suft heftu mich in forg. bracht 
Da von mag nienan an dich: 
Vſſer forgen bringen mid 

Suft muftu fhuldig an mir fin 
Ob ih verluͤr daz leben min 
Daz wend from hoch gemute 
Die wil ich bin ze nerent gufe 
So gar min lib verſiechet fit 
So kumt din heiff ze fpater zit 
Duͤ artzni iſt fere gut 

Die man ze rechten zitten tut 
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Die artzni wenig frumet 

Die dem man ze ſpat komet 

Ob mir vil licht alſo beſchicht 
So mag mir hilff frommen nicht 


Du haft von groſſer not gefait 
Gelobe mir ez iſt mir lait 
Wann. zwar möcht ez fin alfo 
Daz wölt ich daz du waͤteſt fro- 
Mir ift lait din vngemach 
Truren ich nie gern gefach 

Ich mag dar zu tun anders nicht 


Wann mir. ift lait wurt dir. anders icht 
Ich wolt gern vnd möcht ez anders fin 


Daz ſich verleret het din fin 
Mag dich icht gehelffen daz 

Daz die würd deſter bafz 

Vnd ob din: daı von: mocht genefen 
So mil ich dir: beider: wefen 
Denn ic fi: aim: andern man 
Dez folta Fainen zwifel han 


Nich mag wol gehelffen daz 
Mir ain wenig deſterbaſz 

Sid ich die red hab vernomen 
Die mir. her nach mag gefrummen 
Geſcheche mir ain lieblich hail 
So wuͤrd ich gar an froͤden gail 
Dem habich iſt nit ſo gach 
Als/ er dem vogel fluͤget nah 
Wie er den vogel gewin 

Als mir nach diner min 

Ach vil minickliches wib 

Din rotter mund din werder lib 
Iſt fo recht wol geſtalt 

Vnd din zucht maniguald 

Die din ſchoͤn meret 

Das min gedanck ſich lecet 

An dich in allen ſtunden 

Du biſt der ich gebunden 
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Hiner muſz ze dienfte werfen. 
Ich mag nit an dich genefen 
Du bift fo recht minidlich 
Daz für wartundet mih 
Daz dir kain wib gelichen kan 
Dü te fchöner lib gewann 
Du bift der wibe werbifait 
Din lib mit züchten ift beclait 
Vnd bift waidenlih vnd gut 
Zucht die frowen fhimpf tut 
Sid manig zucht lit an dir 


2 So biſtu minez bergen gir 


Din werdi zucht gebäter mir 


Daz ich fom din enbir 


Vnd dir dien vff lieben warn 
Ob du mid wilt in forgen lan 


Das wär ain ſchaidlich vngemach 
Daz guttem man nie geſchach 
Als mich beduncket nu 

Beſchaͤche daz ſo wolteſtu 

Din guͤtti befrenden i 
Wiltu dich bedenden 

So kenneſtu du die warhait wol 
Das ich groſſen kumber dol 


Den nieman kan erkennen 


Allain machtu mich phennen 
An laid vnd an ſorge ſich 

Ach minicklichez wib nu ſprich 
Durch alle frowen nu ze ſtund 
Vz dinem roſen uarben mund 
Ain wort daz diner guͤti zaͤm 
Vnd miner ſorgen vil benaͤm 


An waz wiltu daz ich tu 
Hie wil ih fprechen aber zu 
Das du grofz fünd begaft 

Daz du mich nit mit gnad laſt 
Mang man ift fo wunderlic 
Daz er vil die fliſſet fich 
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Wie er ain wib betriegen mug ' 

Daz iſt ain warhait und nit ain [ug 520 
Yin man vil dide gicht ’ 
Daz im in dem berg ift nicht 

Vnd fwert den frowen mangen aid 

Das er war hab gefait 

Ain wil wol ainen man 525 
Der ftrit mit red ftillen fan 

Sr red ift fülz und lang 

Hie mir bant fi mangen gedand 


Wer den worten gelichet nicht 

Die jr munt vil die gicht 530 
Si lagnent alz ain vogler 

Der daz vogalin vnd den ber 

Dicke haft gefangen 

Suft ift ey die ergangen 

Dem armen wib nad blide 535 
Don der manen firide 

Got dem wib hailez gan 

Dü ſich da vor behütten Fan 

Duͤ welt ift vngelich gemut 

Der ain böfz der ander gut 540 
Der böfe bofhait vil begat 

Der bidarb fich dez erlat 

So der böfz wol getut 

Das rümwet fer finen mut 

Der böfe nit wan boſzhait begert 5435 
Sp iſt vil die daz bewärt 

Daz ain man der eren phligt 

Dem lafter felten under lit 


Wenn ich ſo gedaͤchte 

Das ich ain red fuͤr braͤchte 550 
Du die warhait nit fait 

Bud dirram tage lit 

So wölt ich felb ertailen daz 

Das ich folt han aller frowen haſz 

Eb ich daz beft gerne tm 555 

Baidi fpat und fru 
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4 . 


Wez ſol ich ſchaden den han 
Daz ain ander hat getan 


Da wrih ich alz ih eſprach 
Daz ich noch nie die zucht geſach 
Die an dir allaine lit 

Da von ich ze aller zit 

Von ſchulden trag holden mut 
Als ain verſnitten hertz tut 
Das nit kan entwencken 

Ez muſz dar gedencken 

Daz ez waſz bie frowen fin 
Von der ez lidet ſende pin 

Daz du bekrenckteſt minen ſin 
Wie hold ich dir von hertzen bin 
Das waͤr mir lib vnd moͤcht ez ſin 
Daz nim ich vff die truͤpe myn 
So moͤchteſtu wol wiſſen 

Daz ich bin gefliſſen 

An dich ſo ſere 

Das ich nimer mere 

Geſchaiden lib noch gut von bir 
Wann du folt geloben mir 

Ob alld rich wärent min 

Dy woͤlt ich laffen durch din 


Des folta nit engelten 

Ich han gefehen felten 

Solid trü au ainem man 
Wan daz ich groffen zwifel han 
Ob alfo fi din ſtaͤttilait 

Als du mir haft gefait - 
Buftät man an mangem ficht 
Wann jt wil gar befhicht 

So hand fi ez für ainen ſchimpf 
Vnd tund üb dann vngelimpf 
Daz man ir fol haben bafz 
Vmb anders nit wann vmb daz 
Daz fi laffent alz ze haut 

Das fi vil fom erworben hant 
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Nr wil die gantzen warhait iechen 
Ich han mangen man gefechen 
Als er ain liebes wib erwarb 
Daz du Ib gar verdarb 

In vil kurtzen ftunden 

Alfus ih han gefunden 

Daz die man vnftät find 

Vnd jr wort find alz ain wind 
Yin iglih man gehaiffer vil 

Vnutz das geihicht das er wil 
So lat er fin lieb beliben 

Bud gat zu andern wiben 

Sid man vnträ an mangem ficht 
„Frowe min wo daz beſchicht 
„Daz iſt hertz liebe nicht 
„Merk ob ez die warhait ficht 


Wa hertz liebi wonnet dp 
Die ſind aller ſorgen fry 
Vnd nimt ain man fin liebes wib 


xxxv. Daz wib den man als iren lib 


Mit alfo rechter ſtaͤttilait 

Daz ir mine hin gelait 

Mit kainen bingen werden mag 
Wann rehtä liebi nie gelag 
Daz ain winter langü nacht 

In kainen ſchaden bringen macht 
Wann ſi in kurtzen ſtunden hin gat 
Da lieb bi lieb froͤde hat 

Wa lieb bi hertzi liebi lit 

Da hebt ſich ſtrit wider ſtrit 
Lieb iſt ain vil ſuͤſſes wort 

Vnd iſt der min beſter hort 
Der liebi nit gelichen kan 

Wer ie her lieb gewann 

Der gefter mir wol de; by 

Daz mpn red war fp 

Du folt nit miſſtruͤwen mir 
Die truͤwe ich ergaige bir 
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Duͤ ſtaͤtt belibet ane wanck 
Nach truͤwe ie min hertz ranck 
Frowe min ich bin dir holt 
Daz du iemer gebietten ſolt 
über lib vnd uͤber gut 

Noch wendet frowe vngemut 
Din rotter munt iſt minicklich 
Da mit du nu kuͤſſe mich 


Du ſolt din hend bi dir han 
Daz ſtatt wol dinen zuͤchten an 
Ein man der mine triben wil 


Der laſſ ſich nit verwiſen ſoͤlich ſpil 


Ain wib vil minicklich wiert 
Von der mine ſo verirt 
Ez git ze lon ſolichen ſchaden 


Da mit ain wib wuͤrt uͤber laden 


Mit erbermd vnd mit noͤten 
Ich lieſz mich lieber toͤtten 
E ich miſſetaͤte 

Man wirt von min vnſtaͤtte 
Du erkenneſt nit der minnen 
Ob du je wurdeſt innen 

Ze mal wurdi dir kunt 

Eb du wäreft vngeſunt 


Das du genafeft ze hant 

Wem di min wirt erfant 

Der mainet daz nit beſſers fi 
Wann fi tut den mut frp 

Daz er jn ganzer fröd ſwebt 
Wol im der in fröden lebt 
Mich fröt ze aller zit der fin 
Da die min fomet bin 
Volgeſtu der mine nicht. 

So foll dich haſſen wer dich ficht 


Mich tunket vil gut din rat 
Du mercke wol daz mich erlat 
Der wiſſe die vns laiten lange 
Ez wirt jn ettwan och ze ſtrange 
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Wie togenlih ain tind beſchicht 
Vnd wie ſich zwai hant verphlicht 
Daz fomet doch ze jüngft für 

Ob ich min er fuft verlär 

Was möcht dich ſuſz vertragen 
Mir möchten fufz beiagen 

Nit anders denn den grimen tot 
Ez ift ain angftlihe not 

Daz ain man der dinge gert 
Das er vil licht wurt gewert 


Vnd daz ende beginnet geben 
Das er verlaiten mag din leben 
Daz machtu ſelber wol verſtan 
Das ich mufz iemer kumber han 
Bund iemer tragen hertze lait 
Ob difz ding wurt gefait 


N?) wil bir durch warhait iechen 
Ez kan niemer fo geſchechen 

Daz nieman vnſer min naͤm war 
Dez ſoltu du weſen zwifels bar 
Si ſol recht haimlich ſin 

Frowe la die forcht din 


Du fuͤrchteſt daz nit mag beſchechen 


Nu laſz mich din guͤtti ſechen 
Ach frowe rain vnd minickich 
Durch dini guͤtti troͤſt mich 
Mines groſſen zwifels kraft 
Hat min hertz alſo behafft 
Daz ich jn dem zwifel bin 

Ob gelich ſi den froͤden der ſin 


Nu haſt die truͤwe mir geſait 
Ob dar an waͤr ſtaͤttikait 

So wolt ich mocht ich dir 
Helffen das dir gut von mir 
Beſchaͤch bricheſt du die truͤwe 
Daz muͤſt mich iemer ruͤwen 
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Wer alfus jn ſchaden lit 

Dem komet ruͤ ze fpatter zit 

Gewert ich diner bett dich 

So liefeft du vil licht mich 710 


Du frowe folt ich dich lan 

Daz wäre fere miffetan 

Yin warhaft man nit miffetnt 

Baidi fib und gut 

Sol iemer wefen din 715 
Hertze liebe frowe min 

Eid mir din truͤ iſt worden ſchin 

An manger red bule min 

So wiſſeſt daz nie lieber wart 

Vil lieber bul ruͤſchart 720 
Den kain lib vff der erde mir 

Wann du bift vergich ich dir 

Dez wil ih mid Tan an dich 

Bor aller welt fiherlich 


Doc getrüwer bule min 725 
Das vnfer haimlicher fin 
Ze jüngft und nit gebe lait 
Da hüt daz es icht werd gefait 
Vnd tend daz kupidone 
Vnd vil werder frowen me 730 
Von mangem man getoͤret ſint 
Das ſi jn ſinn warent blint 
4. Und fi ſich nit hüten Funden 
Dez foltu ze allen ftunden 
Hütten min fo hät ih din - 735 
Suft Fin ich din fo bift du mim . 
Das fi geſchechen owendlich 
Da von wol ber über mich 
So nimpt din forg ain ende 
An alle miffewende, 740 





XXIX 


Die Minne vor Gerichte, 


Inhalt. 


Der Sänger ritt eines Morgens in einen Wald, worin er 
fi verirrte ; nachdem er lange umber geritten, kam er zulezt 
auf eine biumigte Heide, die rings mit einem dichten Zaun 
umfchloffen war, in diefem fand er eine verſchloſſene Türe, au 
welhe er klopfte. Eine Frau Fam herfuͤr, welche er nach der 
Beitimmung der umzäunten Heide fragte. Ein Gericht fol 
hier gehalten werden , entgegnete fie ihm, unter dem Morfize 
der Ehre, woben die Gerechtigkeit ald Klägerin und die Minne 
als Beklagte erfcheinen; Zucht, Tugend, Beſcheidenheit, Maß 
und Schame drangen fhon lange darauf, daß das Gericht über 
die Minne einmal möchte gehalten werben. Auf feine Bitte, 
daß fie ihm doch vergönnen wolle dem Gerichte heimlich beizu- 
wonen, fürte die Pförtnerin den Sänger in den Umfang 
hinein, wo er fih hinter den Sizen der Gerichtsleute verbarg. 
Auf Geheiß der Ehre ward die Minne din Händen und Fuͤſſen 
gefeflelt in den Kreis gefüret und die Gerechtigkeit aufgefodert 
ihre Klage anzubringen, deren Auwald das Gluͤk fofort auftrirt 
und die Minne beflager, daß fie den unftäten Männern bold 
und den Beftändigen feindlich feie, weiches weitläuftig ausge— 
füret wird. Die Minne, aufgerufen fih zu verteidigen , rufet 
alle gegenwärtige Frauen an, das Wort für fie zu nehmen : 
allein, Feine will es wagen fie zu vertreten und die Minne ver: 
ſtummt in trüber Wehmut. Da die Ehre verlangt, fie fol 
alfo felbit ihre Sade füren, erbarmt der Dichter endlich fid 
derjelben, und obihon er wol eher Urfahe hätte gegen die 
Minne zu klagen, als fie zu vertreten; fo entſchließt er ſich 
doch ihr Anwald zu fein, ſteht auf und tritet zw ihr in den 
Kreis, Nachdem die Nichterin ed erlaubt hat, befpricht er ſich 
mit der Minne über die zu fürende Verteidigung und trägt 
dann diefelbe vor : Die Unminne müfe man anflagen , fagt er 
und nicht die Minne, darneben das Gläf und den Wandelmut, 
welche alles Uebel anrichren. 


Nachdem er mun die Cinrede getan, Täfft die Ehre zum Ab— 
ſtimmen fhreiten : die Zucht ſtimmet nun zuerſt für die Minne, 
weihe dann einhellig freigefprohen und bie Gerechtigkeit mit 
ihrer unftatthaften Klage abgewiefen wird. Leztere befennet num 
felbit fie feie durch falfhe Anzeigen zu der Beihuldigung ver: 
füret worden, bereuet ihre Klage und bittet die Minne um 
Verzeihung, welche fie erhält, Der Sänger will fih bey der 
Minne verabihieden, welche ihm zum Lohne für feine Für: 
ſprache Silber und Gold bietet, die er aber nicht annimmt und 
Dagegen bittet fie möchte fehaffen, daß die Frau feines Herzens 
feine Treue und Liebe endlih einmal lohne, wassfie ihm ver: 
beiffet und erfläret, daß fie im entgegengefezten Falle eine 
fokhe Fran, für eine Anhängerin der Unminne erklären muͤſſte; 
worauf bie Pförtnerin dem Dichter die Täre wieder aufſchlieſſet 
und ihn auf dem nächften Wege nach Haufe weifet. 
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Or ’ 
xxxv. so rait durch ainen walt 
Min truren waz manigualt 
Die weg waren mir unfunt 
Dar nach in ainer furken ftunt 
Den rechten weg ich verloſz 5 
Sch vand ainen ftig nit grofg 
Uerwachſen vnd ouch wild 
Der trug mich durch gefild 
Vnd duch manig dikes hag * 
Nu waz es frü am dem tag 10 
Ich bett funft verzagt gar 
Ez ift fiherlihen war 
Daz der wald all erklang. 
Bon der. Hainen vögel fang 
Min vart waz mir lait 15 
Do kam. ih vff ain haid 
Die waz liechter biumen vol 
Dar an möcht man ſchowen wol 
- Db der maig ze velde lag 
Uff ber Haid fo. ſtund ain bag =0 


Der wa; Did vnd veit 

Das ich nit enweft 

Wie ich da dur folt fomen 

Ich gedacht ez möcht mid frumen 

Ainer auenture funt - 25 

Sch ſvcht ob ich funt 

Dez hages tür oder tor 

Vmb daz bag rait ich vor 

Ich acht ey felb vnd fitt 

Ez wir wol tufent Elafter wit 30 
. Daz do den bag heit vmbfangen 

Vmb ain fröd waz ed ergangen 

Do id dar jn nit fomen font 

Ich erfrad au der felben, ftunt 

Durch daz hag ain engi tür 55 

Da bett ich e geritten für | 

Vnd bett fi über ſechen zwier 

Min pferd band ich zu mir 
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Bud Elopfett an ez wa} verfport 
Bil bald ain fro daz herhort 


Di der tür pflegen folt 

Si fragt mich waz ich wolt 

Vnd ic) ir fait die rechten mär 
Don warn ich koͤm ald wer ich waͤt 
Nu tett ich an der felben ftunt 
Ir min fart mit worten kunt 
Vnd ſprach liebi frowe min 

Waz mag die auentür gefin 

Hie in dez hages kraiſz 

Si ſprach truͤ ich enwaiſz 

Dir da von ze ſagent nicht 
Wann hie ſoll werden ain gericht 
Von der min vnſtaͤttikait 

Duͤ die gerechtikait vff ſie ſait 
Die min wil man uͤber ſagen 
Gerechtikait wil zu ir klagen 
Dez iſt fro ere hie richterin 

Bi jr ſitzt manig koͤnigin 

Die wol an wuͤrdi trait ain kron 
Ettlich wil ich dich wiſſen Ton 


Zucht tugent vnd die beſchaidenhait 
Maſß und ſcham den iſt ez lait 

Sb die min je übel tät 

Ez ift anders nit ir bett 

Wann daz das gericht für fih ge 
Di wölten daz es € 

Bor langer zitt wär beſchechen 

Dez ban ich fi al hören jechen 

Ich ſprach fro fo fagt mir 

Durch uͤwer tugent wer fit ir 


Si ſprach daz thun ih dir befannt 


Ich bin die fueglerin genaunt 

Der tuͤr ich hie huͤt 

Sch ſprach durch uͤwer guͤt 

Moͤcht mir daz hail von uͤch beſchehen 
Daz ich haimlich moͤcht geſehen 
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Wie daz gericht naͤm ain end 

Si nam mich bi der hend 

Bud wiſt mich jn ze der tür 
Mit mir gie fi hin für g0 


Da die frowen alle faffen 

Mit jr unmufz fi vergaffen 

Daz enfaini min war nam 

Bifz ich hinder daz gefidel Fam 

Bil haimlich ich da hinder ſaſz 85 
Gin rett difz die ander daz 

Nu dacht ich wol in minem fin 

Das ir faine der min 

Des tages mit helffen wolt 

Fro ere ſprach man folt 90 
Die min für fi bringen 

Nu fach ich vaſt dringen 

Dört ber frowen und malt 

Die vff fi ſweren wölten ait 

Do man die min her fürt 95 
Erbärmdi do min herk ruͤrt 

Do ich fi alfo füren ſach 

So haimlich vnd fo ſwach 

In yſinen banden | 

Mit füllen und an handen 100 


Was fi verfmit veſticklich 
Man fürt fi dem gelich 
als fi wär ain verätterin 
Daz ſchuff als die richterin 
Do fragt man die gerehtidait 105 
Was. fi hing der mine Hait 
Si batt daz man jr aind gund 
Der jr ir wort fprechen kunt 
Ertailet ward jr daz ze hant 
Bil bald fi daz gelüde vand 110 
Das hett fi E dar vmb verflt 

3. Daz es jr wort fprechen wölt 
Ob fi verfumpt wär dar an 
So möcht fp fin wol wandel han 
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Ez ſprach min frow haft uͤch Flagen 115 
Das mangem falichen böfen zagen 

Der dehain gut tät 

Bf erd nie begangen hätt _ 

Vnd ouch vff erd trachtet nicht 

Das dem lieb von frowen beſchicht 120 


Vnd wmanger der iſt falſches vol 

Der rett von kainer frowe wol 

Mang frowen vnd ouch man 

Die luͤgt er boͤſlich an 

Der iſt froͤden ain jrrer 125 
Die min dez vil wol enbaͤr 

Das ſi das mit willen über ſicht 

Das im lieh von frowen beſchicht 

Vnd manger tft fo. unftät 

Ob dem duͤ min fin recht tät 130 
Kain fro folt in anſechen 

Bud iſt laider oft beſchechen 

Das jm ain frow guͤtlicher tut 

Denn ainem der hat ſtaͤten mut 

Daz haiſt ſi uͤch kllagen fro er 135 
Dar zu klagen noch mer 

Daz manig fro uͤbel tut 

An mangem frechen geſellen gut 

Vnd an mangem ritter wert 

Dez mut nit wann eren gert 140 


Yıs ber frowen gumft nit mag erwerben 
Der mufz an hohem mut verderben 
Noch mer haiſt fi üch klagen 
Daz manig junger. mufz verzagen 
Der ain lieb in bergen hat 145 
Und ftellet ftät nah guter tat 
So er jemer befte mag 
Baidi naht und tag 
BVergiffet er ir nimer 
4. Sines bergen zimer 150 
Das er. ift rechter ſtaͤt vol 
Er rett al zit von jr wol 
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Vnd fi acht fin nicht 

Si enrucht wie jm beſchicht 

Dez ſolt ſi noͤten die min 155 
Das ſi in hertzen vnd ſinn 

Sn bett lieb ala er fi 

Tät daz die min fo wär fi fri 


Der clag bie vor- gericht. 
Die frowen hant Fain ſchuld nicht 160 
Wär daz aim jeglich frowe gut: 

Erfant iedermannes mut 

So tätted dem gerechten wol 

Bnd: liefen die da: falfches vol 

Sint an mut vnd an rat 165 
Min fto es gar geclegt hat 

Was fi ze Hagent hat zer mim 

Bd bitt gericht. frow richterim 

Fro erfraget on geudr 

Waz bar über recht wär 170 
Die frowen ertailtent an der ftunt 

Gelich v3 ainem munt 

Ei duͤcht recht jn item fin 

€; folb antwurten die min 

Die min ruͤf al frowen an 175 
Die fi fach ſitzen und fan 

So kunt fi kaine vinden 

Die ſich wolt unter winden 

Daz ſi ir wort ſprechen wolt 

Si wiſt nit wie ſi thun ſolt 180 


Die gerechtikait die bat gericht 
Ob ſi wolt antwurten icht 
Do dacht ich mich da ich fo ſaſz 
Die min hat wol verbienet daz 
An mir vil fenden man 185 
Wann ih han übel nie getan 
Au Fainen frowen bi minen tagen 
Ich folt billig zu jr Flagen 
Das fi mir nit helfen wolt 
| zusvil. Das mie mim frow wär als hold 190 
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als ich jr ſtaͤtt im bergen bin 

Die min erfent wol minen fin 

Das ich bin fiherlichen ftett 

Das mir min fro dar nad tät 

Wölt nu die min beiffen min 

So wölt ih od helffen jr 

Vnd gedacht in minem mut 

Verdruͤb die min daz wär nit gut 
Hat fi an mir alfo getam 

Sao tutz oft wol an mangem man 


Den fi dar zu bringt 

Das er nah gutter tat ringt 

Ich wil jr helffen gedacht ich mir 
Vnd ſtund vff ich gie zu jr 

Da ich fie fach in ruͤwen ftan 

Si .befant mich wol vnd ruft mid an 
Ich fragt ob man mir gunnen wolt 
Daz ich jr wort fprechen folt 
Fro ere fagt mir an ber ſtunt 

Daz ſy mir fin wol gunt 

Nu bat ich day man mir fait 

Waz man bins der mine clait 

J Die gerechtickait hub wider an 

Vnd klait alz fi vor hett tan 

Do die klag enfollen geſchach 

Der min tailt ich vnd ſprach 
Daz ſi ſich bedencken ſolt 

Wie ſi antwurten wolt 

An vnſer ſprach wolt niempt gan 
Ich ſprach fro min nu ſagt an 


Was fol ih reden an uͤwer ftat 
Bebendt uͤch wol ez gat uͤch mat 

Ei fprady kain fchuld han ich baran 
Ob ain fro oder ain man 

An finem lib übel tmt 

Oder ainer der falihen mut 

Hat und im lieb von frowen befhicht 
Daz iſt doch min ſchuld nit 
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2. Daz fag ich bir by minem aid 
Die vnmin tut ey mir ze laid 230 
Dar zu falfcher wandel mut 
Mir auch grofen ſchaden tut 
Et lert mich waz ich reden folt 
Vnd verhiefz mir rihes golt 
Ich ſprach fro richterin 235 
Wölt ir nu hören die min 
St Haift uͤch daz fagen 
Ob ainem falfchen böfen jagen 
Der nah eren trachtet nicht 
Ob dem lieb von frowen befchicht 240 


E, ſi an ir ſchuld gar 

Daz mag ſi wol machen war 

Da iſt geluͤck ſchuldig an 

Das nimpt jm für manig man 

Der ze kainer gutter tat 245 
Weder willen noh mut hat 

Ez machet ald bie vnmin 

Die den frowen iſt in dem ſin 

Die aim vnſtaͤtten gewalt tut 

Vnd ainer der hat ſtaͤtten mut 250 
Der kan ir huld verdienen nicht 

Die vnmin folt man vor gericht 

Bad daz gelüd dar vmb beclagen 

Duͤ min haiſt uch daz fagen 

Vnd fölt wandel mut da bi ſtan 255 
Noch me wil ich üch wiſſen lan 

Wa ain raine frowe gut 

Aim gefellen guͤtlich tut 

Der arm vnd ftät iſt an dem fin 

Dez fol man ziehen die min . abo 


Sin mut im fat gen ftät 

Ob ains übel an dem andern tät 

Da wär die min unfhuldig an 

Ze hant do huͤb fi fich von dam 

Vnd uffet ſich ir baider 265 
Die vumin ftöret laider 
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3. Gerechti min wa ſi mag 


Ez iſt war waz ich uͤch ſag 
Die min got beſchaffen hat 
Bann fi gaͤntzlich bi jm ſtat 
Vnd iſt och got mit jr 

Woͤlt jr daz geloben mir 

So fragt ſin alli prediger 
Mit den ich das wol bewaͤt 
Was rain iſt vnd nit falſches gert 
Daz got daz ſelber ert 

Wa ſtaͤt gen ſtaͤt wigt 

Wud nut mut anſigt 

Dez ſol man zichen die min 
Dez iſt ſi alles maiſterin 


Kein boſi tat begle fi nie 

Das beftät fi mit dem rechten bie 
Vnd wil ſich bereden wie fi fol 
Fro er ir wilt ez felb wol 

Wölt ir dar vmb fagen 

Die min bitt uch fragen 

Db die gerechtickait 

Sul nemen iren aid 

Bi fron recht lut mit ſchal 

Fro er fragt ſi all 

Waz iglichu ertailen wolt 

Ob ſich die min bereden ſolt 

Die frowen bedachten ſich ze hant 
Ain die andern dez ermant 

Daz die gerechtickait 

Vnbillich ze der mine clait 

Die zucht ertailet an der ſtunt 
€; wär jr wiſſicklichen kunt 

Die min bett übel nie getan 
Dez aides folt fi herlan 


Fro er fragt aber fuͤrbas 
Die frowen ertailen alle daz 
Die min wär ledig aller fach 
Die gerechtidait ſchre ach 
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Was han ih an mir felb getan 505 
. Bil gut recht ih dez han 

Das ich dar vmb duld 

Vwer befferung nad) der huld 

Mir ift beſchechen ale mangem beſchicht 

Der aind dinge wänt und waiſz fin niht 310 

Mer mich hat dar 'hinder bradyt 

Der hett im fin dar vmb bedacht 

Das ich ze ſpot werben folt 

Ich Fan jm nimer werden holt 

Ez tätt ain falſcher miner 315 

Der fagt wie groſz uͤwer ſchuld waͤr 


* 


Der erbatt ſi ez vil kom ab 

Das ſi die ſchuld ir vergab 

Fro er jr ſchuld och bekant 

Der min bott ſi die hant 320 
Vnd ſprach min truͤ wil ich dir ‚geben 

Die wil wir baid hant daz leben 

Die wil muſt du min ſweſter ſin 

Daz hab vff die truͤwe min 

Das gericht hett vergangen ſich 325 
Ich dacht durch got wie ſum ich mich 

Die ſunn ſich vaſt genaiget hat 

Ez wirt vil licht mir ze ſpat 

Das ich muſz beliben in dem wald 

Hin naher gieng ich bald 330 
Zu miner frowen der min 

Ich ſprach ich mufz von hin 

Das mag anders nit gefin 

Sie ſprach lieber gefelle mn | 
Nu han ich dich noch nit verfolt 335 
Wiltu filber oder golt 

Dez wil ich alz vil geben bir 

Als du fin nemen wilt von mir 


WW 

Uwer guͤt iſt mir vn maͤr 

Sprach ich daz ich von uͤch ſicher wär 340 
Daz ir mir wolt helffen dez 

Gen miner frowen je wift wol wes 
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Daz ſi mir waͤr als holt 

Als ſi billich ſolt 

Wann jr belent min ſtaͤtt wol 
Daz iſt gerechter liebi vol 

Wuͤrd das mit truͤwen wider wogen 
Moͤcht das mit uͤwer helffe fin 
So hett ain end die ſorge min 
Si ſprach daz wil ich dir ſagen 
Wil ſi dich nit jn hertzen tragen 
Vnd dich din rechte ſtaͤttickait 
Nicht gen ir fuͤr trait 

So bin ich er jr nit in dem ſin 
Vnd phligt ouch zwar der vnmin 


Vnd dar zu der wandel mut 
Mit den iſt ſi wol behut 

Das truͤ nit erkennen wil 

Vnd hat ain betrogen ſpil 

Vrloub nam ich do vom jr 

Die frowen al do nigen mir 

Die fügel nam mich bi der hant 
Si gieng mit mir vn& da ich vÄnd 


- Min pferd da ich ez lieſz ftan 


Ei ſprach da gat ain ftig bin dan 
Der bringt dich vz dem wald ſchier 
Ich waz fro und dandet jr 

Vnd rait da ich ze fchaffent hett 
Ez waz anders nit min bett 
Wann daz die rainen frowen gut 
Rechti min jn jrem mut 

Hielten ftät in irem fin 

Vnd liefen farn die vnmin 

Bud fhiedent fh von der wandel mut 
So blibens rain ftät frowen gut. 
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XXX 


Das Zauberfraut 





Inhadlt. 


Der Dichter legt feine Worte in den Mund einer ſchoͤnen 
Frau und läfft fie erzälen, wie fie einft mit einer Andern auf 
einer Wiefe Blumen fammelte, unter welchen ihr ein Kraut in 
die Hände kam, durch deſſen Kraft alle Männer gezwungen 
wurden der Befizerin das Innerſte ihrer Herzen zu eröffnen. 
Kaum wurde fie die Eigenſchaft diefes Krautes gewar, als fie 
fogleih befchloß an einem Manne die Probe zu mahen, dem 
fie vor allen hold ware, und da fie längft gewuͤnſcht hatte zu 
wiſſen: wie einem Manne zu Mute feie der feine Minne unter 
mehrere Frauen teilt, und wie deme, der nur einer Einzigen 
getren bleibet? fo ftellte fie hierüber die Frage an ihren Her: 
zensfreund, indem fie durch die Kraft des Zauberfrautes einen 
Blik in fein Herz tat : allein, wie fchnell wurde fie von ihrer 
Neigung für denfelben geheilt, als fie hörte wie eifrig und 
bartnädig er die Unbeftändigfeit in der Liebe verteidigte und 
fie verfiberte, daß weniger als drei Frauen über einmal ihn 
nicht fro mahen könnten: da fie hingegen fih für treue und 
ftete Minne erklärt; fo entfteht hierüber ein Wortjtreit, welcher 
damit endet daß fie Auffert, weiter ſuchen zu wollen, ob fie 
nicht einen Mann finde, der treue Minne dem Manfelmute 
vorziehe. Ihre Gefärtin, welde den Streit nit wargenommen 
und fie in Gedanken vertieft glaubt, ſchlaͤgt ihr in der Zerftreu: 
ung das Zauberkraut aus der Hand, daß foldhes in ein vorbei: 
flieffendes Waſſer fällt und von diefem hinweg gefüret wird; 
nachdem fie diefelbe hierüber ausgezanft, erzält fie ihr alles 
was vorgegangen, worauf ihr foldhe ratet, bei ihren bisherigen 
Gefinnungen zu bleiben und der ftäten Minne anzubängen. 
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xxxviii. Mins tags ze ainer fummer zitt 
So lob vnd grafz gemüte git 
Sach id ain wol gezieret veld 
Da was blumen wider gelt 
Von aller varbe gut 5 
Daz lüht ain Elain myr in ben mut 
Da ih da von ain fröd gewan 
Ach ſprach ze ainer nu wol dan 
Dü bi mir da allaine waz 
Wir fullen blumen vnd grafg 10 
2. Brechen ze ainem krentzalin 
Damit gat vns die ftunde hin 


Wir giengen mit ainander dar 

Vnd namen der blumen war 

Die und dar zu fügten recht 15 
Die vögel tribent jr gebrecht 

Vnd fungent da wider ftrit 

Do brach in dem anger wit 

Mang Erut daz mir was vnbefant 

Mir wart ains in min hant 20 
Da von mir auentür beſchach 

Do ih daz frut erft gebrach 

Do fah ich vor mir alle man 

Wer zu der min ve troft wolt han 

Ich hörti och ir rede wol 25 
Der ich doch nit gar fagen fol 

ud wift och allen jren gedand 

Mit wunder da min berge ranck 


Wie mir beſchaͤchen wär 

Mich dundt ain froͤmdes maͤr 30 
Daz mir fo manig hertz was funt 

Das mir da vor bifz vff die ſtunt 

So gar verborgen was gefin ® 
Do merkt ich das daz kruͤtalin 
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An im felber hatt bie Eraft 

Da von wart ich gedachthaft 
Wez ich zu dem erften naͤmi war 
Min fin mid wifet do aldar 
Wann mid vor wunderlanger zit 
Dar vmb wundert wider ftrit 
Ob ainem wäre bafz ze mut 
Daz mit ganger truͤ behut 

Iſt gar an alles wenden 

Ald ainen das wil gedenden 


Hit an ains and ander morn 
Dü arbait tundet mich verlorn 
Ob dem jemer gut befhicht 

Ich wart fin noch nie vz gericht 
Vnd fach doch vor mir mangen man 
Don dem ich nit gefagen kann 
Bann fin wurd vil licht ze vil 
Bon ainem ich doch fagen wil 
Dez nam ich für fi alli war 
Wann min gedand mid wifet dar 
Dez wandel bett fo ftätten ſchin 
Das ich nu vff die trüwe min 


3 


Solt nah wort und wunſch ain Inaben 


Durdy ftättifait erwellet haben 


Fe im bett ich den beften troft 
Bon dem wan waz ich erloft 

Dos ih jm in fin hertze fach 

Mich wundert daz ez nit zerbrach 
Eo vil fröd dar inne waz 

Das wunder waz daz er genafz 
Wann fölih was fins hertzen clus 
Sam jmmen wonnent in ainem huſz 
Ich dacht hie folt du mär erfarn 
Min red wölt ich nit lenger fparn 
Ich ſprach lieber gefelle wert 
Amer frag min here gert 
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Die fond jr nit verfagen mir 
Er ſprach vil Tiebi fro was ir 


Gebiettent daz bin ich bereit 

Sch ſprach mir ift von uͤch gefait 

Sr haltent gar vnftdtten mut 75 
Er fprad waffen wer daz tut 

Mes der fünd an mir begat 

Des fel davon wird nimer rat 

Ich ſprach land uͤwer zuͤrnen ab 

Wann ih an uͤch befunden hab 80 
Yin Erut han ich im miner Hanf 
Daz mir tut üwer hertz bekant 

Vnd bin durch frag her zu üch komen 

Wann ich noch nie han recht vernomen 

Ob ainem man der ftetti pfleg 85 
Yin ainig lieb me mutes geb 

Ald ainem der vil licht hat drig 

MWedrem da bafz ze mute ſyg 


Er ſprach jr muͤgt wol jung ſin 
Ir fragent ſam die kindalin 90 
Wie moͤcht mich aini machen fro 


. Spypd jr min gedenck doch wiſſent fo 


So mufz ich mich dez ſchuldig geben 

Das ih by allem minem leben 

Dh minder lieb nie gewan 95 
Den dry fo ich nit hin über Fam 

Suft hab ich ze manger gutten wan 

Sölt ih dann nit me mutes han 

Deun ainer der fin ftättifait 

Un ain ainig frowen lait 100 
Vnd nit lebt denn wie di wil 

Der haltet ain verloren ſpil 

Wer fin zit alfus verzert 

Daz er fih mit gedenden nert 

Mit dem wölt ih nit han gemain 103 
War ich Fom da find ich ain 
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Duͤ mir hoch gemuͤte git 
In froͤd leb ich ſunſt on alli zit 


N? ſprach je hant nit rechten fin 
Der red ich gar erfroden bin 
Sont gedend nit bringen mut 
So ift die min zu mütti gut 
Hann waz ift an der mine me 


Denn gut gedand wie ez dann darnach ge 


Durch fromd fol man nit abelan 
Her ain ftättes hertz wil han 
Ich bin och jemer in dem fin 
Daz nieman gank fröd gewinn 
Wann ber fin herk alſo berait 
Mit truͤwen und mit fiattidait 
Das er ain ainig lieb hat 

Vnd im fin finn nit fürbaz flat 
Da fi fins bergen ogen 
Anſechent haimlich togen 

Iſt daz vff erd nit himelrich 
Ich waͤn der froͤd ſi nit gelich 


Er ſprach ja waͤr velen nit 

So woͤlt ich halten ſo den ſitt 
Zway ding ic zwain gelichen Fan 
Da nu ain og hat ain man 
Vnb der nu ain lieb haben fol 
Denn zwain fan nimer werden wol 
Denn fi in forgen müfent leben 
Wie fi ſich gehättent eben 

Das jn iettweders icht engang 
Wann als ir zit würd jn ze lang 
Da von fol ain iglih man 

Sich warnen fo erbeften fan 
Das er der forg mug weſen an 
Ellent fol er nit beftan 


Man git im och befelben dran 


Als ich in beſchaiden Fan 
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Mer ainer in wendig aller blak 

Bon rechter ftät fo wird er gra 

Das fi von ernit ald von ſchimpf 145 
Vnd kumpt ain junger ber gelimpf 

Veruacht jn nit vmb ain har 

Het er geharrot zwainzig jar 

Kan er mit fainen dingen 

Nit hoch an dem tantze fpringen 150 
Was im ze gut beſchechen folt fin 

Den lon nimpt der jung allen in 

Etlich frowen hant ouch den mut 

Daz ritterfhaft fi nit tundt gut 

Ob ainer lib und gut tut we 155 
So frot fih ain micheld me 

Vnd tundt fin bafz für truren gut 

Der dient jn ainem vfenhut 


Jo ſprach daz wär gar ane ſchimpf 

Der frowen gib ich nit gelimpf 160 
Wann daz waͤr ritterſchaft ain ſlag 

Den nieman wider bringen mag 

Solt man ain vnuerbienten man 

Der nie ritterd mut gewan 

In gutter frowen bienjt fechen 165 
Vnd folt daz mit jr willen beſchaͤchen 

Sp rü mich manig arbait 

Dü wär fo übel angelait 

Bon mangem fromen ritter wert 

Der nit wan gutter ding gert 170 
Soͤlt denn fin dienft veruachen fo 

Daz fin frowen machen fro 

Müfz mit aim vſenhut 

Ich tru ez kain gut frowe tut 


Da bi fo merd ich aber wol 175 
2, Vutruͤ ift alles kumbers vol 

Wer jr ze dienft wil fin berait 

Dem merkt fi laid und arbait 
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Vnd leret ſoͤlich getat 

Daz man fo mangen lieb hat 
Vnd man Faines dienſtz verſmach 
Der ze froͤd wol veruach 

Daz ich felten E gehort 

Ez ift ain alt gefprocden wort 
Yin ainig Eint ze hertzen gat 
Baz dann da man fibin hat 
Wie möcht ic ſibnen holt 

Eb ih den frowen ratten folt 
Die durch mut lich wend han 
Das aini fröti ain biderman 


Der dar zu gut wär 

Daz man ze kainer fwär 

Ir in mocht vff gehaben 

Ich ſchilt och nit dem jungen Enaben 
Er ſy jung oder alt | 
Hat er geburd vnd geftalt 

Stat jm ze ritterfhaft fin mut 
Den machet wol ain frowe gut 
Vnd man ſich tra am jn verſicht 
Dem fol fin jugent ſchaden nicht 
Solt daz nit mut vnd froͤde ſin 
Ob ainer ju dem dienſt min 

In guttes ritters namen kaͤm 
Wenn ich die maͤr an jm vernaͤm 


Das folt mich bilig machen geil 
Vnd ich wifti wol daz ich teil 
An eren mit im moͤchti han 
Bnd allen zwifel fölti kan 

Alfo daz er fin trü 

Gen mir behielt on ruͤ 

Daz möcht mir me mutes geben 
Wann ob ich richti fo min leben 
Als uͤwer fin gerichtet iſt 

Uwer mut wart kainen frift 
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Hat ir hüt lieb daz ift mern ain lait 215 
Mich tundet dez vff minen ait 

Yin ainig lieb mug bringen 

Mut vor allen dingen 


5. Er ſprach dez gib ich gelimpf 
Vnd red och das an allen ſchimpf 220 
Ez fol uͤch bilfich geben mut 
Ob ir ain frumen ritter gutt 
Hant in uͤwer gewalt fo gar 
Daz er enwil noch getar 
Nitwan als uͤwer wilte ftat 225 
Ob der kain ander fieb hat 
Den uch day füget uch gar recht 
Da mit ift er ain armer knecht 
So ift in übel fehent an 
Vmb klain fhuld ich nit wol han - 230 
Gejehen wie im den befhicht 
So er von üh mag ſchaiden nicht 
Vnd jr an jm de; werden gewar 
So machent jr jn fo rumwe var 


nt den wint der da hin wet 235 
Daz er fihet vnd ſich biät 

Mrd wirt gerumpfen alz ain bir 

Sch Han gefehen wol zwuͤr 

Daz fi dann fint uͤwer fpot 

Davor behuͤt mid got 240 
Wär fih ze vil ftät nimet an 

Der uallet in ectifan 

Dar vf ich genaiget bin 

Daz ich mufz haben lichten fin 

Daz fol man mir mit für Abel Han 245 
Er fompt och wenig frowen an 

Bon überiger ftättifait 

Daz bat mir aini gefait 

Da von ih an dem fin wil wefen 

Das ih mit drien wil bafz genefen 250 
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Denn daz ich ainer aigen wär 
Bund dann berfelben wurd vnmaͤr 


Nr: fprab ber ift jm alfo 

Daz truͤ machet fo gar vnfro 

Vnd bringt fo grofz ſiechtagen 

Als ich üch hör davon Flagen 

So tundet mid berfelbe funt 

Ei mangem Enaben worden Funt 
Sid vnftätt gefunthait bringen mag 
So lobentz vntz an den jüngften tag 


» Mich nimpt oc fain wunder me 


Das frowen wirt fo did we 
Sid ez von rechter trü beſchicht 
Bann fi kain vntruͤ kennent nicht 


a wil mich erfaren baſz 

Ob Fainer fi bie der finen haſz 
Dh an vntrü hab gelait 

Ob mir der wölti fin berait 

Mit ernft gen uͤch ze kriegen 

Ich fprich daz funder liegen 

Yin frow fol fih dez nemen an 
Daz fi uber frieg defaine man 
Da von ich geſelſchaft ſuchen wil 
Innen wart de; Fain min gefpil 
Die mit mir vz gegangen waz 
Ei fprah we wie mügt mich day 
Daz du bie ftaft fo recht verdacht 
Bud dich das vil licht Hain veruacht 


So ſlug daz krut mir vz der hant 
Vnd warff ez von jr in ain ſant 
Ze ainem brunnen der da floſz 

Mit dem runfz daz krut bin ſchoſz 
Da; ih da nimer me geſach 

Waffen je vnd jemer ach 
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Wie wart ich do fo vnfro 285 
Ich wift noch fach noch hört nit do 

Wann min gefpil allain by mir waz 

Ich ſprach vnd folt ich wuͤnſchen daz 

Daz dir ze laid och moͤchti fomen 

Wenn du heſt mir vil froͤd benonich 290 


Gi ſorach fag mir wie fügt fid das 

Ich fait jr wie ey gegangen waz 

Mas ich gehört het und gefechen 

Vnd wie der ritter het veriechen 

Vnd vunfern Frieg von wort ze wort 295 
Do fi die red nu gar erhort 

Si fprady bett ih die hulde din 

Ich tätt dir och den rat min 

Lafz laiden dir vunftättifait 

Bnd belib als du mir haft gefait 300 
In dinem alten finne W 

Da mit dienſt du der minne. 





XXXI. 


Der Sperber 
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Anhalt. 


In einem Klofter ward ein ſchoͤnes Mädchen von fünfzehn 
Saren erzogen, unfchuldig und unbekannt mit allem, was auffer 
ihren Mauren war und geſchah. Als fie einft auf der Ming: 
mauer des Klofterd Luft zu fhöpfen wandelte, ritt ein junger 
Ritter des Weges, der einen Sperber auf feiner Hand fürte, 
diefen rief fie an, grüffte ihn und prif die Schönheit des ihr 
unbekannten Vogels und das Gluͤt der Fraue, welder er zu 
Keil würde. Der Nitter antwortet, daß er ihm feil feie und 
fie ibn baben Fönne, wenn fie ibm ihre Minne dafür geben 
wolle. Gerne wollte fie ihm biefe geben, verfezt bie junge 
Nonne; allein, fie wille nicht was, noh wo Minne wäre. 
Der Nitter bat fie zu erlauben, daß er fie von der Mauer herab 
huͤbe; fo wolt er ihr zeigen wo Minne wäre, das gefchah, 
darauf füret er fie in den Schatten eined Baumgartens und — 
cætera quis nescit? Als nun ber Sperber bezalt und ber 
Ritter Teined Weges wieder weiter geritten war, lief das 
Nönnlein voll Freuden zu ihrer Zuchtmeiſterin und erzälte ihr 
den guten Handel ben fie gemacht hatte: wurde aber von diefer 
darum gefcholten und hart geichlagen. Um nun die Huld der: 
felben wieder zu erlangen, lief fie abermals auf die Mauer und 
tief dem Nitter, der auf feinem Ruͤkwege wieder daher ritt, 
abermals an, bittent, dab er fie hernieder von der Mauer 
bebe, damit fie ihre Minne wieder von ihm befemme, um 
welche fie von ihrer Meifterin fo fhmerzlihe Schläge erhalten 
babe. Der Ritter tut nah ihrem Willen und giebt ihr ihre 
Minne gegen den Sperber wieder zuruͤk; hoch erfreut über den 
Wiederempfang ihrer aufgegebenen Minne, erzält fie den Her: 
gang der Sache eiligit ihrer Zuchtmeifterin, und bittet, da fie 
ihren Fehler wieder gut gemacht habe, ihr num auch die alte 
Huld wieder zu fchenfen. Diefe, über die neue Zeitung nicht 
mehr erbaut als über die frühere, ſieht dennoch ein, daß die 
Einfalt des Mädchens allein fhuld an dem Vorgegangenen ift 
und fie felbit ihrer beifer hätte hüten follen und verzeibt ihr; 
weil man von felbit geholtem Schaden nicht viel Laͤrmens machen 
müße. 
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rl. His mir ain mär ift gefait 
War für ain warhait 
Vnd auch mit furem fpel 
Ez ift huͤbſch vnd fnel 
Ich ſag nichz man ſait och mirs 5 
Als irs gelernet ſo ſagent och irs 
Ez waz als man mir ſait 
Ain kloſter gut vnd wol berait 
Erbuwen ſchoͤn vnd wol 
Als man von recht ain kloſter ſol 10 
Da warent frowen ine 
Die dienten got mit ſinne 
Die alten vnd bie jungen 
Lafent und fungen 


Jegliche ir tage zit 15 
Sie dienten got widerſtrit 

Sa ſi beſte kunden 

Si muſten vnder ſtunden 

So ſi nit muſten ſingen 
Aiu alter porten dringen 20 
Alder wuͤrken an der ram 

Ygliche wolt fin haben ſcham 

Dü müfig wär beliben 

Si bett entworfen ald gefhriben 

Cttlich hant ir acht 25 
Yalihe wordt nah jr macht 


Nu waz mir alſo geſait 

Ir recht vnd jr gewonhait 

Daz niemer enkain man 

In jr kloſter ſolti gan 30 
Durch enkainer flahte fach 

Sy warent mit gemach 

Inrethalb der kloſter tuͤr 

Das jr kaini kaͤm her fuͤr 
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Wann die der ämpter pflagen 
Vnd die nit wißig waren 
Die muften inrenthalben fin 
Ez lert die fhulmaifterin 


Die jungen fingen vnd leſen 
Wie ſi mit zuchten ſolten weſen 
Baidi ſprechen vnd gan 

Ze ter nigen vnd ſtau 

als in der orden gebot 

Nu warent dh munt fo rot 
Wes fi got batten 

Vnd daz mit flifz tatten 
Das nimer kunde 

So rofen rotten munde 

Er kain ding verfagen 

Nu was by den felben tagen 


Min ſchoͤn junckfrowe da 

Wär fi geweſen anderſwa 

Da man ſin mocht han geſechen 
So mochten duͤ lut han geiechen 
Daz ſi ſicher war 

Gar vnwandelbar 

Libes vnd mutes 

Si was alles gutes 

Vollicklichen wol gewert 

Daz man an ſchonen frowen gert 
Nu daz jr dez ainen gebraſt 
Daz ſi den luͤten waz ain gaſt 


ud daʒ fi im dem land 
Luͤt noch diſz noch das erfant 
Was man vflerthalben pflag 
Wann fi was vil mangen tag 
In dem Flofter beliben 

Vnd het jr zit vertriben 

Bil nach vff fuͤnfzechen jar 
Si achtet nit umb ain har 


35 


40 


45 


50 


55 


65 


XXXI. Der Sperber. 225 





Bf der welt üppikait 

Si lebt jn rechter ainveltikait 
Nah ganzes Flofters fitt 
Waz fi erzogen mit 


Di felbe jundfrowe 75 
Ains tags durch ſchowe 

Bff die rinckmur gie 

Die das clofter vmbe vie 

Nit verre von dez kloſters tuͤr 

Da gie ain Landftrafe für . 80 


Ds fam ain ritter dar geritten 

Dem ftunt wol nad ritters fitten 

Sin lib und fin gewant 

Ain fperwer fürt er vff der hant 85 
Do er jr fam fo nahen 

Ir grufz vnd jr entphachen 

Bot fi im do fi in ſach 

Vnd aber do fi zu jm ſprach 

Ich wil vnd muſz uͤch fragen 

Dez lant uͤch nit betragen 90 
Min vil lieber herre 
Habent jr icht verre 

Difz vogalin gefueret her 
Main ich jundfro fprach er 


Si ſprach fo tunt mir belant 95 
Wie uͤwer vogel ſy genant 
Im ſint fin fuͤſe fo gel 
Sin ogen ſchon vnd ſinwel 
Sin gefider fech vnd ſlecht 
Vnd wer im fin fnabel gerecht 100 
So waͤr kain gebreft dar an 
Bil wol ih mich dez eritan 
Daz er vil wol finget 
Weler frowen jr daz bringet 
Die mufz uͤch jemer holt fin 05 
Ez ift ain fchones vogalin 


15 
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* 


Der ritter vil wol hort 

An der jundfrowen wort 
Das fy fiher wär 

Gut und alwer 

Der ritter tet ir erfant 

Ez wär ain fperwer genant 
Vnd ſprach er ift mir vaile 
Er wirt uch wol ze taile 
Woͤnd jr mir in gelten 

Ei ſprach man git mir felten 
Ze pfrönde pfennige 

Doch kom wir in ain gebinge 
Iſt daz ih mag han 

Ich lan den Fauf nit abgan 


So gern hett ich daz vogalin 

Er ſprach liebi junckfrow min 

Sid daz jr kaufes an mich gert 
So nim ich gern uͤwer wert 

Ich wil jn umb uͤwer minne geben 
Da wider ſoͤnd jr nit ſtreben 


Da ſprach die junckfrow do 
Daz taͤt ich gern vnd waͤr ſin fro 
Ich waiſz nit laider waz jr woͤlt 
Daz je mir hant vorgezelt 

Vnd daz mine iſt genant 

Daz iſt mir laider vnbekant 

Ich waiſz nit waz ez mag geſin 
Ich han nit in minem ſchrin 
Wann zwen bildnaͤr 

Dry nadlin vnd ain ſcher 

Vnd ain nuͤwes harbant 

Vnd min taͤglich gewant 


- Bud och minen falter 


Ich gewan by minem alter 
Nie me gutes by der zal 

Dar under lan ich uͤch die wal 
Vnd zuͤrnet denn min mümalin 
Sp han ih doch daz vogalin 
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Er ſprach junckfro miniclich 145 
Uwer Tib ift minicklich 

Ich getreu by uͤch finden 

Soͤlt ih mid under winden 

Daz ich uch huͤb ab der mur ber nider 

So fem ich kom ber vff wider 150 
Sprach bie jundfrowe do 

Der ritter warb der rede fro 


Er ſprach junckfro daz fuͤg ich wol 

Sin hertz daz waz froͤden vol 

Der lieben er ſich under want 155 
Vnd fuͤrt ſi da ze hant 

In ainen bomgarten 

Mit fliß begund er warten 

Daz ez jeman da ſech 

Waz von in zwain beſchaͤch 160 
Sin pferd band er vaſte 

An aines bomes aſte 

Bud ſinen ſperwer 

Sin hertz waz froͤdenber 


Er ſaſz zu ir in ben Ele 165 
Er rät der guten fanfte we 

Er ſucht die min vnß er. fi vÄnd 

Er trut fi da ze hant 

Er hielfe fi vnd kuͤſte 

Als die vnd jn gelüfte | 176 
Vnud fuht di min aber do 

Do ſprach die jundfro alfo 


Pu nement uͤwer mine gar 

Vntz daz ich recht gen ich var 

Daz ich mich icht verfünde 175 
Merkent waz ih uͤch fünde 

Der ain gut gewinner 

Vnd fich dez verfinnet 

Daz er ez nit vergolten hat 

Daz ift ain groifi miſſetat 180 
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Mympt miner min wie vil je wölt 
Ich han daz vil wol gezelt 


Daz ich uch nit han gar gewert 


Nement bin wie vil je gert 
Sid man mit min gelten fol 
So getreu ih uͤch vergelten wol 
Geltens bin ih uͤch berait 

Der ritter huͤbſch vnd gemait 


Suät aber da di min 

Vntz in duͤcht jn dem finn 

Daz im fin fperwer 

Bil wol vergolten wer 

Im fait och daz hertze fin 

Day nie kain vogalin 

Wurd bafz vergolten vor noch fiber 
Er halff jr vff di mur hin wider 
Vnd nam vrlob von jr fa 

Er rait von dan und lief; ſy da 


Wind jr hören wie ey ergie 
Vnd wie fy ie ding ane vie 
Si vnd gie und ilte ze hand 
Da fi je maifterine vand 

Vnd ſprach vil liebe mümalin 
Daz gar fhone vogalin 

Han ich gekofet ringe 

Dn alle pfennige 


. Yin herre hat mir ey geben _ 


Daz er mit felden muͤſze leben 
Alſo wil ich jm fluchen 
Ich lieſz in dar vmb fuchen 


ins daz ift min genant 

Daz ift mir worden wol erdant 
Alfo day ih enruche 

Wie did ers by mir fuche 

Er ift ain maifter dar an 

Das diſz Flofter nie gewan 
Ninen fölihen fucher 

Daz ift mir huͤt vnd jemer fwer 
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Wir fint gutes wol fo rich 
Ez ift fo gar vngancklich 220 


Das jeman vail hat 

Daz man uns dez gebreiten fat 

Wär vnſer gut nit fo tür 

So folten wir alle ze ftür 

Vnſer pfrond halb geben 225 
Vnd folt ih tufent jar leben 

Ich hülf in da mit gelten 

Du alt begund fer ſchelten 


So roſt fo vnd fing 

Daz ſi dez koufes je befug 230 
Daz fi ez got moͤchti klagen 

Si hett ſi nach ze tod geſlagen 

Sr zorn was vn maſſen groſz 

Mangen flag vnd ſtoſz 

Hett duͤ gut enphangen 235 
Do daz was ergangen 

Do gedacht duͤ gut 

Vil dick in jrem mut 


Wie ſi nach der ſchuld 

Wider kaͤm ze huld 240 
Der danck jr in dem hertzen lag 

Vutz an den andern tag 

Sie begund haimlichen 

Bf die mur flichen 

Si ſaſz am ir ftatt hin wider 245 
Vnd Inget by der mur nider 

Ob jr day hail beſchaͤch 

.Daz fi den ritter ſaͤch 

Dar nach aller jr gedanck 

Stunt nu vil vnlanck 250 


Yır ber ritter fom geritten 

Si ſprach zu jm mit vnfitten 

Herre hebent mich her nider / 
Vnd gelten mir min mine wider 
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Vnd nement jr uͤwer vogalin . 
Wann ez hat min mimalin 
Gezürnet alfo fer 

Vnd ſpricht ich hab min er 
Durch ainen fpärwer verlorn 
Vnd minen magtum verform 
Nu hebent mid an die red 
Daz mir wider werd 

Min minn und uch daz vogalin 
Er ſprach fro daz ſol ſin 


Er fafz zu jr in den kle 

Vnd tet jr recht ald € 

Vnd galt jr ir mine 

So er an finem fine 

Alter beft Fund 

Si ſprach der mir dez gund 

Ich kouft al tag ain vogalin 
Nu ſpricht aber min muͤmalin 
Ich hab ſo michel laſter 

Da von muͤgent uͤch dez veſter 
Daz jr mich machet magt als E 
Ir waͤnent licht jr tuͤgent mir we 
Vnd woͤnd mir licht borgen 
Dez beduͤrfent jr nit ſorgen 


Machent jr mid wider magt 

So find jr von mir vnbeklagt 

So mufz dody min mümalin 

Ir großes zürnen lafzen fin 

Als jr duͤ mir werben Eunt 

Sr min galt er jr ze ſtunt 

Vnd ſprach liebi frowe min 

Ich tar nit lenger hie geſin 

Won ich muſz von uͤch varn 

Got muſz uͤwer er vnd lib bewaren 


Si ſprach je varent alſo nit hin 


Durch daz ich ainfaltig bin 
So woͤnd jr mich betriegen 
Sich hub ain gruͤlich kriegen 
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Si ſptach jr varent fo nit von mir 

Gr hant mir nu vergolten zwir 

Vnd nament min mine dri ſtunt 295 
Ir fint ain ungetrüwer bunt 

Woͤnd jr mich fo befwichen 

Ir müfent wärlichen 

‚Die dritten min herwider geben 

Vnd wond jr da wider ftreben 300 
So han ir jemer minen haſß 

Bil gerne fro tun ih daz 


Sporach der ritter tugentrich 

Die red ducht jn gamenlich 

Er gewert ſy dez ſy im batt 305 
Vnd halff ir wider an jr ſtatt 

Er rait da hin fi gie hin in 

Dez’ folt fi billich traurig fin 

Do was fi doch jrs wechſels fro 

Zu der maifterine ſprach fi do 310 


Mon vit liebes mümalin 

Nu lafz din großes zürnen fin 

Vnd lafz mich dine bulde haben 

Ich wil dir liebe märe fagen 

Dar vmb du mich heit geflagen 315 
Das han ich dir gern vertragen 

Do du flieft hie inne 

Do wart mir wider min minne 

Hüt lange vor non 

Do galt er mir fhon 520 
Die mine min die ich jm gab 

Ich gie von danen one ftab 


Mer ainen mwitten ring 

Ez was ain felgen ding 

Das du zürnteft fo fer 525 
Vnd ſprachſt er bett myn er 

Mit der mine mir genomen 

Wär er nie in daz lant fomen 
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So mufz ih doch fin geneſen 


i. Ich wil im jemer holt wefen 


Er ift gar ain geträwer man 
Dez verftan ih mid daran 
Er galt mir gütlih vnd gar 
Got geb daz er wel gemar 


a wuͤnſch als-ih von recht fol 
Er kim dem Elofter ze brobite wol 


Solt er bie fin dez wär ich fro 
Do fprad die alt aber do 
Was man dir faget alder tut 
So heſt ald ainen andern mut 
Vnd wär der fhaden alner 

Sp wär ez dez bar Elainer 
Sid es nu aber ift beſchaͤchen 
So folt ich; E han verfehen 
Sid aber ichs nit han getan 
So wil ih minen zorn ab lan 


Der difz mir gehöret hat 
Der merd ainen Eurken rat. 
Wer daz für erfenne 

Der hät daz in nit brenne 
Ez fi wib oder man 

Wer übel vnd gut verftan fan 
Daz frumet in vil fere 

Vnd behalt jm och fin ere 
Wer fih aber über fit 

Vutz im ain fhad geſchicht 


Den nieman erwenden fan 
Ez fi wib oder man - 

Der fol jn guͤtlich lafzen varn 
Ald er fol in € bewarn 

Daz iſt mu der Lüte fitt 

Hie fi uͤch befhaiden mit 
Das bofenlihe märe 

Don dem fperwere. 
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Frau Venus und die Meinnenden. 


Anhalt 





Ein Minner gieng in Liebesgebanfen verloren in einen Wald; 
auf einmal hört er liebliche Töne wie von Saitenfpiel, biefen 
nachfolgend, koͤmmt er auf ein weites Feld, auf welchem eine 
große Menge Menihen aus allen Völkern der Erde um ein Zelt 
herum fteben, in welchem Frau Venus bie Klagen ber Liebenden 
anhöret. Da dies allcd in fremden Zungen geſchah; fo fhwieg 
er, aus Furcht Venus möchte nicht Teutſch verftehn; der Zweifel 
ward ihm bald benommen, da eine fhöne Fran auftrat und 
der Göttin in jammervollen Worten die Untreue ihres Ge: 
liebten vortrug, nun ſchrie er auch darein und bradite ‘gleiche 
Klage gegen eine falfhe Fraue an, die ihm getaͤuſcht hatte 
und bittet die Göttin das zu raͤchen, da er mit der vorigen 
Klägerin das nämlihe Schikfal habe. Venus widerfpricht das 
und fagt, weit mehr feie ein zärtlich Weib zu bedauern, welde 
von ihrem Geliebten verlaffen worden, als ein Mann dem feine 
Fraue untreu ift und erkläret dem Minner die Gründe ihres 
Ausſpruches; tröftet aber beide Klagende und verfpricht ihnen 
ihre Herzensangelegenheit zu ihrer Zufriedenheit zu fchlichten. 
Indem der Sänger ihr danken will, fangen die übrigen Anwe⸗ 
fenden wieder an ihre Klagen in allen Sprachen auszufchreien, 
fo daß er von der Göttin Stuhl hinweggedrängt warb und ſich 
auf den Heimweg machte, die andern fchrien ndh bis an den 
Abend fort, da fie aud ihre Strafen zogen. Schluͤſſlich ladet 
er alle guten Gefellen ein, auf Sankt Zilorpen Tag (ad graecas 
calendas) mit ihm wieder einen Zug zu machen. 


XXXIL Frau Venus und die Minnenden. 235 





xlii. Ma venus wes du wunders kanſt 
Ev ſuͤſſi min wem du ez ganft 
Ze froden dines hailes 
Der wirt bez beiten tailes 
Ze werder min gar gewert 5 
Wer nu mag haben wes er gert 
Der fröwe fih von bergen fro 
Sam tett od ich leg es alfo 
Dez tut ez aber laider nicht 
Doch wiſſent daz ettwann befchicht 10 
Mir von ber ſuͤſſi mine wol 
Ich main ob ez beſchechen fol 
Difz lig alfo und land uͤch fagen 
Ain wunder baz in furken tagen 
An mir fenden ift befhechen 15 
Ain zwiren fpilden ougen brechen 
Vnd och ain munbel rofen rot 
Verwiſte mich in föliche not 


Das id min felbes gar vergafz 

Ich was nit min wes ih oh was 20 
Ich was verzudt jn minne 

Suft gieng ich an finne 

Biſz daz ich lam ich waiſz nit war 

Ich waifz nit wer mich wifte dar 

In ruches vorftes wilde 25 
Ich wän menſchen bilde 

Nie vor mir dar käme 

Ob ih da nit vernäme 

Ja ich den aller beiten fand 

Bon zimbeln vnd von barpfen Flang 30 
Don faiten und von roren 

Mir wurden baibü oren 

Ergellet von fo füllen ſchal 

Enfained für daz ander hal 

Si hullent alli ſchon 35 
Gelich in ainem bon 
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Get dem geſchelle zog ich na 

Mich irret niener fünne dba 

Dez vorfted vngeuerte | 

Biſz ich ze velde kerte 40 
3. Da fach ich ain vil mädtig her. 

Gar rumwiglihen one wer 

Gen ainem gezelte nigen 

Die vidler hieſz man fwigen 

Spilllät dä da fungen 45 

Bon mir wart gebrungen 

Durch den huffen hin für 

Ich aaffot ob ich jendert ſpuͤr 

Kain den ich erfante 

Da was von mangem lande 50 

Gefammot aller hande diet 

Der ain der kant den andren nit 


Da warent halben criftan juden 

Sid huob mander hande luden 

Von manger ſprach hin vnd her 55 
Da warent geſt uͤber mer 

Walwen tatteln kriechen 

Vil minegernder ſiechen 

Was komen dar von bruͤſſen 

Von halaba vnd von ruͤſſen bo 
Von allen landen jenent her 

Si warent ier ich waiſz nit wer 

Doch kert ich allen minen ſin 

Wie ich zu dem gezelte jn 

Gedrunge fuͤr die ander 65 
Durh das mir wurd erfander - 

Was da der red wär 

Biſz ich die rechten mär 

Sefihtiglihen wol vernam 

In daz gezelt ich ainent Fam 70 


Da ſach ich wie den dingen waz 
Venus die werdi mine ſaſz 
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” 


Da mit jr mangen frefte 
Bon werder ritterfchäfte 
Mon manen vnd frowen 
Möcht man wunder ſchowen 
Die alle warent Elagent 
Vnd manig wunder fachent 


Was in von mine wär beſchaͤchen 


Ich fach fi und hoͤrt fi jechen 
Vnd fah das in gieng der munt 
Doch waz ir fprahe mir vnkunt 
Da waz menig ſprach ald menfch 
Vngeriſch windiſch behemiſch tüfch 
Welſch ald wie ez ſi genant 

Ez waz mir alles vnbekant 


Wann das mir jr gebaͤrde 
Je daz ain bewaͤrte 

Daz ſi von gantzem hertzen 

Da klagten ſenden ſmertzen 

Vnd gerten mine rache 


Venus jr aller ſprache 


Gar maiſterlich erfante 

Won vffer wellem lande 

Die fprahe waz die mardte fi 
Den mären ftund ich alles by 
Sam ich nit fprehen kunt 

Ich maiftret minen munt 
Wann ic gedachte wider mid 
Die min die verftunde fi 

Bil liche tuͤſcher ſprache nicht 
Des zwifels wart ich vz gericht 


Nu muͤgent jr wol ſprechen wie 
Ain minickliche frowe gie 

Her fuͤr ſo rechte cleglich 

Ir clagen iſt vnſeglich 

Mit jr zerworfen har 

Die truͤtilachti klar 


75 


100 


105 
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xlii. 


Erſuͤfzet vz hertzen grund 
Vil gar ze manger ſtund 
E ſi ſprach diſz ald daz 


Sch waiſz nit wie jr ze mutte waz 


Sr werd betütent fendes Klagen 
Wan ich gefah by minen tagen 
Mit gutten züchten wib und man 
Eich nie fo Heglih gehan 


Si wand je wiffen bende 
Vnd fprah ih bin ellende 
Dir min vnfröden worden 
Ah min dinen orden 

Hett ich frolih enphangen 
Nu ift an mir begangen 
Vntruͤ mit vnftätte 

Ach min daz ungerette 
Soltu du ze hertzen ſetzen 
Owe wer mag ergetzen 
Mich miner ſtaͤtte truͤwe wider 


Dez waiſz ich laider niendert fiber 


Der gen mir wancken bruͤwete 
Dem ich ez nie getruͤwete 


As wez ih truͤwe han verlorn 
Ich bett fin tufent aid gefworn 
Vndz fhiede nieman wan der tod 
Durd not fo ift min mundel rot 
Enpberwet und erblichen 

Ab wie ift abgeftrihen 

So glanger mine farwe 

Die ih fo rechte garwe 

Für wandel bett gebüwen 

Geluͤcke hat den nuͤwen 

Mir laiber nu geferet 

Dwe wie ift verferet 

Min rihe fröd der ich pflag 

Wa lieplich frödenricher tag 
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Nach alfo glangem morgen komen 
Mir flug der hagel al ze frumen 


Do ih mir zwogte hertzelieb 


Do wuſch mir miner fröden bieb 


Ah mine daz ift dir befhechen 


Wiltu nit an din lafter fechen - 


Nu riche kuͤnigine 

Ach venus werde mine 

War haſtu mich verwiſet 
Doch ſtund ſin lob gepriſet 
In alſo glantzer wirde 

Ich waͤne daz ſin girde 

Mich gar mit truͤwen mainde 
Als er vor an erſchainde 

Ich waͤnde haben ſtaͤtten mut 
Der vrhab waz ſo rechte gut 
Vnd iſt daz ende bitter 

Mir iſt groſz vngewitter 


Das mir da nit beliben iſt 
Ach hett ich es vor gewiſt 


Mins liebes waz ich gar ze gail 


Wen nach geluͤk grofz vnhail 
An beilet und an liebi lait 
Der duldet ftrenger arbait 


Denn ainem dem nie lieb beſchach 


Dwe fo we mir fendem ad 


Difz ift an mir ze liecht bracht 


Odwe noch bat ih mir gedacht 


Ze habent ain vil guldin leben 
Dwe er bat mich vff gegeben 
Das la dir venus weſen lgit 
Vnd riche difz vnftättifait 


Yı gar an allen manen 
Wann kind ich yn verbanen 
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Gar alle fröb daz tät ich jn 

Durch einen der vnftätten fin 180 
Mir hat erzaiget owe mort 

Do ich die firengen reb erhort 


Ds ſchrai ich waffenlichen zu 

Ich ſprach ey ſuͤſſi mine tu 

Daz dinen eren wol gezaͤmn 18686 
Rich diſz geſchicht wonn an dem 

Der ouch die rechten ſchulde trag 

Waffen der mine alte klag 

Die iſt mir bie genuͤget Ä 
Min alter ſchad fi ruͤwet 190 
Mir hat ain wib alfam getan 

Die mic enphie ze dienft man 

Vnd ich ze liebi fi erfofg 

Das ift mir daz ich nie verlog 


Nun werden wider ſpenig 195 

Doch wart ich nie ainig 

In bergen vnd jn finne 

Ich warb je vmb jr mine 

Als ſi mich hieſz vnd mir gebot 

Vud lat ſi mich nu in der not 200 
3. AU roͤſenlaͤchten muͤnde 

Sich ſchaͤment diner ſuͤnde 

Die ſi gen mir hat funden 

Ich mufz mic ze allen ftunden 

Wib für dich und dinen namen. 205 

So vngeträwer düde fhamen 

Wed mag er nu gedenden 

Der ane fhuld Tan wenden 

An fingen gutten fründe 

Ez ift mir gar vnkunde a10 

Daz er ift gar vn ftätte 

Wip der dir früntlic tätte 

Dem fölteftuz hin wider tum 

Hat fi nit verloren run 
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Das fi mich biefz jr diener fin 215 
Vnd mir do an den trümwen min 
Die buͤchſe an die ftirmen flug 
Die tüd betüättet mir genug 
Yin vogler der betrüget a 
Den vogel der da flüget 220 
Mit finer valfchen ftimme 
Biſz daz er in vil grimme 
Geuachet und gehandelt 

a Fr mut hat fi verwandelt 
Sam fi dez merken wetter tut 225 
Hie folt ich jrn vnftätten mut 
Nah minen willen rechen 
Min zucht mufz ich zerbrechen 


D we day zem mir nit wol u 

Nieman fi felber rechen fol 250 

Wann die fa ift fo getan | 

Mich richet licht ain ander man 

Bann für war man fprichet 

Wen der wolff richet 

Der ift och errochen 935 

Ich bett me gefprochen 

Wann daz mich minne vnderſprach 

Si ſprach daz ift diefelbe ſach 

Die vor dir klegt der werdi lib 

Ir tut ain man als dir ain wib 240 
4. Bud dir ain wib als jr ain man 

Ich ſprach daz iſt war wir baydi han 

An mine gerendem hertzen 

Geliche ſenden ſmertzen 

Recht ich als ſi vnd ſi als ich 245 

Die minen ſprach iſt ungen 


G, ift gar underfhaiden 
Frowen vnd manen baiden 
Lit nit gelich der kumber 


Si haltent man fo tumber 250 
16 
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xliiii. 


Ja mag ſin werden beſſer rat 
Im mag von manger haut getat 
Sin klag werden geringet 

Sin manlich mut verdringet 
Gar ſendenlicher ſorgi vil 

Dar zu ſo mag er ob er wil 
An ſcham vnd ane laſter 
Gewerben dez dar vaſter 

Vmb ain ander die im behagt 
Daz als die eren klag veriagt 


Es⸗ mag von tuſent ſachen 

Sin ſender kumber ſwachen 

Dez nit der frowen mag beſchechen 
Die getar ir laides nit veriechen 
Wem ſol ſi ez kuͤnden oder klagen 
Verborgenliche ſwere tragen 

Snit ſam verborgen wunden 

Ob ſi ſint vnuerbunden 

In duͤrrem ſtro verborgen glut 
Sechent greſſern ſchaden tut 

Denn ob man ſi da wiſti 

Ez kuͤnent alli liſti 

Dem ſiechen bringen kainen frumen 
Dez ſiechtem man nit hat vernomen 


Wa mit richet ſich ain wib 
Si quaͤllet jren ſenden lib 
Die rach hat ſi allain 

Si waͤnet ſo ſi wain 

Si hab ſich wol errochen 

An frowen truͤ gebrochen 

Iſt laſter vnd och ſchande 
Si mag mit kainer hande 
Gelimpfe ſich ergetzen 

Ir dencke kan ſich ſetzen 

DB nicht wann vff die alten Flag 
Ir Erander lib dez mutes zag 
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275 
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Iſt fölicher Flegeliher fach 
Zwifenlic und ain tail ze ſwach 


Dar zu jr angeboten fham 

Mit lidet daz jr wiblih nam 290 
Wibliche fitte breche 

Alſo daz ſi nit reche 

Ze werbent anderthalben hin 

Ez iſt der frowen vngewin 

Wen ſiner klag ergetzet nicht 295 
Kain ding daz er vor jm ſicht 
Man ſol an zarten wiben 

Billich ſtaͤtt beliben 

Ain man ſol halten ſtaͤtten mut 

Ain wib durch manes liebi tut 300 
Daz ir vil licht ze ſchaden kumpt 

Staͤttikait an allen dingen frumt 


Doc ſprich ich ez dar vmb nicht 

Wem laider wand von lieb befhicht . 

Da er doch trüwe wänet han 305 
Daz ift vnuaidenlich getan 

Difz richt ich v5 land ez an mid 

Dez wolt ir han gedandet ich 

Wann day der Iuden wart fo grofz 

Jener vnd dir vnd fin genofz 310 
Do machtent ain gebrechte 

Ir red und jr gefpechte 

Mas aller hande zungen 

Ich wart hin dan gedrungen 

Doch hort ich wol jr aller wort 315 
Der aine bie der auder dort 

Gab fam in ainer müli an 

Ich font fin nie ain wort veritan 


Dr von Fan ich die märe 

Nit Fünden waz ez wäre 320 
Do ſis getribent allen tag 

Bifz daz der abent ane bag 
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Do zogent al vf iren weg 
Die brugen ban und oc die ſteg 
2. Vnd ftraffen warent offen 
Da ih waz hin geloffen 
Durch ftuden vnd ftainen 
En nüm erdbünnen nainen 
Da was nu ain getribne ban 
Ich kan noch Fomen wol hin dan 
Wa find nu gut gefellen 
Die fam mir zogen wöllen 
i Die figent grech als ih uͤch fag 
Ich main vf fant zilorpen fag. 


“ 
ei 





XXXIII. 


Die Beichte. 


Anhalt, 


Ein Mann deffen Wonung von der Kirche fehr entfernt lag, 
beredete fih zur öfterlichen Zeit, da die Wege überal verſchneit 
waren, mit feinem Weibe, daß ſie einander wechſelweiſe ihre 
Suͤnden beichten wolten, das ward dieſe zufrieden und legte 
ihre Beichte zuerſt ab, wobei die Frau gegen ihren Mann in 
ſchlimmem Lichte erſchien: der Mann eutließ fie jedoch mit 
einer leichten Strafe und tat nun auch das Bekenntniß ſeiner 
Suͤnden, in welchem der Frauen Vergehen nur einmal vorkam: 
deffen ungeachtet warf fih die böfe Sieben mit Wuth auf 
ihren Mann und mißhandelte ihn aufs unbarmberzigfte mit 
Schlägen, weldes der Dichter aufs höchfte mißbilliget und den 
böfen Frauen die ihren Männern keinen Fehler nahichen wollen, 
während fie fich ſelbſt alles erlauben, alles Uebel anwünfcet. 


ur 
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xliiii. Min man vor ainem walde ſaſz 


[621 


In duͤchte er ſaͤſz niendert baſz 
Wann daz er niemer dez vergaſz 
Daz er der kirchen ze ferre waz 
Sich fügt an ainem balm tag 
Als noch bie luͤt gang ze der Flag 
Bud alle luͤtt ze kilchen fint 

Der man bett vil klaini kint 
Dez was der fne vnmaſſen groſz 
Das in den kilchuatter bedrofz 


Er nam zu der frowen rat 

Vnd ſprach ze der kilchen mit pfadez gat 
Frowe du ſolt bichten mir 

Alſo wil ich tun och dir 

Daz tun ich alles vmb das 

Das vnder vns werd deſt minder haſßz 
Du fro bedacht ſich ſtaͤt 
Daz ſi daz gern taͤt 

Mrd knuͤwet nider für jrn wirt 

Si ſprach verd wurden wir verirt 


Gen unferm jungen bern 

Der trug vns groffen werren 
Den han ich fider gelait zu mir 
Sid ift er gnädig worden dir 
Bud hainrich der amman 

Der hat die och vil laid getan 
Fert do man daz korn fnait 

Do brüft er mit finer luͤndilalt 
Daz ich in in die ftuben lie 


. Sin willen er an mir begie 


PLAN tuntz der unfer nad gebur iſt 
Der erdaht im ainen liſt 
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15 


30 
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Da ich von dem brunnen gie 
Bp der hend er mich gevie 
Vnd meret mir min fröde je 
Biſz daz fin wil an mir ergie 
Da ich ze muͤli folti gan 
Do fah ih an dem wege ftan 
Ainen pfafen wol getan 
Der wolt mich od nüß erlan 
Er für trat mir daz pfat 
Alſo vaft er mich batt 
Das ih in ndm durch fin bett 
Sch och finen willen tät 


Er ſprach ſag vff die truͤwe din 
Mag aber ir icht maͤr ſin 

Si ſprach ich han dir gar verjechen 
Ez fol niemer me beſchechen 

Er bud fi in fin fchöfalin 

Vnd gab jr drü ſtoͤſalin 

Er ſprach vergeben fu bir bin fchuld 
Bor got fo hab ih min huld 

Si ſprach nu wil ich nit gedagen 
Du folt mir auch din bichte ſagen 
Du vil köndiger man 

Mas heſtu wider got getan 


Fro ſid du mir wuͤrd geben ie 
Sid über Hübft ih dih nie 
Nu vufer dirne adelhait 

Dü bett fih gen dem für gelait 
Yin klenes hemde bett fi an 

Ir wiſſer lib dar durch ſchan 
Ich fach ir jrem ſtoltzen lib 

Do was fi gar ain minicklich wib 
Vnd gefügt fi fider hie 

Daz min wil an jr ergie 


Die je vil böfer man 
Habt je das wider mich erber wib getan 
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55 


65 
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Si nam ben man bi dem har 

Ei zoch in vmb vil ungenar 

Si zoch in vz für die tür 

Si Fert dem befem daz hinder herfür 
Vnd flug in damit fer 

Daz hailet nimer mer 

Wo ain man von wiben wirt geflagen 
Suſt hör ich das maͤre fagen 

Vnd wil fin machen ain end 

Das got die valfhen wiben ſchend 
Die gröffer fchuld han dann jr man 
Das wuͤnſch ich fo ich befte kann 

Daz in got geb ain böfes jar 

Baidi ſtill und offenbar 

Eid fi von Flainer ſchuld wend zwingen 
Die man mit allen dingen. 
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XXXIV. 
| Die Jagd des Lebens, 


Inhalt. 





Ein Jaͤger, der in einer Wildniß jagen wolte, traf dort auf 
ein Einhorn, welches hinwieder ſich gegen ihn kehrte und ihn 
zwang an eine Klippe zu fliehen, die über einem tiefen See 
bieng, aus dem ein Drache feinen gähnenden Schlund erhob, 
ihn zu verfchlingen, wenn ihm der Fuß aufglitte: laum konnte 
der Jäger, an einer aus der Mize des Felſens heraus wachen: 
den Staude, fi erhalten, deren Wurzeln von zwoen Mäufen, 
einer weiffen und einer fhwarzen immerwährend benagt wurben; 
zu des Jägers Hänpten fund ein Baum, aus dem Föftlicher 
Hönig ran, welchen er aber nicht erreichen mogte, fo fehr ihn 
auch darnach gelüftete, Der Dichter deutet died Bild auf das 
menſchliche Leben : das Einhorn welches den Yäger jagt ift der 
—Tod, die Wurzel auf welcher er fteht die Erbe, der See bie 
Hölle, der Drache ber Teufel, die Mäufe Tag und Naht und 
der Hönigbaum die Minne, nach welcher wir, der Kürze bes 
menſchlichen Lebens vergeffend, ſtets ftreben. 
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xliiii. 


sy, 


Hin jeger bin ze walde gie 
Der did groſz wild gevie 
Vnd ſucht ainen beiag 

Schön vnd haiter was der tag 
Dez wart frölich fin mut 

Er dacht fin hail wird gut 
Dez ez denn laider nit enwart 
Er kam aim tier vff der vart 
Vnd jlt im vff der verte nad 


Ze jungft wart jm her wider gab 


Er floh ez fer da er ez fant 
€; ift ain ainhorn genant 
Bon dem er fait fd groffe not 
Er fort fer den tot 


Alſus jagt ez den ſelben man 
Gen ainer ſtain wende dan 

Do traib ez in in den ſtain nider 
Das er enmocht fuͤr noch wider 
Do geſach er jm aine ſtat 

Dar er noch ze jungſt trat ' 

Da waz ain ftude claine 


.» nn a8 * .. .»e re th oe 


Dü hat aines cleined würkalin 
Ein genift mocht nie anders fin 
Im was von mangen dingen we 
Niederthalb waz ain fe 

Der vaft an den ftaine flug 

Er heilt laides da genug 


Ein tra dar inne fwebte 
Der vungehärlic lebte 

Mit wit ginendem munde 
Und wartet ze aller ftunde 
Wenn jm der fufz entflüpfte 
Daz er in denn erfripfte 
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Er machte niendert dannen fomen 55 
Im hat daß ober tier genomen 

Die ftige all gemaine 

Baidü groſz vnd Flaine 


Er litt ain ander arbait 

Der ich uͤch noch nit han geſait 40 
Zwuͤ muͤſe wurdent ſin gewar 

Ze ſtette hubent ſi ſich dar 

Die ain was ſwartz die ander wiſz 

Si fertent dar an vaft jr fliſz 

Das iſt mir wol ze wiffen 45 
Wie fi im die wurtz ab biffen | 
Bud woltent in der ftat verhern 

Des fund er fih nit erwern 

Da er dennocht vff ſaſz 

Ich waifz wie lange er do genaſz 50 


Ds laid er michel vngemach 
Ein bom er oberthalben fach 
Dar vz vil ſuͤſſes hönig ran 
Dez geluft fer den man 
Mie-vil doch finer fwäre 55 
Allenthalben wäre 
Das fom von vnfinnen 
2 Waunn er mochtz nit gewinnen 


Nu waiſz ich waz dis maͤre 

In ze ſagent waͤre 60 
Ich enkuͤn es uͤch denn beſchaiden 

Von des mannes driualt laiden 

Das tier bezaichent den tot 

Ein muter die erd die jn trug 

So betüttet niderhalben fin 65 
Der ie der bittern belle pin 

Der trade der dar inne ſwam 

Bezaichent den tüfel fraifam 

Der in der tiefen belle litt 

Vnd varet dez menſchen alle zit 70 


XXXIV. Die Jagd des Lebens, 255 





Sch beſchaid uͤch vmb die muͤſz alfo 
Von den er wart och vnfro 
Die betuͤttent vns tag vnd nacht 
2. Die vns benement al vnſer macht 
Bud vnſ die waul beſlieſſent hie 75 
als ez im och licht dort ergie 


Igqh wel ain geferten Fütten 
Diſz märe baſz betütten 
Das honig daz vz dem bomme ran 
Das bezaihent day wib und man 80 
Wie wol wir erfennen den tot 
Dar zu alli diſe not 
Die ih uͤch E han gefait 
Dar zu ber welt vnitättitait 
Wie wol ze wiffent uns daz fi 85 
So wont und doch vnſtaͤtti bi 
Daz wir fönnent nit enbern 
Mir wöllent den blöden lib gewern 
Vnd wider finem gebot 
we...» 64 90 
Sich fol ber menſch hüten alle tag 
Wenn jm du muͤſe abe jag 
Die ftude da er vff fte 
Daz er icht ualle in den fe Ä 
Vnd in der trad icht flinde 95 
Der da fo witt ginte. 
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XXXV. 


Die junge Henne 


Inhalt. 


Eine Baͤurin hatte auf ihrem Hofe viele Hennen, denen ſie 
einen guten Hahnen zum Waͤchter gab, welcher dieſelben auch 
fleiſſig vor einem in der Nähe wonenden Fuchſe warnte und fie 
ftets ermante fih nicht zu weit von dem Gehöfte zu entfernen. 
Eine junge mutwillige Henne achtete den Rat des Fugen Hahns 
gering, und obgleich oft gewarnt, geriet fie doch einft mit tollen 
Sprüngen weit vom Hofe an einen Ort, fo der Fuchs, im 
Hinterhalte laurend, fie bei einem Flügel erwifhte und davon 
trug. ı Vergebens rief fierden lieben Hüter an, fie zu befreien. 
Ich Habe dir es ja oft vorgefagt, da du mir nicht glauben 
wollteft, antwortete ber Hahn, nun Fann ich dir nimmer helfen. 
Diefe Fabel fei den jungen Frauen zur Lere gemacht, fagt der 
Dichter, welche gerne auslaufen und ſtets ihrem eigenen Willen 
folgen wollen. 


XXXV. Die junge Henne, 


xlv. 


> 


Min biſpell man merden fol 


Welh jung fro gar ze wol 


% 


Sr felben wil geträwen 

Die mag ez gerüwen 

Yin maiger gar vermeffen 
Waz bi aim wald gefeffen 
Der was an maſſe rich 

Ain wib bett er gar minidlich 
Daz waz fined hertzen fpil 
Die zoch fi vnd hänre vil 
Daz ift ain gut huſzrat 

Dar zu ez erberdliche ftat 

Nu wont ain fuchz in nahe by 
Der tät fi dide froͤdenfry 
Wann er jr etweıme 

Merftal jr truten henne 

Dez gewand ain willen baden 
Der fo dide Eonde mannen 
Mit finer wifen lere 

Das fi fih hätten vil fere 
Semer durch fin liebe 

Bor dem argen diebe 

Si jahent daz fi ez gern tatten 
Nach finen guten ratten 


Mu waz unter den hennen da 
als licht noch iſt anders wa 
Gar ain ftolse benne jung 

Duͤ tätt da vil mangen fpra.g 
Bon jr flüg gefwinde 

Al vor des hofes gefinde 

Do daz geſach der han 

Er ſprach wez enlat dich das au 
Hertze lieb du gaft ze ver 
Nain ih ſprach fi trutter her 
Ez ſchadet mir nicht 

Si lere tuchte fi ain wicht 
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Din waz dem leder ande 
Daz der han fo vil gemande 
Die hennen vor jr fhaden 
Doch waz fi überladen 

Mit fo groffer bofzhait 

Daz fi jr rennen nit vermait 
Dez rett ber han aber zu jr 
Al dine fwende dü verbir 
Mann du gaft ze verre 

Si ſprach nain ich lieber herre 
Won ez fhadet mir nicht 

Daz tuͤcht den fuchs gut geſchicht 


Wann er jr offte laget 
Dez felten jn betraget 

Do aber ſuſz das gaile hun 
Geriet ze ainem male tun 
Al ze fer den vmb fwaif 
Bil bald fi der fuchs ergraif 
Dos rufte fi harte Inte 

Ze jrem lieben trutte 

Hilf mir vil lieber han 

Er ſprach waiſz got ich erfan 


N} hatte dirſz gefaget € 
Do tätt du fin je me je me 
Vnd mocht dirſz nit erweren 
Du wolteſt dich je ſperen 
Vnd nit volgen mir 

Nu iſt recht beſchehen dir 
Wann die henn bie jn daz dorf gat 
Die vedern ſi da lichte lat 
Vnd och ettwan daz ay 

Vnd wirt jr ze letzſt ain zway 
Der hals vil licht gewunden 
Als dir an diſen ſtunden 
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Hie bi merdent junge wib 

Daz jr maiftrent üwern [ib 

Vil gern fi ſich verfouffet 

Die die vil vz geloffet 

Vnd nu wil Eoppen in jr art 75 
Die wurt ze jungft dem tüfel gefpart 

Als difer hennen da beſchach 

Da fi lait das vngemach 

Da von hütent der eren rat 

Vnd tendent das es üch wol fat. 
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XXXVI. 


Die beichtenden Tiere. 


Inhalt. 


Eſel, Fuchs und Wolf machten zuſammen eine Wallfart, 
wobei der Fuchs vorſchlug, daß einer dem andern ſeine Suͤnden 
beichten moͤchte: Wolf und Fuchs machten den Anfang und 
bekaunten vil Raub und Falſchheit veruͤbt zu haben, der arme 
Efel Hatte bloß einem Bauren von feinem Wagen ein wenig 
Heu geftolen : allein, da die böfen Gefellen einmal feinen Tod 
befhloffen Hatten ; fo erhuben fie über feine kleine Sünde das 
gröfte Gefhrei und fielen über ihn her, um ihn zu verzehren. 
Die Lehre diefer Kabel ift : man folle fi wor böfer Geſellſchaft 
huͤten und fi zu feines gleichen halten. 
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xlv. Ein biſpell wil ich zellen 
Ez wuͤrdent her geſellen 
Ain eſel vnd ain fuchs vil arck 
Bud och ain wolff vil ſtarck 
Do ſprach der fuchs maines vol 5 
Ich kan vns gewiſen wol 
Sid wir ſint biltgarin 
So duldent ſcharpfe pin 
Bichtent ain ander vff ain art 
Baidi wiſz werck vnd wort 10 


So iſt gut vnſer bette vart 
Der wolff von grimer art 
Bichtet von robe harte vil 
Vnd der fuchs ſins maines ſpil 
Do ſi dez vil geſaitent 
Den eſel ſi verlaitent 15 
xlvi. Das er och begund ſagen 
Wie ain gebur ainen wagen 
Mit hoͤwe fuͤrt dez jm ain tail 
Wart durch ſin vnhail 20 


Do fprachent die morder baide 

Daz komet dir ze laide 

Wan ez nieman gebügen mag 

Ez ift der fel ain ewig flag 

Din groffes über fehen 25 
Das du. uns hie heft verjechen 

Wann du fingeft übel oder wol 

Du laft uns hie dins libes zol 


Alſus gat ez noch huͤtte 
Da weſent tumbe luͤte 30 
Da ſint ruͤben vnd ſack verlorn 

In beſchaͤch lieb oder zorn 
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Dar vmb hab dich ze genofz gefelle 
Ald du Fompft in vungefälle 

Als och hie dem eſel gelang 

Do er von ber hütte fprang 
Durch fin recht ainuältifait 

Das fi uch tumben gefait. 
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XXXVIL 


Der efigte Zahn 


Anhalt. 


Bon einer Frau, bie um ihrem Bulen einen Beweis ihrer 
Liebe zu geben, ihren einfältigen Ehemann beredete, baf er 
einen efigten Zahn in feinem Munde habe, der ihm übel ftehe 
und Schaden tun könne; baher notwendig ausgezogen werben 
muͤſſe: nachdem ber gute Maun unter großen Schmerzen fich 
dies hatte gefallen laſſen, lief die Falihe fogleih zu ihrem 
Bulen und brachte ibm, zum Beweife, daß feine Wünfhe zu 
erfüllen, ihr Fein Opfer zu groß feie, den audgezogenen Zahn : 
diefer aber, mehr erfchrofen ald erfreut über des Weibes Fred: 
heit, bedachte daß wenn fie einmal feiner müde wäre, ihr kein 
Lafter zu groß fein dürfte, um fih von ihm los zu machen 
und wandte fein Herz von ihr ab. 

So häte man fih vor falihen und ungetreuen und halte an 
züchtigen und ehrbaren Weibern. 
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xlvi. Hin zuͤchtig erber raine wib 
Das ift ain über fälig lib 
Do iſt och nuͤt fo vnraine 
Sp. ain vnwib vol von maine 
Ain ainuältig riher man 5 
Ain fhön wib ze ber E gewan 
Die minte er als fin felbes lib 
Gar vnbenuͤgig war daz mwib 
Vnd kunt vil valterd triben 
Dez man vil von wiben ’ 10 
Dep in der welt verniemet | 
Si achtent nit was wol gezimet 
Daz im jr wille für ſich ge 
We ienem iemer finer € 
Dem ain folich wirt ze tal 15 
Daz fügt im grofz vnhail 
2. Wann fi betört in alle frift 
Mit jrem falfchen böfen lift 


Gr fi gan minen folte 

So über retze jn was fi wolte 20 
Mit ir zarten koſen 

Ir man den gar vnlofen 

Nu als ich gelefen han j 

Do fi aineft minen wolt gan 

Do bracht fi den guten man 25 
Mit jr bofhait dar an 

Daz er wand fin vngeſund 

Zu jm fprach je böfer mund 

Du folt ze bette figen nider 

Biſz das ich Eomen mag hermwider 30 


Ir gebott er nit uͤber trat 

Nu daz ſi kam an die ſtat 

Da ſi vand jr amyſen 

Si begund in vaſt prifen 

Er waͤre ſtoltz vnd gut 35 
Endehaft und wol gemut 


“ 


270 XXXVIL Der efigte Zahn. 


Vnd minte in für alle man 
Dez er geritt fi luͤg in an 
Vnd ſprach es ift ain wicht 
Min ber ſich dez mit verſicht 
An dich dez fag ich dir 

Du wölleft danne bringen mir 
Den alter beiten zan | 
Den ieman finden Fan 


In dines manes munde 

So kert ſi an der ſtunde 
Hain fuͤr daz bette ſitzen 
Vnd pflag vil boͤſer witze 
Gar bitterlich ſi wainde 

Vil kombers ſi erſchainde 
Dez der ainfaͤltig man erſrack 
Ze bette er noch do nider lack 
Im waz harte laid ir klagen 
Er batt ſi jm jr komer ſagen 


Si ſprach owe ich enmag 

Ez iſt miner fröd ain flag 
Den ich nit uͤber winde 

Ob ich dir jn kuͤnde 

Er ſprach du figeft wol gemut 


. Vnd ſoͤlt ez koſten [ib vnd gut 


Ich woͤlt ez legen fuͤr dich dar 
Dez nim du vil guͤti war 

Do ſprach ſi owe trutter man 
Dir edet laſterlich ain zan 
Dez dich jeman mag erliden 
Dez ſoltu nit vermiden 


Du ſucheſt bald dar zu rat 
Wann kuͤmberlich duͤ ſache ſtat 
Do ſprach der wandels frie 
Hilfft mir nit argenye 

Nain ſprach fi do funder man 
Du muft dir jn vz ziehen Ian 
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Do ſprach er daz tun ich 

Suft liefz er harte pinen ſich 

Do ir der zan bez maned wart 5 
Do zogti fi vf jr vart 


Zu je ampfen fi do gie 
Den zan fi in fehen lie 
Dez erfrad er vil fere 
Dwe dacht er aller miner ere 80 
Do fi den main bett getan 
So getar fi wol ain mort began 
Ob fi morn an minem dinge 
Enphunde iht miſſelinge 
Mit alle zoch er fih von ir 85 
Nu fült je wol geloben mir 
Daz noch lebt vil manig wib 
Dü jr torhaften manes lib 
Betoͤbet mit wis fo fi wil 
Und wär ich och vil vnbil 90 


Ss ift od ettlicher vil 

Die wil fin na gut gefpil 

Der manga mer denn vm ain zan 

Noch jren man-betören fan 

Mit jrem falfhen ratte 95 

Daz fi der tüfel drate 

Binden jn der helle grunt 

Vnd fi erwuͤnſch in fin flund 

Das merden wer wölle 

Gott die vaigen velle 100 
4. Bon den gutten alle zit 

Wann bafz bi gutem fchaffet nid 

Vnd och alli zit die gut 

Hab got jn finer hut. 
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Der betrogene Blinde 


Inhalt. 





Ein armer Ritter gab ſeine ſchoͤne und ſtolze Tochter einem 
blinden Manne, der ſehr reich und angeſehen war, ohne ihren 
Willen, zum Weibe. Als nun die Hochzeit gehalten ward, 
vermiſſte der kluge Blinde etwas, das auch die aͤrmſte Braut, 
nach feiner Meinung, ihrem Manne zur Ausftener mitbringen 
follte und machte ihr darüber Vorwürfe, dagegen fie ihm feine 
Blindheit vorwarf und behauptete: wer zwei Augen zu wenig 
habe, Fünne in ſolchen Dingen nicht Elar fehen. 

Nun, fagte der Mann, fo laffet uns den Schaden gegen ein: 
ander aufheben, der uns beiden fowol von Freunden, als von 
Feinden ift zugefügt worden und in Einigkeit mit einander leben. 
Alfo fol man zu gefhehenen Dingen dad Beſte reden und was 
niht zu aͤndern ift, mit Gebuld ertragen, 
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xlvi. Ein blind hette gutes vil 
Daz jm alli ſini zil 
Gar uͤber trugent an dem mut 
Das kam von groſzen gut 
Dez er vmb ere vil enphie 5 
Das macht jn uͤber muͤtig je 
Bund alſo gar vermeſſen 
Nu waz bi jm geſeſſen 
Ain edel ritter ane gut 
Den zwang dar zu die armut 10 


Da; er jm durch fin not 
J Ze wibe ſin tochter bot 
Duͤ waz ſchon vnd minicklich 
Und flaiſz uff Hoch gemuͤte ſich 
Vnd lie das durch kain armut nicht 15 
als vil liht noch beſchicht 
Daz ain man das ding tut 
Daz er nit tät het er gut 
Alfo tät och der felb man 
Ir vatter fach nit dar an 20 
Daz der blind waz fo blint 
Die fhönen tochter fin Fint 


Gab er jm ze wibe 

Vnd kouft jrem ſtoltzen libe 

Vil mangen laitlichen tag 25 
Ob jr anders liches an lag 

Dez mocht fi ſich gefrowen nicht 

Bi folihes manes angeſicht 

Dem blinden begund fin mut veriehen 

Wie wol jm wär an jr befhechen 30 
Er machelt fin und wart in ain 

Daz er fi mit jm fürti hain 

Vnd gafte fih gaftlihen gar 

Bf den brutloff aldar 


Des nachtes do man gafz da 
Dem blinden was gebettet fa 
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xlvii. Im was ze bette vil gach 
Sin trut er doch luͤtzel ſach 
Er hub ſich ſlaffen an ſin gemach 
Vnd ze hand bo das beſchach 40 
Bud fi wart fin liebes wib 
Si wart jm lieb fam fin lib 
Si tuͤcht jn an dem griffe find 
An fines wunfhes kint 
Band er waz er wolte 45 
Als ob erz wünfcen folte 
Wann daz in do betrog das 
Als im da vor gefaget was 


Das fi dennocht wäre maget . 

Daz was fi nit wart mir gefaget 50 
Ei hett E zu jr gelait 

Yin ritter vil gemait 

Do der blinde dar Fam 

Vnd er de; fhaden war nam 

Er ſprach hie ift ſchad E geſchechn 55 
Si ſprach das muͤgent jr wol jechn 

Ir hand verlorn zwai ogen 

Das iſt ane logen 

Er ſprach fro lant den iettwiſz ſin 

Ez tattent mir die vigent min bo 


So lant jr uͤwern iettwiſz ſin 

Ez taͤttent mir die fruͤnd min 

Von den wil ich den ſchaden han 

Daz uͤwer vient hant getan 

Von den ſo hant jr och den ſchaden 65 
Vnd lant mich minen klagen 

Diſz maͤr ſol wib vnd man 

Merken vnd nemen ſich an 

Daz er dez laſters gar verdage 

Woͤl er daz ichz von jm nit fage 70 
Vnd laſz den ſchaden beliben 

Den er nit mug vertriben. 





XXXIX. 


Der Streit um die Art. 


Anhalt. 


Ein reiher Bauer gieng hinaus, um feinen Wald zu befehen, 
ob ihm da niht Schaden befhehen wäre ? feine Art, die er 
von Haufe mit trug, bieng er unbeforgt an einen Baum, 
Willens beim Nachhauſegehen fie wieder mitzunehmen. Nun 
famen zween Bauren beffelben Dorfes auf diefem Wege in den 
Wald, deren einer die Art hängen ſah, fie alſobald wegnahm 
und fprah : da ift meine Art : mein, fagte der andere, mein 
ift diefe Art, worüber ſich denn zwifchen ihnen Wortitreit, dann 
Schimpfen und Schelten und zulezt Kaufen und Schlagen erhob. 
Indeſſen hatte der Eigentümer der Art feinen Wald befehen 
und traf da auf dem Heimwege feine Nahbaren in offenem 
Kriege an, um deſſen Urfahe er fie fragte: jeder der Strei— 
tenden wollte nun die Art gefunden haben und für fein Eigentum 
anfprechen, welches ihnen aber der wahre Eigentümer niederlegte , 
indem er fie verfiherte, daß die Art fein eigen feie, indem er 
fie gefauft und wol bezalt habe, damit nahm er fie zu Hand 
und ließ die Streitenden allein. 

Alfo müfe es allen denen ergehen, bie um fremdes Gut 
gegen einander Krieg füren. 


XXXIX. Der Streit um die Art. 279 





xlvii. Fin gebäre gütes ride 
Der was gewaltigliche 
In ainem borff des pflüg 
a, Gm gutes gewan genug 
Sain tail ain vorfte dez er pflag 5 
Der bi dem dorfe nahe lag 
Da von nam er manig pfant 
Eppe was er genant 
Den machet rih vnd balt 
Sins bergen gut und gewalf 10 
Wann der was edel und gro 
Dez eppe di genofz 


Do kam vil witten märe 

Eppe der vorftere 

Ging aines tages in den walt 15 
Der jm manigen pfennig galt 

Bud wolte fpehen und beſechen 

Ob da icht ſchad wär beſchaͤchen 

Das jm guͤlt ain taͤglich pfant | 
Er trug ain ar in finer hant 20 
Nuͤ gefliffen vnd gut 

Nu kam im in finen mut 

Daz er die rechten ftraffen lie 

Bund ainen hols ftig gevie 

Durch fpehen vnd durch ſchowen 25 
Ob da icht waͤr gehowen 


De nam er guten woͤne 

Vnd liefz an ainem böme 

Sin ar bangen ane pfleg 

Vnd gieng nah dem hols weg . 30 
Vnd taͤt jr de kaine war 

Nu warent von dem dorffe dar 

Zwen gebuͤren komen nach jr ſitte 

Den ſelben weg nach witte 
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Vnd warent als ich han vernomen 55 
Zu dem felben boͤme lomen 

Da dü ar ane hieng 

Der aine fi vil bald gevieng 

Da ſprach der ander fi ift min 

Da fpra der erft fi muſz min fin 40 


Wenn nu dez vnfugs gezaͤm 
Daz er mir die ar naͤm 
Der hab gewiſz an dirre zit 
Nah der ar minen ſtrit 
Bud wer jm fi zwar | 45 
Bi gewand und bi har 
3. Begriffent fi ainander bo 
Vnd erroften fi alfo 
Daz fv fin genug gewunnen 
2 Mit blüte berummen 50 
Wurdent fi do baidi erfant 
Si zarten bar vnd dad gewant 
Ein ander fifielihe 
Si warent zorneriche 
. 
Die zenn fi fere watzten 55 
Si biffen vnd frasten 
Si roften vnd flugen 
Daz fi fom getrugen 
Baidi von alnander da 
Eppe Fam gegangen fa 60 
Vnd fragte der märe 
Waz der. red wäre 
Daz fi jme tättent erfant 
Do ſprach jr ainer ze hant 
Maifter das wil id uͤch fagen 65 
Ich für daher mit minem wagen ‘ 
Bud fand die ar da ich her fom 
Do dire her das vernam 


Do wolt er mir fi han genumen 
Maifter es ift nit alfo komen 70 
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Ich vant die ax das ſol ſin 
Von allen rechten min 

Alſo ſprach der ander do 

Doch hat er mich gehandelt ſo 
Daz es jn mufz gewerren 
Waiſz got gen minen herren 
Vnd wil ich doch die ax han 
Ir moͤchten diſen krieg wol lan 
Ob jr gefuͤg woͤlten ſin 

Sprach eppe wann die ax iſt min 
Die mir nieman nemen ſol 
Wann ich han ſi vergolten wol 


Da von ſo wil ich ſi han 
Waz ir ainander hant getan 
Hie ze lait daz haut jr 

Die ax wil ich haben mir 
Eppe nam ſin ax da ſa 

Den zwain waz nit worden da 


.Wann vngefuͤge buſche groſz 


Vnd daz fi wurdent hares bloſz 
Nach eppen axe da 

Dar zu ſid vnd anders wa 
Wurdent ſi ze ſpot vnd ſchaden 
Von den luͤten uͤber lauden 


din mär man gern merfen fol 
Ez zimpt ze merfent wol 
Wa nod fi ain wifer man 


Der übel und gut erkennen kann 


Der merd vnd feh nit den mut 
Mit krieg vff ain frömdez aut 
er nad frömdem gute wil 
Mit finen nahburen Friegen vil 
So er finen fhaben tut 

Vnd ſchaͤdlich riches gut 

Mit kriege verluͤſet 
Bud finen fruͤnd verkuͤſet 


75 
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95 


100 


105 


So müfßz er den fchaben han 
Vnd doch das gut varen lan 
Vnd nimpt ey der dez ez ift 
So mufz er jemer alle frift 


Ze dem ſchaden han den fpot 

Vnd erzürnet dar zu got 

Daz er den roben wolte 

Dem er nit nemen folte 

Dar vmb fo under züch dich dez bin 
Dad laſz aim andern och das fin 
Wann ez mag dir nit beliben 
Wiltu ez kain wil triben. 
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115 


XL, 


Der ungetreue Nachbar. 


Inhalt. 


Ein Baur der eben nicht reich war, hatte ein fettes Schwein 
gezogen, das er ſchlachtete und an ſein Haustach aufhieng; 
da kam ſein Nachbar zu ihm, warnte ihn vor Dieben, und 
riet das Schwein nicht alſo oͤffentlich vor aller Augen, ſondern 
an einen mehr verborgenen Ort aufzuhaͤngen, damit nicht dem 
Herrn des Dorfes geſagt werde: er ſei reich und hernach 
groͤſſere Steuer geben muͤße; dieſe Nacht, da des Schweins 
noch niemand wargenommen, möge er es hängen laſſen, alſo 
gleich aber ſolle er ein Loch in das Tach brechen und morgendes 
Tages ſagen, es ſei ihm in der Nacht geſtolen worden, auf 
daß niemand mehr darnach frage. Dieſem Mate folgte ber 
arglofe Mann, dem Nachbar danfend : in der Nacht aber gieng 
biefer hin und ftal das Schwein felbit; ald nun dem folgenden 
Morgen der Beraubte zu ihm Fam, Flagend daß ihm in ber 
lezten Nacht das Schwein hinweggetragen worden, ftellte fi 
der ungetreue Nachbar, als ob ihn freue, daß ber Andere feinem 
Mate fo puͤnktlich nahgefommen und ermahnte ibn, uur immer 
daffelbe zu fagen : vergebens bemühte ſich der Beſtolene ihn zu 
verfihern, daß das Schwein wirflih entfüret feie, der Falſche 
ſtellte fi immer, als ſpreche der Arme nah feiner Anleitung 
und lobte ihn, daß er feine Nolle fo natürlich fpiele, bis der 
arglofe Beraubte endlih ungetröftet abzog. 

Man kann ſich vor falfhen und ungetreuen Leuten nicht genug 
hüten ! 

„Zucker fü tt das Wort 
„Gallenbitter ift ihr Ort.” 
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xlvii. Min man in einem dorfe fafz 
Dar in er manig zit genafz 
Des er do haben mochte 
Er bütte ald in dochte 
Sine Ader fliſzicklich 5 
Gutes nit ze rich | 
Mas der felb aderman 
Die notdurft er do gewan 
Nu zoch er mit dem fliſſe ſin 
Ze ainer zit ain ſchoͤnes ſwin 10 
Das er eſſen wolt 
abiii. Vnd flag das als er folt 
Da er fin recht dar an begieng 
Bund finen baden vff gehieng 


Do fam ain vngeträwer zag 15 
Sin geuatter an alnem tag 
Vnd fach day der bache 
So nah zu der tade 
Gehendet waz als er in anſach 
So großen und vaifter er ſprach 20 
Geuatter mir ift an dich fait 
Daz du fo groffer tumphait 
Haft begangen vnd begaft 
Daz du dinen baden laft 
Hangen da in menglih geficht 25 
Vnd daz du in verbirgeft nicht 
. Das tft mir durch minen willen lait- 
Sicht in nieman bangen ber fait 


Monem herren du figeft rich 

Sich fo muft du ſicherlich 30 
Stüre geben gröfzlich 

Bud Haift dar zu vil licht dich 

Des baden beroben 

Das foltu mir geloben 

Er ſprach geuatter min rat zu 35 
Waz ich mit dem backen tu 
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Der falſche do mit fliſſe ſprach 
Da ſoltu morn durch das tach 
Mit haimlichen ſachen 

Brechen vnd machen 

Ain loch vnd birg jn dar jn wol 
Wann duͤ welt iſt valſches vol 


Vaud fprich er fi dir enweg getragen 


Do das erge fo foltu fagen 
Diebe haben dir in geftolen - 
Alfus wirt eg wol verholen 
Daz du in felb effen macht 
Doch laſz in bangen diſe naht 


Man in hat noch nieman gefehen 


Da von dir mug fchad beihehen 
Das fi geuatter das tun ich 
Du heſt vil wol gewifet mich 

. Der geuatter von dannen ſchied 
Im was lich das er riet 

Er lie den baden bangen 

Des nahtes Fam gegangen 


Sin geuatter und brach 

Gen dem bachen dur das tach 
Hin grofz loch vnd trug in hin 
Das was des wirtes vngewin 
Der mornet vff fund 

Do tät er ald noch alle tund 
Die fin hertz vnd onen land 
Lauffen bin da fie hand 
Behalten ir liebſtes gut 

Das erfröwet jn den mut 

Er waltet gen bem tach 

Da durch waz im der bad 
Gezogen vnd hin getragen 
Das begund er fer clagen 


Er wart laidig vnd vnfro 
Zu ſinem geuatter gieng er do 
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Vnd fprach trüt geuatter min 
2a dir min lait geclaget fin 
Der bay ift verftolen mir 
Geuatter alfo riet ich Dir 
Daz du dez jechen folteft 

Ob du jn behalten wolteft 
Geuatter ich hab in verlorn 
Sicherlich und och geſworn 
Er fprah ez wär mir zorn an dich 
Das wiſſeſt ſicherlich 

Ob du icht anders iecheſt 
Wider alle die du ſaͤcheſt 


Ya muſz es von warhait jechen 
Wann ez iſt ſicher beſchechen 
Mir hat ain dieb hinen getragen 
Sich das mochtu licht mir ſagen 
So riett ich dir den ſelben liſt 
So gut nuͤtz er dir iſt 

Daz du ſtaͤtte jecheſt 

Wider alle die du ſecheſt 
Geuatter min ſo iſt ez war 
Sam mir das hailig jar 

Vnd dar zu ſele vnd lib 

Min kint din goͤtti vnd min wib 
Muͤſzent des tuͤfels aigen ſin 
Si mir nit der bache hin 


Do ſprach aber der valfhe dieb 
Geuatter min ey iſt mir lieb 

Vnd fröwet mich an dir 

Daz du fo gerne volgeft mir 

Der bache moͤchte fin verloren 
Hett ih dir nit den lift erforn 
Das gich vnd wifz ftätt dar an 
Waz do der ſchad hafte man 
Sprach das waz doch ain wicht 
Wann er antwurt im anders nicht 
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Denn daz er alſus ieche 
Wider alle die er ſeche 110 


Alſus hieſz er in iechen 

Das moͤcht noch mangem beſchechen 

Der ſich nit wol behuͤtten kaun 

Vor ainem vngetruͤwen man 115 
Dez vngetrüwen zunge 

Hat manig wandelunge 

Zuder füfz ift das wort 

Gallen bitter ift jr ort 

Der vil vngetruͤwe man 

Der falfh mit lüge kann 120 
Der gat fpötlihen-zu dem man 

Mit fhonen liften wider dan 


Vs im man vil gar gefait 
Was er in dem berfen trait 
Bud lat jn niemer fomen hin 125 
E daz er verrattet in 
Dez hüttent uͤch vor den böfen 
Mit ker dih an jr Fofen 
Bund an jr faliches Elaffen 
Laſz fi ir ding fchaffen 130 
Si bietent hoͤnig vnd lant den angel 
Vnd lit an jn ganger mangel 
Aller gutter dinge 
Daz jun miffelinge 
4. An allen dingen ewiglich 135 
Daz bitt ich got vom himelrich. 
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Eine Frau gieng, ihr reifgewordenes Korn, auf einem nahe 
am Walde gelegenen Aker zu ſchneiden und trug ihr kleines 
Kind in einer Wiege mit, welche ſie an dem Orte, da ſie zu 
ſchneiden anfieng, niederſezte. Nach dem ſie ſchon ein betraͤcht⸗ 
liches Stuͤk in ihrer Arbeit vorgerhft ware, erwachte das Kind 
und fieng an zu freien; ein Wolf der an dem Saume bes 
Waldes verborgen lag, fah daß die Mutter fhon zu weit von 
dem Kinde entfernt war, um die Stimme deſſelben zu 
vernehmen, da erbarmte er fib bes. Kleinen, lief Hin und fezte 
die Wiege in Bewegung, meinend, es wieder einzuichläfern; 
das fahen einige Bauren, die nicht ferne davon mit der Ernde 
beichäftiget waren, diefe erhuben ein großes Gefchrei und kamen 
mit Senfen und Stangen herbeigelaufen : da der Wolf den 
feindlichen Angrif auf fih zu fommen fah, verließ er dad Kind 
und fih beflagend, daß feine gute Handelung mit Undank 
erwiebert wurde, fchwur er nie wieder Gutes zu tun und floh 
in den Wald, 

Alſo geht es den Boͤſen! felbft wenn fie Gutes wirken, 
glaubt ihnen niemand. 
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xlviii. Min frowe nad gewonhait 
Ir korn vor ainem walde fnait 
Bud bat jr Findalin getragen 
Mit jr dar in ainer wagen 
Das erzaiger fin finthait 5 
Dez was die muter jm berait 
Vnd traib die wiegen ber vnd dar 
Das tuͤtt im fanft day ez gar 
Scier wainens fi begab 
Vnd ains ſuͤſſes ſlaffes pflag 10 
Vnd ruhet nach der arbait 
Duͤ muter verne von im fnait 
Vntz an das end hindennan 
Nu bet ez ald ich vernomen ham 


Yin Wolff vz ainem Tod erſechn 15 
Waz dem kind was beſchechn 

Gemaches von der muter fin 

Nu wainet aber das Eindalin 

Vaſt Iut und alfo fere 

Ez ſchree wa duͤ muter were 20 
Dez wart luͤtzel da vernomen 

Si was ferr von im komen 

Daz fi fin möcht gehören nit 

Den wolff müte die geſchicht 

Vnd das int erbarmet in 25 
Er gedacht fid ih nid bin 

Dir naher dem duͤ muter bin 

Sp wil ich füfsen dinen pin 


Vnd auch din waindes clagen 

Alſus flid er zu der wagen 50 
Bud traib fi ber vnd hin 

Vnd tätt als ez dü muter fin 

Swaigen tät vnd wigen fach 

Dez wolfes dienftlih gemach 

Saben die gebüren da 35 
Si rieffent alle ha ha ba 
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Ja du verfluchter wicht 
Du traiſt dez kindes hin nicht 
Suſt koment fi geloffen ſchier 
Dort her ſechs vnd fier 


Mit ſeganſen vnd mit ſtangen 


Groſſen vnd langen 
Gar nach zorniglichem ſitte 
Ilten fi von dem fnitte 


Der wolff begund denden fa 
Mera wich herre da 

Wie varend diſe lüt fa 

Ir rüfen ift als ha ba da 
Daz ift gen mir fo vientlich 
Er begund warten vmb ſich 
Ob er jeman ſech 

Bf den der ruff beſchaͤch 

Gr ſach fi vff in gachen bald 
Dez bub er ſich ze wald 

Daz er jn vil fom entran 
Do er dä flucht von jn gewan 


Vnd er kam da er was genefen 
Der wolff ſprach er müfz vunfelig weſen 


Vnd bafz in jemer got dar zu 
Der och ieni me recht tu 


Der gehaifen fi ale ich 

In rechter gütti flaiſz ih mid 
Daz ich ftilt das kindalin 
Vnd fol das nu verloren fin 
So enwil ich niemer gut 


Getun mit willen das ift min muf 


Die wil ih trag difen bald 
Diſz bezaihent ainen fcald 
Der rechter zucht ſich bewigt 
Vnd nit wann fchaldait pfligt 
Vnd das niemer verbirtt 
Vntz daz er als vnfälig wirt 
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Daz in wib vnd man 
Durch fin unfäld ſchrient an 


So iſt verloren waz er tut 75 
Wann nieman guͤtlichen mut 
Nach zucht an jn geloben Fan 
2. Da von muͤſ ain ieglich man 
Merden vnd machen fi 
Alſo zuchtig daz geloblich go 
Zucht an jm werde 
So liebet er vff erde 
Sich got vnd der welte gar 
Dez nement bi dem wolff war 
Waͤr der nach art jn globen erkant 85 
Vnd ze gutten liſten bewant 
So wär er ane ſmaͤch hin komen 
Als ih wol han vernomen 
Als dem böfen och beſchicht 
Ob er der tugent nit maſſet ſich. 90 
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Die geltende Frau. 





Anhalt. 


Ein Mann der eine böfe Frau hatte, verfiel auf eine Lift, 
durch welche er fie zu zämen hofte, er richtete feinen getreuen 
Hund Willebreht ab, daß ergleich einem Pferde einen Paſſ gieng, 
d. i. zeltete : die Frau, welder dief Beifpiel von Gehorfam 
mifffiel, fhalt darüber ihren Mann; dieſer gebot ihr dagegen 
fih zu derfelben Kunft zu bequemen, worüber fib Schimpfen, 
Zanken und zulest Schlagen und Naufen unter ihnen erhub, 
da rufte der Mann fein Gefinde und ließ die Frau binden und 
zäumen wie ein Pferd, noch wehrte fie ſich und fuhr fort zu fhim- 
pfen, zu ftoffen und zu fchlagen, vergebens züchtigte er fie mit 
der Gerte und band ihr einen Knebel in den Mund, biß er endlich 
auf ihren Ruͤken fprang und fie die Sporen wafer fühlen ließ; 
da bat fie endlih um Gnade, verfprah Geborfam zu leiten 
und nie mehr feinem Willen zu widerftreben, worauf er fie - 
denn entlief : Strife und Sporn aber vor ihren Augen auf: 
bewarte um fie nöthigen Falls wieder zu gebrauchen. 

Gute Weiber folle man in Ehren halten und fanft behandeln : 
ben böfen und widerftrebenden aber fann man nicht zu ſcharf 
fein und wer nit Zaum und Sporen hat, nehme einen 
guten Etof zur Hand. 
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xlviiii. Fin biderb man als ich vernam 
Hett ain wib di was jm gram 
Als noch manigi laider ift 
Doch gedacht er ainen liſt 
Wie fi ım vndertaͤnig mocht geweſen 5 
Woͤnd jr das maͤr hoͤren leſen 
So wuͤrt ez uͤch offen ſa ze ſtunt 
Nuͤ hett der wuͤrt ainen hunt 
Der was gehaiſſen willebrecht 
Der taͤt als ain truͤwer knecht 10 
Der ſinem hern iſt getruͤ 
Nu vernement ſitte nuͤ 


Er ſprach lieber hunt min 
Woͤlteſt mir gefolgig ſin 
Daz wuͤrd dir her nach gut 15 
Vnd taͤteſt mir nach minem mut 
Er ſprach herr das tun ich gern 
Vnd ſolt ich farn gen ſalern 
Dar zu woͤlt ich ſin berait 
Er ſprach du biſt min hunt gemait 20 
Du ſolt lernen aine kunſt 
Zelten wol mit vernunft 
Das ſol ſin lieber herre min 
Er bracht duͤ ſail vnd ſpien dar jn 
3. Den hunt der gie vnd trat 25 
In zelt als jn der herre bat 


Do duͤ wuͤrtin das erſach 

Wie zoͤrnlich ſi do ſprach 

Wer lert ain hunt zelten 

Dez muͤſſent jr engelten 30 
Sprach der wuͤrt fa ze hant 

Si ſprach jr muͤſent ſin geſchant 

Wer ſol ain wib leren 

Zelten ſich wil ver keren 

Alli ding ze dirre zit 35 
Do hub ſich ain michel ſtrit 
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Mit grimme under in baiden 
Jr früntfhaft wart fi ſchaiden 


Und wart fi fere ſtoſſent 
Slahent vnd boſſent 
Sach man ſi do baide 
Dez gewan ſi michel laide 
Er ſprach jr muͤſent zelten 
Do beaund fi ſere ſchelten 
Sr fint ain fliefz und ain flun 
Ir felten machent ainen zun - 
Vnd ainen rain zwingen 
Daz er korn moct bringen 
Vnd müft in die reben tragen 
Do flüg er fie an den Fragen 
Dez ji wart blut gieffen 
Wil üh der kal nit verdrieffen 
Vnd ümer vuntugent nit miden 
So müfent jr me liden 


Do ſprach fi jr fchalm und gebur 
Wärent jr zwuͤrent alfo fur 

Als her dietrich von bern 

Zelten woͤlt ich ungern 

Vnd als grofz als riſz afprian 
Noch denn wär ez vngetan 

Sr wenent gar ber tüfel weſen 
Ich mag noch wol vor uͤch genefen 
Waͤrent jr ftard als famfon was 
.Ich liefz mich rofen daz ich plafı 
Wurd an minem bobet 

Er fprad jr fint betobet 

Der fine dez dundet mic 

Daz ir fo gar flaiſzlich 


Wider redent min gebracht 
Das tätt mir nie willibredt 
Er was berait und achorfam 
Ze allen zitten mir alfam 
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Solten jr gehorfam fin 

Si ſprach ir fint her infegrin 

Gelihent jr mid uͤwerm bunt 5 
So wil ih uͤch von bergen grund Ä 
Schelten vnd fluchen 

Waz woͤnd jr an mir verſuchen 

E ich mich lieſſe zwingen 

Ich welt e von uͤch ſpringen 80 
In ainen groſſen tieffen fe 

€ ich tät uͤwerm wille me 


Zurnig wart der wirt ze hant 

Bi dem bar an aine want 

Warff er fi mit vnminen 85 
Do wolt fi jm entrinnen 

Er ſprach fint hier jr üblin hut 

Vnd rüfti gar über lut 

Ze allem in gefinde fin 

Ba fin knecht wärent bin 90 
Vnd ſprach wärent fi bi mir 

Gi ſprachent ber hie fint wir 

Waz ir went baz fi berait 

Er ſprach nement die vngemait 

Vnd werfent ſi in die ſaile 95 
Do wart vil groß; ir vnhaile 


Wann fi mocht nit entrinnen 
Si muft zeiten gingen 
In flingen tatten fi jr bie bain 
Wie übenlihen fi do grain 100 
Des achtentz nit umb ain bar 
Daz fag ih uͤch für war 
Ei ſprach wend ir mid, faffen 
tl. In die fail fo wil ich haſſen 
Erft ümern gefhanten lib 105 
Er ſprach land nah uͤwern lib | 
Durch mid vnd durch got 
Zwar ez iſt mir kain ſpot 
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Ir ſint ain vil boͤſer wicht 
Ainig zwingen mugent jr nicht 
Mich ſprach ſi zu jm do 

Dez wart ſi ſider vnfro 


Do nam er ſinen gart 

Vnd ſtupfet fro Iugart * 
Zelten woͤlt er ſi bewiſen 

Mit ainem gart vſen 

Do flug fi hinden vf vnd vornen nider 
Mit dem hopt als ain wider 
Bud wolt ſtoſſen ir man 

Do wart er erft vf fi gran 
Vnd ſprach waz fint uͤbli wib 
Si nemen mangem ſel vnd lib 
Sine mut vnd gut | 
Got alli man behut 

Vor den üblen wiben 

Ich wolt € vertriben 

Min zit in der haidenfchaft 

E daz ich wär behaft 


Mir in vnd in den tod gan 
Vnd lange zit diſz arbait han. 
Waz ich fi Hiefz oder bat 

Dar vmb gab fi mir nit ain rofenblat 
Waz ich thun das hilfet nicht 
Si ſprach ich fi ain böfzwicht 
Das liefz ich allez ane pin 

Wolt fi mir undertänig fin 

Ei ſprach nain uͤch hilft Kain lift 
Die wil min zung redent iſt 

So wil ih fluhen und ſchelten 
Vnd oh nimer lernen zelten 
Hann jr fint ain groffer fuͤlch 
Waͤrent jr der graff von guͤlch 
So wolt ih nit vmb uͤch geben 


2, Ir müfent mich noch laffen leben 
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Er ſprach jr muͤſent dez aiden 145 
Ich ſwoͤr nit bi ainem haiden 

Vnd gab jr ain gutes bofz 

Vnd zempt fi ald ain wildes roſz 

Den brügel lait er jr in den munt 

Sechent vmb ain töbigen bunt . 150 
Woͤnd ir nit erwinden fi do ſprach 

Wer gehört ie oder ſach 

Daz wib gezömet folten gan 

Ir fint ain verfluchter man 

Da wart der man vil zorm 155 
Er nam zwen fpißig fporn 

An fin elle fuͤſſe 

Hey wie gar vnſuͤſſe 


Er vff daz uͤbel wib ſprang 

Ir waz die kurze wil vil lang 160 
Er begund die fporen rüren 

Vnd mit dem zom füren 

Wa hin fin hertz do gert 

Mit zelten fi daz gewert 

Als ain pferid daz da kunt 165 
Vmb zechen mard we dirre ſtunt 

Daf ih mit gantzen finnen 

Zelten müfz beginnen 

Er fprad ih han gewunnen 

Sid ir zeiten hant begunnen 170 


&; ift war lieber ber 

Rittent mich nit ver 

E daf ih werd geſchent 

Ich wil thun was ir wend 

Wan foltent ez die lüt vernemmen 175 
Das mocht nit wol gezemen 

Wer fach ve mer vff dirre erd 

Ain wib mit ſoͤlicher geberd 

Des mufz ih Hagen min vugeluͤck 

Wan fint mein fhöne flüd 180 
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Die fint al gar zertrant 

Wa ift min gutes gewant 
Das ih under wilent trug 
Ich hört recht in ainen pflug 


5 Der mich alfo folte ſechen 185 
So müfz ich erft veriechen 
Das wider aines wibes Zorn 
Iſt mit halb wann gar verlorn 
Mit den fporn er mich zwang 
Daf id gan müfz vollen gang 190 
Er bat mir fproden ſchach vnd mat 
We daf ie vz finem willen getrat 
Ich wil jm iemer untertänig wefen 
Lieſſe er mich noch genefen 
Sa ſprach aber der biderman 195 
Min flingen vnd fail wil ih han 
Ob ir iemer vz minem rat 
Trettent frü oder fpat 
Vnd min gebott wollent miden 
Daf ir daz zelten fond triben 200 


So ſprach nain ich her nimer me 

Was ir woͤnd daz tun ich E 

Alſo wart die fro tugentrich 

Vnd mint je wirt miniclich 

Alſo taͤt er hin wider ſi 205 
Vnd macht in aller ſorgen fry 

Als noch tund beſchaiden wib 

Die zucht dietent jr man an kib 

Die fond och nimer gelten 

Man fol in mit eren gelten 210 
Mit tugentbaften wiben 

Sol man vnzucht vertriben 

Ale tag und alle zit 

Eid michel fröd an jn lit 

Din bifpel fi vor geſalt 215 
Den wiben die vil groffi fait 
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Ir manen tunt alli tag 

Für war ich daz allen fag 

Er möcht lieber fin begraben 

Der ain übel wib fol haben 220 

Da von fol man üblen wiben 

Mit zelten jr übli vertriben 

Wer bü flingen noch du fail 

Nit haben mug noch vinden vail 

Der nam ainen befzlin ftab 225 
4- Demf der fummer dez iares wab 

Hab gefruchtet und entfproffen 

Mit dem fol man fi ftoffen 

Vnd ain langen fal erraichen 

Vnd ſol jr den rucken waichen 


Da; je mit zelt werd fo gach 

Waz er vor ſprach daz fi fpred nach 250 
Wann zelten ift der befte lift 

Aim üblen wib wa duͤ ift 

Alfo fol tun ain jeglih man 

Sim üblen wib fo wirt er lobfam 

Wand erwirbt der Tüte gunft 255 
Wann ey ift die befte kunſt 

Die jeman gelernen mag 

Vntz an den jüngften tag. 
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Die Mönde von Kolmar, 


Inhalt. 





Eine Frau zu Kolmar gieng in das dortige Prediger Kloſter 
um zu beichten: nachdem ſie ihre Beichte abgelegt hatte, ſprach 
der Mönch fie um ihre Minne an und bot ihr dreiſſig Mark 
dafür; die fromme Fran, welhe ihrem Manne treu bleiben 
wollte, 309 ſich dadurch aus der Verlegenheit, daß fie dem 
Moͤnche verfprah nah Haufe zu gehn, um zu fehen wie die 
Sahe zu machen wäre, hernach aber ihm Botſchaft zu tum : 
ftatt deffen gieng fie in das Varfuͤſſer Kloſter, um da ihre 
Beichte zu tun, auch hier ward ihr der felbe Antrag unter 
Zufage von fehzig Mark gemacht und von ihr biefelbe Antwort 
gegeben ; in dem Auguſtiner Klefier, wohin fie zulezt ſich 
verfügte, gieng es nicht anderfi, da gieng fie nah Haufe und 
meinte in ihrer Kammer über den ihr gefhehenen Schimpf, 
welchen fie ihrem Maune, auf fein Andringen, nah allen 
Umftänden erzälen muffte ; diefer hieß fie die drei Moͤnche, jeden 
zu einer andern Stunde der Nacht zu ſich beftellen, indeffen 
wurde ein Badezuber mit fiedendem Waſſer bereitet und in 
eine Kammer geftellt. Kaum war der erſte Mönd bey ber 
Frauen ; fo lieh der Mann, an allen Wänden wie wütend 
berumfchlagend, ſich hören. Erfchrofen ſich ftellend, bat bie 
Frau den Moͤnch fich fo lange in den leer da ftehenden Badezuber 
zu verbergen, bis fie den Mann zu Bette gebracht; eilig fprang 
der Mönch in das fiedende Waller und verbrannte elend darinn, 
als er tod war, legte ihn der Mann an eine Wand; alſo 
ergieng auch dem zweiten und dritten Moͤnche: nun fuchte 
der Mann und fand einen halbtrunfenen farenden Schüler, 
ber übernam um vier Pfennige einen toden Mönch in den 
naben Rhein zu tragen. Während er mit dem eriten bingieng, 
ftelte der Haufwirt dem zweiten Mönd für die Türe, auf 
daß der Echüler meine, der Erfte fei wieder zurüfgefommen, 


+ 





das geihah fo mit allen dreien; als die im Mhein lagen, 
begegnete der Schüler im Heimgehen einen Klofterbruder, 
welcher zur Mette gieng, biefen fallte er, wähnend, es feie 
der immer wiederkehrende Mönch, bei dem Schopf und trug ibm 
alles feines Sträubens ungeachtet in den Rhein, hierauf holte 
er bei dem Wirte, dem er allen Hergang erzälte feine vier 
Pfennige ; der Wirt aber beklagte fehr den unfhuldig umgefom: 
menen Bruder. Hieraus fagt der Dichter, fei zweierlei zu 
lernen, einmal daß oft der Unfchuldige für des Schuldigen 
Sünde büffen müfe, und dann : daß jeder feinem Stande 
gemäß leben und denfelben nicht miſſbrauchen folle, 





» 
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l. Al⸗ mir ain maͤr iſt geſait 
Fuͤr ain gantz warhait 
Daz beſchach ze kolmaͤr 
Nu vernement froͤmde maͤr 
Wie vns ain man hat her geſait 5 
Der von Eolmäre rait 
In der fat ze folmar da 
Waz ain man gefeffen fa 
Der waz rich dez guttes 
Vnd fri ſines mutes 10 
Wann daz jm volget alle tag 
Das geluͤcke das jm ab 
Gut gieng, daz vnzelich iſt 
Nu hett er jn der ſelben friſt 


Ain frowen minicklich 15 
Duͤ waz aller froͤden rich 
Si waz froͤlich gewert 
Waz man an ſchonen frowen gert 
Der lib was jr wol geſtalt 
Si was wol zwantzig jar alt 20 
Si hett lieb den werden got 
Si laiſt ſin goͤtlich gebot 
Si haͤt got lieb alſam jr lib 
Diſz waz vor ainer oſter zit 
li. Daz ſi gan wolte 25 
Bichten als ſi ſolte 
Ze ainem kloſter da 
Warent predier jne ſa 


Si lait ſich an vnd gie hin 

Gen dem kloſter fund jr fin 50 
als fi in das Elofter kam 

Vnd ir bichter war genam, 

Gotwilfomen lieb frowe fin, 

Si ſprach guad lieber here min 

Du fro geviel im halte wol 35 
Bann fi was aller tugent vol 
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als fi ze bicht nider gefafz 
Vnd fi gänslic vermafz 
Daz fi bichten mwolte 

ge recht alz fi folte 

Als du bicht waz beſchechen 
Bud fi im hat verjehen 
Gar waz fi bet getan 

Vnd da fi von jm wolt gan 


Er ſprach vil liebe frowe min 
Ich gib dir fuͤr die ſuͤnde din 
Daz du nn fa mich laſeſt in 
Vnd du tügeft den willen min 
Da wiber folt nit lenger ftreben 
Ich wil dir dreifig mard geben 
Dü fro von der red etfrad 

Do er ir fo zu gerad 

Mit ſoͤlichen ſachen 

Dez begund ſi ſwachen 

Vnd gedacht wider ſi do 

Daz fi wart laidig vnd vnfro 
Wie gedenck ich in minem mut 
Daz ich kom von dieſem herren gut 


Si ſprach lieber herre min 
Ich enwaiſz ob ez mag ſin 

Ich wil hain verſuchen da 

Bud wil her wider uͤch fagen fa 
Wie ez da haim füge ſich 

. Da von bittend ſicherlich 

Dem münd geviel das harte wol 
Ei her das wart froͤden vol 
Doch was ez lüͤtzel in jr fin 
Daz fi wolte volgen jm 

Vnd nam vrloub von im fa 
Bud gie hin vnd lief; in da 
Als fi von dem kloſter lam 

Vil groſz beſwaͤrt fi nam 

Daz jr der muͤnch het tan alſo 
Da gedacht ſi ſchiere do 
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Wie fi ze bichte fölte kommen 
Daz jr bichte wurd vernomen 
Die fro dar vmb nit enlie 

Ze ainem clofter fi do gie 
Da warent jn barfuͤſſen 

Die och dicke muͤſzen 

Baidi ſingen vnd leſen 

Vnd och jn jr cloſter weſen 
Als ſi in das kloſter kam 
Vnd jr ain muͤnch war genam 
Er hieſz fi gotwiltomen fin 
Gnad lieber herre min 


S, fprach die raine gute 
Wann fi hat in jr mute 
Mangen groffen gedand 
Dar nach wart vil un fand 
Daz er jr bite horte 
Vnd da der frowen worte 
Elluͤ waren befhechen 


Vnd ſi jm gar bet verliehen 


3. 


Da tät der mündy gebären 


Recht als Ser prebigäre 

Er ſprach ich wil uͤch ſechzig marck geben 
Woͤnd jr mich dar vmm lau pflegen 
Vwer mine tugentlich 

Die gib ich uͤch ſicherlich 


Ds tät die frowe lobefan 

als fi dem predier het getan 
Si nam vrloub vnd ſchied von dam 
Als fi uff den weg kam 

Si gedacht fhier wider ſich 

Ach berre got wie tun ich 

Daz ich ze bichte mug fomen 
Da gie fi als ich han vernomen 
Für ain kloſter dort hin 

ge dem felben lert fo im 

Da warent anguftiner june 

Si dienten got mit ſinne 
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Als fi in das Mofter gie 

Ain mündy aber nit enlie 

Er grüft fi ſchier ze hant 115 
Ei dandt jm vnd fprady tunt mir befant 

Ob ir bicht wöllent hören mir 

‘a gern ſprach er zu ir 

Ei bichtet aber dba ze ftat 

Der münd oc bie frowen baft 120 
Vnd gelobt jr hundert mard 

Ir orden was nit fo ftard 

Ei hettent jr daz gut geben 

Da wolt ji dbefainem leben 

Doch antwurt fi jm funder man 125 
als fi den andern bett getan 


Vnd nam vrloub von im fa 

Si gie hin und lieſz jn da 

In ir huſz fa ze flat 

In ain kümennaten fi trat 1350 

Vnd zoch den mantel ab ir lib 

Vnd wainet vaft in wider fib 

Vnd was betrübt fo fer 

Die muͤnch mit valfher ler 

Woͤlten fi gewunnen han 135 

Do wolt fi defainen man 

Denn jr wirt allaine 

An falfh und an maine 

Dez kam jr wärt ze bank 

Gangen da er fi wainent vant 140 
= Er ſprach liebi frowe gut | 

Waz hat betröbet dir den mut 


' Das bu waineft alfo fer 
Nu geſach ich dich nie mer 
Wainen fo vafte 145 
Die träben fi da late 
4. Do bett er; doc gefechen 
Er ſprach waz ift dir beſchechen 





Bud fragte fi der märe 

Waz jr beihehen wäre 

Do wolt fi ims entfaget han 

Er fprad day ich han gefehen an 
Das Fan mir nieman wider fagen 
Doch mocht fi ez nit rerdagen 
Si klaget im fin hertze lait 

Si hub vff vnd fait 


Wie jr die mind) hetten tan 
Vnd wie fi vrloub von jn nam 
Vnd ſprach fi wolt ez verfuchen 
Dez wölten die mänd geruchen 
Der würt der dacht ze hant 
Laider mir ift min gut zertrant 
Moͤcht ich ez wider gewinen 
Dez wil ich hüt beginnen 

Er ſprach zu jr ez wurt gut rat 
Da foltu ſchier vil getrat 

Dem erften bin enbüten 

So er win geloden hör lüten 
Daz er fom genge 

Vnd fin filber bringe 


Dem andern fo enbäte da 
Daz er ze mitter naht nu fa 
Kom barte helinge 

Bud och fin filber bringe 
Dem dritten daz er vil fpat 
Ze metti kom gedrat 

Bund daz er mit jm nem 
Die Hundert mard als jm wol zaͤm 
Vnd enbütt jn da mitten 
Sch fi frü geritten 

Da der wirt das gefait 

Die guti fro vil gemait 
Aber do nit länger lie . 
Bud tät daz ſy je wirt hieſz 
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Ze den muͤnchen allen drien 185 
Sant ſi dri botten hin 
Vnd hieſz ſi als ich han vernomen 
Daz ſi dez nachtes ſolten lomen 
lii. Da diſz die muͤnch vernamen do 
Si wurdent alle harte fro 190 
Als ſi di maͤr hettent vernomen 
Daz ſi dez nachtes ſolten komen 
Vnd der abent ane gie 
Der wirt aber nit enlie 
ö Band die wirtinne fin 195 
Si hieſſen wafler tragen jn 
Wann ez waz vil ſpate 
Si wurden dez ze rate 
Daz ſi erbaiten daz keſſi 
Vnd ain groſſer zuber dabi 200 


Hr beſchach allez verholfen 

Wann er erwalt den zuber nollen 

Haiſſes, waſſers fa ze hant 

Vnd fagte in ze ainer want 

Do diſz alles beſchach 205 
Band man fi dez wol verfad 

Daz der erfte muͤnch kaͤm 

Do waren ſi geraͤm 

Der wuͤrt lieff ſa ze hant 

Hinter die tuͤr an aine want 210 
Ain kolben hett er geuangen 

Do fam ain muͤnch gegangen 

An daz tür fa ze hant 

Do das die wirtine beuant 


Si ſprach vil ſchier wer da 215 
Das bin ich bruder tetia 

Die fro lief den mind jn 

Er ſprach vil liebt frowe min 

Dar vmb ich hier komen bin 

Dar nah ſetzend uͤwern fin 220 
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Daz mir uͤwer minne werd 

So enwart vff dirre erd 

Pie defainem man baſz 

Gern ſprach fi tun ich daz 

Gent mir daz jr mir hant verheiſzen 225 
So wil ih uͤch ez denn laiſten 


Das fiber gab er jr ze ftunt 
Do daz dem wirt wart funt 
Vnd er das erhorte 
2. An ber frowen worte j 230 
Daz fi das filber bat enphangen 
Do kam der wirt gegangen 
Mit dem Eolben in der hant 
Vnd befhlat vmb die wand 
Als er vnfinig wäre 235 
Das hört die tugentbere 
Als ez da vor was angelait 
Do ſprach die frowe vil gemalt 


D we her da kumt min man 
Ir ſunt Hin in dem zuber gan 240 
Wann er ift erloffen 
So wil ih gan flaffen 
Daz er ſchier nider gat 
Der wirt fur mit vnfitten 245 
Der mönd mocht kom erbitten 
Biſz er in den zuber kam 
Vnd er gar verbran 
Do namen fi in fa ge hant 
Vnd laitent jn ze ainer want 250 
Der münd was ze ſtunde 


Vff von hertzen grunde 

Vollen waſſers worden 

Vnd da fi gar gehorden 

Daz man Tüte mitte naht 255 
Da hattent fi in ir acht 
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Wenn fi dad vernöment 

Daz die andern koͤment 

Dar nad vil unlange wart 

Daz ber ander münd hart abo 
Kam fuͤr des huſes tor 

Duͤ frowe ſprach wer iſt da vor 

Sind irs lieber her min 

Ja ſprach er land mich bin jn 


Di fro den münd in lie 265 
0 Das filber fi von im enpbie 

Da der wirt erbört das 

Das, das filber enphangen was 

Den folben trug er in der hent 

Vnd flug in aber vmb die wend 270 
3. Der mönd do fom entran 

Die flucht er in den zuber nam 

Er verbran ſchier ze hant 

Si laiten in och zu der want 

Vnd da das allez beſchach ba 275 

Metti lüt man ſchier fa 


Der brite moͤnch geloffen kam 

Do das die wirtin vernam 

Sie gie zu dem tore hin 

Vnd lie den moͤnch in 280 
Das filber fi von jm enphie 

Der wirt aber do nit lie 

Er tät ald er E bet getau 

Der münd vil fom entran 

Er bald in den zuber viel 285 
Das wafler do vafte wiel 

Daz er och verbran 

Da das allez was getan 

Vnud fi verbrunen waren 

Yin nam er bi den baren 290 


Vud zoch in für dez huſes tür 
Ain varender ſchuller gie da fuͤr 
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Der was trunden fo ze ſtunt 

Der wirt fprah tu mir kunt 
Wiltu gedienen vier pfenning 

Ja ſprach der ſchuller ring 

Waz ſol ich tun herre min 

Nim den muͤnch vnd trag jn jn den rin 
Nach des wirtes rate 

Nam er den muͤnch gedratte 

Bud trug in bin als er in bat 
Der wirt nam fa ze ftat 

Den andern münch vnd trug jn hin 
Vnd lait in für das huſe fin 


Do ber wirt getät daz 

Der fchuller der wider fomen was 
Bud wolt pfenning genomen han 
Eid ih den münd noch hie ftan 
Sprach der wirt fa ze ftunt 

Da das dem fehnller wart kunt 
Da nam er jn bi dem har 

Daz dich ain vaiges jar 

Der ſchuler ſprach müfz ane komen 
Do das der wirt hat vernomen: 
Daz er den andern bin trüg 

Den dritten er bald ber für gefüg 
Als er die zwen bett getan 

Der ſchuler aber geloffen kam 


ad wolt das geld han genomen 
Biftu je wider fomen 

Sprach der wirt fa ze hant 

Er ftat doch dort an ainer wanf 
Der fchuller begund ſich klagen 
Ich ban in in den rin getragen 
Spread der ſchuler ze ſtunt 


Er lit jn des rines grunt 


Ald aber der tüfel für in ba 
Der wirt fprach aber fa 
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Sich hin wa er dort ſtat 
Daz dich got nimer berat 
Zu dem muͤnch ſprach er 
Biſtu ieh geloffen her 


Den dritten nam er funber wan 
Als er den zwain bat getan 

Vnd tät im auch alfe | 

Vil bald fom er geloffen do 

Vnd wolt pfening enphangen dan 
Un alnem weg fah er gan | 
Ain bruder der je metti gie 

Der ſchuler aber nit enlie 

Er lüf im nah fa ze hant 

Lund nam in bi har und gewant 
Vnd zoch in gar vnſuͤberlich 


Der bruder ſprach her wes zichent jr mich 


Der ſchuler ſprach vil gach 

Du lofeſt mir diſz nacht nach 
Vnd kan din nit ab komen 

Dich moͤcht der tuͤfel han genomen 
Nain ich her ſo helff mir got 

Ich ſag uͤch an allen ſpot 

Ich wolt da hin ze metti ſin 

Vnd gebuͤſſet han die ſuͤnde min 
Suſt trug er jn vil fer dort hin 
Do wolt er jm entrunnen ſin 

Do luff jm nach der knappe 

Bud vieng jn bi der kappe 

Wiſz bie du alter bruder tollen Kopf 
Bil mangen zwang vnd ftopff 

Gab er jm allenthalben 

Vnd trug jn hin vil balden 


Der bruder da vil Inte ſchrai 
Dar vmb gab er nit ain ay 
Vnd taufz in vafte bin 

Gen dem rin ſtunt fin fin 
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Dem bruder was ez kain fpot 365 
Er dacht ach lieber herre got 
Was wil dir man an mir began 
Dem ich Eain lait han getan 
Der ſchuler was erloffen 
Er wift nit was er fchaffen 370 
©olt da er aber hin fam 
Er tät jm recht alfam 
Er ben andern hett getan 
Do gieng er da als ih vernam 


Zu des wirtes hufe bin 375 
Vnd nam die pfeninge fin 

Do gab er im gering 

Ain muͤnch vmb ainen pfenning 

Hett der ve hin getragen 

Do begund er dem wirt klagen 380 
Wie jm der muͤnch vnder wegen kam 

Vnd wie er jn do aber nam 

Bud in aber hin wider trug 

Vnd wie er im gab ftraich genug 

Do du mär wurden kunt >85 
Dem wirt do gedacht er ze ſtunt 

Laider du haft übel gevaren 

Got muͤſz jm fel und lib bewaren 


Dirz biſpel ich hie vor fag 
Vnd bewärt fi alle tag 390 
Vnd beſchicht nit felten 
Daz der vnſchuldig müfz engelten 
Dez ſchuldigen miſſetat 
Hie mit die red ain end hat 
2. Da von huͤten ſich gelich 395 
Baide arm vnd rich 
Vor ſoͤlicher miſſetat 
Wann ez jm nit wol ergat 
Der verfucht ungewönlich fpil 
Vnd da von nit laffen wil 400 


* 
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Als dife mändh nun hant getan 
Des fol man in den fhaden lan 
Sid fy verferten di bicht 

Dez richer got fo nieman fpricht, 


Herr Wirant von Graueberg. 


ai 


inhalt. 


Meifter Konrad von Würzburg erzält diefe Märe : Es war 
ein Ritter Namens Herr Wirant von Graueberg, edel von 
Geburt, Geftalt und Sitten, gieng all fein Dichten und Trachten 
dahin, in der Welt Ruhm und Gunft zu erwerben, was ihm 
auch vollfommen gelang. Nun faß er eines Tages auf feiner 
Kammer und ergezte fi an einem Buche das von Abenteuren 
handelte. Auf einmal, da er den Blik von feinem Buche erhob, 
erblifte er ein vor ihm ftehendes Weib, wie ibm däuchte, fo 
fhön als er nie eines zuvor gefehen hatte, auch entſprach ihr 
Anzug volllommen ihrer reizenden Geftalt. Freudig erfchrofen 
fprang der Ritter von feinem Size auf, und bewillfommte die 
Fraue aufs zierlichfte; diefe, feinen Gruß erwiedernd meldet 
fih ihme als eine gute Belannte an, welhes er höflich zu 
widerfprehen wagt. Wie, verfezte darauf bie Frau, du will 
die nicht erkennen, für die du in deinem Leben fo viel getan, 
um deren Gunft du Dich fo oft in Not und Gefar begeben haft ? 
wiſſe alfo, ich bin die, welhe man die welt nennt, und um 
dit deine treuen Dienfte zu lonen felbit hergelommen, damit 
du mic recht von allen Seiten betrachten und dann ausfprechen 
mögeft, welhen Preif du für deine Dienfte verlangeft. Hierauf 
drehte fie fih um, und hieß den Mitter auch ruͤkwaͤrts fie 
betradten : da war denn freilich der Gegenfaz von allem, was 
er zuvor gefehen zu erblifen ; nicht nur äufferft haͤſſſich und hoͤchſt 
elelhaft war die arme Welt von diefer Seite, fondern auch ein 
unertraͤglicher Geftanf gieng von ihr aus, bis fie endlich vor 
feinen Augen verfhwand. Da erkannte der Nitter, wie nichtig 
die Sache der Welt feie und wandte fein Herz vom Irdiſchen; 
er verließ darauf Weib und Kind, nahm das Kreuz und 309 
gegen die Ungläubigen, wo er viel guter Taten verbrachte und 
eines feligen Todes ftarb. Daraus foll man die Lere nehmen, 
daß der Welt Dienft und Lohn nichtig feien und fich zu Gott 
wenden, ber allein den Menfhen wahres Gluͤt und ewige 
Seligkeit verleihen loͤnne. 


Anmerfung. Diefes Gedicht koͤmmt auch vor in dem Codex 
Palatinus der Heidelberger Bibliotheke, Nro. 341, wo es 
nur 250 Verfe hat; abgedruft aus diefer Handfchrift, befin- 
det es fich in Georg Fried. Benede’s Ausgabe von Wirants 
von Graueberg Gedichte : Wigalois. Berlin bei G. 
Reimer. 1819. 8.° Seite LV, 
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liii. Armer welt minaͤre 
Vernement wol diſz maͤre 
Wie ainem ritter gelang 
Der nach der welt lobe rang 
Baidi ſpat vnd fru 5 
Er dacht jn alli wiſz dar zu 
Wa mit er das begieng 
Daz er den lon enphieng 
Weltlicher eren 
Er koͤnd wol gemaͤren 10 
Sin lob an allen orten 
Vnd wercken vnd worten 
Sin leben was ſo vollebracht 
Daz ſin zem beſten wart gedacht 


In allen kuͤſchen landen 15 
Er hat ſich vor ſchanden 

Alluͤ ſinuͤ jar behuͤtt 

Er waz huͤbſch vnd frut 

Wa mit man ze rechte ſol 

Schoͤn und aller tugent vol 20 
Beiagen hoher eren briſz 5 
Das finde wol der ritter wifg 

Bedenden vnd betrachten 

Man ſach den vil geſchlachten 

Vſſerwelti claider tragen a5 
Birſſen baiſſen vnd jagen 


Küns er wol und traib fin vil 
Schach zabel und faiten ſeu 
Was fin kurtze wile 
3. Waͤr uͤber hundert mile 30 
Gezaigit jm ain ritterſchaft 
Da waͤr der here tugenthaft 
Mit gutem willen hin geritten 
Vnd haͤtt gerne da geſtritten 
Nah lob vff hocher mine ſolt 35 
Er was den frawen alſo hold 
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Die wol beſchaiden waren 
Daz er in finen jaren 
Mit lange wernder ftätte 
In fo gedienet hätte 


Daz altı feldenhaftt wib 
Sinen tugentrihen lib 
Lobten vnd briften 

Als vns die buch bewiſten 
Vnd ich von jm geſchriben vant 
So was der her genant 
Her wirant von graueberg 
Er hett weltlichuͤ werd 
Gewuͤrcket alla ſinuͤ jar 
Sin hertz ſtill vnd offenbar 
Nach frowen mine tobte 
Nu ſaſz der hochgelobte 
In ſiner kemnaten 

Mit froͤden wol beraten 


Vndd hett ain buch in ſiner hant 
Dar an er auentuͤre vant 

Von der min geſchriben 

Dar ob hett er vertriben 

Den tag biſz vff die veſper zit 
Ein fröd was harte witt 

Bon füfler red die er lafz 

Nu da er gefeizen was 

Da kom gegangen dort ber 

Yin wib nad fine bergen ger 
Ze wunſch wol gebrüffet gar 
Vnd alſo minidlıh geuar 

Daz man nie ſchoͤner wib geſach 
Sr ſchoͤni vollicklichen brach 

Für allü frowen die nu ſint 

So rechte minidliches Fint 


, Bon wibes bruften nie geloff 
Sch fprih das vff minen toff 
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Das fi noch ferer fhöner was 

Dann venusd vnd palas 

Vnd alli die göttinne 75 
Die wilant pflagen minne 

Ir antlis und ir varıve 

Die warent baidi garwe 

Durchluͤchtig als ain fpiegalin 

Sr ſchoͤni gab fo liechten ſchin go 
Vnd alfo wunielichen glaft 

Daz der felbe palaft 

Bon jr lib erlüchtet wart 

Der wunſch bet nit gefpart 

An finer maiſterſchaft 85 
Er bett fin beften kraft 


Mit hohem fliſz an fi gelait 

Was man von bochen frowen fait 

Der über gülte was jr lib 

Ez wart nie minidliher wib 90 
Beſchowet vff der erd 

Och was nach vollem werd 

Ir lib becklaidet ſchon 

Die klaider vnd die cron 

Duͤ die ſelbi frowe klug 95 
Bf, vnd an jr libe trug 

Die warent alfo riche 

Daz fi fiherliche 

Niemant vergelten und 

Eb man fi vaile fund 100 


Von graneberg ber wirint 

Der erfrad von jr wol zwirint 

Do fi Fam geflichen 

Si varb waz erbliden 

Bil hart von jr funfte da 105 
In nam bez grofz wunder fa 

Waz frowen alſo käme 

Bf fprang der genäme . 
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Erſrocken vnd miffe var 
Vnd enphie die minidlihen gar 110 
Schön, als er wol kunde 
Er fprah vz ſuͤſſem munde 
liiii. Sint fro gotwillkomen 
Was ich von frowen han veruomen 
Der übergülde find ir gar 115 
Die fro fpra mit zuchten dat 


Lieber fruͤnd got lone bir 

Erſrick ſo ſer nit von mir 

Ich bin dieſelbe frowe doch 

Der du mit willen dieneſt noch 120 
Vnd al da her gedienet haft | 
Wie bu vor mir erfroden ftaft 

So bin ih doch das felbe wib 

Durch bie bu fel und lib i 

Wil die haft gewaget 135 
Din hertz nit betraget 

Ez trag durch mid hohen mut 

Du bift huͤbſch und frut 

Gewefen alli dini jar 

Din werder lib ſuͤſz vnd elar 130 


Hat nach mir gerungen 

Geſprochen vnd geſungen 

Von mir waz ez gutes kan 

Du ward je min dienſt man 

Den abent vnd den morgen 135 
Du kundeſt wol beſorgen 

Hohes lob vnd werden prifz 

Du blüteft ald ain mayen rifz 

In fo manigualter tugent 

Du haft von Eindes jugeut 140 
Getragen ve ber eren cranf 

Din bers ift Iutter und gauß 

Yu trüwen gegen mir geweien 

Bil werder ritter nf erleſen 


XLIV. Her Wirant von Öraneberg. 327 











Dar vmb bin ich fomen ber 145 
Daz du nach dines herken ger 
Minen lib von hocher Für 
Schoweft wider und für 
Wie fchön ich bin wie vollomen 
Den rihen Ion den hohen frumen 150 
Den du von mir enphachen möcht 
Vmb dinen dienft vil gefhaft 
2. Den foltu ſchowen vnd ſechen 
Ich wil dich gern laffen ſpechen | 
Was lones dir geziehen fol 155 
Du heit gedienet mir fo wol 
Daz ich dir fin wil danden 
Sin gemüt begund wanden 


Vnd den heren tugentrich 

Duchte harte wunderlich 160 
Der frowen tädinge 

Wann fi der Yünglinge 

Da vor mit ogen nie gefach 

Bud doch die felbe frowe ſprach 

Er wär jr dienft man gefin 165 
Er ſprach gnad frowe min 

Hab ich uͤch gedienet icht 

Enträwen dez enwaiſz ich nicht 

Mich tundet ane logen 

Daz ih mit minen ogen 170 
Bch vil felten han gefechn 

Sid aber jr geruchent jechn 

Min ze dienfte felig wib 

So fol min berg und min lib 


Us ze dienfte fin berait 175 
Mit willidliher arbait 

Bus vff mines endes zil 

Ir hant jo hoher felden vil 

Bad fo manigualti tugent 

Daz mer raini ſuͤſſi jugent 180 
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Mir vil wol gelonen mag 
Mol mir daz ich diſen tag 
Gelebet han dez frö ih mid 
Sid daz jr frowe minidlic 
Minen dienft enphachen wölt 
Fro an tugent uſſer zelt 
Geruchent fünden mir ain tail 
Durd das wunenbernde. hail 


Das an uͤch werndi frowe lit 
Bon wannen jr gebaifen fit 
Alder wie jr fit genant 

Vwer nam vnd ümwer lant . 

3. Werdent mir hie kunt getan 
Durch day ich wife funder wan 
Db ich in allen minen tagen 
De von üd gehörte jagen 
Dez antwurt jm die frowe do 
Vnd ſprach gezogenlidy aljo 
Bil lieber frünt das fol gefhehen 
Sc wil dir gern bie verliehen 
Mines bochgelopten namen . 

Du bedarfi dich nimer dez gefhamen 
Daz du mir undertänig bift 
Mir dienet waz vff erd ift 


Hordes vnd gutes 

Ich bin ſo friges mutes 
Daz kaiſer vnd kuͤnges kint 
Vnder miner krone ſint 
Grauen frien hertzoͤgen 

Die hant mir jr kint gegeben 
Vnd laiſtent al min gebot 
Ich fuͤrchte niemsa ane got 
Der iſt gewaltig uͤber mich 
Die welt gehaiſſen bin ich 
Der du nu lang haſt begert 
Lones ſoltu ſin gewert 
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Bon mir als id dir zaigte nu 
Wie gut der fi das fhowe du 


Suſt kert fi jm ben rucken dar 
Der was in allen enden gar 


„Beftedet und behangen 


Mit vngefügen flangen 
Mit Frotten’ und natran 
Sr lib was volle blatran 
Vnd vngefüger aiffen 
Fliegen und anmaifen 

Yin wunder dar jnne fallen 
ren lib die maden aufen 
Vntz an das gebaine 

Si was gar vnraine 


Das von jrem blümben libe brand 
Ain fo angftlicher ftand 

Den nieman found erliden 

Ir riches Elaid von fiden 
Wart vil übel gehandelt 
Vnd wart vil gar verwandelt 
In ain vil ſwartzes tuͤchalin 
Ir liechter wunicklicher ſchin 
Wart vil jemerlich geuar 
Bleich als ain eſche gar 
Was ſi vnd gar vngetan 
Das ſi uͤch allen kunt getan 


Hie mit ſchied ſi von danen 
Daz fi von mir verbanen ” 

Vnd aller eriftenhait fy 

Der ritter edel vnd fry 

Do er diſz wunder ane ſach 

Ze hant fin her& im das veriad 
Er wurde gar verwaflen 

Wer ſich wölte laffen 
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iv, 


In jr dienfte vinden 
Bon wib und von Finden 


Sie er fi alda ze hant 

Vnd nam das crüß an fin gewant 
Vnd hub fih über das wilde mer 
Vnd half dem edeln gotes ber 
Etritten an die haidenſchaft 

Da wart ber ritter tugenthaft 
An ftätter buffe funden 

Vnd fhuff ze allen ftunden 

Do jm ber lib erftorben was 

Da; jm bie fel dort genaſz 


Nun merckent alle die nu ſint 
Dirre wilden welde kint 

Diſz endehaft mere 

Das iſt ſo gewere 

Daz man ez gern hoͤren ſol 
Der welt lon ift jamers vol 
Das hant jr alle wol vernomen 
Dez bin ich vff ain ende fomen 
Der in ir dient funden wire 
Daz in di froͤd gar verbirt 
Die got mit wernder frättifaft 
Den vfferwelten bat berait 


Dar vmb gib id Eonrat 

Bon würkburg uͤch difen rat 
Die dis getichten hoͤrent leſen 
Daz fi der welt vigent wefen 
Vnd got den werden minnen 
Mit bergen vnd mit finnen 

Sp mag die fel dort genefen 
Vnd deiter bafz an fünde wefen 
Wann an der welt fit anders nit 
Dann ain böfi zuverfiht 
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Vnd wirt verlorn die arbait 285 
Ze juͤngſt das ſi uͤch geſait 
Bud fo gar vergeſſen 
Wer mit je ift beffeflen 
Der gefachet ſwachen lon 
Dez mufz er doc ze himel 290 
Sin ewilait befigen 
Dez ſchowent gar mit wigen 
Daz ir fügent uͤwer arbait 
Ze rechter ftätter ewilait 
Vnd lant die welt verderben 295 
So muͤgent jr gotz huld erwerben. 


* 
.. 


Digitized by Google 


Pe 


0.3 


XLV.: 


Hero und. Leander, 
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Inhalt. 





Die befannte Gefchichte von Hero und Leander, im welche ber 
Sänger zwei Briefe verwoben bat, bei denen ihm jene, bie uns 
Ovid von biefen beiden Liebenden gegeben, vorgefhwebt zu haben 
feinen: am Ende macht er die Bemerkung, daß treue Minne 
gewönlich ein ungluͤlliches Ende nehme und ratet, fidy det Treue 
nicht zu fehr zu beftreben; fondern das Gluͤk zu nehmen wie es 
fi) dar biete und füret fein eigenes Schiffal als Beifpiel an, 
der eine Frau minne, welche fih wenig um ihn befümmere und 
alles was er ihr fage für Scherz aufnehme : er aber möge ihrer 
nicht entberen und follte er auch darüber fterben; fo werde er 
doch nicht aufhören nach ihrer Huld zu ftreben und hoffe am Ende 
doc mit Gottes Hilfe diefelbe noch zu erwerben, damit wuͤnſchet 
er ihr alles Olüf und Segen vom Himmel, 


XLV. Hero und Leander. 335 





lv. Is min din ſuͤſſer anfang 
Git mangen bittern vzgang 
Dem der fidy liebes under wint 
Vnd ze jüngft ain angel vint 
In ſoͤlichem luft verborgen | 5 
Er mag von fehulden forgen 
Wer fi der mine hat ergeben 
Wie er fin minengerndes leben 
Richti vff ain endi gut 
Daz doch die mine felten tut 10 
Si pruͤſt vil dick die wernden not 
Ir diener vnd etwan den tot 

2. Us ich uͤch bie bewaͤr 

Mit ainem froͤmden maͤr 
Das iſt war vnd nit erlogen 15 
Es was enent mers gezogen 


Ain junckher gar vnmaſen zart 

Des vatter was von hochen art 

Erbern vnd auch die muter ſin 
In dienten gar an alle pin 20 
Ain wites lant dar jne was 

Yin hoptſtat da er ſelbe fafz 

Gelegen ainhalb an dem mer 

Si minten baidi fat vnd fer 

Den jundheren jr aigen fun 25 
Wann er waz bidarb vnd frum 

Zucht ſcham trü und gantz tugent 

Bant man an jm fin blügent jugent 

Bar allen wandeld friten ſich 

Er was der ſchoͤnſte ſicherlich 30 


Der daz leben ve gewan 

Vnd kuͤnt ſich lieben iederman 

Der jung tegen friſch vnd her 

Hieſz der ſchoͤn leander 

Nuͤ waz als ich vernommen han 35 
Dar bi ein burg gar wuneſam 
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Erbuwen wol da von nit fer 

Was du ftat daz wilde mer 

Entſchwiſchen gailti, fin gewill 

Mol vmb ain halb tuſch mil 40 
Lagens von ain ander 

Dem jundherren leander 

Wuͤrden did die ongen nafz 

Wenn er die form eben mal 


—2 
“ 


Mu was als ich gewifet bin 45 

Bf der burg ain jundfro vin 

Der’vatter und die murer was 

Tot als ich es von in laſz 

Da von die kuͤſch die rain 

Hett befeifen alters ain 50 

Die burg vnd pflag ir alle zit 

Si was die fchonft die vor ald fit 

Ze dirre welt ve wart geborn 

Si was fiherlib erforn 

BR Kür ander frowen funderbar 55 
. Nah wunſch hett fi goltuar har 

Sr brawen brun ir ogen clar 

Gemifhet waren one var - 

Ir vil zarten wangelin 

Recht als ain liechter rubin 60 


⁊ 
⁊ 


Stunt jr roſeuarbe munt 

Als er mit fuͤr waͤr erpunt 

Ir zen gelich dem helffenbain 

Ir kin dar vnder lieblich ſchin 

Ir nad ir kel die glitzte 65 
Bon wiffe mit kainem lifte 

Kain maler möcht ez zu han bracht 

Got bett jr form vil wol bedacht 

In finer hoben mmiertat 

Si waz beflait mit richer wat zo 
Vnd kuͤnd lieblich gebaren 

Wol bi ſechzehen jaren 
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Waz duͤ magt an föliher jugent 

Von jr hochgelobter tugent 

Weder wib noch man 75 
Niemer volle ſagen kan 


Mon der tugent die fi hat 

Mit allen züchten die fi tat 

Ei was gar an allen dro 

Gehaiſſen fiberlihen hero 80 
Dem ſelben rainen froͤwelin 

Liept ſich der junckhere vin 

Ich main der zart leander gut 

Och trug ſi jm vil holden mut 

Als ich von in geleſen han 85 
Daz von liebi der ftrid fan 

Den nieman wol enbinden mag 

Sr lib jn finem "bergen lag 

Verborgen ze allen ftunden 

Man bet oc felten funden 90 
Ir herk an den jundheren zart 

Si het verriegelt vnd verbart 


Den jundheren in jr hertzen 
Mit grundelofem fmerken 
4. Setwederd was befrendet 9 
Mit jamer gar verfendet 
Dez möht leander niemer komen 
Zu hero als ich han vernomen 
Wan fo er nachtes uber ſwam 
Vnd mit fwimen zu jr fam 100 
Dez waz hero an jn gewan 
Wann wen leander felte fam 
Se ftadt fi uber die zinen 
Yin liecht daz muft brinen 
Bud im ain ſoͤlich zaichen geben 105 
Daz er ſwuͤm gen der burg eben 


Das triben fi vil mangen tag 


Vnutz ains mald dez meres pflag 
22 
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lvi. 


Da von der minicklichen magt 


Ain wint mit ſtarkem gewil 
Dez junckheren wil 110 
An ſwimen do vil verzagt 


Ir froͤd wuͤrden benomen 

Si ſprach er wolt nit me fomen 

Bund fhraib im ain briefalin 115 
Den ſchickt fi by ainem vifcher hin 

Vnd tät im Funt fi wär vnfro 

Der brieff ftant gefchriben fo 


Mon frünt got grüfz dich tufent ſtunt 

Mon berg ift fenlihen verwunt 120 
Min trut von dinen fhulden 

Wie da; wir baide dulden 

Liplichen fmerken fo bin ich 

An freften bir doch vngelich 

Din vefter lib trait veſten mut 125 
Des min blödes hertz nit tut 

Wan fol ich lenger miden 

Did fo wirt min liden 

Mit dem tot fih enden 

Dar zu mahtu wol wenden 130 
Din not mit kurtzwile vil 

Birfen baigen faitenfpiel 


Die wendent dir den fomer din 

Gut gefelibaft und win 

Fügent dir och grofi Eraft 135 
Dar zu machtu ritterfchaft 

Suden in den landen ⸗ 

Ez iſt vil manger handen 

Froͤd der du mocht triben vil 

Schachzabel ziechen vnd bret ſpiel 140 
Schirmen ſchieſſen mit dem bogen 

Do mit die min wirt gar betrogen 

Der kurtze wil han ih nicht 

Min hertz iſt allain verpflicht 
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Mit Tieblihen gedenden 145 
Die min wıl mir verfenten 

Min berd warn ich nit anders Fann 

Ah owe ih han nieman 


Mit dem ih och kurtzwile trib 

Min amm ift ain altes wib 150 
Mit der fo run ich tag vnd nacht 

Bon dir, und fprih min amm nu fag 

Was wänft das ietzo tu min lich 

So ſpricht fi hainlich ald ain Dieb 

Slicht er vetz nadent an deu fe 155 
Dar nad vnlang fo frag ich me 

Waͤnſt ob er ven halben weg 

Geſchwumen fi daz fin got pfleg 

Sp troft fi mich und ſpricht ze hant 

Kompt er ber über an day lant 160 
Dar nah fo frag id aber denn 

Sag an min amm wenn fompt er wenn 


Mon flaff git fi kain antwurt mir 
Wann ez gat nit ze bergen jr 
Ich kuͤſz auch die mit minem munt 165 
Daz clait daz du ze aller ſtunt 
An laift, fo du geſwimeſt ber 
Alfus mit groſſer jamers ger 
Wart ih den uf die mitten naht 
Min amm fi denn ze bette macht 170 
So leg ich mich och ſlaffen 
Waffen iemer waffen 
Daz ander tail der nahti mic 

2. Yins iard lang tundet ficherlih 
Han ich flaffen nit en mag 178 
Ob ih denn entflaff gen tag 


So tromet mir vil licht von dit 

Wie du ſwimeſt her zu mir 

Vnd ich dir biet der claider bin 

Vnd leg dih an den arm min 180 
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Da wurt kuſz mit kuſſes juſt 
Vergelten mit lieplichen luſt 

Dar zu getroͤmet mir gar vil 
Daz ich doch nit ſprechen will 
Wenn ich ſo erwachen 

So muſz min hertz erkrachen 

Von lait won du jn kurtzer frift 
Mir mit dem floff entrunen bift 
Ich fuͤrcht och aines naht vnd tag 


Daz dir ain andre fro behag 


Ze lieb jn dinem ſinne 

Von ſolicher angſt brinne 

Daz mir von on macht wirt fo haiſz 
Daz ich fwis ain Falten ſwaiſz 

Alſo han ich lib vnd leben 

Gentzlich an din gnab ergeben 

Ob du bradeft trü an mir 

Daz ed wär iemer fünde bir 


Hin ſprich ich nit daz ez lain luͤnd 
Mir doch hab von dir gekuͤnt 

Wann daz min minen gernder lib 
Fuͤrchten muͤſz, als daz ain wib 
Von mine wert vertriben 

Ich wil dir nuͤme ſchriben 

Wan daz du komeſt daz iſt min gir 
So wirt min lait benommen mir 
Won lieb han vnd ſelten ſechen 

Daz tut we daz muſz ich iechen 


Do ſi den brieff geſchrieben het 
Der fiſcher da irn willen taͤt 

Vnd bracht jn dem junckherren zart 
Der laſz in ze der felben vart 

Vnd erfüfzet von gantzem hertzen 
Vnd von grundeloſem ſmertzen 
Wart er blaich vnd vngeſtalt 

Er ſprach zu dem fiſcher halt 
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Hie ain wil dar vmb wil ich 
Dich iemer richen fiherlich 


Vnd ſchraib ir einen brief alfe 

Min hail min aigner troft hero . 220 
Got geb dir feld und er 

Wiſſeſt das ich niemer mer 

An dih mag frölih werden 

Wenn was ih vff dirre erben 

Mag wunn und da bi fröde fin 225 
Das ift alled mir ain pin 

Ich wär den ber lieb bi dir 

Ez fint fiben jar daz mir 

Nie kain zit fo lange wart 

Ad rain minidlihe zart 230 
Ich wän dem groffen jamer min 

Würd nie gelich kains herken pin 


Ya ferwen in laitlicher Flag 

Dez nachtes ich nit flaffen mag 

Wenn ich fih daz zaihen din 235 
So wünfh ih in dem bergen min 

Daz ez wär ain ftilli nacht 

Als do ih fwam an allen bracht 

Des erften über das wild mer 

Ich vorhte mir nie fo. fer 240 
Doch was min minne gernder muf 

ge fwimmen veft und gut 

Das. ich ſwimantz nit enacht 

Ez was gar ain helle nacht 


Do id den eriten ſwam bie vart 245 

Wenn ich von ſwimen müde wart 

So fah ih an daz zaichen din 

Das gab Eraft ben armen min 

Ich waz von mine fo enzunt 

Daz ich nicht acht vff Falten grumt 250 
4. De me ih ſwam ve necher wart 

Mir din flat ze der felben vart 


342 XLV. Hero und Leander, 





Cab id dich von der burg komen 

Mir wart min müdi gar vernomen 

Do ih dich fah gem wafer gan 255 
Vnd mich lieplic wölteft enphan 

Bud ih ſwam mit fliffe gar 

Man ec; fahent din ogen clar 

Suſt ward ich fhon enphangen 

Vnd lieblih vmbefangen 260 
Bon dir liebe frowe min 

Du bütt och mit der hende din 

Mir ainen mantel warm vnd gut 

Wie do minem berke wär ‚ze mut 

Ich wän daz kuͤne nieman fagen 265 
Ich will oc gar ftill verbagen 

Der guten naht feld die ih nam 

Do mornet wart gen tag do kam 

Din amm, vud wadt ung vil vaſt 

Alfus mit groffem jamers laſt 270 
Schied ih von dir an daz mer 

Dü wainteft unmafen fer 


Wie do min ber& wär ze mut 

Das wiſz allain got der gut 

Dem allü bergen fint wol kunt 275 
Dü fegneteft mich tufent ftund 

Ich ertailt nie wort vnd rechter not 

Wan daz ich dir die hant bott 

Vnd ſwam vnwillicklichen haim 

Mir was ich ſwim vff ainem rain 280 
Als fwer was mir min wider fomen 

Ach got wie tft fo gar benomen 

Dem bimel ver fin Iuterfait 

Ben er vil ſwartzer wolfen trait — 


Das mer och fwilt von windes not 285 
Doch folt ich iemer Ligen tot 

Ich mag did nimen miden 

Ain ſcharphes bitters liden 
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Min hertz wil zer zeren gar 
lvii. Min trut nim min noch hinacht war 290 
So kom id das iſt ain ſicher ding 
Doch ob mir miſſeling 
Dar an, vnd ich ſterb fo gedenf min 
Laſz dir min fel enpholen fin 
Vnd fante do ze hant 295 
Den brieff hin über an das lant 


Der tainen miniklichen zart 

Des nachtes hub er fih vf die vart 

Vnd ſwam als er och did tet € 

Owe hät und iemer me 300 
Te was fin fwimmen miſſelich 

Ach got das nieman aigenlic 

Sin not erfehinen mag noch fol 

Ach mine ift dir da mit wol 

Das jn dim dient fo manig man >05 
Verderbet der nie nit gewann 

Wan jtätti truͤ jun bergen 

Alfus mit fendem fmerken 

Din ſuͤſſe die ſich endet 

Din luſt vil did blendet >10 
Dem man fin rechte fine 

Das er nach wibes mine 


Waget baidi lib und leben 
Alſus ergieng ey laider eben 
Dem jumdherren friſch und frut 315 
Der bett baide fin und mut 
5 Mit liebe fo verafnet 
Das es fid did bewainet 
Sin vatter vnd fin mutter 
Ja here got vil guter | >20 
Sid Diner togen gotes fraft 
Bund diner wifzhait maifterfhaft 
Nieman bedenden Fan und mag 
So wundert mic doc nacht vnd tag 


344 XLV. Hero und Leander. 





Was wunder minne muͤge fin 325 
Das fi fo gar in ſuͤſſem ſchin 

Ains jungen manes herken dert 

Vnd es mit qual fo zer bert 

Das er nah minen wirbet * 

Dar vmb er die erjtirbet 330 
Alfus tät der jundhere zart 

Der ilte nachtes an bie vart 

Bud fwam als er vor het getan 

Da er nu wol hin vz fan 

Bon dem land hin vf dad mer 335 
Die himel fih do bläten fer 

Mit ainem ftarken fturm wint 

Bil manig dürnflag gefwint 

Hub fi nah den bligen do 

Der jundher wart vnfro 340 


Vnd tacht wie ez im ſolt ergan 

Das gewil traib jn hin vnd dan 

Dar zu der regen was ſo dick 

Das er geſach nit ainen ſtick 

War er ſich ſolt keren 345 
Sin lait begund meren 

Wenn er nit ſach dez liechtes ſchin 

Do mit hero die frowe ſin 

Im aͤgte dick lieblich truͤ 

Er gewann vil groſz ruͤ 350 
Daz er dez nachtes ve vz ſwam 

Vil vaſt im in fin berg kam 

Er folti feren wider haim 

Doch hett die muͤdi im die bain 
Vnd hend fo gar geuangen 355 
Daz jm mwarent engangen 


Sin Eraft von finen armen 

Er ſprach lafz dich herbarmen 

Milter got min vngemach | 

Ah owe iemer vnd ad | >60 
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Das nieman mir gehelffen mag 
Dwe miner jungen tag 
Waffen hät vnd iemer me 
Im wart von müdi fo we 
Day er ſich ſpimmane gar verwag 365 
Hend und für; im do gelag 
Bil ewidlih er do ſprach 
Dwe dad ich dich nie gefach 
3. Hero ich mufz verderben 
Mir tut fo we min fterben 370 
Nit, fo we mir tut ain ſchaiden 
Daz nun wirt under vns baiden 


Er ſprach vil minickliches wib 

Hero ich waͤn din zarten lib 

Ich niemer me geſechi an 575 
Wan ich mufz laider hie beftan 

In dirren wilden fraife 

Dwe ja wirt ain waife 

Din lip das ift min gröfti Flag 
Des lebens er fi do verwag 580 
Vnd fhray vz clagendes herken not 

Ach vil gnädiger got 

Der kain getrümes herge nye 

An der heiffe fin verlie 

2a dir her befollen fin 585 
Vnd enphach ach die fele min 


Wan ich muſz laider ligen tot 

Alfus mit clagendez bergen not 

Nam er fin end mit laide gar 

Was Hag wurd ftil vnd offenbar 390 
Mornot vmb den werden knecht 

Sch wän daz ieman kuͤnde recht 

Sagen oder fehriben 

Da von lafz ichz beliben 

Die clag vnd rat uͤchz niemer das 395 
Das ie ach huͤtent defter bafz 
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Dad nit volgent tumbem mut 
Der uͤch vil di ſchaden tut 


Ds bero nu bie reb vernam 

Daz leander tot ſwam 

DB dem vngefügen mer 

Si Elagte do irs bergen fer 

Don dem vnmut ben fi bat 

Daz fi an der felben ftat 

Nider fand vnd jr gefwant 

Vnd ir daz leben engieng ze hant 
4. Daz ſy och tod gelag 

Daz ſchuff die trü der fi pflag 

Do na veß luͤtzel ift 

Vff erd bie ze kurtzer frift 

Wann wilfent daz nichtz naher gat 

Ze hertzen wann bo ains ain bulen bat 


Die fih ze fament haut verpflicht 

Mit ftätter truͤ in ain geſchicht 

Als diſuͤ zway nu hant getan 

Das müft ın an daz leben gan 

Von den ftätten truͤwen 

Vnd falfhen vnd nümwen 

Da von tünd üd der truͤwe ab 

Die uͤch ze dem tod fab 

Vnd im fin leben do mit vergat 

Vnd es denn an fröde flat 

Wann zit ift anders nicht 

Den gutter geding ain zuverſicht 
» Dem die nu werd der hab fi vaft 

Wann min ift ain über laft 


An difen zwain hie geweien 
Des müfenz an der fel genefen 
Dez bitt ich got von bimelrich 
Das er das tu ſicherlich 
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Wan ich waiſz wol daz die frowe min 


Mir nit fuͤget ſoͤlich pin 

Vnd fi mich ſoͤlicher ding erlat 
Das jar vacht an vnd zergat 
Das ſi mir nit gebuͤtet 

Ze thunt noch verbuͤtet 

Bud las mich leben wie ich wil 
Si ſorget vm mich gar vil 
Tun ich recht dez wil ſi nicht 
Wiſen, ob mir beſchicht 


Min wider driefz und ich irs klag 
Sy lachet fin durch dem tag 
Niemer baſz ze mut wär ir 
Den fo fi zanken folt mit mir 
So brädte fi mirs vz dem gal 
€ das fi mit mir lebti wol 

Si ſprach E ich trib böfz gefert 
Mit je ald ich bett ungebärt 
Suft lat fi mirz werden 

Ich han vff dirre erden 

Mit jr ain wunderliches leben 
Ich mufz fi vmbe gan als eben 
Sam ain klaines Findalin, 

Ich wän fi wöl enbären min 


So mag echt ich ir nit enbern 
Ich bin jr holder huͤr den vern 
Doch ſi mir nit dez waiſz ich wol 
Des iſt min hertz kumbers vol 
Des gang es wie ez gang 
Si muſz an mir ain anhang 
Han die wil ich leben ſol 

Ich kan doch laider dennocht wol 
Si ze miden, ſo ich ſtirb 

Bud an dem lib vil gar verdirb 
Doc iſt mir hail von jr befhärt 
er fi mir tufent ftunt fo dert 
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So müfz fi mird doch werben Ian 
Wie fi mird nu ze mal nit gan 
Dar vff wil ic gedinge han 

Daz mich got nit fo laſz verftan 


Mir werdi vor ir lieblich grufg 
Ze troft vnd tu mir laidez bufy 
Des fi ir mut nu bat gewert 
Gen mir und fo gar verhert 

Sft ir gemüt gen mir gewefen 
Sch tru fi muͤſz mich lan genefen 
Ob ez och mit ir wille ift 

Dar vff erdend ich licht ain lift 
Das mir jr huld müfz werden 
Ald ich dar vmbe fterben 

Da mit mag fi ez werden wol 
Got behuͤt fi als er billich fol 
Hie vnd dort in ewilait 

Vnd geb ir lieb an alles lait 
An finem bimelrihe ſchon 

Den wunſch hab fi von mir ze Ion. 
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Klage über Trennung 
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Der Saͤnger durch ein hartes Schikſal gezwungen, ſich von 
feiner Geliebten (deren Name mit einem ©. anfängt) zu trennen, 
fürt bittere Klage über fein trauriges Los, am Ende macht er 
der Minne Vorwürfe, daß fie ihn als ihren getreuen Dienft- 
mann nicht beſſer in ihren Schuz nehme und drohet ihr künftig 
nicht mehr fo vefte zu vertrauen; feinem abwefenden Liebhen 
aber, verfpriht er, obfhon fie ihm verlaffen, bennocd ewig 
treue zu bleiben, und wo fle auch feie, muͤſſe Gott ihrer 
pflegen, 
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lviii. As ſuͤſſer anfang 
Wie hat din grimer ab gang 
Min berk fo gar verferet 
Ey ſtetti trü wie meret 
Din kraft min fendes herge lait 5 
Ich bin allain, fid das fi ſchrait 
Bon mir, der ich mich nie verzech 
Dn end ain grundelofes we 
Mir würt von jr ze lebe 
Ach ftettes hertz nit feße 10 
Dich ze wer, brich es iſt zit 
Gut geding nit lenger bit 


Strich von mir ellenden 

Du ſolt mir zwifel ſenden 

Ze ainem ſtaͤtten jn geſind | 15 
Froͤd heb dich gefwind 

La lait mit lait vermuren 

Don mir day ratet trurem 

2a füfzen naht vnd tag 

2a gan vnd ftan in fender clag 20 
2a kratzen hertz vnd fröd ſwachen 

La nimer mer erwachen 

La mich in jamer warmen 

2a mich doren und garwen 

Bifz vff den tag und zu dem zil 25 
Das ich vernäm war ez ſich wil 


Fügen vnd och ſchicken 

Owe der ogen blicken 

Die ſi durch haiſi trechen taͤt 

Do ich fi bat j der jungſten bat 30 
Vnd ich je minen fegen gab 

Ich tru es leg mich ze grab 

Das ich fo dide dende wie 

Wie ich von ir gie vnd fie mich Fie 
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Diſz Flag tun ih vmb ain G 
Nah dem ich trag liebliches we 
Aa fhaiden waz haſtu getan 
Din wil mag doc nit vollegan 
Dir helfe dan der grimme tot 
2, An den waifz ich Fain ander not 


Die mich von dir verdringe 
Diſz ift ain fiher dinge 

Bin ich ir mit dem libe von 
Doch fomment min gedend fon 
Wo fi den ift ze lande 

Si clagent ir aller hande 

Was mir gebrift und wieren Fan 
Doch mügent fi nit antwurt han 
Dez muͤſz mir miffelingen - 
Min berk möcht zerfpringen 
Bon lait in tufent ftud 

Min fel hat ainen rud 


In minem krancken [ib getan 

Ey troft vnd guter wan 

Dü mich dit hant ernert 

Wa fint jr bin befert 

Melt ih was bin bienft man 

Des wiltu mich genieffen lan 

Sid du bi minem leben 

Heft mir den Ion geben 

Dem mangem wirt ze dem tot gefpart 
€; ift getalet und gefhart 

Gen kranken fröden michel lait 
Wa ift der difen zeppel fait 

Er fumpt fi lang ez bat den flog 
Genomen min fröd ift figlofz 


Das clag ich fro min uͤch täglich 
Den kumber der da zwinget mic 
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Wie hant irs lang ergangen 
Ich bin uͤwer gefangen 70 
Min hertz das iſt verquellet 
Verwaiſet vnd verbellet 
Non innicklichem lait 
Bon dem ich nimer fait 
Vnd mich och nit gefhaiden mag 5 
Biſz an den jungſten tag 
Das muſz mich ruwen ſer 
Das ich nit wider ber 
3. Vnd mich dar in ve begab 
Sid ih nit beifern ſchirm hab 80 


Von uͤch fro min fo wilfent das 
Solt ih och leben fuͤrbaſz 
Ez beſchicht mir niemer me 
- Bnd gang mir od wie es ge 
Des han ich laider mid erwegen 85 
Got vom himel mufz ir pflegen 
Der iemer me min ber& begert 
Die wil die fell dar inne wert 
Vnd ſtaͤtte truͤ gen jr halt 
Die wil min lib dez lobes walt 90 
So wil ich ir getruͤwe ſin 
Wie ſi mir tut vntruͤwe ſchin 
Vnd fuͤget alles hertze lait 
Got wiſe mich ze ewikait 
In ſinem himel tron 
Den er beſitzet ſchon. 95 
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XLVII. 


Der ernſthafte König. 


Inhalt. 


Ein König war fo ernſthafter Gemuͤtsart, daß er nie lachte, 
dabei ward er von feinen Leuten, um feiner Weisheit und 
ftrengen Gerechtigkeit willen, fo fehr gefürchtet, daß Feiner es 
wagte, ibm über die Urſache feiner Ernfthaftigfeit je zu befragen: 
fein Bruder hingegen war ein frober, lebensluftiger Menſch, 
und dieſen giengen die Großen des Reichs mit der Bitte an, 
den König doch zu fragen: Warum er nie lahe? das tat er; 
da ließ ihn fein Bruder greiffen und gefangen legen, darauf 
berief er alle die Großen feines Reiches und ließ feinen Bruder 
bis aufs Hemde entfleidet, vor die Verſammelung bringen; 
vorn und hinten und zu beiden Seiten wurden fcharf geſchliffene 
Speere an ihn gelegt, daß bei jeder Bewegung ibm tödlihe Ber: 
wundung Mohte; als der König ihn hierauf fragte : ob er glaube, 
dab einem, der fih an folder Stelle befinde, ums Lachen fein 
dürfte? antwortete er, wie leicht zu achten, mit Nein. Alſo 
ift auch mir, verfeßte darauf der König, vier ſolche Speere ftehn 
an meinem Herzen, einer vorne, das ıft Chrifti Leiden und 
Sterben, das er unf zu erlöfen vollbracht bat, einer ruͤkwaͤrts, 
das ift der Gedanfe an den Tod, von dem ich nicht weiß, zu 
welcher Stund er mih binweg nimmt, ein anderer ju meiner 
Linten, das ift die Ungewiſſheit, in der ich fchwebe über den Weg, 
den ich nah meinem Tode nehmen werde und der vierte zu mei: 
ner Rechten, ift die Ungft, die mich ergreift, wenn ih an das 
lezte Gericht dente, dieſ maht, daß ich nicht lachen mag: be: 
denke aud du mein Bruder! nun diefes und wirft Fünftig ein 
befferes Leben füren. 


Anmerkung: Daffelbe Gedicht befindet fih auch in dem 
Codex von Colocza, Rum. LXXV und in dem Codex 


palatinus, Num. CCCXLI. Blatt 79. 
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Pott, in kunig was fo ernfthaft 
Das fin künft und fin craft 
Die luͤt fere forchten 
Das fi des nie nit gewordten 
Das wider finen hulden wär 
Er was ain gut richter 
Sin ernft der was alfo grofz 
Das ez die finen jar bedrofz 
Des Fond in nieman mahen 
Das er wolti laden 
Vnd torft och nimpt gewagen 
Der in dez torft fragen 
Wes er vngelachet wär 
Das was in allen fwär 


Der kunig bet ainen bruder 
Der was der welt luder 
Der kont toren fröde geben 


Mrd nit warn nach der welt leben 


Dem zügent der welt Fint zu 
foitii. Dez fur er fpat und fru 

Mit fröden und mit ſchal 

Den batten die herren al 

Das erfz durch jr dienft tät 

Vnd in dem Eonig fagen bet 

Wes er nit lachen wolt 

Si ſprachent al er folt 

Ir dienft iemer dar vmb han 

St wölten jn niemer lan 


Des über wunden fi in 

Er gieng für den konig hin 
Vnd fprach her hörent mic 
Der konig fprach bald für ſich 
Er fprady ber fagent mir 
Durd got war vmb fint jr 
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Vngelachet alle zit 

Eit ir fo gar gewaltig fit 

Weſt wir was üch wär 

Wir benäment üch uͤwer fwär 
Und wagten lib und gut 

Biſz wir gefenfterten äwern mut 


Der konig hieſz jn vachen 

Vnd hieſz dez balde gachen 

Er ſprach daz mir da wiret 

Vnd mich des lachens irret 

Das wil ich dich nit lan verdagen 

Ich wil dirſz zaigen vnd ſagen 

Das ſol an der ſtat geſchechen 

Das ez.min fuͤrſten müfen ſechen 

Bud dar zu al die ih han 

Do müffent fi vil ſtille ftan 

Die jm groffer hilffe jachent 

Wie fi in in noͤten ſachent ’ 

Ei fwigent al gemain 

Als fill fam die ftain 

Der konig biefz al geliche 

Die luͤt in finem riche 

Ze fament bringen das beſchach 
2. Ain antwer® daz man ferre ſach 

Das müft da beraitet ftan 

Do hieſs er den brüder vff gan 

Er bett an zwai lini gewant 

Nieman nuͤtz me an jm vand 

Under claider warent im froͤmd 

Der könig hieſz im das hemb 

Vff dem antwerd ab ziehen 

Des möcht er nit entfliehen 

Er müft ftan jn der nider wat 

Als ain man der nit troftes hat 


Do hieſz der konig dar tragen 
Fier fper die warent geflagen 
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Daz nie ſo ſcharpfes enwart 
Si warent ſpitzig vnd hart 
Vnd ſuiten als ain ſcharſach 


Er wart gel als von wachſe ain fach 


Der arm der da nackent ſtunt 
Entfarwt ſich als die totten tunt 
Vornan hindan an baiden ſitten 
Wurden duͤ ſper jn kurtzen zitten 
Ze mal an in geſetzet 

Wie biftu geleget 

Durch fröden fprach der konig do 
Das du nit laheft und bift fro- 


Nr) mag nit lachen fprad er 
Bud ih mid fo gant duͤ fper 
Alluͤ fierh durch mich 

Der konig ſprach fo wendent dich 
Diü fper das du nit lacheſt 
Vnd nierhan frode macheſt 
Do ſprach er es tut mir not 
Lachet ich fo wär ich tot 

Do ſprach der konig fage mir 
Wär ainem andern als bir 
Woͤlteſtu in dar vmb ſwachen 
Sb er nit mocht lachen 


Main id min truͤwen ſprach er 
Ez waͤr dir oder der 

Wie froͤmd er mir wer 
Den ich weſt in ſoͤlicher ſwer 
Waͤr er bi den truͤwen 

Das er iemt ſoͤlt ruͤwen 

Ich woͤlt mit jm trurig weſen 
Biſz ich vernaͤm fin geweſen 


Der konig ſprach erlenne mich 
Der die not hat daz bin ich 
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Dier fper ftent an dem bergen min 105 
Die niemer ſcherpfer moͤchtent gefin 

Die wenden mir das lachen 

Vnd muͤſz mir min fröde fwachen 

Sam dir du fieruͤ hant getan 

Dü fper wil ich dich wien lan 110 
Das du mir gelobeft defter bafz 

Vnd wil dir ſagen umb dag 

Das es den andern werd befant 

Die dich her zu mir hant gefant 


Vornan an minem hertzen ſtat 115 
Hin ſper das vaft dar jn gat 

Das ift duͤ marter die criſt lait 

Sin not vnd fin arbait 

Wart nie Fain Eomber fo gelich 

Sa gefunt er das für mich und dich 120 
Vnd als ftard wär al fin gefcaft 

Noch fterder was ſinſz todes Frafte 

Das wart den herten ftainen ſchin 

Wie grofz fü was die marter fin 

Es zaiget dü fun vnd der tag 125 
Welch not an criftus marter lag 

Er bett von angft die not 

DB fin marter vnd den tot 


Das man jn fach geladen nie 

Das er fo vil durch mich begie 130 
Das bat min hertz alfo verfnitten 

Das ih das laden han vermitten 

Vnd niemer nit gelachen mag 

€; ftedet nacht und tag 

Als ain fper in minem bergen 155 
Nu han ich finen ſmertzen 

Laider anders nit geehret 

Man das er mir bat verferet 

Min ber vnd allen minen fin 

Das ic iemer vngelachet bin 140° 
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Ruggen halb hat mir ain ſper 
Vil vaſt in min hertz her 

Das wendet mir das lachen wol 
Das ich die wil nit wiſſen ſol 
Wenn mich der tot erſliche 
Vnd mich ſchaid von dem riche 
Das ich fo gar wider in 

An fründ und on wer bin 

Das mir nieman ainen tag 
Seid vor im geben mag 

Vnd ih fin alfo warten muſz 
Das mahet mir als baz bufz 
Daz zu dem lachen böret 

Das tft gar von mir zerftöret 


An miner finſtern fitten 

Das fper ze allen zitten 

Das ift duͤ angitlihe not 
Welich vart fhaff mir min tot 
So mir der tot num trib 
Min fel von bem lib 

War den wert min weg 

Des ich des erften nachtes pfleg 
Bund wie ich wart oder var 
Di angft hat mir fo gar 
Das laden hin gefüret 

Daz mid niendert rüret 


So ſtett zu miner zeſwen hant 
Ain ſper an mines hertzen want 
Das iſt die angſt die ich trag 
Zu dem angſtlichen tag 

Da gottes int mit fort ſtant 
Die doch fin hulde hant 

Vnd die lieben von den laiden 
Mit flifz werden gefhaiden 
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Ze wedrer hant ich den ſte 175 
Duͤ ſorg tut mir alſo we 

Ir. Das ich das lachen wol verbyr 
Bruder min nu han ih dir 
Baiduͤ zaiget und gefaget 
Was mir das lahen hat verfaget 180 
Nu dend iemer an die not 
Das dir der zwifelbaftig tot 
So nahe bi gewefen ift 
Vnd la den hailigen erift 
Bon dinem hertzen niemer 185 
Du folt jm danden iemer 


Das er durch dich war jn nöten 
Bud lie fih da tötten 
Wiltu jm der not dand fagen 
Vnd wilt fp in dinem bergen tragen 190 
Dir würf von ſchaden niemer me 
® Noch von hertz laide we 
Als dir geſchechen ijt 
Nu hät dich nad dirre frift 
Bor den fhanden und dem fchaden 195 
Die mit dem tot find geladen 
Der iemer und iemer toͤttet 
Das di not fo vaft mötett 
Das fi niemer vol wirt gefagt 
Der not wirt fo viel verdagt 290 
Sam der gnad di ze himel ift 
Da vns vnſer herre crift 


Die ler Hat vorgetragen 

Bir font dar vmb nit verzagen 

Ob wir nit lident das erift lait 205 
Vnd nit vermident daz er mait 

Do börent fin erbermde zu 

Der fullen wir fpat vnd fru 

Mit allen guten dingen gern 

Wa wir die fünd nit verbern 210 
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Da ſoͤnd wir mit truͤwen 

Vil vaſt vns lan ruͤwen 

Vnd ſuchen vmb vnſer ſchuld 

Gnad vnd gotes huld 

Hilff criſt ſin marter tragen 215 
Vnd mich min angſt clagen 

Bud trag din ſelbes tumpheit 

Bitt got das er fin arbeit 


An dir nit lafz fin verlorn 

Du haft verfhult finen zorn 2% 
Au dien jm iemer defter baſz 

Das du geftilleft finen haſz 

Das ſchuffent des koniges räte 

Das der brüder fitt fo ftätte 

An allen gutten dingen waf 225 
Das er an der fel genafz 

Vnd find brüders rates wielt 

Vnd den mit werfen wol behielt 

Vnd rechten rat Eonde geben 

Des fol fin rat vnd fin leben 250 
Den rechten lütten allen 

Wol defter bafz geuallen 

Wir tättent billih als er 

Vnd ſolten die felben für fper 


Au zitt an vnſerm hertzen 2355 
Mit denden vaft ſmertzen 

Sid wir dez nit erliden mügen 

Vnd zu der not nit entügen 

So fünd wir doch das fiden 

Das wir fin nit gar vermiden 240 
Ob fin nit mag wefen me 

So laſentz uns tun fo we 

Se ainer zit an dem tag 

Das es got bie wil bebag. 
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Inhalt. 





Der Dichter vergleicht die ſieben Gaben bes Heiligen Geiſtes, 
den fieben Weibern, bie ber Prophet um dem Leib eines einzigen 
Mannes ftreiten läßt: Chriftus, fügt .er, inne und werde 
allen genug tun; um folche Gaben und Tugenden folle ſich alfo 
der Menih bewerben und nur durch die Furcht Gottes Fünne er 
fie erlangen , welde ihm hier und jenfeits ein feliges Leben 
gewähren werde. 
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Ir. Min wiſſag ſach das ſiben wib 
Stritten vmb ains manes lib 
Die ſprachent al gelich 
Her wir ſint ſo rich 
Wir beiagen vns wol baider 5 
Der ſpiſz vnd och der klaider 
Er an vns den namen din 
Das wird in wib muͤſſen ſin 


Der man was ieſus criſt 
Der ain man ob allen iſt 10 
Er hat manes tugent all 
er vns von adams vall 
it ſiner manhait hallf geneſſen 
3. Ez ſint die ſiben gaben geweſen 
Duͤ ſiben wib die vm in ſtritten 15 
Er hat jr enkain vermitten 
Er hab ir alſo gepflegen 
Das ſi iemer hat gottes ſegen 
Vnd hat ſi ſo geſchoͤnet 
Das ſi iemer ſint kroͤnet 20 


Nu merke wen dir alweg 

Der gaiſt der gottes vorchte pfleg 

Hat den ſuͤnden wider ſagt 

Vnd biſt des iemer vnverzagt 

Vnd haſt den ſpiegel togen 2 
Vor dines hertzen ougen 

Ze allen ziten fuͤr den tod 

Vnd tenckeſt an die groſſen not 

In der den dinn ſelle ſtett 

So ir din lib ab get 30 
Vnd ir ſo lait beſchicht 

Das ſi al ir ſuͤnd an ſicht 

Bud al ir vient da bi 

Wie grofz jr angft denn fi | 

Der not nim ze allen zitten war 35 
Mit wen und wa ald wie fi var 
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Vnd mas ir ſchad oder frum 

So fi an gotz gerichte kom 

Haftu die not alweg 

Schier in dines hertzen pfleg 40 
Gewinſtu ain ſelige leben 

Das enmag dir nieman geben 

Wann der himel vnd erde worcht 

Vnd der gaiſt der gotes vorcht. 
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Der Dichter ſagt uns ſelbſt, daß ihn ſein wunderlicher Sinn 
dahin gebracht habe, uns dies Maͤrchen zu erzaͤlen, von einem 
Kinde das Kolen aß und darum von feiner Mutter geftraft 
wurde; wodurh dad. Kind Anlaß nam, alles was ſchwarz 
war, als von Kolen herfommend, anzufehen und woraus, bei 
einem befonderen Sale, ein läherlihes Mißverftändniß ent: 


ftand, 


XLIX. Die. Kolen. 


u; Ir aim mär ich komen bin 


4 


Das fhaft min wunderlicer fin 
Das wil ib durch kurtzwil fagen 
Wolt jr fill gedagen 

Ez bett ain fro ain Findalin 
Das ir nit licher mocht fin 
Des pflag fi mit fir; wol 

Als man lieber fint fol 

Ains tags gefuͤgt fih das 

Das das kint kolen afz 

Vnd wart {wars mit finem munt 
Dü muter kam ze der felben ftunt 
Vnd zürmer fer mit dem kint 
Si ſprach du boͤſz gut erwint 
Diet du folen mer 

So ſchlach ich dich vil fer 

Do fprad das kint müterlin 
2a din zürmen fin 

Ich if; ir fürbas nit 

Niemer mer es mir geſchicht 
Vnlang ſtant es dar nach 

Das daz kint die muter ſach 
Werman ſich ob ainer glut 

Als noch manig frowe tut 

Vnd hett jr gewant geſtoſſen 
Wol hin uͤber die ſchoſſen 

Do ſach das kindlin klain 

Der muter zwiſchen die bain 
Vnd ſach die ſomer tocken 
Vnder dem bain moden 

Duͤ was ſwartz von dem har 
Das kint nam ſin wol war 
Vnd wart fi wär geſeſſen 

Vnd heit och kolen geffen 


Do ſprach das kint muter fi 
Du haft € geflagen mid 


374 





Io 


20 


530 


35 


372 


XLIX. Die Kolen, 





Ist 


* 


Dar umb daz ich Folen aus 


Sich under die bain vnd flach och daz 


Für war ich dir es fagen wil 
Es hat geffen kolen vil 

Es ift ſwartz als ain mor 

Dü muter ſprach fwig du tor 
Ald ich ſchlach dih by namen 
Dü muter begund fi ſchamen 
Vnd lie jr gewant nieder 

Bf die nie hin wider 
Wär diſz mär wol der gelß 
Die fummer tod die ftat fchellz 
Diſz mär ift vns in böfer funft 
Dez wirt min hant ain funft 
Vnd hat da mit ein enb 

Das vns got finen fegen fend. 
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Anhalt. 


An einem ſchoͤnen Mai Morgen erwahte der Sänger vor 
Tage und gieng binaus ind Freie, des ſchoͤnen Frühlings zu 
genieffen: als er an den Fuß eines hohen Gebirges Fam, befam 
er Luft daffelbe zu erfteigen, was er auch mit vieler Mühe voll: 
brachte; nachdem er eine wirklich hoͤchſt dihterifhe Beſchreibung 
der Gegend, der Pflanzen, der Vögel und anderer Tiere, die 
fih da des holden Maien freuten,’ gemacht, erzält er weiter, 
wie er innerhalb eines Zauns von Nofen eine vefte Burg warge- 
nommen, und an einem Zenfter derielben, eine gefrönte Frau, 
von vielen ſchoͤnen Jungfrauen umgeben, erblift. Alfobald ges 
dacht er, daß da Abenteuer verborgen wären, und fhlof in dem 
Roſenhag, da er am bichteften war, um aus feinem Merftele zu 
beobachten, was da ferner fi begeben möchte: ba fah er auf 
einem Fußſteige ein Männchen hergeben, das nur eine Ehle lang 
war. Das Kind, dachte er, kann bir keinen Schaden tun, und 
trat and feinem Schlupfwinkel hervor, als er ſogleich mit 
Grimme von dem Zwerge angerannt und ihm ein Pfand, zur 
Strafe feines unbefugten Eindringens in fremdes Gebiet, abge: 
fordert wurde : nah kurzem Wortftreite verföhnten fich aber 
die Beiden, und der Zwerg gab dem Sänger über das was er 
ſah, folgenden Bericht : auf diefer unäberwinblihen Burg hauſe 
eine Königin, Frau Ehrenfranz genannt, bie an ihrem zalreihen 
Hofe auch fünf Fräulein auferzogen, welche: Abeltrut, Scha: 
migund, Zuctliebe, Tugendhilde und Maffeburg beiffen und 
deren vortrefflihe Eigenſchaften er ihm befchreibt. Nach dieſem 
wollte der Zwerg von dem Dichter fheiden; allein diefer bat ihn 
noch einen Augenblif zu verweilen, und fragte : ob Frau Ehren: 
franz, bei einem fo glänzenden Hofe, nicht auch eines Dieners 
bedürfe ? worüber das Zwerglein Anfrage zu tun und ihm wieder 
Antwort zu bringen verſprach; der Dichter aber beſchenkte ihn 
mit einem goldenen Ringe und verbieß ibm noch mehr Gaben, 
wenn er ihm diefen Dienft verfhaffen würde, worauf fie mit 
freundliher Umarmung von einander fchieden : aber der Zwerg, 
bat fih bei dem Dichter niht mehr fehen laffen und Lezterer 
darf, immer noch ber Antwort harrend, ſich auf feine Weiſe 
einer andern Fraue zu Dienft verpflichten, 
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lxi. An ainem morgen eben fru 
Do ez begund tagen zu 
Vnd taget ſchie vnd do noch nicht 
Suſz ſchain der mon das ez waz liecht 
Da lag ich in ſlaffes twalm 3 
Vnd tucht mich hoͤren ainen galm 
Vz wilder ſtim erſchraigen 
Wol vff in liechten manen 
Spaßtzieren jn den maven gan 
Snell ſtunt ih vff vnd lait mich an 10 
Slafferig dennocht an der wil 
Ich richtet mich in ganges yl 
Ob ich moͤcht werden munder 
Vnd tuͤcht mich vil geſunder 
Den ob ich anderwaitt entſlieff 25 
Hin an den felben morgen fwieff 
Ich baide krum vnd zwirg 
Vs ich für ain hoch gebirg 
Kam mit uͤber muͤden liden 
Do ſach ich ſin plan hie niden 20 
Schon gebluͤmt vnd gemait 
Das ich ſin gelegenhait 
Wollt eben vff erforſchen 
Min mut beqund herſchen 
Mit ernſt wie ich die ſels erklum 25 
Vnd tät fin war al vmb und vmb 


An feren und an liten 

Vntz ih an ainer fitten 

Erblidet ainen fmalen hals 

An dem ich wider pirges als 30 

Hub an ze elimen über mic 

Alſo kam ze obroft ich 

Hin vff da waz ez wit und brait 

Ain tal noch huͤbſcher den gemait 

Das lag in aim gellenden fels 25 
2, Mit manger rihen varw vmb teld 
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PEPPER REEENBEEI SENSE: DEREN 


Als es beihaflot het der may 
Das ich fo wunenbernder bay 
Mufz iemer loblich ſprechen 

Her durch die wolten brechen 


Ss ih die fun vz morgen tot 
Das lichtes golt jn füres lot 
Nie fhain jn brünftlicher 

Sch fach e8 alles rider 

Den ichz Fün fiefieren 

Der luft folt ich fin fiveren 
Nach balfam ſmack zengern 
Begund vnd och ſich mengern 
Pluͤmlin vor miner angeſicht 
Ains hieng daz ander vff gericht 
Daz drit truͤtter vil dan trut 
Was ſich entuncket vf ſin krut 
Vnd pflag do ſenfter morgen ru 
Von warhait ſprich ains dar zu 


Das niendert do ain gräfzlin was 


Schon war behangen das 

Von ſuͤſſem tom und tröpflin 
Recht ald waſſerberlin fin 
Hett dar an gefedemt 

Vz appateden frademt 

€; ſmackt tuſend tail fo wol 
Als ez von wurtzen bluͤmen zol 
Gab nach minen dunken 

Si haͤtten uͤber trunken 

Eich an den zuder linden dror 
Daz fi jr hobt vil hart enbor 
Huben gen der funnen brechen 
Lachent vz jr huͤlſzen ſechen 


Lieſen ſich jr tolden 
Geſchicket als ſi wolten 
Lieb loſen vz jr gumen 
Vud mit gemeinem rumen 
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65 
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Dez ſumers kunft frü locken 
Die bluͤſt von eſten flocken 
Sad ich wider atn ander ſchib 
Der wilden vogeln jr lib 

» Was wol ze fechent in dem grafs 
DE gefrünt vetz gehaſz 

DE dort hin vB da her 
Meunt fi in towes träher 
Eich bezwugen und bedüchten 
Vetzo zalftend vnd entluͤchten 
Ir gefider gen ber ſunnen 
Doliys heit funder wunnen 


Das in dem cle jene vff dem zwi 
An manger füfen melody 
Sy nuͤwe liedel braten für 
Wann jn ze tichten frie für 
Allen fament was geben 
- Bud wie fi wolten leben 
Das tätten fi nad bergen gir 
Bil manig wild und wildes tier 
Vbt in den litzen fine ſchertz 
Vnd was hohes mutes kertz 
Igliches mit finer fonpany 
Nit fer von mir jn der blony 
Stunt ain brem vnmaffen hoch 
Ain bag von rofen in vmb zoch 
Das man vil hart hin durch blidt 
Sa was inrenthalb gefchidt 


on grünen waſen ain geſtuͤl 
En mitten in ain brune Fül 

Des wag her ſuſſet durd die bed 
Ich verfuht an allen ed 

Ob ich mocht komen da hindurch 
Vnd lait mich in bez baches furch 
Bf alli fiere nider 

Alſo kroch ich wider 
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Waſſers zu den porren 

Min ougen lieſz ich ſnorren 

Wie ich als beſchowet eben 

Nu ſach ich vff dem fels daneben 


Hin feft ducht mich für alli not 
Hin fro frönt ftunt an dem ſchrot 
Bud an der frowen ain wunder 
Dh maget vil dar vnder 

Die alli fampt hofierten ir 


. Swig daz fint mär gedaht ih mir 


Der du vil licht engilteft 

Vnd da ich aller wildeft 

Den bag erfach do floff ich in 
Verborgen lag ich vff den fin 

Ob mir begegnet auentür 

Sint fi gedacht id vngehuͤr 

So fom ich wenig an daz licht 
Es ift wol beffer ald man sicht 
Bon ftuden dingen und von ftöden 
Als ich fender nun fo Endden 


Verieret ſer wes ich begun 

So ſich ich dort her zu dem brun 
Spatzieren ain klaines weglin 

Ez mocht nu duͤm elen land fin 
Vnd nit länger bruͤfft ich es 

Ze hant verfert ſich min geſeſz 
Des ich pflag jn den hecken da 
Vnd ſchickt mich vff die alten ſla 
Zu dem porren in den kle 

Ich hoff gedacht ich doͤrt her ge 


Ain kint das mir nit ſchaden bringt 


Bud mich iedoch beſchait ber dingt 


Der ich vil licht muͤſt weſen gaſt 
So ze hant ez gen mir pfnaft 
Liment als ain wilder ber 

Sagt an ſprach es wer bat uch ber 
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Geladen jn miner frowen terr 
Die tundt jr uͤch fo gar ain ber 
Das jr fult roſen ietten 

Dad den kle zertretten 

Dn vrlob hie off diſem plan 

Dar vff min fro gelait den ban 
Hat vor mangen zitten 

Des getar ich recht nit bitten 
Ain phant müfz ich von uͤch han 
Ich fprah ich han nit ſchaden tan 
An rofen noch an plümalin 

Dar vmb ich phant wol hinder mim 


Mertömbern noch verfeßen 

Ez ſprach E muͤſſen lesen 

Wir einander jn den tot 

E ich miner frowen roſen rot 

Alſo vngepfendet lieiz 

Ich ſprach durch got wes ich nit genieſz 
Das ich doch dez nit engelt 

Ez ſprach jr hoͤrent wol waz ich meld 
Ain pfant muͤſent jr mir lan 

Ev nuͤmerdum duͤ klainer man 

Ich furchtez wol dich kreffen 

Sprach ich mir fügt ze keffen 

Mit dir als klain ſo mit aim kint 
Doch wolteſtu nit werden lint 

Ich weſt nit wer dar an geluͤng 

Du la dar von vnd mad ez bün 
Das rat ich dir vnd volg mir des 

E möcht jr mich befchaiden wes 


Sprach es des ir gelaget hett 
Licht ir mid föliher mer befchett 
Das ih üch hailes wuͤnſchen fölt 
Vnd nimer nah uͤwern pfanden mwölt 
Ein einig wörtel ſprechen 

Dez autwurt ich dem Frechen 
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Klainen wichtlin vff ein end 

Vnd tett ze willen im behend 

Wie ez vmb daz hegel lag 

Mit antwurt ih mid dar nach wag 

Als ich mit reb wart angerant 185 
Bas ich fin vngemuͤt entrant 

Sin huld gewann ib on alle wer 

Des was ich fro durch nuͤwe mer 

Vnd durch fin übel luͤtzel 

Wann fort ich folihen puͤtzel 190 


So lept min vetzunt niendert zech 

Ich ſprach ſo das dir lieb beſchaͤch 

Getar ich aber ains dich fragen 

Ja her ich wil uͤch zwai ſagen 

Oder druͤ ob ichs kan 195 
Eva lieber ſprich an 

Sag mir wes iſt das koſtlich huſz 

Wer iſt duͤ fro die da ber uf; 

Sich bekront lat ſchowen 

Wer ſint die maget vnd frowen 200 
Die vff ſi ſpekulieren 

Vnd ir allein hoffieren 

Das laſz durch fruͤntſchaft wiſſen mich 

Dez ſol uͤch beſchaiden ich 

Vnd muͤſt ſin jnnen werden 205 
Nu wiſſet das vff erden 


Als gutti veſt ietzunt nit iſt 

So diſi die gewalt noch liſt 

Erclimen noch erlaitern mag 

Si iſt als wol vmb mitten tag 210 
Behuͤttet als vmb mitte nacht 

Vnd iſt der frowen die jr ſacht 

Mit der kron in rechter pins 

Ob allen veften ftätten flins 

fe vederman von art gefchepft ars 
So hat bie fro gar vnuerhepft 
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Den nam behertet eren Frank 
Wann fp in rainen adel gang 
Trug ve der fron der eren 

Ob ir denn wilfent gern 

Wer die andern frowen fint 
Dat ift ir täglich hoff gefint 
Das fo hat von her Findez bain 


Suft hat fünf mand zogen bi rain 


Die von ir niemer foment dritt 
Ei leret fi fro erem fitt 


Bavdi ftil vnd über lutt 

Das ift.die erft adeltrut 

»Das ander ſchamigunt jr gefpil 
Zuchtlieben ich für die dritten zif 
Dad tugenthilten für die vierden 
Dar nah zel ih in hohen wirden 
Maifeburgen für die fünften 

Die kenn ich all in den vernünften 
Das in fro feld hat allen fant 
Enpholhen jruͤ beftü ampt 

Da mit fi füllen warten 

Fruͤ vnd fpat der zarten 

. Der fi fint geben ze mandzogin 
Adeltrut das ampt bat jn 

Daß fi adelichen wol 

Schiden vnd formieren fol 


Ir perſon vnd jr gebaͤrd 
Vnd bat vollent on gevaͤrd 


Das als ſi hett dar vmb geſworn 


Drier tag fer € fi geborn 
Wurde von je muter lib 

Da hett fi ſy nah wunſches trib 
Adelich koncipiert | 
Vnd bett fi fchön geperfonnierf 
An allen eren fider 

Ir corpus ir gelider 
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4. 


So hüͤbſch und waldenlich geſtalt 
Daz kluͤger bild nie ward gemalt 
Noch von maiſters hant geſuitzt 
Er bett mich waͤrlich uͤber witzt 
Wer mir als vmb ain nadel bie 
Kuͤnt an jr lib mapligen zick 
Erlugen noch erſpechen 

Als gar hat fi grechen 


Pr abel fi von Fint gezogen 
Nit ze lang noch verfmogen 

Nuͤt zu brait noch ze ron 
Geformieret je wiblic perſon 

Sft vz dez rainften wunſch gefmit* 
Mit ze bald nit zet blitt 

Nit ze ſam mit ze fnell 

Pit ze ſtill nit ze bel 

Als gar volfomen ift jr tan 

Daz ich recht jn mir felb grün 
Des tags wenn ih dar an gebend 
Wenn ih jr form vnd jr gelend 
In maginier in minem fin 

Das ampt der ander mayzogin 


Die da haiſt ſchamigunt 
Tun ih uͤch mit der dritten Funk 
Zuchtlieben ir fweiter 

Die zwo jr in der weiter 
Wurden dar zu geben 

Daz fi ſy folten eben 
Baidi eren zucht vnd ſcham 
Dar an ſi ſich bi nam 

Mit nicht uͤber ſinnet 

Was tagelt nu beginet 
Mit ſagen vnd ſingen 

Mit tanken vnd ſpringen 


In ſchimpf in ernſt wie mans er hebt 


So ift fi ye bar vff gewebt 
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Mit gutter gebaͤrd vnd gebucht 
Das fi in ham in wibes zucht 290 


Kan als ain erber tochter fol 
Ez tederman erbietten wol 
Vnd nad finen ftatten halten 
Die jungen vnd bie alten 
Den armen als den richen 295 
Ei fan mut:dlichen 
Mit wol bedachtem ſchimpfen 
Ein yeglih ding gelimpfen 
Vnd ze den beiten bilden 
Sp wift von tugenthilden 300 
Die hat er zogen von Findesjugent 
In der ſchul dar jn fi tugent 
Geſechen hat vnd gelernt 
Den tert mit der glofz erfernt 
Daz ir gelich wan ich itt lebt 305 
Der fo gewegen antwurt gebt 


So tugent ſam fo zuder lint 
Mit ainem ale hochen Fint 
Torf fi ain gansen tag koſen | 
Vnd vz mundes roten roſen 310 
Mit hübfher antwurt begeben 
Was fi dann ze ruden legen 
Bud jr mit behaget 
Werlich daz verfaget 
Ei mit clugen fügen 315 
Das niempt fan an jr fügen 
Das fi ſich iemer dez entftell 

Ir zuͤrnen bat ain beſſer gefell 
Den ainer ander lachen | 
Er muͤſt frü erwachen 320 
Mer fi vnmuͤtig prüfen Funk 

Iriit. Dder ichtes am je funt 


Da tugent wirt gefwechet mit 
Dar zu hat fi ain huͤbſcher ſitt 
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Erlernt von maſſebuͤrgen 

Si lebt jn ſoͤlichen girben 

Das fi als nach dem winckel maſz 
Modelt was fi halt vnd lauſz 
Ain vgli ding vor über flicht 
€ fi ey tun daz hin nach icht 
Ir an gefig ir affter rü 

Noch niempt jr vmb ir oren pluͤ 
Daz fi fih hab vergeifen 

Ez ift beffer zwir gemeifen 

Den verfrotten ain ftunten 

Dez hat no mit dem cleinften 
Ogenblick der ſchaden folt 

Nie vergeffen fi die holt 

Nah ir er verhalgen 

Künd ich min zungen walßen 


Vnd bruchen nach ir lobes priſz 
Ir wurden ſprechen in ſoͤlicher wiſz 
Das uͤch nit fro behagt baſz 

Da mit laſz wir ligen daz 

Vnd ſchaiden von ain ander 
Sprach ez daz ih nu wander 
Haim ze herberg daz iſt zitt 

Ey min lieber fruͤnt nu bitt 

Kur ainz dings mich noch befchatt 
Sid din fro hat fo vil maid 

Bud fo vil mapdzogen dar zu 
Durch früntfchaft mir ze wilfen tu 
Eb fi bedürft ains armen knecht 
Ich wolt waz ir wär lieb und recht 
Mit allem dienft volbringen 

Und Fainer lay lon gedingen 


Nu waz ir gnade ſtunt 

Ez ſprach her ich wil ir kunt 
Mir er ze wiſſen ob jr fit 
Suf vor anderm dienft gefrit 
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Oder iempt vf ch ze ſprechen hab 
. Haiſt ir mich den uͤwer für gab 
Miner frowen legen für 

Eit fiher das ich dar zu ſchuͤr 
Dez beiten fo ih fan vnd mag 
Habt aber jr gelegen tag 

In andern dienft iendert 

So fum ich nit da hindert 
Daz wilfent ſicherlichen 

Ich ſprach got den richen 

Wie haſtu mich gar vnwiſen 
Ich toͤrſt das haiſz vſen 

Wol getragen fuͤr die zicht 
Ze dienſt bin ich vnuerphlicht 


Ron vnd ledig al ze mal 

Vnd han ze dienen frie wal 

Ir ob fi miner dienft geruchet 

Ez ſprach ich lafz nit vnuerſuchet 
Ob ich fi über reden fan. 

Das fi uͤwer dienft fi niempt an 
Sagt mir wa fol ıch finden ew 
In minem bufz belibentrew 

Da findeftu mic lieber zwerd 
Dder da ze harrenberg 

In dem lant ze hoffenhail 

So fwigt fprach ed und weſet gail 
Ich fol uch froͤlich komen 

Dar nach wart urlob genomen 
Bon in mit manger apparat 

Ez wünft mir hail ale ich ez bat 


Geluͤces vnder wegen 
Baidenthalb den ſegen 
Zwibruͤſten an ainander wir 

Ich flecht ez do gelopt ed mir 
Das ez ſchier wider komen wolt 


Ein fingerlin von rottem golt 
25 
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Ab miner hend ich im gab 

Bud wes ed fürbaiz miner hab 

Wolt die folt fin aigen fin 

Eb ez mir nah dem willen min 400 
Brecht gutti mer ber wider 

Dez bar id und wart fider 

Siner botfhaft nie gewar N 

Vnd bin der der nit getar 

In kainer lay dienft verpflichten fi 405 
Ez laſz die mir E willen mich 

Ab ald an vff ganßzes md 

Bor weis ich nit wellent ich lend. 





LI 


Biel anders, 





Inhalt. 





Eine Frau bat den Dichter, in einem Gedichte ihr zu ſagen: 
was Viel anders moͤchte ſein; das verſucht er denn, durch alle 
moͤgliche Anwendung dieſes Ausdrukes, auf alle dem Menſchen 
befannte Dinge zu leiſten und damit zu beweiſen, daß nichts in 
der Welt ſich befinde, was nicht nah dem Einne des Einen 
oder Anderen, viel anders fein koͤnnte: nur die Gottheit 
nimmt er aus, die man vernünftiger Weife nicht anders als 
fie ift, wuͤnſchen könne, zulezt ratet er der Fraue fi vor Viel 
anders zu hüten, damit werde fie von aller Untreue frei bleiben. 


Anmerfung In der Beihreibung des Conciliums zu 
Sonftanz gedrukt zu Augsburg durch Heinrih Steyner. 
MDXXXVI.) finde ih Blat CCI. Seite 2, unter ben 
mit Herzog Ernft von Defterreih in diefe Stadt gelomme: 
nen Edelleuten, einen Mitter Namens Edhard von Ri: 
landers. Wollte vielleiht der Dichter in nachfolgenden 
Verſen, fcherzweife auf ben Ramer des Liebhabers einer 
Dame anfpielen ? — 


LI. Biel anders, 


xliii. Min frowe batt mid) betichten 


Vnd mich dez berichten 


- Was vil anders möchte fin 


Dis han ih jn dem finne min 
Gedacht waz vil anders ift 

Ob nu träger mich min liſt 
So ih vil anders bracht 

Das fin manger hat gedacht 
Wie ez in der welte ge 

Bil anders tut baibi w und we 
Aller creatür 

Gehär und vngehuͤr 

Iſt vil anders mangem man 
Bil anders wunder fafften kann 
Bil anders in der welte tobt 
Bil anders filter und lobt 
Bil anders hoͤchet vnd nidert 
Vil anders fuͤrdet vnd widert 
Vil anders armet vnd richet 
Vil anders allenthalben ſtrichet 


In fuͤr jn luft vnd wagen 
In hurſt an veld kan pagen 
Vil anders nit wen zieren 


Kan zieren vnd vnzieren 


En 
* 


Vil anders man vnd wib 
Hat mangen falſchen lib 

Vil anders recht wencken kan 
Bil anders fnellet vff der ban 
Wo ich min fin hin end 
Vnd wes ich mir gedend 

So vind ih ve vil anders da 
Vil anders grün vnd pla 

Iſt und fwark vnd wiſz 

Bil anders hat ſechs varb glifz 
Vil anders gel vnd rot 

Bil anders gat may ſy gebot 
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LI Biel anders, 


Die zeben gehot wann wir fi halten 


Bil anders lutzifer verſchalten 


art vom bimel won er gedacht 


Bil anders wirdidlih enpacht 
Mangen vnd verſmachet 
Vil mangen magen vachet 
Mit lieb vnd och mit laid 
Vil anders iſt ſo rait 
Das es der ſum vergiſſet 
Wiſſent vnd vermiſſet 
Sinnet vnd vnſinet 
Minet vnd vnminet 
Steicket vnd krencket 

Vil anders alſo ſwencket 
Vnd jn der welt zircket 
Vnd wunderlich wirdet 


An allem das got ve beſchuff 
Mit lieb mit laid mangen ruff 
Vil anders in der welt bruwet 
Vil anders ſwimet vnd ruwet 
Vil anders war ſait vnd truͤget 
Vil anders wattet vnd fluͤget 
Bil anders bittert vnd ſuͤſſet 
Vil anders guͤtlich gruͤſet 
Mangen vnd verſmachet 

Vil anders bald gachet 

Vil anders kan laſſen 

Vil anders kan haſſen 
Mangem vnd ſin vnguͤnſtig 
Kuͤnftig vnd vnkuͤnftig 

Hi jft vil anders bie und da 
Vil anders ift nain vnd ja 

Nil anders übel vnd gut 

Iſt trurig vnd vnfrut 


Vu anders ſchoͤn vnd vngeſchaffen 


Vil anders ſwigen vnd klaffen 
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Kan wirzlich torlich heilen 
Bil anders kan ſuellen 
Iritit, Wa ih bin wil da iſt er wor 75 
Bad ſwebt den ſinen minen ber 
Das ichz nit Aber hoͤchen mag 
Bil anders batd nat und tag 
Stiftet wunder und vnbild 
Mil anderd ift zam vnd wild 80 
Bil anders hern falgen ka 
Bil anders mangen frumen man 
Don finen eren bringet 
Bil anders hainlich dringet 
Den fürften in je oren 85 
Bil anders mangen toren 
Vnd mangen wiſen machet 


Bil anders lachlich lachet 


Mangen vnder ogen an 
Der doch waͤrlich biſſen kan 90 
Vil anders bi dem bidarb wont 

Vnd in der boͤſe hertze dont 

Nu wer wil beſchaiden mich 

Wo vil anders habe ſich 
Verborgen und verfmogen 95 
Wo er nit fan brogen 

Bud wo er doch nit hab ftat 

Ich waifz wol wo fin ſchach ift mat 

Dry namen fint ain ainig got 

Do fol man wien funder fpot 100 
Daz do nit vil anders ſo 

Ain got und doch die namen dry 


Sin vatter fan und hailiger gaift 

Do bat vil anderft nit gelaift 

Wenn bi vncriften vnd haiden 105 
Die da von fint geſchaiden 

Bon der fröde ewifait 

Dem wirt dort vil anders lait 
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Bil anders ift ettliher frowen fin 
Die ftät trü bringt ze vnmin 110 
Mit vil anders vuntat 
Da haft vil anders falihen rat 
Nu bät uch fro das fi uͤch gefait 
Vor vil anders vnftätifart 
2, Bud tendet was vil anders fi 115 
So blibt jr aller vntruͤ fry 
Vnd lugt hab ih uͤch bericht 
So fpriht wa ftatt vil anders nicht. 
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Auf die Frage : welches die gröffte Falſchheit feie? giebt ber 
Dichter zur Antwort : für das Falichefte halte er ein Weib, bie 
ihrem Manne ins Gefiht Liebe heuchle und hinter feinem Rüfen 
fremde Bulen babe, mit denen fie fein Wermögen durchbringe 
und ihn noch dazu verfpotte, wie es beten viele gebe : dagegen 
lobe er die treuen und biedern Weiber billig, und folle ihm nie: 
mand darum Vorwürfe machen, daß er die Böfen firafe; denn, 
obgleich je zuweilen einer um feiner Vergehen willen gehangen 
werde, fo folge daraus noch nicht, daß deffen Haimat voller 
Diebe feie, 
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lxiiii. Miner fraget mic der mer 
Mas der ardft valfch wer 
Nach der welt und wider got 
Do ſprach id der gröft ſpot 
Das mich dundt in minem wan 5 
Das ift wen ain biderman 
Hat ain wib mit truwen hol 
Die erkannt jmſz fchön und wol 
Helfen truten fü wort 
Zartel fünel lieber hort 10 
König und kaiſer in minem hertzen 
Alfo tut fi mit jm ſchertzen 
An dem bett vnd anderſwo 
Bud gedendt jn bergen bo 


Das du wirft erftochen fchier 15 
Das ich wurt er loft von bir 
Die wil hie vor ougen ftat 
So hat fi ſaͤmlich parat 
Sam fi in wol vor lieb zer kewen 
So gefwür ed wär von trüwen 20 
Wie licht er jr fert den nad 
So tuß iemer ain nad flad 
Mit der zung vnd fpottet fin 
Vnd lat ander gefellen hin jn 
Die jr lieber fint den er 25 
Bud trait ze effen und trinden her 
Vnd vergicht den geften zu 
Eft und trind vnd fchaft ew ru 
Vnd feit fiher huͤt den tag 
Bor minem man ber ift ain zag 50 
So hab ouch ich in vz gefant 
Das tuncet mich der gröfleft tant 
Ob man pfennig felihen tut 
Das iſt doch ain weltlih gut 
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Vnd gat die hallikait nit an 
Aber kontſchaft nenet man 

An der fiben hailikait 

Da von wart kain falſch fo brait 


.Als ain wib die unrecht tut 


An ainem truͤwen man gut 


Der fih an jr trü lat 


Got er vil ze tandent hat 
Der fin wib waiſz jn dem fin 
Er ſy E vffen oder in 

Das er jr gank getruwen Fan 
Der ift wol ain felig man 
Wie lügel er bat dez gutes 
Er ift richer vil des mutes 
Denn ain pfennig rider man 
Der fim wib nit truwen fan 
Was ich waifz nicht vff ertrich 
Das aim biderben wib gelich 


Boſer liſt vnd ſchallhait fry 
Als bi klarem golt daz ply 
Sint die boͤſen bi den guten 
Ich woͤlt ains geterſt ichz muten 
Das mans an den boͤſen kant 
Vnder ougen oder am gewant 
Wann fi tet ain mifetat 

Als die vor geſchriben flat 
Das fi fwert bi gotes grab 
Das fi nieman lieber hab 
Vnd in als ain katzen ſtraichet 


Bud die zung nad jm raichet 


Vnd im fpötlich redet nach 
Doch belibs nicht one rach 
Kan fi es bie mit fchalfpait bein 


So mufz iendert die fel drum queln 


Da wirt es alles offenlich 
Was man bie tut vff ertrich 
Wann ain ainfältiger man 
Gut gejellen wöl bi im han 
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Der naͤm nu ain fhones wib 

Die da hab ain tumben lib 

Vnd gefellitlih vnd klug 75 

Sp gewint er geſellen guug 

So gefwür der arm man 

Das fi in truͤ zu jm gan 

Bnd verfwint brot ond win 

Mit den felben gefellen fin 80 
4. Des jm nieman dand fait 

Bon der groffen valſchhait 

Er wer beifer wol begraben 

Der ain folih wib mufz haben’ 

Als wenig ieman fan volfcriben 85 

Was an guten rainen wiben 

Tugent lit vnd wirbitait 

Als wenig wirt vol fait 


Vngetruwer wib gebaͤr 

Manger gicht ich red ze ſwaͤr go 
Bud ze fträflih von den frowen 

Des ift nit das lauf; ich ſchowen 

Ez gat kain biderb fron nit an 

Die fint v3 genomen der uan 

Nu die böfen die ez triben 95 
Vnd ſich mit dem ding vmb ybent 

Die fint mit der red geftraft 

Was wil des ain lantſchaft 

Ob icht ainer hat beaangen 

Bnd wirt vmb die fhuld erhangen 100 
Des bat fainer fünt noch fchant 

Mas der ander ift jm laut 

Ob erhangen wirt der ain 

Alſo ift den felben rain | 

Die haben da mit nit ze fhaffent 105 - 
Ob man tut die böfen ftraffent 
Die da fint an trüwen ler 
Alfo fprach der tichtner, 
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Der Fürft der Tiere berief feinen Hof, alle kamen bis auf 
den Woli, den Bären und den Fuchs; endlich kamen fie noch 
und der Wolf vor den beiden. Der Löwe befal ihm alle getro⸗ 
fene Anftalten zu zeigen, und er fand alles aut, bis auf das 
Föniglibe Gemach, deffen übeln Gerud er frei tadelte; ba rie- 
fen alle Hofleute: Sieh! der will unfern Herren ſchelten und 
fielen über ihn ber und trieben ihn mit Stöfen und Schlägen 
vom Hofe ; da begegnete ihm der Bär, dem erzälte er, wie 
ihm ergangen. Wenn das ift, verfeste Meifter Bez, daß War: 
be:t nichts gilt; fo werde ih lügen müfen, um ungefhlagen 
durd;ufommen. Auch ihm befal der Löwe nachzuſehen ob nirgens 
etwas ermangle? da gieng er alles lobend herum und als er in 
das Prunfgemah kam, verlor er fih gar in Ausrufungen, über 
den köftlihen Geruch, ber ba herrſche. Ey du fpotteft unferes 
Herren, riefen auf einmal Alle, da du da MWolgeruh finden 
willſt, wo feiner ift und ftieffen ihn ebenfalld mit Streichen hin⸗ 
ans: dem begegnet der Fuchs, und ald er vernommen, wie den 
beiden ergangen, erfchraf er zwar der Märe; allein er Fonnte ſich 
dem Hofdienfte nicht entziehen und beſchloß fi fo gut ale mög: 
lich in Acht zü nehmen : da ihm mum der Löwe aufgetragen, Alles 
zu beichen, und zu berichten wie ers finde? fo fand er Alles 
wol geordnet, und wurde zulezt auch in das Ungluͤkszimmer ge- 
füret und befragt, wie er den Geruch barinn finde? Verzeiht 
mir, verfezte der fchlaue Fuchs, daruͤber kann ich nicht Auskunft 
geben; denn mehr als zehn Tagen plagt mih ein Schnupfen, 
der mich gar nichts riechen läßt, und fo fam er ungejchlagen 
davon. 

Pumpe Warbeit und plumpe Schmeicelei, find in ber Welt 
überall gleih unwilltommen; wo nichts zu beffern ift, foll man 
fi entfernt halten; oder lieber gar fchweigen, als durch um: 
nüzes Hofmeiftern, Haß und Verfolgung fich zuzichen. 
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riiii, Hier lay tier fürit der loͤw 
j ‘Der berüft ain Hoff und fchröw 
Se Da hin famen allt tier 
Nu drü famen nit ſchier 
Fuchs wolf und och ber | 5 
Doch ze lechſt komens ber 
Vnd der wolf doch vor in baiden 
Do veriach der loͤw befaaiden 
Sich ob icht gebreftes fi 
Da was alles wandels fry 10 
Das er jn über al gutes jach 
Was er in kuch jn feler ſach 
e“ Alfo fürt man jn befunder 
Ir, Vff ain gemah vnd fragt jn drunder 
Wie gefelt dir diſi ftatt 15 
Da fprady er des ift nit rat 
Ez ift gar ain edel gemach 
Aber es ift ain böfer ſmach 
Do veriachen difü tier 
Schilt er vnfer herren zier -_ 20 


Zwar bez fol er nit genieffen 
Jamerlich fi in fIugen vnd ftieffen _ 
Daz er kom gen holtz entwach 
ı Mi Der ber do ber den im fprach 
Vnd bett och gen boff fin vl a5 
Bi dem wolff erbaitzt er ain wil 
Vnd fragt in der hoff mar zu 
Do veriah der wolf ze fin  _ 
Bin ich laider da bin fomen 
Ih han ihand und ſchaden geusmen 30 
Das ih die warbait han geſprochen 
Das iſt fo an mir gerocen 
Ich bin jämerlich zerfchlagen 
— Wer die warhait maint ze ſagen 
Der wirt recht als ich zer bluwen 35 
Do iach ber ber la fhowen _ 
26 
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So wil ich mich liegens gan 
Vnd wil daz wol vnderſtan 


Daz man mich vmb die warheit buͤſz 


Ich wil fur haiſen ſuͤſz 

Das icht ſleg an mir erge 

Do er kam ſprach der lew 

Wo biſtu io fang gelegen 

Ge nah bin vnd Hilf pflegen 
Da in difü tier an ſachen 
Lieber gefell fi zu im iachen 
Wie gevelt dir die arbait 
Da ia er ez ift berait 

Gar ze wunſch an aller ſach 
Alfo fürt man zu dem gemach 
Da der wolff die fleg enphie 
Vnd fprachen da fag an wie 
Lieber geſell wie geuelt dir das 
Da ſprach er kain ding nie bay 


— Swmedt icht wol daz ſag vnd ach 
Da iach er es hat ain rad) 


Als ain edler wurk gart 

Da iachent al nu wart 

Wie der böfzwicht Iugen tut 
Daß er haiſt day ftinfen gut 

Er ift durch ſmachen komen her 
Bund wart noch flagen mer 
Denn der wolf vmb die warhait 
Vnd wart och gen hols veriegt 
Alfo gie der fuchs nu ber 

Vnd ſprach fag an lieber ber 
az fint vetzen hoffmär 

Er fprad die fint fwär 

Ez fan niempt fo recht leben 
Im werd fleg und ſtoſz geben 
Vuſer gefel der wolf geilagen 
Wart E vor mir vmb war fagen 
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Des wolt ich mich han verwarn 

Vnd wolt ſmaichens vnd liegend varn 

Vnd bin michels mer geſtraft 75 
Vmb die woͤrter lughaft 

Alſo ſleht man wie man tut 

Diſuͤ maͤr ſint nit gut 

Sprach der fuchz doch wil ich dar 

Wie ich halt dar vnder var 80 
Vnd gedacht jm vaſt dar nach 

Da er kam der lewe ſprach 

Wo heſt ſo lang geſlaffen 

Ge nah vnd helff ſchaffen | 

Richt den hoff nach dinem mut 85 
Da iach er es iſt fo gut | 
Ez möcht niempt fo bafz geftellen 

Da fürten in aber die gefellen 

Zu dem fmad als wolf und bern 

Das er fagen folt und fern 90 
Wie ez fmedt an der ftat 


Da fprab er an zorn lat 
Für ain warbait ich uͤch fag 
Ez fint mer den sehen tag 
Das ih nicht ſmecken fan 05 
Vor der ſtruchen die ih han A 
Vnd bin halt vor hunger kranck 
Daz ich nicht dez maſz gand 
Mag geſmecken als ander zit 
Da mit hett er ſich gefrit 100 
Daz er kam on ſleg dar von 
Dem gelicht ain wiſſer man 
Der ſich vor bedencken tut 
WWeann im fi ze reden gut 
Oder warn im fwigen zimpt 105 
Was er gus von jm vernimpt 
Daz vergicht er und hilt fin nicht 
Aber hört er uͤbels icht i 
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©; gicht er er wir, mit dar vmb 
Daz er icht hab von jm vernom 
Böfer ding der mag dez iechen 
Ich ban nichtz vom jm geſechen 
Den nu zucht vnd alles gut 

Da mit hat er ſich behut 

Als der fuchz zoch dar von 

Daz er iach die ſtruchen ich hon 
Das er die mar nit möcht ſmecken 
Aber der an ald bededen 

Bon andern übel fait 

Wie halt es fi die warhait 

Im wär beffer ftill gedagen 

Er wirt als der wolf geflagen 
Vnd wirt unwert dar von 

Wer den über lobt ain man 
Smachenlich der wirt geftraft 
Als der ber der fmähenfhaft 
By dem andern wart befant 
Dad er fwigen muͤſt mit ſchant 
Dar von wer mit frid wöl leben 
Der gedend vil recht und eben 
Was er nit beffern Fan 

Da fol er oh nichtz befern an 


Da mit hat er fih behut ° 


Das im nieman nie tut 
Als dem fuchs fin übel fmeden 
Vor ben flegen tett bededen 

2. Die fin geiellen muften tragen 
Vmb ir liegen und war fagen 
Warhait ift daz obreft guf 
So mans wiflih reden tuf 
Aber fi wirt offt gefait 
Gar mit vnbeſchaidenhait 
Da vil beffer wär ain ſtum . 
Oder fprechen ich waiſz nit bar vmb 
Was ain menfh nit an gat 
Noch jms niempt enpholben bat. 
Dem wär ſwigen ain. edel phlicht 
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Oder ſprechen waiſz ſin nicht 
Frag fuͤrbaſz vmb die maͤr 


Vnd laſz mich dar bi gan ler 130 


Wann beſſer da geſwigen waͤr 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 
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Inhalt. 





Wie der Sänger das Lob reiner Frauen, die mit lauterem 
Herzen, Sinne und Mut, gute Männer an ſich ziehen, daß fie 
ihnen einzig und ftät ergeben find, über Alles erhoͤhet; fo ver: 
fluchet er dagegen die falihen und ungetreuen, und wuͤnſchet 
ihnen alles erdentlihe Unheil! Keines Mannes Gunft follen fie 
eswerben, ihr “old fol zu Blei werben, ihre Sclöffer und 
Mauren follen einftürzen, kein Saitenfpiel ihnen ertönen, die 
Blumen ihnen verwelten, kein Baum ihnen Schatten geben, die 
Haare ſollen ihnen ausfallen, Fein Vogel ihnen fingen, kein 
Duell ihnen fpringen, ihre Edelfteine Glanz und Kraft ver: 
lieren, ihr Spiegel ihnen feine Freude geben, und wenn fie 
zu Freudengelagen faren, fol ihnen der Wagen brechen, u. f. w. 
dann rufet er die Minne zu Hilfe, daß fie fih an den Unftäten 
raͤche; fie foll ihren Augen alle Kraft nehmen, ihre Wangen und 
Mund erbleihen mahen, und ihre lieblihes Kofen, in lautes 
Klaffen verwandeln, endlih geitebt er, daß wenn er nah ber 
Größe des Haſſes, den er den Ungetreuen trage, reden bürfte, 
er feinen Ausdrüfen weder Maß noch Ziel zu finden wüßte; er 
wolle daher lieber fhweigen : follte er aber ſchon zu viel gefagt 
haben; fo möge feine Benigna, deren reine Tugent ihn fo gläf- 
lih made, ihm dafür eine ſuͤſſe Buſſe auflegen. 


ſxv. Hin wib von rafner art erplät 
Der Iuter hertz ir fin und muͤt 
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Wirt nah luft gepfendet 
Wenn fi ze liche wendet 
Bon der nature zwang 
Vnd och der min zang 
Wil fi gehörig bietten 


Wann dez mufs ſich genieten 


Was vnfruͤntlichen lebt 

So der gedanck lange ſwebt 
Fry vntz er den lenden muſz 
Bud ſetzen finer mine fuſz 
Bi ainem der ir wol behagt 
Vnd die lieb alda beiagt 
Daz fi dem werben angefigt 
Alfo daz er kain fröde wigt 
Wann di da fi zu ftäret 
Bund er jr leben tuͤret 


Don aller finer finne kraft 
Er git och in ir maifterfchaft 
Vertriben allü find jar 

Bud fi findet daz fain far 
Der wandel mug gehailfen 
Bo jm nit get erpanffen ‘ 


lxvi. Vnd fin geerte manes frucht 


Gen lieb haltet ſoͤliche zucht 
Das er ir ain wonnet by 
Mit ftätter lieb vntruͤwe fry 
Ich wil die für ir fättifait 
Mes fröden da verdirbet 

Ir wiblich prifz erftirbet 

So dorret bie manliher mut 
Etliche wönt er jn der hut 
Han das es vngemeldet ſy 
Ob jr dient zwen oder dry 
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Das warnt fi gar verbieben 
Vglichem ſich fo lieben 
Das er ir wän ber liebeſt fin 
Bon fhulden vff fi lid ich pin 
In allen minen finnen 
Den falfhen göglerinen 
Wuͤnſch ich daz ez milfe ge 
J Vnd nieman ſtett an jn beſte 
Ir lieb ker ſich ze lait 
Ich wuͤnſch ſich von in ſchait 
Aller werden manes gunſt 
Im muͤſz och falſchen fin kunſt 
Der loblich von in ticht 
Iſt iempt der mic) bericht 
Was böfer den vnnftätte fv 
It golt gefprengt in falſches ply 
Daz fih als verferen 
Ir caftel müffen reren 


Ze huffen jr geſtain 

Ich wuͤnſch das in kain 

Sait icht toͤn ze tautze 

Sr blumen von jr krantze 

Sich figent und fmigent 

Ir fpiegel fi betriegent 

Müffen wann fi ſechent dar in 

Das jr ſchoͤne vnſchoͤn fchin 

Wenn fi ſich gern machten Klar 

Ir raidelahtes gelwe har 

Sn riſz ab iren fwarten 

Ab mines bergen Farten 

Wil ich fi tilgen und fhaben 
2, Wönent fi ir fröde laben 

Bon ander lüt lachen 

Was mag vnwerder madhen 

Wib warn din vunftättifait 

Sr pfawen hät fchatten brait 
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Mies ſchirmen vor der ſunnen 

Ich wuͤnſch den fülen brunen 

Erfigen in, in dem maigen 75 
Ob fi den wollen raigen 

Die wafen müfen valwen 

Vnd bie blumen falmen 

Wo fi ze velde keren 

Die linden muͤſſen reren go 
Ir (ob wo fi hin zogen zu 

Ich wuͤnſch ain vglich vogel tu 

Als ich jm mu gebiett 

Daz er fi ſwigentz niett 

Wa es ir kaine hör 85 
Ir fin berien dr 

Vergentzen vnd verwachfen 

Ich wünfd och in den achſen 


Gebreſten den gezierten wagen 

Der fi ze froͤd folle tragen - 90 
Ich winfh den falfhen tagen . 
Sich brait vz den lagen 

Das ez der mögend werde Funt 

Ze helbling muͤſſen irk phunt 

Vnnuͤtzlich gedichen 95 
Hail muſz ſich ju verzichen 

In allem jrem gewerb 

Ir kruͤter ſam verderb 

In jrem wurß garten 

Ir ſpraͤchlin die zarten 100 
Muͤſz ſich erwuͤtten jn ie ſchoß 

Och muͤſz jr kraft groſz 

Verlieſſen jr geſtain, 

Dar zu ob ſich ir ain 

Licht ſtieſz daz jr jr ogen ſwaͤr 105 
Das je der ftain vnhelffber 


Mir finen freften ſy 
Er fee ſich jn dry 
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Verwandel vff jr toppelſpil 
In ze froͤd alſo vil 

Als jn min hertz gun 

So iſt ſi dannocht tunn 

Ich klag nicht ain die miſſetat 
Die vnſtaͤt alda begat 

Ich klag dez werden manes mut 
Der lib leben vnd gut 

So jemerlichen ſendet 

Ich waiſz daz ez dich phendet 
Fro min an dinem bryſz 
Stuͤreſtu zu der wiſz 

Die dich fo fere letzet 

Wann jr gebärd hetzet 

Nah dem getrümwen hertzen 
Mit ir wiblich ſchertzen 


Recht alz du ſelber ſigeſt tot 
Alſus jn lieb loſer ſla 

Mit valſche ſi dich tribet 

Wa das din hertze ſchribet 
An diner rach zal 

Daz krencket mind gedingen ſchal 
Minn ſider ich din hilffe ger 
So wiſz mir helflich ſtuͤrbaͤr 
Hilf mir jr falſch gebaren 
Bnfügen vnd jr faren 

Daz icht fo grofen ſchaden tu 
Ey gerehti min griff zu 
Berob ir liehte ogen 

Ir Erefte die fo togen 

Mit falfche fhinen lunden 
Mund wangel die da zunten 
An ir röt erblichen 

Das fi die ftätten richen 
An je nit fo vergaffen 
Schalleckliches claffen 
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Ler ſi fuͤr ſtilles koſen 145 
Ich wuͤnſch den truͤweloſen 
Ir falſches vmb fachen 
Wib vnd man verſmachen 
Nu wil ich fuͤrbaz ſprechen 
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Daß auch Warheit ſchaͤdlich und ſelbſt Suͤnde ſein koͤnne, 
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Hilft daz nit ſtraff in zwir 
Vnd nim ettwen me zu dir 
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Nach der welt verdampt iſttz nicht 


Da von ez got ſelben gicht 
Boͤſi bildung muͤſz ergan 
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Man fegnot fih vor fin 

Wirs den vor dem lucifer 

Mit dem judas id bewer 





75 


80 


100 


105 


& 


436 LVIII. Ob Warheit ſchaͤdlich feie? 


Das man mag mit warhait fünben 

Er tät vnſern berren kuͤnden 110 
Mit der warhait wift ir wol 

Vnd git doch der helle zol 

Im wär beffer bett er gedagt 

Dder ain gelogen mär gefagt 

Vnd wer liter Eomen da von 115 
Als fant petter büft ze rom 

Der fin verlognot dry ftunt 

Bud vergab er war im vnkunt 

Das geſchach vngeuarlich 

So tat judas gitticklich 120 
Vnbezwungen von aigen gefär 

Alfo fprach ber tichtnär. 


LIX. 


Vom Luͤgen und Verraten. 


Inhalt. 





Auf die Frage: welches ſchlimmer ſeie, uͤber jemand luͤgen; 
oder ihn verraten? aͤuſſert der Dichter, das Lezte ſeie ſchlim⸗ 
mer; denn die Lüge feie laut, man Eönne fih gegen biefelbe 
rechtfertigen; oder fie werde in der Folge wieder vergeſſen: 
ber Verrat aber fchleihe ungefehen im Finfteren, man fönne 
fi feiner nicht erwehren, und verliere dadurch oft Ehre und 
Leben. Eines feie wie Verwundung, welhe wieder geheilet 
werden könne; das Andre aber feie wahrer Todfchlag. 
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Vnd jm aller beſt getrowet 

Der wirt ſo von jm verhowet 90 
Das er kompt vmb er vnd gut 

Das iſt rechter verraͤtter mut 

Vnd boͤſer vil den luͤgenhait 

Als ich vor E han geſait 

Wes man wider komen kan 95 
Das iſt ringer jn minem wan 

Denn ain ſchad vnwandelbaͤr 

Alfo’fprah der tichtnaͤr. 
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Inhalt. 


Das beſte Mittel gegen Uneinigkeit, Zank und Streit im 
menfhlihen Leben, fagt der Dichter, feie, wenn man ſich fo 
wenig, als möglich mit Andern in Gemeinfhaft begebe, umd ba- 
mit allen Anlaß zu Neid und Eiferfucht ausweihe; denn, wo 
nur irgend Gemeinfhaft feie, fange aud bald der Krieg um 
Mein und Dein an auſzubrechen. 
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lxviiii. Miner fraget mich der mär 
Was daz beft für zorn wär 
Do ſprach id min ainig fin 
Wa man friegt vmb min und din 
In der gemain daz mag nit flan 5 
Ane zorn funder wan 
Bar der wider wärtifait 
Das der fin vnglich trait 
Recht ald vngelich wir fin 
An dem vz wendigen fin 20 
Alfo vngelich ift och der mut 
Se was ainem tundet gut 
Das ift difen ſwaͤrlich 
Ainer zert licht gern rilich 
So wil difer nider bafz 15 
Ainer difz der ander das 


Der wil hopt fo wil der fü . 

Niner fur der ander füfz 

Ainer wil fiihen der ander zern 

So ſpricht jener er wol fi nern 20 
Adler fpiiz vnd rinder praten 

Das fin knecht och werd beraten 

So wil ainer geit han 

Dez wil difer müfig gan 

So aͤſſe ainer gern drat 25 
Der licht etwas ze fchaffen hat 

So mil difer fißen lang 

Alſo fint fi band gefang 

Da von düht mid vnuerworen 

Aller beit für haſz vnd zoren 50 
Wann es mit got vnd zimlich war 

So müften al regler 

Dh ir purfen legen gemain 

Das man fegen tät bi zwain 
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Oder fier vber ain brin * 
Das ift nit jr koſt jr win 


Jedet man befunder trait 
Das die regel niendert fait 
Kain gemainfchaft jn ir tiſchen 
Das ſich zu ain ander miſchen 
Vnd ift dar vmb num verlorn 
Daz fi icht fallen im haſz jn zorn 
Vnd in gotes vindſchaft 

Mit der zich vnordenthaft 
Wan die gemainſchaft weltlich 
Die iſt wider das himelrich 
Recht als got die gaiſtlich hat 
Jeden man an ainer ſtat 
Durch ain fridlich ſicher leben 
Alſo tut der tuͤfel ſtreben 

Wie ers braͤcht jn ain gemain 
Wider got da von waͤr ein 
Aller beſt fuͤr zornes haft 

So ve minder gemainſchaft 
In der welt vnordenlich 

So ie naͤcher dem himelrich 


Alſo recht her wider ze krieſen 
So ye tieffer jn gemainſchaft miefen 
So ve ferrer gotes grufz 

Vnd ve nächer heile buſz 

Fruͤnt vnd gefellen jn gemainſchaft 
Machet froͤmd vnd ierhaft 

So ye lieber fruͤnt E vorn 

So je groͤſſer haſz vnd zorn 

In der gemainſchaft mange zit 
Da von han ich mich gefrit 

Von aim gemainer ſo getan 

Den ich nit ze zichent han 

Den das gewonhait an ung balden 
Vnd natur was vnderſchaiden 
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Wolt ich ains fo wolt er das ander 
Do gedacht ich by dem wonder 


Kr nit böfer fry dann aigen 

Woͤlt ih mich geuangen naigen 

So wolt ih mir ain futen fniden 75 
Vnd da gaiftlih vaucknuſz liden 

Das der fel nuß wär 

Mir ift ve gefin vnmaͤr 

Kobern zichen und al die fit 

Da man fompt ze frieg mit 80 
Das ich gedaht in minem mut 

Iſt nit beifer ich zer min gut 

Mit gemach on wider drieg 

Den ih mich ze friegent ftiefz 

Wan nit muglih weien mag 85 
Dis fain gemainfchaft ieman trag 

An ſchaden vnd an ſuͤndigkait 

Ariſtotiles der fait 

Meile die ordnung wolle han 

So ſprichet job der heilig man 90 


Ordnung ſi nit ſuͤnthaft 

So iſt alle gemannſchaft 

Wider die ordnung mercket eben 

Da von haiſſentz die begeben 

Drdenlih da als daz lant 59 
Das da weltlih iſt genant 

Bud belibent bu dem gebot 

Hab lieb vor allen dingen got 

Dh ain maıfter ſprechen tut 
Mengi der fürften ift nit gut 100 
Nempt an allen kilchen war 

Wen man gemainer feet dar 

Ey verdurben clofter vnd pfarren 

Von der gemainen nid vnd ſcharen 

Eid duͤ fliechung difer welt 105 
Git da; ewig himel gelt 
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So mufz oh gemainfhaft geben 

Konftig not und wider ftreben 

Dort ben froden unwandelbär 

Alfo ſprach der tichtnär. 110 
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Einer fragte den Dichter um Rat: ob er heuraten; oder ein 
Moͤnch werden ſolle? Dieſer entgegnete ihm, es komme datauf 
an, ob er feiner Seele, oder feines Leibes Wolergehen dabei 
im Auge habe? Beides, verfezte bierauf ber Frager: allein 
der Dichter meint, das lieffe fi nicht wol mit einander ver: 
einigen, und füret dieſen Saz nah aller Länge und Breite 
aus, | 
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lxx. Miner bat mich ler ze geben 
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Wie er richten folt fin leben 

Ob er wurd ain brütigan 

Oder legt ein Futten an 

Da ſprach ich wiſz mich der fach 5 
Mainſtu hie nach liebes gemach 

Dder nah ber fel ob tach 

Da waiſz ich ze raten nach 

Do iach er ih mains nah baiden 

Hie von vngemach gefchaiden 10 
Vnd och dort ain ſelig man 

Da ſprach ich es mag nit ſtan 

Welhes man nimpt das iſt ain buſz 

Das man dar in beliben mufz 

Vnd find baide fwär ze tragen 15 
Wil man got da mit bebagen 

Welhes man nimpt durch wolluſt 

Daz iſt nach der ſel ain verluſt 

Aber welchs man nimpt durch got 

Vnd durch behaltung des gebot 20 


Das fint weg ins iemer leben 

Da von ſchow gar recht und eben 

In dich felb welles du bafz 

Mocht getragen in finer mafz 

Als die regel ſetzen tut 25 
Da mit bift och bafz behut 

Es gicht oft ain fon man 

Er wolt jn ain hertner orden gan 

Leg im nu fin wib tot 

So ſprich ich ed wär vnnot 30 
Ez wär iemer hert genug 

Eſchaft balten in rechter fug 

Ob es aim ze ring wär 

Er macht jms wol felber ſwaͤr 

Mit gebet vaften vnd wachen 5 
Vnd mit andern guten fahen 
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Da man got mit dienen fol 
Der man hielt fin regel wol 
Da wär er enbroften mit 

Hett er icht uberigenz guter fit 


Da mit braͤch er nit fin E 

Er bett lones defter me 
Iglichs menſch wär bebalten 
Hit dem minften fast der alten 
Der es ordenlihen hielt 

Als duͤ regel ſetzen wielt 

Aber des orden hertikait 
Nieman ordenlichen trait 

Er leb den ewig ordenhaft 

An der gehorſam lit dit craft 
Jeder menſch der gehorſam wär 
Ordenlich fim pfarrer 

Der wär fiher ain felig man 
Wie fin wandel war getan 

Aber in orden fih begeben 

Vud der gehorfam wider ftreben 
Nu durch fenfter leben da 

Das ift weder haiſz noch la 

Ob man vind ain ainfier 

Der dur luft durch liebes gir 


ir werden brut und brutgan 
So ift od vil offt ain man 
Der durch gemach jn clofter vert 
Wenn er in der welt verzert 
Al fin kraft und mag nit mer 
So tut er in ain Flofter fer 
Vnd bat do ze vaftent mut 
Henn er fomen fol ze gut 
Aller fünd und miſſetat 

Die er vor begangen hat 

Da ift nun daz fin clag 

Daz er nit me fünden mag 
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Hett er craft noch zit nit verlorn 

Er wolt böfer fin dan vorn 
Daz ift recht in al dem loff 5 
Als ains totten juden toff 

Der fih in ain orden git 

Vnd ift da nah wider ftrit 

Der gehorfam mit dem willen 

Men er demen folt vnd ftillen 80 
Als ich fprich die alten ſchuld 

So ift ez fin vngedult 


Das er nit me fünden Tau 
Als er willent bat getan 
Das er gern böfer wär 85 
Ez fint al regler 
Nun jn zwain wifen funden 
Daz man bail die alten wunden 
Die mit fünden fint geflagen 
An der welt bi jungen fagen 90 
Vnd die ander fady vmb day 
Das man ſich enthaltet baſz 
Aineclich vor mifetat 
Denn der der mit der gemain vmb gat 
Doch die gehorfam es als beflüfet 95 
Wer fih in ain orden güffet 
Das er muͤſz gehorfam weſen 
Als ain fieher durch geneſen 
Iſt fim hailer undertan 
Wie der maifter gar wol fan 100 
Ez ift al fin kunſt ain wicht 
Wil er den vngehorfam fit 
Dem er gern beholffen wär 
lxxi. Alfo ſprach der tichtnaͤr. 
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Der Dichter vergleicht die Welt, wie ſie zu ſeiner Zeit war, 
einem alten Pferde, das unter der Laſt ſeiner Arbeit erlegen 
iſt; weil man ihm uͤber ſeine Kraͤfte zugemutet hat, und von 
nun an auſſer Stande ſich wieder zu erholen, nur immer fraft: 
Iofer vnd elender wird : dann befchreibt er das Merberbnif, 
welches alle Stände ergriffen bat, nach allen feinen Anſichten, 
befonderd ben allgemein überhand genommenen Mangel an 
Treue und Glauben, 
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lxxi. Ainer fraget mich der maͤr 
Wem dü welt gelich wär 
In ir veßen nüwen pflegen 
Do fprad ich ain pfert erlegen 
Das man über triben hat 5 
Vnd ainen drit nit mag von ftat 
Was man fleg vff im ez murret 
Alfo iſt die welt vergurret 
Das ain zug nit ziehen wil 
In der alten tugent fil 10 
An mir ſelb ich wol verſtan 
Daz ſich niempt gebeſſern kan 
Ich bin boͤſer zwaiger hant 
Denn ich vor an mir bekant 
Ich han miner geloben vnd truͤ 15 
Den E vor In miner new 
Als bie man natürlih ſchowt 
Wer getrü ift der getrut 
Alfo getrut ich iederman 
Do ih fah bie welt au 20 


Die bat mich mit lugen bracht 

Daß ich bin fo vngeſlacht 

Daß ich niempt nit mer getru 

Denn dag ich mit den ougen ſchow 

Oder vor in henden han 25 
So bin ih ain gelobig man 

Das iſt och an mir verlorn 

Daz ich miner glob den vorn 

Nach der welt betrügenlich 

Aber dez globen criftenlich 30 
Han ih mer den ie bi tagen 

Mir ift nu der glob entragen 

Der mic nach der welt an hört 

Das ich glob mins nächften wort 

Das hat an mir zerfiöret 35 
Das ich bin fo dic getöret 
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Das ich niemer geloben mag 

Noch getruwen ald E min tag 

Die wil man werd nah worten fant 

Das ſich laider hat verwant 40 


Gute red mir manger git 

Lieber gefell borg mir ain zit 

Etwas verfuh min trü 

Alfo Han ich alt vnd num 

Nu verfuht in manig wifz 45 
Das ich bin mit ſchaden grifz 

Wer nu hat verfuchten mut 

Sedem man mit finem gut 

Het er drier fürften bort 

Sm belib fin nit ain ort 50 
E daz fih ain jar vergat 

Als die welt ve flat 

Vnder hunderten ain man 

Dem man globen mocht an wan 


Dar an folt geloben wol 55 


Wer nun luͤt verfuchen fol 

Der mußz vil gelüd han e 
Eb er ain bidarben man 

Find jn ainer gantzen ſchar 

Dem er frilich geſagen tar 60 


Sin gehaim vnd des getrumwen 

Daz ez nit fürbafz werd verhowen 

Nieman waiſz wer frünt wer fint 

Als die wandlung vetzen ſchint 

Ez fint biderb luͤt ale € 65 
Doch ift noch der böfen me 

So wirf gen ain ander meſſen 

Alſo ift da welt dur ſeſſen 

Vnd vergurrt vff allen orten 

Mit manes hut mit werden worten 70 
Straͤflich ſcheltlich ey ift verlorn 

Da; echt hinder mag als vorn 
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Zelten ziehen weder traben 

Ez wil niempt vnrecht haben 

Wie gar vnrecht er ſchin 75 
Dennocht wil er gerecht ſin 

Hoffart wuchern vnd E brechen 

Den man E hoͤrt uͤbel ſprechen 


Das ift ald ain gemaind er 

Daz es niempt ſchuͤchet mer 80 
Dnd auder ding genug 

Daz man E nit wol gefug 

Da; ift als nu erlich 

Da von glicht vff ertrich 

Nit fo wol der cranden welt 85 
Als ain pfert daz vſz zelt 

Komen ift von alters Eraft 

Bud oh nit me zuͤcht noch traft 

Als E vor by finer jugent 

Alfo kruͤchent al tugent go 
Don dem trugenlihen wander 

Das ain böfer mach daz ander 

Ainer bitt vmb lechens pflicht 

So ſpricht difer ih han fin nicht 

Band mufz an fin willen liegen 95 
Daz er gedendt er mödt mich triegen 

Ich behalt daz min als mer 

Alſo fprah der tichtnaͤr. 
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Der Feind feiner felbft 





Inhalt. 





Auf die Frage: wem ein Herr zu vergleichen ſeie, der ſeine 
eignen Untertanen verfolge, oder gar Krieg gegen fie füre? 
antwortet der Dichter: ein folher komme ibm vor, wie ein 
Mann, der fi felbft Hände und Füße abhaue, um dann deſto 
beſſer gegen feine Feinde fechten zu fünnen! Die größte Macht 
eines Herren beftebe in der Liebe feiner Untertanen, und dieſe 
werde nur wieder durch Güte und Liebe erworben; unter einem 
milden und gerechten Herren, befommen auch die Böfen Luft 
gut zu werden: ein lieblofer Herr aber, ftehe bei jedem Krieg 
in Gefar von den feinen verlaffen zu werden. 
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Irri, Miner fraget mich der mär 
Wem ain her gelich wir — 
Der mit ſinen vnder tan 
Kriegen tut vnd geſigt jn an 
Do ſprach ich daz haiſz ich gut 5 
Der die ſinen maiſtern tut 
Daz ſi jm gehorſam blein 
Do ſprach er ich main die ſin 
Die im gern gehorfam tätten 
Vnd ain wort nit wider retten 10 
So er ſi lieſz bi iren rechten 
Do ſprach ich das ift alu fechten 
Der bie gehorſam truck nider 
Als der felder ſinuͤ gelider 
Hend vnd für; ab howen tut 15 
Bud bat den zu retten mat 
Mit den ftumpfen luͤt und dankt 
Sam ift aller fürften hant 
Vnd jr gelider ir under tan 
Wil er die verderben gan a0 


Das ift nu finen finden gut 

Das im felb nit frumen tut 

Ariftotiles der riett 

Nlerandern day er biet 

Als ſich ſelb die fin in hut a5 
4 Da mit bebub er er vnd guf 

Das er al die welt durch racht 

Das im niempt wider macht 

Das vil felten geſchechen wär 

Wär er geſin ain truder 30 

Siner gelider ritter und Enecht 

Mer den finen tut unrecht 

Er nmiy fander gelüd hau 

Db er gefigt den vinden an 

Men man fhait von finen rechten 35 

Er mag klain nu pfenwert fechten 
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Zwungen dienft hat nit kraft 

Wo ain her wer tugenthaft 
Warbaft milt dem wer nit wider 
Aber ain truder finer gelider 


Das ift nit dem guten gelich 
Als ain koͤng verlafz fin ri 
Das er och betruͤbt fin finn 
Bud veriah er wolt fin pin 
Als man pferid mit ſporn draft 
Da mit fert er die lantſchaft 
An ain ander der fi bett 

Als fich felb und halff und riet 
Das iſt allen fürften ain wifen 


Das fo ir übel liefen rifen 


Gen den jenen bie güttig waren 
Mit den werchen worten gebaren 
Ez ift aber maıfter fer 

Man gewintt mit güti mer 

So ift auch natürlich 

Alle tier vff ertrich 

Macht man fhier mit guͤti zam 
Den mit übelfait und gram 

Daz fuft fenft gütig wär 

Wenn mans fleht vnd hat vnmaͤr 


Es wirt wild und loft von haut 
Ez tut nit fo we und ant 

Sam der wol vnd recht tut 

Das jms niempt bat für gut 

Vnd mans dennocht ftraft und haſſet 
Dar mit macht man bie luͤt dur laſzet 
Boͤſz und gut daz man nit hat 
Yeder man nach finer tat 

Wann man bett die gutten wol 
Vnd die übeln ald man fol 

So belib ain gutter gut 

Vnd ain ſchalk ain fuler mut 
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Wirt gebeffert an fim leben 

Daz er gebaht ich wil od ftreben 

Das ih werd ain biderb man 75 
Sid ich fieh die frumen han 

Dur ir frumhait erbärmlich 

Vnd auch gutes machen rich 

Aber han in guter mafz 

Boͤſz für gut und ettwen baſz 80 
Schaͤlk vnd biderb luͤt bedanckt 

Daz tut biderb luͤten and 

Vnd geuellet jn andern mut 

Den ain ſchalk man ſtercken tut 


An der boſzhait daz man tencket 85 

Sid man mer vmb ſchalkait ſchencket 

Den aim biderb man ſlecht 

So wär ih ain törift knecht 

Ob mir we nah frumkait wer 

Wer fo trudt fin diener 90 

Dem gefhicht ze ainer zit 

Luͤf ain ber von bunden wit 

Doch der ber trüg ain aufs 

Wenn im daz gevegt ze vachent was 

So warf er ve dez flaifches nider 95 

Vnder die bunt die biffent fider 

Vmb daz flaifh vnz er entran 

Alfo beihicht dem übeln man 

Wenn er jagent wurt bie fin 

Daz ſy ain foder werffent drin 100 

Vnd er gewint ain ander bufz 

Daz er jr vergeflen mufz 

Wen fi im gern beholfen wären 

So macht erz ze vneren — 
Daz ſi jm ettwaz werffent in 105 

Vntz fi dar under foment bin 

Tufent fünnent me den ainer 

So ain herr fih macht ye klainer 
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Sen den fin mit demuͤt 

Bud fi och nit vnbillich muͤt 110 
So er gen vinden ve flerder wär 

Alſo fpra der tichtnar. 
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Auf die Frage: wer dem Himmel am naͤchſten feie? aut 
wortet der Dichter: jener, der in feinem Handeln fih am 
weiteften von der Welt entferne; denn, wer Gott gefallen 
wolle, muͤſſe ber Welt mißfallen und fo umgefert. 
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Irrii. Miner fragt ain lerer 

Wem der himel ze naͤchſt wär 

- Da veriah ain hailig man 
So ber welt ie vereft van 
So ye näher dem himelrich 5 
Alfo recht ber wider glich 

So ie tieffer in bifer welt 
So ie ferrer himel gelt 
Vnd iſt nit ze fraffent fer = . 
Nach faut paulus ſpruch vnd ler 10 
Bin ich gottes diener 
So bin id der welt vnmaͤr 
Hat mid den bü welt für wol 
So gefal ih got nit wol 
Vnd iſt fihtig vedem man 15 
Wer fih tut der welt an x 
Vnd fich gänglich kert zu got 
Der ift in der welt ain fpot 
Wil er den der welt leben 
So ift ez got oh ain wider fireben 20 
Wann die welt ift widers gebot 
ft die welt den wider got 


Der ven ir ift vndertan 

Der mufz got od wider fan 

Vnſer her der maint die fin 25 
Daz fi in ganger demut hin 

So wil dü welt nu über mut 

Da man wider got nit fut 

Da von iſt es vnwiſzhait 

Der der welt nit wider fait 30 
Sid ir anders itt gefellet 

Den daz wider got ſich ſtellet 

So moͤcht ainer fragen wol 

Wie man die welt laſſen ſol 

Wir koͤnnent al nit moͤnch gefin 35 
Sp fpric ich der fin ift min 
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Ob ich leg ain Eutten an 

Da mit han ich die welt nit gelan 
Ez giengen denn die werd dar mit 
Daz ich liefz die übeln fitt 

Da die welt mit vmb gat 

Wer fih züht von miſſetat 


Das er niempt ze gefar wil Teben 
Da mit hat er die welt vff geben 
Wan die welt nit anders ift 
Den ain trug vnd valſcher lift 
Wer das fliehen tut vnd baffen 
Da mit bat er die welt verlaffen 
Vnd ift uff der himmel vart 
Daz fprihet fant bernbart 

Wer iht anders predigen tuf 
Den mit laid und armut 
Komen in daz ewig rich 

Der fi valſch und kaͤtzerlich 

Sich fol nieman feren dran 

Daz ift die warhait funder wan 
Das on laid und armut 

Niempt befist das ewig gut 

Ez hat aber ein under bant 
Manger ber bat lür vnd lant 
Vnd lit vngemach vnd fiver 
Mer den ain bettler 

Lit ers durch die gerechtikait 
Im iſt das himmelrich berait 


Furen bettler witti ſpor 
Als die baͤpſt vnd kaiſer vor 
Biſchoff aͤbt alli die 

Die mit truͤwen lebten hie 
In ir zit als ſi an hort 
Die ſint al fuͤrſten dort 
Jeder menſch nach ſiner tat 
Hat jn iener welt ain ſtat 
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Wie er fchain vff ertrich 
Gaiftlih oder weltlich 

Wär die Fut für helle für 

So wurd futen tuch gar tür 
Des ift nit es lit dar an 

Das ainer müfz daz übel Ian 
Vnd beliben in gutten fitten 
Da mit bat er bie welt vermitten 
Wo der menfh behielt duͤ gebot 
Do wärs aller nehft by got 
Vnd der welt ze fereft von 

Da von wer bie welt wolt lan 
Der ver kieſz nu falſchhait 

Waz er mit den worten fait 
Da ez im jn bergen wär 

Alſo fpriht der tichtnaͤr. 
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Bonden Freiftätten 


Anhalt 


Auf die Frage: ob es gut feie; daß man Kreiftätte (Frei: 
ungen) errichtet habe ? giebt der Dichter Antwort: Es feie 
eine natürliche Sache, daß nicht Menſchen; fondern felbft Tiere, 
welche verfolgt werben, nah dem Orte fliehen, von dem fie 
glauben, daß er ihnen Schuz gegen ihte Feinde genbres auch 
habe felbft Gott im alten Teftamente ſchon Freiftätte ange: 
ordnet : diefe follen aber nur ſolchen Unglüdlihen ald Zuflucht 
dienen, welche aus Webereilung, im Taumel der Leidenfhaften 
ein Vergehen begangen; oder gar ohne ihren Willen, durch 
bloßen Zufall jemanden verlezt und befhädiget haben : boshafte 
Menfhen aber und befonders vorfezlihe Verbrecher, follen der 
Woltat der Freiftätte nicht teilhaft werden; denn das heiſſe 
das Verbrechen beſchuͤzen. 
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lxxii. Miner fraget mic der mär 
Ob ez icht gut vmb die friung wär 
Do fprad ih natürlichen 
Tut ain yglih bunt wichen 
An ain hufz vnd bald dar vz ——5 
Das ir kainer iſt ſo knuſz 
Der die friung uͤber var 
Wol von uſſen kallentz dar 
Da bi mag man kennen wol 
Das man fryung halten ſol 10 
Von natuͤrlicher aigenhait 
Wo der fluͤchtig wuͤrd geiegt 
In daz huſz ainſz bider man 
Daz er da ſol friung han 
Sit die hunt naturhaft 15 
In die friung kainer draft 
Nem wirs denn nach menſchen ſin 
So iſt ez vnder ſchaiden drin 
Friung iſt nit aller luͤt 
Als ich hie bewiſz vnd tuͤt 20 


Wenn ich waͤr da zu der welt 

Da ich friung ſechen ſoͤlt 

So muͤſt vnderſchaiden weſen 

Wer dar kaͤm der muͤſt geneſen 

Alſo lang das man vernaͤm 25 
Wie er zu den ſachen kaͤm 

Vnd man in ze red lieſz komen 

Wen fin fah den wurd vernomen 

Dar nach beſchaͤch daz billich wär 

Fuͤr kain rechten richter 30 
In kain friung ich nimer geſtalt 

Nu fuͤr gaͤch vnd fuͤr gewalt 

Wöoͤlt ich ſriung halten vnd erben 

Als ir ſecht vmb luͤt verderben 

Daz iſt vnderſchaiden ſuſt 35 
Ob ainem geſchicht von luſt 
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“ Das er gaiſtlicher gevärben pfleg 


Dem wer ich ber friung weg 
Ob ez jm im fräfel beſchicht 


Der hett miner friung nicht 40 


Der ſich wert ſins libes not 

Ob der ainen flüg ze tot 

Der muſz miner friung genieffen 

Das er blib on blut vergieifen 

Aber der mit vorbedaht 45 
Ain menfh hat von leben bracht 

Ane fah von nibes gir 

Der wär vngefrit von mir 

Sch behielt ain pglichen man 

Wie er kim geflohen hin dan | 50 
Juden haiden morder fäßer 

Daz kain bofwicht wär fo läßer 

Dem min friung wär verfpart 

Ich behielt in vff die wart 

Daz er kim zu reblichait 55 
Ez wirt oft ain man über fait - 
Dez er gar vnſchuldig ift 

Da von wolt ich geben frift 
Jedem man in min gemach 

Daz ih recht erfür bie fach 60 


Wen ih vngerechten fund 

Den behielt ih nimer ftund 

Vnd wolt in vz der friung geben 

Dem gericht on wiberftreben 

Wider daz gericht iſt niempt ze halten 65 
Man fol richten die verzalten 

Wa geſchichtlich velt ain man 

Dem gehört die friung an 

Aber wer mit fuͤrſatz 

Der gerechtifait ze traß zo 
Lat in in die friung gan 

Er hört och dem richter am 
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Es ift vnſers herren wort 

In keiner friung fol leben 

Man fol in vz der friung geben 75 
Ob fin geſcholn foment bin am 

Dad fol difen dienen lan 

Der vor ungelüdes zwang 

Hat gefallen fünder dand 


Yıs fih in manig wiſz vergat 80 
Tot fleg und ander tat 
Das man vnderfhaiden mag 
So mans ſchowt vnd lait vff die wag 
Als zwen gut gefellen forn 
Gent zu hold an allen zorn 85 
Bud licht holtz howen wöllen 
So entwiht dem ain gefellen 
"Ab dem beim die art von gefhicht 
Vnd bringt jem ain bain enwicht 
Der fol jn die friung gaben 90 
Das jn ienes frünt nit flachen 
An dem erften vnmut 
Vntz das er erfaren tut 
Wie, es fih vergangen hab 
Oder ain man wirft ain ftab 95 
Das er werffen wil ain fwin 
Vnd getrift licht ain Eindalin 
Den fol och die friung neren 
Vnd behalten vff ain ſweren 
Daz er ſich vnſchuldig mach 100 
Das an willen geſchach die ſach 


Oder der ain bom ab howet 

Vnd gar eben gompt vnd ſchowet 

Ob do ieman gieng die ſtunt 

Dem der bom geſchaden kunt 105 
Ob da iemant lait beſchicht 

Bon dem bom de; mag er nicht 
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Den fol och bie friung dulden 
Bf bewaͤrung der vnſchulden 
Mag er de; bewärung han 
Das an willen fi dergan 
Vnd an willen er genüffet des 
In dem buch her moiſes 
Sept got felb die friung_/ 
Wenn gefhichtlih fi mifflung 
Und des mug bewerung holn 
Den fol bie friung laffen doln 
Aber ain vngerechter man 
Der fol niendert friung han 
Der mit fürfag übel birt 
Vnd dez über züget wirt 


Des bat vnſer her geiechen 
Zu ber monfes werd wol fechen 
Der befhow es in dem andern buch 
Dar jn fint er fegen vnd fluch 
Wie man fol die gutten frin 
Vnd den böfen wider fein 
Hett ih über flüffig gut 

3. Ich gefaft nimer hut , 
Da die böfen zu flucht heiten 
Mens den guten das leben ab fnitten 
Tuſent werden lebens ler 
Wenn die friung enwer 
Die no lebten jar und wochen 
Wenn ain böfer gewint ein bochen 
Zu aim guten biderb man 
Der ift iemer ſpechent dan 
Ze aller naͤchſt der friung neben 
Da befhäst ern vmb fin leben 
Da mit vff die friung bald 
Er folt loffen an ain wald 


Wann er iſt in dez bapſtz ban 
Vnd och ander fromen vnd man 


115 


130 


140 
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Die gemainfhaft mit jm han 

Die mil er ift ain baͤnig man 145 
Er bat die friung über varn 

Da von folt in niempt ſparn 

Wa die ftinng bricht ain man 

Der folt od mit friung han 

Wir fint al gefrit von got 150 
In dem andern zechen gebot 

Sim gefrit al ftraffen 

Du folt ander lät der laſſen 

Was dir felber lait wer 

So wär iedem menfhen fwär 155 
Der in flaben wolt vnd ftechen 

Bund fin leb tag ab brechen 

Sid er die friung dan zerbricht ' 

Der bie luͤtt vnbillich ſticht 

Da von iſt er och vngefrit 160 
Von dem blut daz vff in ſchrit 

Alſo betracht ichs hin vnd dan 

Das ich es niendert vinden kan 

Das man frien ſolt die boͤſen 

Man ſolt ſi von den guten loͤſen 165 
Als den ratten vnd vnrain krut 

Vz dem rain ſamen gut 


Vnd oʒ criſtan die haiden 
Nu waͤr jn der ain vnderſchaiden 
Wenn die friung wär gemain 170 
Des iſt nit als ich beſchain 

4. Von natur hat man daz wal 
Wen der ber wirt ain geſchal 
Daz er ain menſch hat verderbt | 
Das fin Iug jn nimer erbt 175 
Vnd jn die erd nit behalten mag 
Ez ift och der natern flag 
Wenn fi ain menfh hat erhedt 
Das fi die erd nit me bebedt 
St mufz vff der ſtraſz gan 180 
Bud fih da erflahen lan 
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Das ſi die erd nit wil behuſen 

Do von ſolt ju billich gruſen 

Die ſich flieſſent luͤt erſlachen 

Sid duͤ erd nit wil enpfachen 185 
Beren natren ſchulthaft 

Alſo zaigt der erden kraft 

Von natur den boͤſen wol 

Das mans niendert frien ſol 

So ſpricht auch ſant auguſtin 190 
Das die hell nit anders pin 

Den ain boͤſen wiln vnd gwaͤr 

Alſo ſpricht der tichtnaͤr. 
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Auf die Frage: woran man erkennen moͤge, daß jemand auf 
dem Wege zur ewigen Verdammniß ſeie? antwortet der Dichter: 
ſeiner Meinung nach, koͤnne man das am ſicherſten glauben von 
einem Manne, aus deſſen Handelungen eine vorſezliche Ber 
achtung der Gebote Gottes und eine Freude in Allem dem Willen 
der Vorfehung zu widerftreben, hervorleuchte, und dem dabei 
doch alle feine Unternehmnngen nah Wunfch gelingen; von einem 
ſolchen fei zu glauben, daß ihn Gott aufgegeben und ihn dem 
ewigen Verderben entgegen rennen lafe. 
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| | 


lxxiii. Ninet fraget mid der mir 
Was daz gewifoit zeichen wär 
Zu dem ewiglidhen forliefen 
Sch fprad da man fol Fiefen 
Daz kain gewiſſer zeichen iſt 5 
Zu der ewigen vngeniſt 
Den ain man in boͤſem leben 
Der ſich lift wider ſtreben 
Ze allen zitten gottes ban 
Vnd doch was er uachet an 10 
Daz jm got alles fampt nach Inft 
Waz am rechten wär ain verluft 
Vnd ein ſchant ein bergen fer 
Daz ift jm als ain fröd ain er 
Daz gelicht ſich aller beft 15 
Zu der ewiglich vnreſt 
Ez iſt oft ain man von jngent 
Der ſich flliſt aller vntugent 
Er iſt faſten vnd firren grau 
Vnd iſt ungehorfam 20 


lxxiiii. Got je tratz im ſelb ze ſchaden 
So kuͤnt got ſo mit ſinen gnaden 
Bad befert in vud ſetzt jn ze buſz 
Das er falten vnd firren mufz 
Sunder dand er mag nit efen 25 
Daz in ſiechtag hat beſeſſen 
Oder licht geuangen lit 
Das er firren müfz bie zit 
Daz er vor zer brochen hat 
Dann alfo gefhriben ftat 30 
Got ber laſz nuͤtz vagerochen 
Waz er firrent hat zerbrochen 
Oder vaften bi der ftunt 
Die wil er fri waz vnd gefunt 
Daz wirt als gebiet fider 35 
Wenn er wirt geflagen niber 
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Mit gebreſten manger wiſz 
Hett er aller fuͤrſten ſpiſz 
Daz erz nit genieſſen mag | 
Vnd och kain firttag v 


Mas zerbrechen von ber Frand 

Er muſz firren funder dand 

Das tft funder gots genad 

Den er bie mit fdlihem bad 

Weſchet von der fünden ruſz 45 
Aber der om al bufz 

Wirt von difer welt begraben 

Mit dem böfen glüd haben 

Das iſt ain verfichtlic fach 

Er kom dört ze vngemach 5 
Hat ain man vil berſchaft 

Vnd ift da mit tugenthaft 

Das er got erkennen tuf 

Mit der er und mit dem gut 

Das ıft gar verfichtlic 5 
Das er kom in daz himelrich 
Aber ain man dem glüdes huff 

Belt fo zittlih vff 

Der fi fliffet miſſetat 

Waz jm got verbotten bat & 
Vnd trait gutten werden hafz | 
Sp gelicht fih nuͤtzit baſz 

2. Zu der ewickichen ſwaͤr 
Alſo ſpricht der tichtnaͤr. 


LXVIL 


Bon der Kenne 








inhalt. 


Einer giebt dem Dichter fünferlei Dinge und laͤſſt ihm bar: 
unter die Wal, einen rechten Chriſten baraus zu machen; 
biefer wält die Reue, und befchreibet, wie ware Meue, kraͤf⸗ 
tiger als alle andere Mittel, zum Himmel fürdere; ja felbft 
der Teufel, meint er, Eönnte noch felig werden, wenn er 
wahre Neue über al das Boͤſe, was er getan, zu empfinden 
vermögte ; darnach erzält er von einem Teufel, der zwar 
gebeichtet ; aber den Vorſaz ferner zu fündigen nicht habe auf: 
geben können, und dann von einem Mörder, der plözlicy nach 
verübter Tat, wahre Neue gefület und deffen Seele, obſchon 
er alfo gleich ohne vorher Buße zu tun, das Leben verloren, 
dennoch gerettet und von den Engeln zum Himmel getragen 
worden feie. Wahre Neue und vefter Vorſa; nit mehr zu 
fündigen, feien hinlänglih, auh one Taufe, Glauben und 
Beihte, in den Himmel zu füren. 
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lxxiiii. Miner fraget mich der mär 
Wem bi wal geben mir 
Daz er wölt vz fünflay fahen 
Ainen rechten criftan machen - 
Wel ih mir den wellen wolt 5 
Ob ich ain nemen folt 
Toff geloben bicht mit ſcham 
Dder crifted lichnam 
Dder rü an falſchen wan 
Alſo frage mich ber man 10 
Welchs nu mocht daz maiſt weſen 
Zu dem ewiglich geneſen 
Do ſprach ich das iſt die rew 
Wer die hat ſi macht in new 
Ze aller criſtanlicher tat | 15 
Ob er touff noch globen hat 
Die rem fuͤrt in zu dem touff 
Bon de; vungeloben loff 
Den bringt jm bicht vnd bufz ze hant 
Vnd alluͤ eriftenlichhh baut 20 


Da von ift duͤ rü day beft 

Wem die gat von bergen veft 

An der legten, hin vart 

Der ift vor der heil bewart 

Wan got felb geſprochen hat e 25 
er an finer letzſten fiat 

Hat ain rechti rem von grund 

Wie fiech er waz er wirt gefund 

Bicht vnd bufz ift nunes fry 

Iſt mit rechti rew babi 50 
Touff vnd glob ift och nit gut 

Iſt die rew mit in dem mut 

Die rk ift alle gottes min 

Ain ob tach und ain begin 

Wem got ain recht ruͤwe git 35 
Der hat kain wider ftrit 
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Er lidet alles daz man wil 

An dundet kainer buſz ze vil 

Nu würd der tüfel. ain hailig man 
Möcht er ain rechti rü han 


. Mit aim tüfel ic day bewär 


Der fam für ain bichtigär 

Vnd fait fin fünd die waren grofz 
Daz ben bichtigaͤr vertrofz 

Vnd fragt jn von wannen er raiſt 
Der ſprach ich bin ain gaift 

Ich fach die lüt für uch gan 

Die waren fwark vud vngetan 
Vnd fach fi wider von üh ge 
Do warens wiſſer dann fain fue 
Daz hat mich zu der bicht bracht 
Der pfaff ſprach haſtu gedacht 
Daz du von ſuͤnden wolleſt laſſen 
Dud laſt dich ruͤwen one maſſen 
So wil ich dir ablaſz geben 

Der tuͤfel ſprach bi minem leben 
Han ich nie ſo vil getan 

Ich wol noch michels mer began 
Daz iſt min fuͤrſatz und min fin 
Da ſprach der tüfel fo wol hin 
Alfo ift noch huͤt den tag 

Mer bichtig wirt on alle clag 
Mit dem fürfak böfer ding 

Daz fan Fain fruht im bring 


Rechte rew iſt ſo geſtalt 

Daz ain menſch der welt gewalt 
Gar verſmacht vnd wirft ze fuͤſen 
Bud wil ewiglichen buͤſſen 

Die wil er leben kan ain tag 
Die rew och niempt gehaben mag 
Im muͤſz ſi got vom himel geben 
Wem er die git nu mercket eben 
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Den wil er och hintz ze himel ziehen 
Den fol kain bichtiger nit fliehen 

Er rat jm für fin miffetat 

Wann in got felb beftanden hat 

Su fin erbarmberkifait 

Die geſchrift an mangen ftetten fait 
An welher ftat und welher ſtunt 
Daz der menfch erfüfser von grunt 
So vergit jms got als brat 

€ day er zu bicht gat 


Daz wart an den fiehen fin 


Die macht vnſer traͤchtin 


Gar geſunt an lib an ſin 

Vnd ſprach doch nu get hin 

Vnd macht uͤch dem briſter kunt 
Die het er vor gemacht geſunt 
Vnd hieſz fi doch ze bicht gan 
Alſo iſt die rew getan 

Wann ain menſch von hertzen weinet 
Vnd ſich in im ſelb verainet 

Er wol buͤſſen als ſin leben 

So wirt jm al ſin ſuͤnd vergeben 
Lieſt jn halt ein juden ſin 

Daz er get mit groſſer pin 

Vnd wil touff vnd buſz enphachen 
Vnd ſich von allen ſuͤnden machen 
Vnd ob er ſtuͤrb vff dem lof 
Das er den brieſter vnd den toff 
Sucht mit rechter zuverſicht 

Vnd moͤcht ſin gehaben nicht 

Er wurt behalten an wider ſtrit 
Sid got ſelb die rew git 


So git erz kaim menſchen niemer 
Er wol jn zichen jn ſin gezimer 
Daz himelrich iſt ain gewin 

Wen got wil den zuͤcht er drin 
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75 


100 
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Man lift vom am ber tet aim mort 
Sant gregori daz verhort 

Er hat das mer geſchriben bie 

Der morber vff ain bruggen gie 
Vnd geviel in ſemlich clag 

Das er gedacht an den juͤngſten tag 
Woͤlt er leben jn ftetter bufz 

Da; er kim ze gotes gruſz 

mb der aroffen fünde phlicht 

Da fam ainer von geſchicht 

Vnd ftiefz in in daz waffer ze tal 


Do fament engel zu dem mal 


Vnd fürten in vf ind iemer leben 
Die rew het jm got geben 
Da mit fört er in och bin vff 


.. De von lit der beft kouff 


lxxv. 


An der rew zu dem bimelrih 
Die rem miſſ ih recht gelich 

Zu dem hunger merdt den lift 
Die wil der menfh nit hungerig ift 
So tundt jn al ſpiſz ain wicht 
Wie ſchoͤn fpifz er vor jm ſicht 
Alſo ift die rew geftalt 

Er fi jung oder alt 

Die wil er gans rew nit hat 
So hilft jn weder ftraff noch rat 
Vnd fompt nun nah finem fin 
Aber fompt die rew in in 

Sp gewint er gutten mut 

Das es in alles tundet gut 
Was in iemen wift und lert 
Waz man im die bufz meret 
Dennocht tundt ez im ze clain 
Daz die rew die ih da main 

So ze mal die fünd wirft nider 
Vnd wil iemer buͤſen fider 


Mengen rewt ſin ſuͤnd gar ſer 
Bud tribt fi doch ye lenger ie mer 


110 
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125 


130 


155 


140 
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Die ſelb rew iſt betrogen 
Er muſz von den fünden zogen 
Nu wil ih uͤch beſchaiden fitt 
Suͤnd dem menfhen got vergit 150 
Wenn er rehti rew hat 
E daz er ze bicht gat 
Wo für dem die bicht fi 
Der geftet dem menfhen bi 
Das er ift ain criftan man 155 
Des müfz im die bicht geftan 
Dort an finem lepften tag 
Das er kam der fünd ze clag 
Sam der ainem gelten fol 
Der bedarf gezügen wol 160 
Denn er im daz gelt git 
Ob er fin wolt logen fit 
So bringt er die zügen dar 
‘ Die veriechent offenbar 
Das er jn gewert hab 165 
Alfo lit es vmb bie gab 
Die der menſch dem tüfel git 
Was er fündet mange zit 


Das hat der tüfel ald gefchriben 
Daz wirt mit der rew vertriben, 170 
Vnd bewaͤrt daz mit der bicht 
Die rew ez alles von jm ſpricht 
Des tuͤfels recht vnd geſchrift 
2. Aber an der leſten crift 
Der menſch der ſo gaches ſtirbet 175 
Das er bicht noch buſz nit wirbet 
Vnd gert ſin doch mit gantzer craft 
So iſt got ſo tugenthaft 
Bud ſicht den gutten willen an 
Das er wirt ain behalten man 180 
Aber wer ſich felber ſumt 
Das er die fünd von jm nit rumbt 
Daz er bihtig wurd von grunt 
Bi der zit und bi gefunt 
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Den nimpt bie rew nit da von 185 
Got fiht im die mainung an 

Ez mufz fi mit der bicht befwären 

Vnd die rew al mit bewären 

Das jm fi die fünd un mär 

Alſo fpricht der tichtnär. . 190 


LXVIIL 


Bon Gottes Güte und 
Gerechtigkeit, 


Anhalt. 





Gott ift vor allem gereht, und die Kürbitten ber Engel unb 
Heiligen, würden nicht im Stande fein, einen Sünder von ber 
ewigen Strafe zu befreien, wenn Gott nicht feinen Sohn gegeben 
hätte, uns von der Sünde zu erlöfen : weit irren aber diejenigen, 
welche glauben, fie daͤrfen jezt nur darauf los fündigen; ware 
Neue gehört dazu, um Gottes Verzeihung zu erlangen, und fo 
groß und ſtrenge feine Gerechtigkeit ift, eben fo gränzenlos iſt 
feine Barmherzigkeit gegen jene, die ihre Vergehen warhaft 
verabfheuen und bereuen. 
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lxxv. Mu min froͤd ift ge nicht 

Wann ib gedend an gotz gericht 

Das ob allen dungen ift fwär 

Ob alli die welt hailig wär 

Bud nun ainer in fünden funden 5 
Gottes muter und die gefunden 

Vnd och was get engel hab 

Die können al nit bitten ab 

Nu den ain funder war 

Do got fin fun nit welt erlan 10 
Ez wurd die warhait an jm vol 

Bi den ſachen bruͤff ich wol 

Das er daz recht durch niemant brichet 

Wie doch mauger gebendt vnd ſprichet 

Das got niewmpt fin rich verſag 15 
Vnd ſuͤnd dar vff was er mag 
Dar an wil ich mich nit lan 

Vnd gelob doch ſunder wan 

Daz die gut iſt grundes fry 

So iſt gerechtikait da bi 20 
Alſo tieff und ald volbracht 

Gotes guͤt hat wol die macht 

Wer fünd lat die wil er lebt 

Wie gar tuͤff er in fünden fwebt 

Des mag jn die güt entladen 25 
Das ift craft der gotes gnaden 

Si ift des rechtes Fraft 

Stirbt er jun ainer fünd haft 

So ift er gotd anblid frv 

Da bi mer welche gröfer fi | 30 
Es ift glich wenn ichs beſinn | 

Gots wiſzhait fraft und min 

Dne recht er nichtz begat 

Wie gar groffen gemalt er hat 

So lat er och des rechten nicht 25 
Wie gar groffer gut er gicht 

Och die güt dez nit wolt 

Das ie das recht mit beugen fol 


ou 
* 
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Alfo bielt der drver tat 
Vnd ir wil vff ain ftat 
Ma dry fint in ainem mut 
Mer dar wider jr ain tut 
Das wirt jn och allen drin 
Wie mag er den ficher fin 


Bo ber güt der wiſßzhait an 
Wer die barmung achten kan 
Der weg och der wiſzhait hort 
Wie got wundert vmb ain wort 
Ob er den apphel mit verbot 

An dem apphel lag nit not 

Es müft die warhait für fih gan 
Wer die rofen grifet an 


‚Der fol fi vor dem born hütten 


Alfo ift bi gottes gütten 

Die .gerechtifait ain fcharpfer dorn 
Man fol fürdten gotes zorn 
Nieman fünd vff fin guͤt 

Wir ſuͤllen wil der anger bluͤt 
Blumen brechen vnd ſuͤllen buwen 
Wol wir frucht von arbeit ſchowen 
Wil vns wert der gnaden zit 
Das vns got ze vinden git 


Das himelrich jn waͤlden uf ſttaſzen 
Wann er nieman wil verlaſſen 
Die in ſuchent klain vnd groſz 
Die ſich tund ſuͤnden bloſz 

Wie gar groſz der fünder fi 
Tut er ſich ſuͤnden fri 

Er wirt alſo ſchon enphangen 
Sam der nie ſuͤnd het begangen 
Mas möcht ſich der guͤt gelichen 
Anders nit ſo ſicherlichen 

Sam der rechtikait ze letzſt 

Dü tft alſo ſtarck vnd veſt 
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70 
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Als die barmifait vff erden 5 
Alles daz got ie lieſz werden 

Gtainer grifz grafz vnd lob 

Vogel tier mer trophen ſtoub 

Vnd oh was ie menich wart 

Wären daz ald engel zart go 
€; kunt alles nit ein böfen 

Bon der rechtikait erlöfen 


Di ez alles vmb in bat 

Da ift die rechtifait als ftät 

Als ſich die güt hie lat vinden " 85 
Den kan nieman über linden 

Bf der welt bi jren ferten 

Alfo fan och über herten 

Nieman dört die rechtifait 

Daz han ich dar vmb gefait 90 
Das fain menfh nit verzag 
Wie gar vil er fünden phlag 
Wil er nu von fünden lan 
Vnd das nieman vff den warn 
Sünden darf daz jn bie güt 95 
Hailen müg an rechtes gemuͤt 

Er mufz gutten willen han 

Wil er tun vnd übel lan 

Eo fhaft im barmung hut 

Wil er wider den bruder tut 100 
So fft er vatter und fweiter vnmaͤr 

Alſo ſprach der tihtnär. 


32 
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LXIX. 


Bon den falfhen Ruͤhmern. 





Ynhalt 


— — — 


Der Dichter vergleichet diejenigen, welche ſich der Gunſt guter 
Frauen oͤffentlich ruͤhmen, den Geyern und ſchlechten Hofhunden, 
die eigennüzig, alles was fie erjagen felbit verzehren, und ihren 
Gebietern nichts nuͤzen. | 

Wer ein gut Weib hat, fol fie wol in der Hute halten, dei 
ihr nicht böfe Nachrede gefhehe, und nur folde fol man in 
Geſellſchaft bringen, die einen guten Ruf haben. 
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ſxxv. Miner fraget mich der maͤr 

Wem ain man gelic wär 

Der ain ruͤmer ift gutter wib 

Do ſprach ich ains giren lib 5 

Bud ain hofwart vungeflaht 5 
Dem gelihet er in foliher acht 

Das nun freffent was ſy eriagent 

Bud der herſchaft nuͤtz zu tragent 

Als die edel vogen vnd bunt 

Die erfparent an jr munt 10 
Was ſi vachen ſpat vnd fru 

Daz tragent fi der herſchaft zu 

Alſo dieut ain biderb man 

Gutten frowen wie er fan 

An gebreitlihait jr eren 15 
Vnd maint nun je lob zu meren 

Nu der hofwart und der gir 

Leget daran al je mir 


lxxvi 


Die jr huͤten vnd pflegen ſolten 

Als jr aigen knecht vnd holden 20 
So iſt dez vil mer vernomen 

Das ain fro jn wort iſt komen 

Von jrs vatter wagen knecht 

Vnd von anderm volk vnſlecht 

Den von gutter diener wegen 25 
Wer fol vor dem hütter pflegen 

Alfo ift ze merfent das 

Mer fin wib erfennet bafz 

Der ſich nun da haim da zu 

Daz fi da icht milfetu 30 
Wann ze hoff iftz fo gewant 

Das licht drifig mit ainer gant 

Ob fi gern ain fprung tät 

Daz fi die hut nit nalen lät 

Sp fint nun auch erber frowen 35 
Die man maint bi böfen ſchowen 
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Daz man faine lief; hin jn 
Wie gar fhon fi moͤcht gefin 
Die man wift an eren crand 
Da von mag ben hof gand 
Iglich fro mit eren gan 
Wär nit anders breiten dran 


Das ain fro verfumt damit 
Das da halm ze fchaffent bet 

So tät ez och die pfennig meren 
Sp mans nad dem nutz wil keren 
Da von fag ib min warn 

Wann ich folt ain fonen han 
.Das ichz dar vmb niemer ftraft 
Ob ſi wenig ze hoffen draft 

Denn ob ſi ze raiſig waͤr 

Das iſt armen luͤten ſwaͤr 

Daz man muſß vmb berlen geben 
Das man in dem hufz fol leben 
Denn jm rat vnd ander ftür 

Da wurt er och befhaset tür 
Das man fpriht mocht ers net han 
Er lief; fin wib alfo nit gan 

Als ain gräfin über her 

Vnd mufz ftüren defter mer 

In dem finn wärgd wol ze lan 

Ez wär aber nit fhaden dran 


So ez an dem gut nit fhadlich wär 


Alfo ſprach der tichtnär. 


45 


50 


LXX. 


Vom Almoſen. Bruchſtuͤk. 


— ——— 


inhalt. 


Aus dem Anfange biefed Gedichtes vernehmen wir, daß dem⸗ 
jenigen, weldher Almofen giebt vierfaher Lohn zu Teil wird : 
nicht aber, worinn er befteht; denn der übrige Teil des Ge⸗ 
dichtes iſt (was wir vielleicht nicht fehr zu bebauten haben) 
verloren gegangen. 
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lxxvi. Aumuſen fier groſz lone hat 
Alſo fro iſt ſin der es enphaht 
Als vil ſin iſt daz man gyt 
Als durft ſin jn hungers zit 
Wer git mit guttem willen dar 5 
Dem werdent die fier lon gar | 
Almufen bittent für den mann 
Der felbe nit gebitten fan 
Mer in des Faifers acht 
Ob ich den für bracht 10 
Der och ſin huld hat verlorn 
So wurt dem kaiſer licht zorn 
Wurb ich dem vmb hulde 
So mert ich vnſer ſchulde 
Ez dundet die welt ain groſer priſz 15 
Der ſich fhöpft in fades wiz 
Sp handt zway ermalin dar an 
Als ainem hant lofen man 
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LXXI. 


Don großem Durfte 


Anhalt. 


In einem Dorfe lebte auf einem Maierhof ein Mann, beffen 
Tochter mit einem jungen Purſchen einer Liebfchaft pflag, die 
dem Bater der Dirne gar nicht anftund; weil der Purſche Fein 
Vermögen befaß: um bdiefer Sade ein Ende zu machen, vers 
beuratete er fie daher an einen Mann, der zwar begütert, 
aber ‚einfältig und dem Trunfe ergeben war. Auf der Hochzeit 
erfhien auch der Liebhaber der Braut, und verabredete unter 
dem Tanze mit derfelben, eine Verraͤterei gegen den Bräutigam, 
durch welche derfelbe um den erften Nuzen von feiner Braut 
betrogen wurde : als fie namlich beyde zu Bette lagen und der 
Bräutigam, vom Weine benebelt, in Schlaf verfanf, fieng die 
Braut an über unbezwingbaren Durft zu Hagen; der Mann, 
fo fchläfrig er aud war, erbot fid in die Küche hinab zu fteigen 
und feiner jungen Frau Waſſer zu holen, was fie aber durchaus 


nicht annam, und felbft aufftund und hinnab gieng, wo der 


beftellte Buhle fhon vor der Hauß Türe ihrer wartete. Als 
fie num diefen eingelaffen, geſchahe durch ihn, was billig vorhin 
durch den Bräutigam hätte geſchehen follen, bis der Durft der 
Jungen Frau geftillt, und diefe wieder zu ihrem ſchlaf- und 
wein trunfenen Manne zurüfgefert ware, ber von dem an ihm 
begangenen Raͤube auch nicht einmal eine Ahndung hatte. 
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lxxvi. Es iſt mas day ich dh fag 
Das frowen fonnent alle tag 
Man höuenlihen triegen 
Vnd machen fi ze giegen 

3. Mit manger hande ſachen 5 
Das wip man fünnent machen 
Bund in ſoͤlich lift an tun 
Daz fi tumber den ain hun 
Werdent das brüf ich bi difem mär 
Das ih uch bie bewär 20 
Vnd ih ud fage bie 
Wond jr nu hören wie 


Ain wib betrog ir rechten man 

Da er wolt hochzit mit jr han 

Bud er dez erſten bi jr lag 25 
Bedrieſz ey uͤch fo ich es fag 

So haiffent ftille mich gebagen 

Ez ich ze vil fin wölt fagen 

Vnd ob ichs uͤch nit lieben Fan 

Alſus heb ich daz maͤr an a0 


Ain knap in ainem dorfe ſaſz 

Der do bi den zitten waz 

Ain frecher ſtoltzer jungeling 

Vnd Fond och alli ſinuͤ ding 

Mit fuge wol fuͤrbringen 25 
Sagen vnd fingen 

Kond er wol vnd traib fin vil 

Sn dem dorf waz fin gefpil 

Dü des maigers tochter was Ä 
Dü geviel im fere bafz 30 


Denn ie gefpilen alle 
Mit ir traib er vil Falle 
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Die zu der mine horten 

Mit wercken vnd worten 

Bas er jr gar haimelich 55 
Ei hatten baidi fament fi 

Mit liebe fo verainet 

Detweders daz ander mainet 

Mit vil gantzen trümen 

Ir liebe kunt ſich nuͤwen 40 
Von tag ze tag ye baſz ve baſz 

Nn wart der mayger junen dag 


Fi 


Das fin tochter liebi pflag 

Mit dem knaben alle tag 

Dez wart fin her befombert do 45 
Er wolt daz fin tochter fo 
4. Ze jungft ain Eli näm 

Da; was jr wider zaͤm 

Wann der knab was nit gutes rich 

Der mapger do bedachte fi 50 

Er wölt fi geben ainem man 

Den fi zu der € muͤſti han 


Nun fuͤgt ſich diſz ding alſo 

Das der ſelb mayger do 

Fr fruͤntſchaft wolte ſchaiden 55 
Daz wart jn angſt baiden 

Er gab ſin tochter ainem man 

Den ſi elich muͤſte han 

Des wart jr vngemuͤte ſchin 

Daz ſi den ſtoltzen knaben vin bo 
Dannen ſolte miden 

Daz waz ain bitter liden 

In baiden vnd ain vngemach 

Wann jn ſo laid nie geſchach 


Do die hochzit ſolte ſin 65 
Dar kam manig frowe fin 
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lxxvii. 


Gezieret vnd geclaidet wol 
Als man ze bruͤten thon ſol 
Vud als es der ſitte was 
Der ſelbe knab fuͤgti das 

Er an ſines liebes hande gie 
Do das raigen ane vie 

Vnd man tantzen do began 
Do begund ers heben an 
Mit ir lieblich koſen 

Min roſz ob allen roſen 


Spyrach er vnd mines hertzen trut 
Nu ſoltu hinnacht ſin ain brut 
Das wirt nit fürbas’me gefpart 
Gedend ob ich dir ve lieb wart 
Vnd laſz mich durch den willen min 
Nu fo vil haimlich zu dir jn 

Vnutz ih ain Flain mit dir gered 
Ge dir ih mich ain tail ecled 

Dez laides vnd der fwäre min 

Die ih han von den fchulden din 


Si ſprach gern ich das fügen fol 
Nu foltu merden mich vil wol 
So das ich dich icht firaffe 

Kom an dem eriten flaffe 

Eo iſt entflaffen liht min man 
Licht ih in über reden fan 

Daz er fin miner wärt gewar 
Mit worten leg ich ey fo dar 
Das er fin nit wirt innen 

Nu foltu vil wol finnen 

Daz du fompft vf die zit 

Vnd fing daz lied das du mir fot 


Die haft gefungen fit der vart 
Daz ich von erjt din truttel wart 





79 


75 


80 


100 





512 LXXI Bon großem Durfte 





So Fan ich eben merden di 

Du folt dez fiher fin vff mid 
Ob dir day koͤnn gezemen 

ch wil dich laſſen nemen 

Den erftan nuß von minem lib 
Den ich dir funder valfchen Fib 
Nu lange her gehalten hab 

Des tun ich gern fprach der knab 
Vnd folt dir gern fin berait 


Mit williclicher arbait 


* 


Das du lieb gebüteft mir 
Das laift ih dir mit ganker gir 
Als ich nu won billich fol 

Du heſt getroftet mich fo wol 
Daz min fait hat geminert ſich 
Sin her wart do fröden rich 
Das er von fröden fprang enbor 
Er gie mangen tank da vor 

E das der tag ain ende nam 
Vnd da die naht ber zu fam 
Vnd das effen was berait 

Da wart nieman verfait 


Wedet trinten noch effen 


Do menglich was geſeſſen 

Da gab man jn allen grofen rat 
Mas der würt guttes bat 

Das hieſz er alles tragen dar 
Man gab ye zwain funderbar 
Gebratten wuͤrſt ze lesite 

Der wirt pflag finer gefte 
Schon vnd wol an allen haſz 
Der brütgant an dem ende ſaſz 


Vnd pflag der fpifz da all die macht 


Er hatt kaines dinges acht 
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115 


120 


150 
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Menn niemen wie er wurd vol 135 
Man nam den tifch vf als man fol 

Do man.geffen hette 

Nu wart es alfo fpätte 

Das man nieder wolte gan 

Das wart fchier getan - 140 
Sie giengen nider das beſchach 

Als fhier der knab das er fach 

Ein hertz gewann da gutten wan 

Er gedaht min ding wil für fih gan 

Wann es wol vff die zit wart 145 
Der knapp do nit lenger fpart 


Er gie hin frolich vnuerzagt 

Als im fin lieb hett getagt 

Vnd och fines bergen trut 

Er hub vff vnd fang vil lut 150 

Baide wider und für 

Sin lied vor fines Tieben tür 

Vntz daz fi in erhort 

Ir man daz wenig ſport 

Ir todel mufen dez fi pflag 155 
Wan er an dem bette lag 

Vnd was wind vnd flafes vol 

Als noch von recht ain fluc fol 

Der nit liebi pflegen Fan | 

Ei ſprach hörftu lieber man 160 


Mic turftet alio fer 

Das ich fain wil mer 

Mag ligen ih mufz vf fan 

Hin zu der waſſer gelten gan 

Vnd da leſchen minen durft 165 

Ich aufz hin naht ain gebraten wurft 

Dü fo fer verfalgen was 

Da von foltu nit zürnen das 

Ob ich von dir gan trinden 

Min hertz wil verfinden 170 
335 
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Bon groffem durft den ih han 
Da von muſßz ih hin ab gan 
Trinden daz mag nit anders fin 
Er ſprach lig ftil frowe min 


Nr bring dir mit ganger ger 
Den ſchaffe ville waſſers her 

Si ſprach lig fill des thom ich nit 
Ob gotwil nimer das befhidht 
Das ich dir von mir laſz vf fan 
Du folt ligen und ruwe ban 

Vnd folt das bette wermen mir 
Ich ſmuck mich bed dar necher dir 
So ich ber wiber fere 

Was fol ih fagen mere 

Der frieg under jn lang wert 
Doch volget er jr des fi gert 


Er lie ſi von jm gan hinab 
Do hett gewartet jr der knab 
Den lie ſi togen zu jr jn 

Si ſprach trut geſelle min 
Wiſz mir vnd och got willomen 
Als ich die maͤr han vernomen 
Vnd ich vnderwiſet bin 

Den erſten nutz nam er do in 
Den ſi jm gehaiſſen hett 

Mit jr willen er das tett 

Bud lait fi zu der gelten nider 
Vnd tat jr da als man noch fider 


Tut nachtes an dem bett 
Er bott jr da ze ftett 
Den fchaffen ftil in jr hant 
Den faßte fo an ze bant 


» Da er jr aller beite tet, 


Bil wol fi in geuaffet bett 


175° 


180 


185 


190 
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So fi befte kunde 205 
Si ruft vz luttem munde 
Gehörftus min vil lieber man 
Das ift geftohen vnd geuangen an 
Ich feß ieh an daz fag ich dir 
Da von wuͤnſch gelüdes mir 210 
Vnd fprih daz mirs got gefegen 
Wann ih han mich trindens verwegen 
Vnd wil lefhen minen durft 
Vff die wol gefalgen wurft 
Die hin naht fomen in mid 215 
Da von lafz nit verdriefen dich 
Vnd laſz dich nit belangen 
An han erft angefangen 
Bud fom fo ich erft mag 
4 Wen ich dir für war fag 220 
Sch wil mid, ie ergetzen 
Mines durfted vnd an fegen 
Als die vntz ich erlefh in gar 
Der knab bot jr aber dar 


Ginen ſchaffen ftin als € 205 
Bil Int fi do aber ſchre 

Gehörftus ich feß aber an 

Ze dem andern mal wen ich nit Fan 

Minen durft erlefhen noch 

Do fprah jr man nu heftu doch 230 
Waſſers ain gelten vol 

Das du in mocht erlefhen wol 

Da von trind vaft min liebes wib 

Das es mufz wol tun dinem lib 

Dez wuͤnſch ic fo ich beften fan 235 
Der Mmab fast ir aber an 


Zem dritten mal den ſchaffen ſtil 

Den kond ſi eben vnd vil 

Wol an ſetzen an die ſtat 

Da ſi den durſt ſo groſſen hat 240 
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Als ich mich verſinne 

Si durſt nach der mine 

Der fi da mit dem knaben pflag 
Driftunt er bi jr gelag 


Bi der waffer gelten do 


Er leſte jr den durſt ve fo 
Mir fliſz an ber felben vart 
Sie ſprach trut gefelle zart 
Wir fund uns heben binen 

E es min man werb innen 
Daß vnfer lieb belibe rain 
Wäger ift mit lieb ain clain 
Den michel fröd mit vngemach 
Min man ber mich yemer fwad 
Ein, wurd erd an mir gewar 
Suft fin wir alfer forgen bar 
Vnd ze lieb ons baiden 


Odb witr ain zit und ſchaiden 


Isviit, 


Sprach fi trut geſelle frut 
Maz ich ze allen Dingen gut 
Als ih ed vernomen han 

Suft fchied der knab von jr fan 
Vnd nam vrlob von jr fider 


Vnd lait fih zu jrm man hin wider 


Der war flaffes alfo vol 

Das er nit font merden wol 
Noch do wenig nemen acht 
Was fi begangen hett die nacht 
Mit dem naben vin vnd Flug 
Hie von fi geſait guug 

Bud hab die red ain end 
Das got die falfhen [hend 
Die jr man betriegen 

Vnd alle zit liegen 

Durd jr valſche mifetat 

Das ir werd nimer rat. 
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LXXII. 


Der ungaſtliche Ritter. 


Inhalt. 





Ein Ritter, der eines Abends vor ſeinem Tore ſaß, erblikte 
von Weitem einen Gaſt, der ſich ſeiner Burg naͤherte. Da 
klagte der Ritter bei ſich uͤber den Andrang, den er von Gaͤſten 
zu leiden vermeinte; in dieſem trat ihn die Schande an, haͤßlich 
wie ein Teufel geſtaltet, die half ihm ſein Leid klagen und gab 
ihm manchen Nat, wie er ber laͤſtigen Gaͤſte abfommen koͤnne; 
da kam auch Frau Ehre gegangen, in Eoftlicer Kleidung, mit 
einer Stola behangen und einer Geifel in der Hand ; die wieder: 
riet dem Mitter alles, was ihn die Schande geheiſſen hatte tun, 
das wiederſprach nun aufs neue die Leztere, fo daß der Mitter 
unſchluͤſſig ward, welher aus Beiden er folgen folle ? da beſchied 
er fie zulezt dahin, daß er derjenigen Lehre anhängen wolle, 
welche die andere überwinden und vermögen werde den Plaz zu 
räumen. Da fieng der Wortftreit von neuem an, und dem 
Nitter gefiel zulezt die Lehre der Ehre am beften, fo daß er 
diefe bat, ihn von der Schande zu befreien; dieſe aber faſſte 
die Schande bei den Haaren, und ließ die Geifel fo tapfer 
walten, daß die Böfe endlich geftehen muffte, fie feie des Teufels 

‚Bote, den Leuten zugefandt, um fie zu verführen, worauf fie 
mit Schimpf verjagt wurde: indem Fam der Gaft unter das 
Kor getretten, und warb fo wol von dem Mitter als feiner 
Hausfrau freundlih empfangen und bewirtet; das gefchah denn 
auch fürder mit jedem Gafte, der auf die Burg kam, wovon 
deifelben Ritters Name gepriefen und feines Haufes Lob gemeret 
wurde, | 
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lxxviii. Hin ritter fafz vor finem tor 

Bi den zitten hie vor 
Do der abent ane vie 
Do ſach er wa dört her gie 
Gen im ain fülih gaft 5 
Dem de; nahtes gebraft 
Der berberg vnd der fpife 
Do fprad der wirt life 

Nu fompt mir aber aln gaft 

Ich trag von geften grofen faft 10 

Gedacht er in finem mut 
Ah got vil michel gut 
Si nun mir effent ab 
Bud bett ih me den ich hab 
Sch möcht es nimer ze ende komen 15 
Hett aber ed der gaft vernomen 3 


Es⸗ waͤr jm ſwaͤrer den ain bloch 

Geſinn nu was er als ferr noch 

Das er des wirtes nit enſach 

Alfo ſchier und das geſchach 20 
Do kam die fhand dort her gan 

Dü was geftalt und getan 

Als ain tüfel fo ze recht 

Si halff dem guten knecht 

Sin lait flifziglihen Hagen 25 
Si ſprach ich wil dir war fagen 

Wiltu den füten fo vil geben 

Soltu kain wile leben 

So wirft du fchier one gut 

Die dir nu tragent holden mut 30 


Der fpot begineft liden 

So du mujt ver miden 
Das geben fo du nu begaft 
Sp du dez gutes wenig haſt 
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So laſſentz den vil ſchiere dich 
Die dir nu fint vil baimelich 
Als er die ſchaut ane fach 

Er fegnot fih vnd ſprach 

Du tundeft mid fo engſtlich 

Das ich ſchier vorchte dic) 


Vub och bald waͤr verzagt 
Wan das du mir haſt geſagt 
Ain red die doch wor iſt 
Nu lere mich etlichen liſt 
Das ich den gaſt vertribe 
Das er icht mir belibe 

Vnd och enkainer mer 

Des vnd och iemer mer 
Denn nu ſo ich welle 

So wird ich din geſelle 

Vnd gedien es iemer vmb dich 
So tuſt du wol wider mich 


Si ſprach daz ler ich dich gern 
Nu hoͤr vnd lern 

Vnd hab es in dinem mut 
Das frumt dich an dem gut 
So du haſt vernomen 

Das dir ain gaſt ſi komen 
So zuͤrne mit dinem knecht 
Tuſtu jm ain tail vnrecht 
So zich in do ettwas 
Schulg aber ainen das 

Das er nie ſchuld gewann 
Ez ſi wib oder man 


Was lät in dinem huſe fy 
Der lafz en Faines fry 

Du zürneft mit jm alfo 
Das fi alle werdent vnfro 
Das tät dem gaft vil we 
So er denn jun din hufz ge 





50 


y> 
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Gruͤſz in me fo ſchiere . 
3. Du befchelteft € viere 
Das es der gaft verneme 
Eb jm dennocht gezeme 
Das er belib über das 75 
So wil ih aber fuͤrbas 


Dis wifen und leren 

Du folt im gar verferen 

Alles das er fprichet 

Ich waifz wol wie er das richet 80 
Er wirt din gaſt nimer me 

Das tut dir vil fanfte we 

So du geſt effen 

So foltu fin vergeffen 

Als du fin nit wiffeft 85 
Vutz das du gefigeft 

So das effen denn ergat 

So ſoltu micheln vnrat 

Von diner armut ſagen 

Bad dinen komber klagen 90 


Du wiffeft nit wes du über jar folt leben 
Dir habe got nit gegeben 

Den vierden tail vff erden 

Der bir ze recht folt werden 

Dar zu vertriben dich die geft 5 
Das fp din komber veit 

Du mügeft in nit gewinnen 

Den dendt er wär ich hinen 

Ich kom her wider nimer mer 
Vnd muͤget jn vil fer 208 
Das in der tüfel ber trug 
Sp wirt jr vil und genug 
Den man daz märe faget 
Die heſtu al veriaget 


Alſo das fi dic laſſent fry 105 
Wie kom es dar zu komen ſy 
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Das fi dir din gut beginent lan 
Do diſi reb was getan 
Do kom fro er gegangen 
Mit ainer ftol was ſi behangen 110 
Geclaidet vz der maſe wol 
Bud kronet ald ain engel fol 
Schne wifz was ir gewant 
Si trug bie gaifel in der hant 
Die fant febaftion trug 115 
Da mit er ainen tüfel flug 
4: Da biengen an fkangen 
Die warent grofz vnd langen 
Dh biengen daran 
Bligin knopf gegoffen dran 120 


Yıs ji den ritter an fach 

Das wort fi minidlihen ſprach 
Zwar du wilt unlange leben 
Das du ben nimpft ze rat geben 
Den got vom himel verftieiz 125 
Und in die heil buwen biefz ® 
Das ift die ſchant die hie ftat 

Ih waiſz wol das die helle hat 

Ain kainen tuͤfel Ärger 

Si iſt wirſer vnd kaͤrger 130 
Den lutzifer ſelber ſi 

Duͤ ward ve ledig vnd fry 

Vor falſcher getaͤtte 

Nu git ſi dir die raͤte 


Das du die welt verkuͤſeſt 135 
Dad dar zu got verluͤſeſt 

Got enwart der criftenhait 

Vnd en wirt jr nimer fo gelatt 

Wer fi beginet ſchelten 

Er lat ind och engelten 140 
Vnd verhenget der ſchande 

Das ſi ſin viande 
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lxxviiii. 


Ze juͤngſt erfrowet an im 
Vnd als gern ih vernim 
Das jn wol geling 

Die ih jn minen dienft bring 
Alfo ringet die fchand | 
Wie fi in dem land 

Vernem miner bienftman lait 
Des ift fi fro und gemait 
Da von rat ich dir das beft 
Enphach wol die gejt 

Mit willigem grufi 

Vnd Fer din vnmulz 

Dar an wie du fruͤnt beiageſt 
Bund der mengi wol bebageft 
So wirt dir got fiher holt 
Das lafz dich filber und golt 
Gern Foften ain tail 

Ja ift der werdifait hafl 
Beſſer den michel gut 

Das man alfo ze famen tut 


Das man der welt dar vmb enbirt 
Vnd gottes minne gebeffert wirt’ 
Waz fol den ain michel gut 

Da man fpriht er ift fo gemut 
Das fin nieman genüffet 

Vnd doch die welt verdrüäffet 

Das er !ib und gut bat 

Bud fich frot fo ez miſz gat 

Mir wart nie nieman genant 

Vnd wirt under dien er was befant 
Dü mengi gehafz 

Got gefhuff zu jüngft das 

Das er an felifait verdarb 

Vnd groſz vnfälifait erwarb 


Der ritter ſprach ir lerent mich 
Vwer ler ift vngelich 
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150 


160 


165 


170 


175 
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Ich han dich baid wol vernomen 
Sr fint alfo herfomen 

Weder ich nit wil volgen 

Dü wirt mir erbolgen 

Pu wil ich uͤch ze fament lan 
Bud wil vil recht vertan 
Weli die andern über fag 

Vnd fi ze recht vertrag 

Dü fol och von mir fin veriagt 
Was mir die ander denne ſagt 


Des volg id iemer mere 
Bund wil in jr lere 

Danne gänglic leben 

Vnd wil mich ergeben 
Staͤticklich jn jr gebot 

Vnd wil fi eren als got 
Da ſprach fro er ze hant 
Schant du bift fo gefchant 
Du heb dich bald binnen 
Du mocht hie nit gewinnen 


Vnd mufz och bie mit mir genefen 


Ich wil in helfen wa er fert 
Das im die feld wirt befchert 
Das er der welt wol behagt 
Was ieman gutes von jm fagt 
Das man das gern hören fol 
Daz kan ich jm gebelffen wol 


Di ſchande ſprach du tugft wol fin 
Sam fi verlorn fullen fin 

Die fih habent an mid 

Dar an fumeftu dich 

Du gift du fuͤreſt in duch das kant 
Vnd maheft in wit erlant 

Der arbait wil ih in erlan 

Ih haiſz in fanft figen gan 


180 


185 


190 


195 


205 
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Vff du bett zu allen zitten 

Das iſt nach fenfter danne ritten 215 
Dar zu beſluͤſz ih jm daz tor 

Vnd lan alle die do vor 

Die im jn fin eren lügent 

Vnd in die trügent ’ 


Karpfen und fpilman 220 
Don den nieman fomen fan 

Vnd ander die dann beiag hant 

Vnd fih och dar an verlant 

Was guttes er mit dem verlur 

Da mit Fauff ich ain fur 225 
Baiduͤ win vnd forn 

Das enhat er nit verlorn 

E das ez fom im fin vaſz 

Solichs aber fürbaiz 

Vnd hilff jm ze aim wifen man 230 
Das gut das er ie gewan 

Da mit möcht er nit genefen 

Er müjt ve nothaft wefen 

Ich Hilf das er fchone lebt 

Bud im richtum fwebt 235 


Do ſprach fro ere 
So fauft er harte fere 
Das gut das er hett 
’ Wenn er fih jn getett 
Als er gefäch wäre 240 
Im wär der lib unmäre 
Wenn er fi in beflüffe 
Als in der welt verdräffe 
Vn in nieman nampte 
Wa da man fchälf erfante 245 
Wenn du nimpt er dich ze rat geben 
So lereſtu in jn huwen wiſz leben 


Den find die vögel gehaſz 
Bud ſchrient fi an vmb das 
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Das er fih von jn zuͤchet 250 
Vnd fi ze allen zitten fluͤchet 
3. E fi in lieb oder jn lait 
So beiagt er doch jn dieblichhait 
Das er die zit vertribet hin 
u Alfo lereft oh du in 255 
Daz er fi beginet ainen 
Vnd im die welt gemaine 
Dar vmb vbel ſpreche 
Band er ir ab breche 
Mit unrecht ain michel gut 260 
Dar an felihet in din mut 
Das du dir ie torfteft gezaͤmen 
Daz du mir ben ritter wolteft nemen 
Vnd der welt gemaine 
Vnd dir in haben aine 265 
Er ift mir ain fo lieber man 
Das ich jm michels baſz gan 
Das er dich verfiefe 
Denn er alle welt verliefe 


Da fprah duͤ ſchande 270 
Ich han noch jn dem lande 

Vil mangen lieben dienſt man 

Die er nit wol verlieſſen kan 

Vnd in vil fer minent 

Iſt das er mich ze frünt gewinnet , 275 
mit den mag er wol genefen 

Och mag er micheld gerner wefen 

Der vordraft mit den minen 

Den der hindraft mit den dinen 


Ds ſprach fto ere 280 
Ja ſchadet jm vil fere 

Dez boͤſen geſelleſchaft 

Denn ſiner boſzhait kraft 

Iſt das er ſich durch das an dich lat 

Das jr vil an diner ſchar gat 285 
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Da mit erzaiget er defter bafz 
Das er beget alles das 
Das den binen behaget 
Vnd der minen vientihaft beiaget er 
Den gezüg fol er nit kieſen 290 
Do mit mag er verliefen 
Das frone baradife 
Ez wart nieman fo wife 
Der mit kainen liften bir 
4. Bedienen fun und od mir 205 
Geret er durch das dar 
Das er ze forderaft nar 
So tut er gotliche 
Er fi ze himelriche 
Der bindraft gefelle 300 
Den der vordraft in der helle 
Das wän id das fin frum fi 
Vnd fag mir me ba bi 
Iſt das er laiftet din gebot 
So han ich vnd get 305 
In iemer alfo verlorn 
Als ob er nie wär geborn 


Da ſchand ſprach zornlich 
Ja wil got von himelrich 
Dez muͤſſent och die minen 310 
Me haben den die dinen 
Wenn id es wol gefügen Fan 
2 Ich hilffe dem man 
Das er fo viel gutes walter 
Das er ed kom behaltet 315 
So lebt er wunicklich 
Das iſt fin himelrich 
Dar über ift er denne got 
Wenn es muf laiften fin gebott 
Mes bedarf er denne mer 320 
Do ſprach fro er 


Der nit me bimelrihes gert 
‚Wenn vnf jm ber lib wert 
— 
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Der fol beliben mit bir 

Wann er verlür fam mir 
Baidi gut und arbeit 

Den minen ift beffer Ion berait 
Den ih dich nu hör iechen 
Bund die dinen fich verfechen 


Do ſprach die ſchant 
Den minen waͤr vil and 
Soͤlten ſi ze allen zitten ſin 
Als vnberaten ſam die din 
Den giſtu nit wann gutten troſt 
8* Vnd ſint doch imer vnerloſt 
Von angſt vnd von arbait 
Dü iſt al zit in berait 
Hett ich jr bo ainen gefechen 
Dem alfo wol war befhechen 
; lxxx. Als du in gehaifoft alli zit 
Sich fo lieſz ich diſen ſtrit 
Bud bedaͤcht es nimer mer 
Nu fagt mir ſprach fro er 
Was lon den dinen werd geben 
So fi verwandelt hie jr leben 


S, ſprach der red machtu getagen * 
Sch wil bir nit da von fagen 
er ftille lit der ift tot 

Si habent flaifh vnd brot 
Vnd fint gemahes hie gewert 
Vnd alles das jr hertz begert 
So vertunt aber die dinen ſich 
Der man hat dur dic 
Vertan al fin richtum 

Vnd durch weltlichen rum 
Mit gut wunder getobet 

Die in dar vmb hant gelobet 
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Die werbent anderd mutes 
Wenn in liebes vnd gutes 
Bon fhulden mufz gebreften 
Si rattent im lafter ſprechen 
Vnd ginnent in ſchelten 
Vnd lafent in engelten 

Das er des gutes luͤtzel hat 
So enhilfft in den din rat 
Er werd bes libes alfo ſwach 
Das im rem nach gemach 
Wider gebelffen nit fan 

Da fol er gedenden an 

Vnd fol erfüllen minen rat 
Die wil er lib und gut hat 


E⸗ waͤr ain alwers recht 
Ob er den lant luͤtten knecht 
Mit ſinem mut wäre 

Er wär vil alwere 

Gaͤb er fin gut vergeben 

So lag och das vil eben 


Wurd er ze jungft der affen fpil 
Wan wer nit guttes haben wil 


Der ift fiber vngemut 


Ob er nit Achtet vff gut 


* 


Do ſprach fro ere 


Nu wirt im doch nit mere 


Wer ain konigrih hat 
Den rofz clait fpifz vnd wat 


Bud fo viel das er gedienet mir 


Bud ich ey verbir 
Ich fweb finem namen ob 


Vnd für in jemer in dem lob 


Mes bedarf er denne me 
Wenn das es im alſo erge 
Das er alle fine tag 
Die notdurft being 
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385- 


390 
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Vnd ob im denn nit wil über wirt 
Vnd grofe gemach durch verbirt 395 


Das kan ih wol verfchufden 

Ich bring in ze gottes hulden 

Vnd ze aller welte gunft 

Bil wol mit miner Eunft 

Mer miner helff recht gert 400 
Der wirt jr nimer entwert 

An himelrih noch vff erden 

An mid kan nieman werden 

Mit der welt [ob geſchoͤnet 

Noch ze himelrih gefrönet 405 
Du gicheſt er fi ungemut 

Der nit enachtet nf gut 

Bud werd nimer rich 

Yin man fol fromerlich 


Ze rechter zit nach gut ſtreben 410 
Vnd fol oh vil gern geben 
Do ez im ze lobe fom 
Vnd an werbdifait frum 
Waz fol uns difer langer ſtrit 
Als ſchaid ich wol jn kurtzer zit 415 
Dich ritter gut du heſt veriaͤchen 
Du woͤlleſt hoͤren vnd ſechen 
Ze wedrer du wolleſt komen 
Du heſt vns baid wol vernomen 
Vnd woͤlteſt es an dich Ian 420 
Wiltu der fchaude geſtan 
So foltu werben vmb gut 
Als ain wuchrer tut 
Vnd folt tag vnd macht 
3. Saft flafen über macht 425 


Vnd ſolt die luͤte miden 
Dar vmb ſo muſt du liden 


LXXI. Der ungaftlihe Ritter. 531 





So nun das leben dir zergat 

Das din got kain ruhe hat 

ft aber das du mir geftaft 430 
Als du vernomen haft ‚ 

Sp muft du riten und geben 

Vnd nad fründen faft ftreben 

Mit werde und mit mute 

Daz ſchadet dir an dem gute x 455 
Nit anders wann ald ich dir fag 

Du beiagft dich wol din tag 


Enbir uͤberiger gut durch mich 

Ich dien es iemer vmb dich 

Vnd wirt ich des von dir gewert 440 
Ich mach dich rich vnd wert 

In himelrich vnd vff erden 

Nu laſz vns jnnen werben 

Welli me an dir hab 

So tut ſich din die ander ab 445 


- Der ritter fprad das tum ich 
Ez tundt mid vnſaͤldlich 
Wär ih fo tumbes mutes 
Das ih mines gutes 
Ze himelriche ieche 450 
Bund ih mich nit baſz verfähe 
Man das ich dar über got wär 
Ich wifte doch nit mer 
Wie fih min ding an fieng 
So min gothait zergieng 455 
Sch wil den got ze got han 
Des gothait nimer kan zer gan 
Vnd wil jn nit verfiefen 
Durch min gemach verliefen 
Da mit ich iemer wär verlorn 460 
Schant du folt fin verforn 


Von mir iemer mer 
Nu Helfen mir fro,er 
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Das mic die fhand laſz fry 
Bud nimer fem da ih ſy 465 
Da wart bie fchant gefchant 
Fro er hob vff die hant 
Vnd gefie fi bi dem har 

. Si fprah du muft zwar 
Mir ane dand fagen 470 
Wiltu Ion die dinen haben 


E- 


An die ftol die fie bant 

Bud nam die gaifel jn die hant 

Bud fing fi fo fere 

Daz nie Fain tüfel mere 475 
Erlait fo groſz vngemach 

Dü ſchant luͤt vnd ſprach 

Fro lan mich vngeſlagen 

Ich wil es uͤch rechte ſagen 

Durch daz ich kom von dirre not 40 
Wer mir dient vntz vff den tot 

Der komet nit ze got 

Wann ich bin dez tuͤfels bot 

Der durch ſini hoffart 

Von himelrich verſtoſſen wart 485 


Do viel ich mit jm her nider 

Vnd kom nimer nie hin wider 

Die bin ze helle fullen varn 

Die haiſſet er mich nu bewarn 

Wie hie gemach vnd rat 490 
Mit finem gut ainer hat 

Der wirt ze jüngft alfo ſwach 

Das er rum noch gemach 

Niemer Fan gewinnen 

Er mufz dar vmb brinnen 495 
Tieff in der belle grunt 

Das ift der fel vngeſunt 


Mer üch dienet ber ift wifz 
Dem wirt das frone paradifz 
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lxxri 





Vollicklich dar vmb geben | 500 
Vmb fin vil dienmütig leben 
Das im hie groſſen komber tut 


Got gab nie nieman gut 


Das er es bet aine 

Es fol fin gemaine 505 
Mer daz gebot über gat 
Dez kan nimer werden rat 


Do lie fi fro ere 

Bund flug fi da fere 

Daz ir der finne gebraft 510 
Do kam gangen der gaft 

Den ber ritter da vor ſach 

Vnd fürt jn hin und ſprach 

Herre fint got wilfomen 


Bon im wart fhier vernomen 515 


Er mit wirdicklicher hant 
Vnd fuͤrt in da er fin frowen vant 


Vaud fraget jn was mär 
dem lande wär 
Don froͤmder geſchicht 520 
Den tiſch man do richt 
Da bot er ſinem gaſt 
Wirdicklichen vaſt 
Baidi er vnd wirbifait 
Wer dar nach gieng vnd rait 525 
Ze des felben wirtes huſz 
Dem wart er Fönig artus 
on finer groffer wirbifait 
Die er an die gefte lait 
Mit fpifz vnd mit koſte 530 
Vnd mit aller dyofte 


Tet er jm alſam 
Da von wart ſin nam 
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Gebrifet und geeret 

Vnd finer frowen lob gemeret 
s Geiter mid an end 

Daz und got finen fegen ſend. 


555 


LXXIII. 


Die beſtrafte Eitelkeit. 





Anhalt. 


Ein König hatte eine fhöne und wizige Tochter, die mit allen 
Männern ihren Spott trieb und fi nicht entſchließen konnte zu 
heuraten ; auf vieles und ſtrenges Andringen ihres Waters 
aber, veriprach fie endlich denjenigen zu ehelihen, der in einer 
Stunde in drei Säzen fie mit Rede überwinden würde : wem 
das aber nicht gelänge, dem folt das Haupt abgefchlagen werben; 
das verſprach der König, und mandes ſchoͤnen und edelen Herren 
und Ritters Haupt fiel darüber in den Sand. Nun wonte 
niht ferne von des Königs Stadt ein Bauer, beifen Sohn 
halb töriht war, biefer erlangte von feinem Water mit großer 
Mühe die Erlaubniß, an des Königs Hof zu gehen und ba fein 
Gluͤke zu verfuchen; unterwege begegnet ihm ein fhöner Mittet, 
der ebenfalls gen Hofe ritt, um bie junge Königin zu werben, 
und glaubte, daß es ihm nicht fehlen könne; biefer nam den 
bäurifhen Narren mit fih, um feinen Scherz mit ihm zu treiben. 
Da es nun dazu kam, daß ber ſchoͤne Edelmann die Könige 
Tochter mit der Rede beftehen follte, da verlor er das Spiel, 
und ihm ward, wie feinen Vorgängern, das Haupt abgeichlagen : 
nicht fo dem törihten Bauren, welder der ftolzen Königin ihre 
Meden fo treffend zurüfgab, daß er nah dem Ausſpruche bes 
ganzen Hofes, fie uͤberwand, und die eitle Spötterin, welder 
die edelften Männer nicht gut genug waren, am Ende einen 
verrüften Bauren zum Manne haben muſſte. Alſo muͤſſe es 
denen ergehen, bie aus Webermut aller biedefn Leute fpotten, 
biß fie felbft zu Spotte werden. 

Ep fpricht der Dichter Haintz der Kelner. (Celerarius.) 
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lxxxi. E⸗ iſt war daz ich uͤch ſag 
Bud bewaͤrt ſich alle tag 
Mer über ſpricht und fpothaft ift 
Vnd dar nah allen finen lift 
Wendet vnd feßet 5 
Der wirt ez ergetzet 
Mit ſpot vnd vneren 
Der aber ginet keren 
Sinn vnd bergen rat 
An manhait und erlih tat 10 
Dem volget feld und eren vil 
Der warhait ih bewifen wil 


Hin bifpal das ich fagen fol 
Das jr die warhait merkent wol 
€; was hie vor ain Eonig rich 15 
Der bett ain tochter minidlich 
Der lib alfo waz geftalt 
Daz manig ber jung vnd alt 
2. Vmb fi reden began 
Do wolt fi Fainen man 20 
Wan der fo wifz wär 
Ald ain füliher fhaller 
Das er fi ze ainer ftunt 
ber reden funt 
Driger ding der wär jr man 25 
Dem aber mifflang bar an 


Dem flug man ab daz haubt fin 

Suft het die jungi Funigin 

Mangen tugenthaften man 

Sin edel haubt gewunnen an 30 
Sch waifz nit wär ir gab den rat 

Den lang getichtet hat - 

Der kond nit in dem finne fin . 

So manger hande ſpruͤchalin 
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Vinden nah getichten 
Vnd fin finn dar vff richten 


Mu het ain dorf man da bt 
Ainen ſun biefz konnyn 

Der was recht getan 

Als ain nar ſunder wan 

An dem lib vnd an der wat 
Vnd an aller getat 

Die ſim lib an horte 

Mit werck vnd mit worte 
Moͤcht er nit gebuͤrſcher fin 
Er gieng für fin vatter bin 
Vnd ſprach vatter gib mir gut 


In des konige hoff ſtat min mut 


Vnd wil teren Hoff zucht 


Der vatter ſprach das did die ſucht 


Maſſe hit Heften 

Woͤlteſtu ze houe gan 

Ich bericht aines galgen dich 
Gang laf; vnbetoͤbet mich 
Wer ift ze hoff der din ger 
Kon fprah mir ift als mer 
Du ſpricheſt übel fo mol 
Wan du bift untugent vol 
Ich wil ze hoff wie ey gat 
Wil got min wirt vil gut rat 
Er lait ain nuͤwen rod an 
Bor ainem offen er nam 
Yin av in den bufam fin 

. nd lief über daz velt Hin 


Do vand er ainen egten zan 
Als ain nagel getan | 
Den ſtieſz er jn den ermel hin 
Gen hoffe ſtunt fin ſinn 


40 


45 


65 
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Des lieff er ze hof ban 

Do kam ain edel junger man zo 
Dem was fin fchöner lib geftalt 

Nach dez wunſches gewalt 

Der edel ſchoͤn und minidlich 

Sprach gefell got grüfle dich 

Got Ion uͤch ſprach do konny 75 
Der jung man rait jm nahe bp 

Vnd ſprach gefell war wiltu 

Herre ich wil ze hofe nu 


Wirt aber min geſelle fin 

Sa fprah do konnin 80 
Der jundher waz fo wol getan 

Das er kain zwifel wolte han 

Daz im iemer beſchaͤch das fait 

Das jm die jundfro verfait 

Da von wolt er den gebürfhen man 85 
Dar nah ze ainem toren han 

Do fi Eomen jn bes Foniges fal 

Do was herfhaft über al 

Bon herren vnd frowen 

Mänglich begund fhowen 90 
Den jungen man dez libes vin 

Vnd den gebürfhen gefellen fin 


Pu mufz ich Iaider fagen wie 

Dry folgen rittern ber gie 

Den wurdent jn den felben tagen 95 
Die hopter ab geflagen 

Der iegliher do on herre was 

Dar vmb was man der frowe gehaſz 

Wann da was manig man verlorn 

Der konig ſprach ich han gefworn 100 
Wer fi über reden kan 

Der fol fi ze wibe han 

Doc wundert mich daz nieman ift 

Der über liften fon je liſt 
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Da rede wart hin gelait 105 
Daz naht effen wart berait 
4. Man fabt ve zwen für aim ander bar 
Die och fament foment gar 
Man fast den jundherren vin 
Ze dem törpel konin 110 


Koni tät als jm gezam 

Ain ftüd er in die hant nam 

Flaiſches und jn die ander brot 

Der jundherr wart {ham rot 

Vnd nam im das flaifch fa 115 
Vz ber hant und lairt jn da 
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Es hatte ein Mann ein frommes Weib zur Ehe, auch hatte 
er zwo Freundinnen, die ihm in feiner Jugend ſehr lieb geweſen 
waren; da fur er über Meer Gefchäfte halber, nun hatten ihn 
feine Freundinnen gebetten ihnen föftliche Kleider mit zubringen, 
fo ſchoͤn man fie haben möchte; fein Weib aber, die er auch 
gefragt hatte, was er ihr mitbringen folfe ? verlangte blos, daß 
er Sorge für fih und fein Gut tragen folle, und bringet auch 
eines Pfenniges wert Wize mit heim, feste fie noch hinzu; 
dies hielt der Mann für blöden Scherz und gedachte, wie er 
ein einfältiges Weib hätte » 

Da fur er davon und als er über Meer kam, kaufte er fhöne 
Kleider für feine Freundinnen, feinem Weibe aber kaufte er 
nichts. Nun ſaß er einſt unmutig in feiner, Herberge, und der. 
Wirt dies fehend, befragte ihn um feine Verhaͤltniſſe, die er: 
zälte er ihm denn, da riet ihm ber Wirt, wie er fein Weib 
und feine Freundinnen prüfen ſolle. . . 

Als der Mann nun wieder zu Haufe fam, da gieng er aller: 
erft zu der Freundin, die ihm. bie Lichte war, und Flagte ihr, 
wie er in fremdem Lande gefangen, und nur durh Ber: 
fpreben einer großen Loſung, wieder entlaffen worben, und 
wie er nun getraue durch Hilfe feiner Freunde die große Summe 
aufzubringen : da jagte ihn die liebe Freundin fort und wollte 
nichts mehr von ihm hören, drauf gieng er zu der andern, ba 
die hörte, daß er arm geworben, jagte fie ibn aud mit Spott 
von ihr : fein ehlich Weib aber, umfieng ihn freundlib, lobte 
Gott, daß er fein Leben nah Haufe getragen, tröftete ibn 
des verlornen Gutes und rief, daß fie gerne mit ihm bettelm 
sehn wolle, nun er ihr geblieben feie. Da erzälte er ihr alle 
Dinge, wie die waren und gab ihr die fchönen Kleider, die 
er für die falfhen Freundinnen eingefauft hatte und war gläf: 
lih und zufrieden bei feinem einzigen Weibe. 
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Do fait ®r jr ze bant 
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Duͤ finem werden libe 

Was dennocht lieb für alles gut 
Dife red uns kunt tut 

So der falſch früut ab gat 
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Ein Mann hatte den Zorn ſeines Herren verdient, und tat 
nichts denſelben zu verſoͤhnen, da erboſte der Herr, der lange 
auf die Reue ſeines Dieners gewartet hatte, und beſchloß ihn 
zu toͤdten und ſandte einen Boten an ihn, daß er an ſeinen Hof 
kommen ſollte; da erſchrak der Mann und wußte ſich nicht zu 
helfen und ſandte nach einem Freunde, dem er ſtets alle Liebe 
erwieſen hatte; als der kam und hoͤrte, wie die Sachen ſtunden, 
ſagte er, ich kann dir nicht helfen, aber hier haſt du ein Tuch, 
das laſſe ich dir, damit magſt du die Augen dir verbinden, 
wann man dir das Leben nimmt. Da ſandte er nach einem 
andern Freunde, der ihm auch in ſeinem Leben innig lieb geweſen 
war, als der kam und vernam wie alle Dinge waren, da ſprach 
er, du ſollſt ſehen, wie ich deine Liebe erklenne, ich will weinend 
dich begleiten, bis zu dem Tore deines Herren, das ift aber 
alles was ich für dich zu fun vermag. Da fieng der arme Wer: 
laſſene an zu weinen und zu Klagen; noch fiel ihm ein Freund 
ein, den er fonft nicht hoch gehalten und ihm wenig Liebes 
erzeigt hatte; doc befhikte er ihn und Elagte ihm feine Not. 
Der aber erwiederte ihm: bin ich fonft dir am wenigften lieb 
gewefen; fo will ih dir jezt zeigen, daß ich dir der treueftd 
unter deinen Freunden bin, und zog mit ihm an des Herren 
Hof und ſprach für ihn und vermittelte ed, daß er wieder zu 
Hulden Fam. . 

Der erfte Freund, das ift Geld und Gut, welche man in dieſem 
Leben erwirbt und von .denen man beim Ausgange aus bem: 
felben, nichts als ein ſchlechtes Tuch mitnimmt, der andere 
Freund, das find Weib, Kinder und Verwandte, die und nur 
unfruchtbare Tranen in das Grab mitgeben können; ber dritte 
aber, das find die guten Taten und Handlungen unferes Lebens, 
die vor Gottes Geriht am Fräftigften für uns fprehen, und 
einzig unfere Seele zu retten vermögen. 


Anmerkung. Died Gedicht befindet fih auch in dem 
Koder von Kolocza bei Nro. LXIX. und neu verteutfcht 
in des Graven Mailath auserlefenen altteutfhen Ge: 
dihten, Seite ı7. 
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Wer dich durch gottes willen icht 

Bitt dem verſag es nicht 140 
Wer dir ſin gut liche 

Das gilt im gediche 

Bann wer vngern giltet 

Vil die man in beſchiltet 


Mer dir Hat gedienet wol 145 
Mit gantzen trümen als er fol 

Dem lon als dinem wirt 

Da von {hand dich verbirt 

Man giht wer vil gefpächte 

Der fag die vnrechte 150 
Da von foltu nit iederman 
Geloben der vil fpähtens fan 

Du ſchaff ze aller frunde 

Das von dinem munde 

Gang fnell red gewäre 155 
Sp wirft den luͤten maͤre 


4 Wer gern Tüget jn aller wart ı 
Bor eren fih der hat geipart 
So bir gefhäh zu lachen 
Ze vil foltus nit machen 160 
Mer vil gelahet life 
Der bat der toren wife 
Nach groffem gut du nit ftreb 
Behalt das got dir felber geb 
Vnd la dich benügen 165 
Das dir got zu fügen 
Du folt och willen wo du gaft 
Das du dri vient haſt 5 


Die je allen zitten flifent fich 
Wie fi gar verberbent dich 170 
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Die vient nemb ich allein 

Der erft ift die welt vnrain 
Din aigen lib der ander iſt 
Der dritt dez argen tüfels lift 
Den foltu haſſen iemer me 
Vnd was in iemer bi geſte 

Ich wil dir zaigen ſache dry 
Wie ich doch ain tore ſy 

Die ſoltu wol erkennen 

Die erſten wil ich nennen 


Das iſt det tot gar vngehuͤr 
Die ander daz helliſche für 
Wiltu an dir felb wol gefarn 

So foltu dih da vor erfparn 

Die dritte ift das himelrich 

Das ze jüngft nit entwich 

Dar vmb foltu bitten got 

Mit gantzem ernft one fpot 
Wenn du gehaift den hailigen icht 
Durch nieman foltus brechen nicht 


Wan wer bad gern brichet 
Got felb das an in richet 
Du folt oh merden ainen tat 
So dir din wil ze geben ſtat 
Durd got und durch die mutter fin 
Das tu mit der andaht din 
Don notdurft foltu ſuchen 
Vil gutes nit geruchen 

Du la bir nit verfmaden 

Ob du zu der E mwilt fachen 
Die erfte frage din 

Si wa ir fruͤnt mugen fir 


Wer dir den betüte 
Es figent fblich lüte 
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185 


190 
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Den arges gut wonnet mit 
Die felben foltu nemen nit 
Bann mit vnreht gut gewinen 
Das ift vil fchier zerrünnnen 
Wer vallet oder vallen wil 
Dez foltu fpotten nit ze vil 
Du gib im hilff das er vff fte 


» Din glüd wird defter michel me 


Den des der fin gefpottet hat 
Wann beffers er fi nit verftat 
Wenn du diner togen fadyen 
Wilt michel Fontfhaft machen 


So frag die toren und bie kint 
Wann fi gar unverfiwigen fint 
Die fagent dir die warhait 

Ez fi lieb oder fait 

Du folt merden vil eben 

Die ler wil id dir geben _ 

Du ſprich den frowen wol 

Bud dien in ald man billi fol 
Hann frowen fint der eren bort 
Vnd wirt und unmut von jn zerftort 
So dir die frowen wol gemut 
Dienent und od dienfte tut 


Der foltu nutz vnd ere 

Erzögen vemer mere 

Wen du did felber wol entitaft 
Das du kripfig hende haft 

Nach gut fo du daz wende 

So volgent fi behende 

Wan man komet fin ze fhanden 
Ain man jn allen landen 

Sb du ain Fint habft über Fomen 
Bon dem du bofhait haft vernomen 


Dem gib du fölihe lere 


Daz e8 ſich da von fere 
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Wann wiltu es nit warnen 
Du muft ez felber arnen 


So du heſt ainen frumen knecht 

Der dir dien nach allem recht 

Dez herre ſoltu ſin 245 
Das er mercke die wort din 

Wenn du ſecheſt kriegen bruͤder zwen 
Entwedrem ſoltu helffen gen 

Du ſag in aber daz iſt min rat 

Das es in baiden übel ftat 250 
Mer frömded gut durd ere git 

Der leftert fi ze aller zit 

Davon foltu milte fin 

Mit dinem gut der rat ift min 

Ich wil dir zaigen ſchier 255 
Söliher fahe vier 

Der fid ain man erhödet vil 

Dez ich dir doch nit wifen wil 

Gutes über fluͤſſikait 

Des libes geftalt fhon und gemalt 260 
Kint riches geſlechte 

Das ſint die ſach vil rechte 

Du ſolt dich balde ſchiben 

Von rauch vnd uͤbeln wiben 

Du ſolt och fliechen ze aller zit 265 
Ain huͤſz das waſſer wider git 

Wann es ſo vmb die ſache ſtat 

Das kain gefuͤr jr nieman hat 


Nieman ſoltu der gabe din 
Bezwingen ſich der rat iſt min 270 
Den tumben wiben ez gezimpt 
Die gent für derz gerne nimpt 
Du ſolt die ze wibe nemen 
Die dir an fröden muͤg gezemen 
An gut vnd an geberbe 275 
So lebftu an befwärde 


% 
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Du ſolt von haimlichen dingen 
Din wib nit jnnan bringen 
Als ich ez dick han vernomen 
Da von ſchad muͤg komen 


Eb du wiſſen wilt daz ain man 
Weſe frum vnd lobeſam 

Daz ſolt jn ſinem huſe ſpechen 
Do mocht es baide wol erſechen 


Du zier din huſz der rat iſt min 


Bud was dar jnn muge fin 
Das ich dir fag daz felbe tu 
Du zwach dir alli morgen fru 


: Den munt die zenn vnd och den nad 


Gefunthait dir daz bringen mad 
Die bend vnd och die ogen Din 
Das mag dir kain ſchad fin 

Du biſz nit ain jagere 

Falſcher noch böfer märe 


Du folt dich baiffen maiſter nit 
Dir won denn michel wiſzhait mit 
Du folt erzürnen Fainen man 
Der dir mag gefiaen am 

Vnd der ferre beiler ſy 

Denn du fo blibeit fhanden frv 
Du folt die ſache varn lan 

Die dich von nicht mag an gam 
Saft in ain huſz dir erfant 

So ſoltu rüfpeln dich ze hant 
Du ſitz auch niena fraͤuenlich 
Wan da man hakifet fisen dich 


So du mit dim gelichen gaſt 
Sb du jn vor dir flichen laſt 
Bf den weg do er bin gat 


So lud day es dir wol an flat 
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Beſchicht ze wandeln aber bir 

Mit dinem beffern volge mir 

Dem volg nah fo ez gebür 

Biſz daz er ſprech gant her für 

So dir durch got ze gand beſchicht 315 
Zu zwain gefelle dich nit 

Wan fdlich gefellefhaft 

Machet den man vnfighaft 


Mer dir biett den ere win 
Den enphach mit baiden händen bin z20 
Biſt du aber ain gaft gefin 
So hab zühtiglihen ſchin 
Vnd kuͤnſchi wort wifz wol gezogen 
4. Nit ftür dich vff den elenbogen 
Daz zimpt bir wol merde mid 225 
Du folt od nit juden dich 
So du bie fpifg wilt nieffen 
So la dich nit verbriefien 
Ze dienent dinen gemaffen 
So mag did nieman haffen 330 
Wenn du wilt legen flaffen dich 


Zu dinem gelihen fo rat ich 

Das icht werd von dir gefwigen 

Un welbem tail er wolle ligen 

Wenn ain wifer bi dir flat 335 
Ron dem foltu nemen rat 

Vnd merk dä wort die er dir fag 

Vnd fluͤch den tumben alle tag 

Mit wem. dir beichäch ze gan 

Den folt nit ungeftaget lan 340 
Den namen fin wa er hin ge 

Oder wa fin wil hin ſte 


Wiltu wefen ain bilgerin 
So foltu bi des tages (hin 
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Die herberg vachen 345 
Dez morgens dannen gachen 

Wer dir dienſt mit willen tut 

"Dem fag ez tand und habs für gut 

Du folt nimer ertoben 

Das du dich beginneft loben 350 
An föliher ſach an der du bift 

Wol beffer dan ain ander ift 

Wan lob vom aigen munde 

Wird böfz ze aller ftunde 

So du di wilt geften 355 
Dur ere über leften | 


So gib jm wes du heſt genug 

Mit willen dez haſtu gutten fug 

Wan wer mit willen ſpiſet wol 

Lobes man dem jechen ſol 360 
Biftu aber gaft gefin 

So gich lobes dem wirte din 

Du folt oh mügen nit den Hunt 

Der flaffen wöl ze ftunt 

Das er dich icht erzürme 365 
Bon fines mutes gehörne 

Gedend och nit de Faine frift 

Dez zornes der vergeffen iſt 


lxxxvi. Dan das frumt den wiſen nicht 
Luͤtzel gutes da von beſchicht 370 
Du ſolt och nit dem vigent din 
Troͤwen vil der rat iſt min 
Wer dem vigent trowe git 
Der warnot jm ze aller zit 
Wiltu beiagen eren vil 375 
So gilt gern on alle zil 
Du fnit mit diner ſicheln nit 
Un kaines frömdes manes fnit 
Du folt oh ſechen fam din Lib 
Da du vmb laines manes wib 380 
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Icht begineft werben 
Du macht ba von verderben 


Mer dir ſacht die fache fin 

Dem verlih die ogen din 

Bud flüfz die wort die er dir fait 385 
In dines hertzen togenhait 

Wenn dic din frünt gebetten hat 

Zu finem tifh fo hab den rat 

Das du jm recht varejt mit 

Dun fiß och zu dem tifch nit 390 
Bifz das dich felb fe der wirt 

Da von vil lafters dich verbirt 

Men dir yeman redet mit, 

Dem foltu vnder ſprechen nit- 


Du folt och miden buͤrgſchaft 395, 
So wirft nimer vnſighaft 

Du folt och nit vil borgen 

So lebeſt one forgen 

Du folt dich ſchiben ſchier 

Von boͤſen ſachen vier 400 
Die ich dir nenen wil 

Von vnfur vnd von wirfel ſpil 

Vud ſchid dich och vil gern 

Von hofart vnd von tafern 

So mocht mit eren leben 405 
Got wil dir lon dar vmb geben 


Welch man ſich vff das roſz ſwaiff 
So heb jm ſinen ftegeraiff 
Wen du ain ſach wilt zaigen 
Gen dem ſoltu dich naigen 410 
Den vinger din daz ftat dir wol 
2. Mit worten man fi reden fol 
Sch wil dich bie voll leren 
Wie du die luͤt folt han jn eren 
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So du zu hohen herren gaft 415 
Was du uff dem hobt den haft 

Daz foltu bald dar ab nemen 

Das mag dir harte wol gezemen 

Wan du dich felb wol entitaft 

Daz du fo vil gelüdes haft 420 
Don got vnd von den ſachen bin 

Dez foltu du dich nit rüment fin 


Da fag jm lob das rat ich 

Wan er hat fchier verderber dich 

Wen er bin kain genade hat 425 
Eb aber dich gelüde lat 

Dar vmb foltu nit verzagen 

Got hat dich ſchier in kurtzen tagen 

Dez laides din ergeget 

Wand wider jn gut gefehet 430 
So du werben folt botſchaft 

Bor herren dar an liget kraft 

Mit worten eben helle 

Soltu fy fagen fnelle 


Mer dir fin gab vergeben git 435 
Den foltu loben ze aller zit 

Mit filfz dar zu die gabe fin 

Daz zimet wol der rede bin 

Do folt och nit enruchen 

Scheltens noch fluchen 440 
Du für red dich gar wife 

So mahtu werden grife 

Du folt von bir nit veryechen 

Das von dir nimer mag beſchechen 

Wann wer fih rümt dez er nit Fan 445 
Entrümwen der ift ain falfher man 


Wen dur begineſt trinden 
Den munt la dir nit finden 
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Mit allem fliſz in daz glaſz 

Wan wen ze nahe ftat bie nafz 

Hin in ben Eopf gefunden 

Der hat nit fhön getrunden 

So dir mit reb zürne mit 

Din berre fo hab den fitt 

Vnd ſwig wie vil er zuͤrnen wil 
3. Du halt och nit verloren ſpil 

Durch willen kainer ſachen 

Soltu den fruͤnt nit ſwachen 


Im dienſt manigualten 
Soltu dich gen jm halten 
Laſz dich durch got erbarmen 
Ob dem tiſch den armen 
Vnd gib im durch den willen fin 
Das wirt an biner felle fchin 
Du ftell nach aller tugent 

An altar und an jugent 

Vnd fliffe dich ze eren 

So macht din alter meren 
Wer offenlih wife vil 

Der fol doch reden nit ze vil 
Du folt od zu Fainen tagen 
Ze vil. von diner armut fagen 


Wer wel den Iuten allen 
Gelih wol geuallen 
Der end mit aller finer Fraft 
Liegen und fi wahrhaft 
Wiltu fhande dich her weren 
Sp Eoltu waidenlihen zern 
Din gut, fo es fih füge wol 
Dar nah man vaft fparen fol 
Vnd güden gar ze maſſe 
Das dih das gut icht laffe 
Du folt haben ainen fitt 

‚ Den lüten var mit truͤwen mit 
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Noch enfolt dich nieman laiden 485 
Wiſz frum und wol beſchaiden 


Erber, vnd hab ze maſe ſcham 
So wirt erhoͤchet wol din nam 
Du wirt och vil geſwinde 
Der red ich erwinde 490 
Die ſach die du ze ſchaffent haſt 
Da mit du dinen frumen begaſt 
Noch aines wil ich ſagen mer 
Wen nit verſmachet diſuͤ ler 
4. Vnd ſi mit fliſz mercket 495 
An witzen ſi jn ſtercket 
Vnd bringet jm nutz vnd er 
Huͤt vnd vemer mer 
Des hat diſz red ain end 
Got vns fine gnade fend. 500 


Digitized by Google 


LXXVIL 


Bon den Budflaben 


Inhalt. 


Der Dichter, der fi des Frühlings freuend, in einer ange: 
nehmen Gegend Inftwandelte, traf eine Gefellfchaft fröhlicher 
Frauen an, welche in wizigem und fcherzhaftem Gefpräde fi 
die Zeit vertrieben, wobei fie die Sitten und Gebräude der 
damaligen Zeit durchmufterten : da bat der Dichter, fie möchten 
ihm doch erklären, was die (geftiften) Buchftaben wol bedeuten 
möchten, welche die Männer dazumal anfiengen auf ihren Klei: 
dern zu tragen? (und wovon und die Gemälde des Maneflifhen 
Codex, aus dem Anfange des XIV Jarhunderts, noch fo mandhe 
Proben geben.) 

Das verhieffen ihm denn bie Frauen, und legten bie Be: 
deutung ber auf die Kleider gejtiften Buchftaben, alfo zum 
Nachteile der fie tragenden Männer aus, daß dieſe Sitte da⸗ 
durch ganz lächerlich gemacht wurde, 
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lxxxvi. E⸗ fraget dick manig man 
Der ſach der er nit enkan 
Betrachten noch berichten ſich 
Suſt fuͤget es ſich alſo das ich 
Kam haimlich ſunder logen 5 
Do ich befand gar togen 
Berichten manig hande 
Mir was die wil nit ande 
Ich ſach do manigerlay 
Der liecht ſuͤſz may 10 
Hett do gefruͤchtet manig riſß 
Vogel in der ſuͤſſen wifz 


Hirt ich fingen wider ftrit 

Was der fommer fröde git 

Des was da manig michel tail 15 
Ich ſach da frowen mutes gail 

Da bi in eren zuͤchtig 

Vnſtaͤt was jn flüchtig 

Das ſchain wol an jr aller fitt 

Hann jun wont da nieman mit 20 
Der da hett fain truren 

Si woltent vnmut vermuren 


Das mertail frömwet fih ye bafz 

Zwar das jn clain befolhen was 

Daz begunden fi berichten 25 

Wie man fönde tichten 

Bon der min vnd von der zit 

Die mangem hoch gemüte git 

Win und od die min 

Wie fümlih jr gewin 30 

Frowet ſich vnd der genieſz 

Wie ettlichem iſt widerdrieſz 
37 
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lxxxvii. 


Wa er vernimet kaine froͤd 

Wie krancker dienſt ſnoͤd 
Verdinget ellenthaften mut 

Wie duͤ min nun ſich an gut 
Kert vnd lat die manhait faru 
Wie manger lib vnd gut kan ſparn 
Vnd doch herwirbet frowen gunſt 
Wie ſuͤmlich weder witz noch kunſt 
Gefriſten kan vor arbait 

Wie gar ſeltzenlich er clait 

Man in der welt erdencket 

Wie ſuͤmlich tragent gelencket 

Ir gewant nach dem nuͤwen ſchnit 
Etlicher nach dem alten ſit 

Dem wont ain langer mantel by 
Recht als er fp ein kaͤlberſchy 


Suſt waz ir koſen manigualt 


Ich wart jn hertzen do ſo balt 
Daz ich mid meldet in ze ſtunt 
Mir wart ain gruͤſſen von jn kunt 
Des was ich fro vnd naig jn dar 
Si ſprachent ſag was hat dich har 
Gewiſet in diſz owe 

Ich ſprach ich binſz durch ſchowe 
Vnd durch ſuͤſſen mayen luſt 

Vnd durch vogel ſingen ſuſt 
Alſus zu jn komen her 

Si ſprachent zu mir ſo biſtu wer 
Ob du vnſer red vernomen haſt 


Das du vns ſicher dez geſtaſt 


Das die welt lept wunderlich 
Ich ſprach ez iſt war als fer ich mich 


Entſtan fo hant jr war gefait 
nd wolt es uch nit weſen fait 
Vnd wolt uch mit betragen 

So wölt ih gerne fragen 


40 
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Das ie mich bewiften me 

Manger trait dez abc 70 
An im alnen buchftaben 

Was die betütnuft mügent haben 

Die fp tragent wundert mid 

Sie fprahent war vmb muͤgſtu bich 

Vmb die felben filiment 75 
Ez ift fiher ain getent I 

Vnd ain betruͤgnuſt offenlih 

Doch mwollent wir bewifen dich 

Waz fi betüttent all | 

Ob dir jr kainer befall 80 


Ain a betuͤt ain affen 

Vmb daz b iſt ez beſchaffen 

Das es ain buben mainet 

Yin c daz recht beſchainet 

Ain klaffer der kan kriegen 85 
Yin d betüt ain drieger 

Der fi mit driegen fündet 

Yin e ain efel kuͤndet 

Vnd betrüg er nimer ref : 

Ainen falihen betüt ain f 90 
Der fi vor falih müfg fmiegen 

Ain g bettüt ain giegen 

Yin hinder reder bie und da 

So bettüt dir ain h 

Der vil der welt verwieret 95 
Wer reht min verirret 

Der felb made jm ain i 

Der vil getriebet der Flucery 

Der trait ain E das bin ich wer | 
Yin I bettüt ain luderer 100 
Ain merder zwar ain m da trait 

By ainem n ain nar bechit 

Iſt das wiſſent ſicherlich 

Wer nit oͤden taͤdingen ſich 

Vnwirdet zwar ain o der bat 105 
Der falſch pruͤfer nit enlat 
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Er. trag offenlih ain p 
Ir wünfchent daz jn werde we 


Wan fi ve fröden wanten 
Wer rechti min verguanten 110 
Kan der trait ain q für war 
Bi ainem r man offenbar 
Ain rümfer recht erfenet 
Ain f ain fohelter-nenet 
. Der der min nit gutes gan 115 
a Min t bettüt ain tant man 
. Der mit tanten übt fin kunſt 
Yin v betät vrbunſt 
Verftridet hat in fink bant 
Yin x ain zager tut befant 120 
Yin ynfer betät ain y 
Der fin gut zert jn dem ſchay 


Vnd zeret mit gedicht 

Ain ziher der vil gezicht 

Die welt vnd nit war ſait 125 
Der ſelb ain z an jm trait 

Suſt wir dich vz gericht habent 

Sicher vmb die buchſtaben 

Daz ſi nit anders betuͤtent ſich 

An den röden ſicherlich 130 
Ez ift fi ein gefär 

Habt jrs für ain geblär 
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Rs yederman nach finem fitt 

Leben wie er wöl da mit 

Ez ift oh ettwen mangem Tait 135 
Der im ze vil der warbait fait 

Vrlob von in do nam ic 

Recht alfus do ſchied ich mich 

Bon jn durch day gröne grafz 

Dub kom do ich vor was 140 
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Vnd wart mir alfo ain end 
Bon in an milfewend 

Das vns got finem fegen fend 
Dez trindent wir behend. 
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LXXVIIL 


Der undanfbare Son. 


Inhalt. 


Ein Kaufmann zu Paris, der es ſich in ſeiner Jugend hatte 
ſauer werden laſſen Reichtum zu erwerben, uͤbergab, da er den 
Geſchaͤften alterhalb nicht mehr vorſtehen konnte, all fein Ver: 
moͤgen, ohne ſich etwas davon vorzubehalten, ſeinem Sone und 
blieb bei ihm im Hauſe. Bald fieng der Undankbare an, dem 
Urheber ſeines Lebens und ſeines Wolſtandes die ſchuldige Ach— 
tung zu verſagen, dann began er ihm ſtatt Liebe Haß zu er— 
zeigen, woruͤber der Alte manche Traͤne vergoß; endlich kam 
es ſo weit, daß der ungetreue Son, mitten in rauhem Winter 
den alten Vater aus dem Hauſe ſtoßen wollte; durch alle Vor— 
ſtellungen und Bitten, ſuchte der Ungluͤckliche das Herz des 
unnatuͤrlichen Sones zu rühren, Faum Fonnte er ed dahin brin⸗ 

gen, daß ihm diefer Erwas, um feine Blöße zu bedefen, verhieß. 
Da hieß er feinen Son ein Kind, eine alte Roßdeke bringen, 
mit welder der alte Vater fih vor Kälte ſchuͤzen follte; als 
nun das Kind die Defe entzwei gefchnitten und nur die eine 
Hälfte herbei gebracht hatte, fragte ihn fein Vater, warum er 
died getan ? darum, antwortete das Kind, damit ich, wenn du 
alt und kraftlos bift, dir eben fo tun Fan wie du deinem Vater 


jezo tuft. Bei Lebzeiten follen Eltern nicht all ihr Gut den 


Kindern geben, und fih von denfelben abhängig machen. 
Daifelbe Gedicht befindet fih im Colocza'er Coder: 143. 
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lxxxvii. Er was noch tumber den ain tor 


Der ye durch ſinuͤ kint verlor 
Sel vnd lib duͤ baid 

Der ſun mit hertz laid 

Dem vatter did Ionen fan 
Difz wart an ainem koffman 
Bewärt da ze bariiz 

Der was von alter worden grifz 
Vnd bat bie gar fer 

Baidi lib fel vnd er 
Gewaget durch richen hort 
Den lief; er alles vff ain ort 
Mit guttem willen finem fun 
Sun ben ſchatz habe nun 
Sprad er jm an trümwen zu 
Was ich Hinnen für num tu 


Mir gut dez enwaiſz ich nicht 


4 


* 


Wann mir ſo helff not beſchicht 
Die fint ich rain frucht an dir 
Laſz vetterlicher zucht an mir 
Genieſſen an dem alter noch 
Du giſt mir gnug bi namen doch 
Wes ich zu dem lib bedarf 
Hie mit er jm die ſluͤſſel warf 
Bud tät fih gaͤntzlich ab 

Durch jn aller finer hab 

Vnd fom an bie genade fin 
Dez wart jm vngemuͤte ſchin 
Vnd pnidliches berg lait 

Bil manger hant fmadait 

Bot er jm alle ftunde 

Mit bergen vnd mit munde 
Erzaiget er jm argen haſz 

Da von fin ogen dide nafz 





10 


15 


20 


25 


30 


586 LXXVIIL Der undanfbare Son. 





lxxxviii. 


Worden jn der wochen 

Suſt wart das recht zerbrochen 
Kintlicher truͤwe ſere 

Nach falſches hertzen lere 
Warf er vf jn zorn vnd nib 
In ainer kalten winter zit 
Gab er jm vrlob vnd ſprach 
Vatter min kain vngemach 
Wil ich von dir liden me 
Gang von mir wo din wil ſte 
Du biſt ain ſwaͤr buͤrdi mir 
Ich han gelitten her mit dir 
Kombers vnd ſchadens vil 
Das ich nit lenger dulden wil 
Der alt von der red erſtack 
Wann in das ding fo nahe wad 
Das er im zu gedadt 

Bon finen ogen bradt 

Das im von jamer über ſchoſz 
Er ſprach do mit laide groſz 
Ob got wil dir ift ernft nicht 
E; wär ain jamerlih gefhicht 
Ob du mich von bir jageft 
Vnd an mir num verzageft 
An difem froft vn maffen Kalt 
Ere vnd fald manigualt 
Solteft an mir fouffen 

War folt ih armer offen 
Sid ih von aller bidamme 
Bad warnent min oc fibene 


Surf über wund ein Findalin 
Schaid ih von dem hufe din 
Das wär lafter vnd ſpot 
Du folt die welt vnd got 
An mir gnaͤdiglich vnd fechen 


Vnd das diſz wunder nit gefhehen 


Das ih von bir fer 
Gedend das min ex 
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Dir und min gelt worben ſy 

Vnd lafz mich dir entwellen by 

So lange bifz der Ichent got 75 
Send über mich fin gebott 

Das ich von difer welt fom 

Dü red ift dir nit ze frum 

Sprach der vngeträm zag 

Du rumeft mir bi difem tag 80 
Daz bufz benamen oder ih 

Kaiſz bi dem hore did 


Ziechen fuͤr dez hofes tuͤr 

Wer moͤcht her lyden hinen fuͤr 

So michel vngemach von dir 85 
Sun ſprach er ſo gib doch mir 

Ain claid daz ich erfruͤſe nicht 

Wann mir ze ſterbent geſchicht 

Ob ich ſuſt nacket von dir far 

Nu waz dem vngetruͤwen gar 90 
Ain liebes kint gewachſen och 

Das im ber truͤloſer god 

Hiefz ain alte dede holn 

Die er über finen foln 

Kum fpraite und denne 95 
Suſt ſprach er gang bring dinem enne 

Die roſz dee ſchier 

Daz er nit erfrier 


Suſt gieng daz kindlin ze hant 
Da hin do ez die decke vant 100 
Die kunt ez eben als ain ey 
Mit ſinem meſſer enzway 
Geſniden vnd ſpalten 
2. Yin tail ez bracht dem alten 
Daz ander ſtuck ez wol behielt 105 
Sin vatter der nit truwe wielt 
Er ſptach wider ez ſchier do 
Durch waz haſtu getailet ſo 
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- Die rofz dedy liebes Eint 
Zway find vz ir gemachet fint 110 
Durd got war vmb ift das befhechen 
Daz han ich fhier an bir veriechen 


Sprach wider in daz Findalin 

Daz ain ſtuck vatter min 

Wil ich dir behalten 115 
Biſz du begineft alten 

Dad dich verlat dez libes tugent 

Recht als du tuft in Diner jugent 

Dem vatter din aljo wil ich 

Thun in dem alter wider dich 120 
So bedarſt dez gemaches wol 

Duͤ halb roſz tecki ſol 

Sol ſin din aller beſti wat 

Wenn es dir an der not ſtat 

Bund dir verlaſſet dines libes kraft 125 
Hie by muͤgent biſchaft 

Kieſſen al vaͤtter 

Die dick in boͤſem wetter 


Gewaget hant jr leben 

Daz ſi gut jr kinde geben 130 
Vnd in laſſen richen ſchatz 

Wer wucher vnd fuͤrſatz 

Wil durch ſin erben triben 

Der mag von in beliben 

An dem end Iones fry 155 
Dh rat ih wer mit gut ſy 

Befangen daz er nimer ab 

Sich getu al finer hab 

Durch fin kint vff erden 

Wann wil er dürftig werben 140 
Vnd an jr guade fomen 

Waifz got fo mufz er one fromen 

Die vnwerdiglihen leben ' 

Nieman fol fin ere geben 
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Gar vz finer hende 145 
Hie mit hat ain ende 
Die red von dem vunträwen fun 
3. Der brat ze heil als ain hun 
Sid er fin vatter nit wolt erfennen 
Dez muf in der tüfel brennen, | 150 
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Ein reicher Suͤnder gieng ſeine Suͤnden zu beichten zu einem 
Einſiedler und wurde deſſen Rate zufolge ſein Genoſſe. Ein 
ganzes Jar hielt er es aus; da aber der Einſiedler ſahe, daß 
fein Geſelle anfieng in feinem Vorſaze wankend zu werden, da 
ließ er ihn durch eine ihm beimonende Kraft, allerlei Geſichte 
ſehen. Zuerft fah er einen Mann, der feinem Müfen eine gröffere 
Laſt aufladen wollte, ald er zu tragen vermocht, dann einen 
Andern, der mit einem bobdenlofen Eimer Waller fhöpfen 
wollte; dann fah er zween Mann, die eine lange Stange quer 
vor fih trugen, mit weldher fie zu einer Türe hinein geben 
wollten, deren Deffnung zu Hein war; dies Alles erklärte der 
Einfiedler dem Sünder und wendete es auf ihn an, ald wenn 
unter jedem diefer Bilder er und feine zwelwidrige Lebensweife 
zu verftehen feie, damit gab er ihm neuen Mut und Stand» 
haftigkeit, alſo daß er bis an fein Ende in Dehmut und Ge 
horfam gegen Gott verharrte, 
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lxxxviii. €, was ain rich fündig man 
Der fer rüwen began 
Sin grofz miſſetaͤte 
Er gie durch gut täte 
Da er ain einfideln vant 5 
Durch dez rat wart er ze hant 
Dez ain fibeln genofz 
Nu feht wie in der not bedrofz 
Dar nad wol über ain jar 
Ich waiſz wol für war 10 
Minent got durch diſz leben nicht 
Er het difen man nicht 
Daz lang jar alfus verlan 
Er hett ettwas hie getan 


©: fang er in dem leben iſt 15 
Das ich gefehen het ob criſt 

Einer getät nemen war 

Da gie der. ainfidel dar 

Do er jn fah in ſoͤlichem wand 

Vnd wolt jm der gedand 20 
Gern han gemachet bufz 

Trit vff minen zefwen fuſz 

Alſo ſprach der gewäre 

Daz tat der fündäre 

Er hieſz in uf fehen . 25 
Vnd bat im jefa verichen : 


Das er gefehen bett 
Do fprad der vnſtaͤt 
Ich fih ainen tumben man 
Der mag entweder noch enfan so 
Yin burdi holt nit getragen 
Vnd dar zu me laden 
Vnd tendet doch er mug fin tragen 
Daz wil ich im gar wider jagen 
38 
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Sag mir waz da mer fi 35 
Da ftät ain ander man bi 
4. Der ift ze ainem waſſer komen 
Vnd hat ainen aimer genomen 
Do ift nit bodams june 
Das er wafler mit gewinne 40 


Des verſucht er hart vil 

So er in den vff heben wil 

So hat er dar jun waſſer nicht 

Sichtu aber anders icht 

Sa ſprach er jefa 45 
Zwen man fint nu da 

An aine tür gangen 

Vnd tragent aine ftangen 

Als zwerdes vor jn 

Vnd koment doch nimer dar hin 50 
Si ferent den ain ede für 

In iſt ze eng die tür 

Nu wont fi neben ain ander gan 

Dez müfent fi hie vz fan 


Bruder ſprach er ere mich 55 
Duͤ ding betuͤtent alle dich 

Als du mich bichtig wurd 

Da waz din ſuͤnd ain burd 

Duͤ dir ze tragen waͤr 

Baidi groſz und ze fivar 60 
Nu wiltu zu dinem fchaden 

Laider me laden 

Dez muſz dir ald dem gefhechen 

Den du mit der bärd haft gefechen 

Waz ich dir gutes ie geriett 65 
So dü red von dem munt ſchied 

So fur fi durch din oren 

Bil recht als ainem toren 


ap daz waſſer durch dem aimer tut 
Du haft ain bodamlofen mut zo 
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Er wil nit behaben 

Das die ſel ſolt laben 

Die die ſtang zwerchs vor jn habent 

Vnd da vor der tuͤr ſtant 

Daz iſt din alter vnd din jugent 75 
Daz hett ve din vntugent 

Da du in Diner jugent wär 

Yin vil übel fünder 

Nu biſtu alt und tuft alfam 

Dez muſtu liden dort fham - 80 
Bor der ewigen libes tür 

Sid du mit guten werden für 


lxxxviiii. Din jugent nit verkeret haſt 
Vnd in dem alter da neben gaft 
Vnd nit befereft dinen fin | 85 
Dez fomft du nimer dar jn 
So ift die ftang dez tüfels rat 
Dü dich zu der tür nit lat 
Do die gefegnotten kint 
Mit fröden ewiglichen fint 99 
Da der felb fündnär 
Don im fo grof; mär 
Baiduͤ fah vnd vernam 
Do wart er got gehorfam 
Vnd blaib dar an ftät 9 
Das al fin getät 
Zu laiten bifz an finen tod 
Vnd half der fel vy aller not 
Aifo fund wir uns befern 
Vnd des argen tüffels wern, 100 
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Bom Ehren und Hoͤhnen. 
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Es hatte ein Bidermann ein ſchoͤnes junges Weib, die er 
fehr liebte; nun wuͤnſchte er, daß fie ihn eben fo, das tft, 
um feiner Biderkeit willen und nicht wegen vergänglicher 
Freuden der Ehe lieben möchte, daher gab er ihr auch mehr 
Beweiſe feiner Zuneigung, von jenen, die in züchtigen Ehen 
bei Tag ftatt haben, als von jenen, deren Freuden man dem 
Duntel-der Naht anzuvertrauen pflegt, und fagte ihr, daß 
die erften ehrenvol feien, die lezten aber erniedrigend : bie 
- junge $rau aber, welde fi bei den lezteren beifer befand, 
ftellte ihrem Manne vor, wie fie von gemeinem und armem 
Haufe geboren, wenig Anfprähe auf hohe Ehre made, und 
felbft in der Verhoͤhnung ſich nicht ungluͤklich fühle , folglich 
Beweife von Liebe, wie fie unter dem Volfe herkoͤmmlich, 
weit vorziehe und die andern gerne den Meichen und Vorneh—⸗ 
men überlaffe, u. ſ. w. 
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lxxxviiii. Es haͤt ain biderb man ain wib 
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Dü was jm lieb ale ber lib 
Bud was ze rechter E fin Fon 
Nu waz duͤ lieb an jn gewon 
Daz er fi dide kuͤſte 

Vnd trut als jn gelüfte 

Ei wift nie waz minen was 
Waz man von min ve gelafz 
Dez wift fi nit vmb ain har 
Wol vff fünfzeben jar 
Was di jung wirtin 

Ja ſprach fi trut gefelle min 


Wenn er fi füffen wolte 
Si fraget waz ez folte 

Vnd och wie es hiefz 

Daz er fiefz willen lief 

Ez haift geert frowe min 
Daz du fälig müfeft fin 

Si ſprach ereft du mich mit 
Das ift ain wunderliher fitt 
So er dan bi ir lag 

Vnd der rechten minen pflag 
So fragt fi in waz ez wär 
So fait er jr ze mär 

Vnd ſprach frowe ſchoͤue 

Ich leſter vnd hoͤne 

Hie mit dinen ſtoltzen lib 
Sprach er min vil liebes wib 
Da von geleſtert vnd geſchant 
Haiſt man ez uͤber alle lant 


Do ſprach die vil gute 

DB; vnbedachtem mute 

Sp hoͤn ach du lieber mat 

Du moht an mir Eain er began 
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Wann wer der eren hat ze vil 35 
Vnd jr ze vil haben wil 

Dem wirt mit truͤwen laſter kunt 

Er kuͤſt ſi aber an den munt 

Do ſprach der minidliche lib 

Min muter waz ain armes wib _ ' 40 
Die bedarf der er nit an mir 

Höndeftu mich daz wär min gir 

Vnd tu och day dicke 

Dar ab ich nit erfride 

Ob du mich ainoft an der naht 45 
Hönteft dennocht wär min acht 


Des morgens bar vil unnerlorn \ 
Ich liefz es gar on allen zorn 

Vnd würd fin fro vnd gail 

Vnd wär dir doc ain michel tail 50 
Hölder den ob du ez nit täteft 

Vnd mich in eren Hätteft 

Mann eren ift un nuße 

Waz hilfet daz gefmuse 

Hönteftu mid aber zwir 55 
Lieber man fo wär ich dir 

Hölder oder driftunt 

Ich blib dennocht wol gefunt 

Vnd kunt ez wol verdrucken 

Vnd bedoͤrft kainer krucken 60 


Ob du mid nünften an der naht 


Daz wär dennoht ain claine macht 
Dder zwölftot höntoft 
Vnd ob du der frowen fhontoft 


Das befhäh dir one not 65 
Min vatter ift nun lang tot 
Vnd och min liebi muter 
Vnd waz ih fründe guter 


Han bie*find mir ferr 


Nun hoͤn oh du mich mer zo 
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Vnd laſz das durch niemand dro 

Ez darf fomen in Fain ftro 

Der haimlich würden wil 

Hönen ift ain gut fpil 

Mir ih bin ain armes wib 5 
Wann ey erfrifhet mir den lib " 
Bud ich dar vff tradte 

Der er ich wenig achte 

Die fund edel frowen han 

Die Fonent jr fih wol began 80 
Bann fi fint fo gar clug 

Vnd fo recht gefug 

Daz man fi nit hönen fol 
Es kompt und armen frowen wol 

Die achten’ clain vmb fhenden 85 
Hie-mit fol ez fih enden ‚ 

E der red ze vil werd 

Ez wird anders licht verfert. 
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Wer einen Hund mit zween Maͤnnern laufen ſieht, kann nicht 
unterſcheiden, welchem er angehoͤrt, bis ihre Wege ſich trennen, 
dann verläßt der Hund den einen und folgt gewiß feinem Herren : 
alfo ift es mit zeitlichen Gütern, von denen mancher wähnt, 
fie gehören nicht der Welt, fondern dem, ber fie benuzt, an; 
wenn aber diefer den Weg alles Fleiſches geht, fo verläft ihm 
das Gut und bleibt der Welt zu eigen : bat er aber hienieden 
recht getan; fo erhält er dafür von Gott ein unvergängliches, 
im ewigen Leben; darum fol niemand auf zeitlihe Güter fi 
verlaffen, bie ihm doch nicht bleiben; fondern fi Anfprüce 
anf folhe erwerben, die ihm ewig bauten. 
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lxxxviiii. Es iſt ain ding das die beſchicht 
Ain man der auentür befiht 
Alfo ift begegnot mir 
Die auentür fag ich fhier 
Yin hunt nach zwen manen gie 5 
Dez verftan ich mich nit wie 
Oder welches der bunt under in zwen ſy 
ft aber iemant da bi 
Da fi ſich beginnen ſchaiden . 
Do get er nit nach in baiden 10 
4. So ſicht er wol in kurtzer frift 
Mit wen er get vnd wez er iſt 
Recht als der bunt den tut 
Alſo get daz weltlich gut | 
Nah der welt und dem man hin 15 
Dez hant die tumben nit den fin | 
Daz fi wiſſent wem daz gut beite 
Die wil ez zwain nah ge 
Ez fo im lait oder lieb 
Schowent zu der vordern biet - 20 
So der tot dem menfchen git den gruß 
Daz er von dir welt mufz 
Da volget im daz gut nit me 
Bd get mit der welt als € 
Das got dem menfhen hat geben 25 
Daz ift zergendlich gut vnd Furkez leben 
Vnd tut ez nit wanıı vmb day 
Er bezüg beiter baſz 
Wie der menſch leben wolt 
Ob er iemer leben folt | 30 
Ez ſi boͤſz uͤbel oder gut 
Waz der menſch aller gerneſt tut 
Vnd den willen nimer lat 
Die wil er daz leben hat 


Sit er gefunt iemer leben 55 
Die were liefz er füro cleben 
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lxxxx. 


Dabi waiſz got dan wol 

Wie er den menſchen lonen ſol 

Wir fund got dez genieſſen lan 

Daz er vns git alz daz wir han 40 
Dar zu daz himelrich 

Ob wir lebent criſtaulich 

Gen wem er dez nit genieſſen mag 

Der mufz doch fuͤrchten finen flag 

Vnd nit fuͤrchten den tot 45 
Bud die unzergendlihen not 

Die man iemer ze belle hat 

Ber got fo fer wider ftat 

Da; im die min nit enfrumt 

Noch da fort ze hell nit enfomt 50 


Het got dem geben 

Ewig gut vnd ftättes leben 

Sit er nu fo fräfenlih tut 

Er gewuͤn groffen über mut 

Daz in niemen mocht erliden 55 
Dez mufz er vermiden 

Sid got fo wol hat getan 

Das er in vnlang lat han 

Den lib vnd alles day er hat 

Bud im fin gewalt vnderſtat 6o 
Sid adam der vungehorfam 

Der erd fo vil tugent benam 

Das fp ie böfer wirt 

Bud vil vnrechter ding birt 


So tut got baſz den wol 65 
Daz er doch alles ftreben fol 

Waz fomen ift von der erden 

Daz es jm müft werden 

Got hat fich iemer geeret 

Vnd fin lob wol gemeret | 70 
Daz es hat mangen gruß 2 
Daz wir von jm warten muß. 








. LXXXIL 


Bon den Weinbeeren 
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Ein junger Menſch kam bei brennender Sonnenhitze zu einem 
Weinberg, dariun bie Trauben reif waren. Dieſer Weinberg 
war mit einem guten Zaun umgeben und wurbe von bem Bru- 
der eines Kloſters, dem er zugehörte,, gehütet ; vergebens 
bemühte ſich der Züngling, mit den freunblichften und lokendſten 
Worten, ben Klofterbruder zu bewegen, daß er ihm einige 
Trauben für feinen Durft gebe ; ja biefer geftund ihm zulezt, 
daß es die Megel feines Ordens mit fih braͤchte, daß er wol 
alles annehmen; aber nie etwas hergeben bürfe. Der junge 
Menſch fteilte ſich endlich, als ob er der Strenge, mit welder 
der Mönch feiner Ordensregel nachlebe, vollen Beifall gebe, 
lobte ihn deshalb und bat ihn, ein fhönes Meffer, das er bei 
fi trage, ald ein Andenken von ihm anzunehmen : da aber 
der Bruder, um folhes zu empfangen, die Hand durch den 
Zaun ftefte, ergrif er ihm dabei, hielt fie veft und zerblänte 
ihm biefelbe tüchtig, indem er ihm die Lehre gab : Man muͤſſe 
von andern nicht erwarten, was man ihnen nicht auch felbit zu 
tun bereit feie. 
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lxxxx. E⸗ gieng ain ſtolzer knab gut 
Durch ſinen hoͤflichen mut 
Von land zu land er fur 
Bund aller torpelhait verſwur 
Der gieng als ich bewiſet bin 5 
Fuͤr ainen wingarten hin 
Der waz ains cloſters daz nahe lag 
Dez ſelben wingarten pflag 
Ain bruder vnd nam ſin war 
Den daz cloſter ſante dar 10 
Daz er da maiſter ſolte weſen 
Biſz der win wart geleſen 
Diſz waz jn dez herbſtes zit 
Sp win jn endes zil gelit 
Hin durch den zun der knabe ſach 15 
2. Dü hitz tat jm vngemach 


Da mocht er fih nit erwern 
Gr hätt nad den winbern 
Groſen geluft ale er ſy fach 
Rah grufz er zu dem bruder fprach 20 
Maifter lieber bruder min 
Daz ir felig müfet fin 
Gebent mir ber win ber 
Sam mir das himelfh ber 
Ad) getar noch enwil 25 
Hie für gant lüt fo vil | 
Solt ih vglihem geben 
Waͤrent ftäden vnd reben 
‚Dar zu daz lob winber 
Ich en mag daz mich gof ner 50 


Jeglichs nit gewern 
Die ir mit bette gern 
Nain bruder daz ir falig fit 
Got dem gebenden gern git 
39 
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Die gen jm gutted mutes 

Sint vnd mutes gutes 

Köndent jr noch fo vil 

Sprach der bruder ih enwil 

Vch der winber nit geben 

Min tegel und min gaiftlid leben 


Hat mie verbotten daz ih nit 
Geben fol und gebuͤch itt 

Dez muf ih ze buſſe ſtan 

Die maifterfhaft fol ih han 

Ich fol enphachen alle zit 

Paz mir ieman gutes git 

Der Enab fprah nu waifz ich we 
Daz ich nit zwifeln fol 

Ir gebät vil gerne mir 

Der winber wann daz ir 2 
Getüren vor üwerm orden 

Dem ir fint gehorfam worden 


Do fprah der bruder daz ift war 
Sr Tiegent nit vmb ain bar 
Der knab fih wol verftunt 

3. Als bie wifen allen tunt 
Die offenlih und togen 
Ains fpotten vnder ogen 
Der bruder fprah famer got 
Sch enbir dines fpot 
Er fprah lieber bruder min 
Nu han ih ain meffarlin 
Daz bet und ich ie gewann 
Daz gäb ich uͤch vil ſaͤlig man 
Sb üd das wolti gezämen 
Daz irs wolten von mir nemen 


Ja dez bedarf ich wol 
Bud ich uͤch iemer danden fol 


50 


65 
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Ob fr ey nu mir bieten her 


Die hant tunt. durch den zum ſprach er 


So gib ih üch daz meiferlin 
Dez müfent ir iemer fälig fin 


Got helff uch dar vmb v5 aller not 


Die hend er durch dem zum bott 
Dem Enaben nah dem meffärlin 
Er wolt nit vergeffen fin 

Do im fin githait wart erfant 
Der knab vieng in mit ber. hant 
Vnd hub fin alfo fere 

Daz fi Fain wiber kere 

Noch Hin in mochte fomen 

Daz mefler het er do genomen 
Bornan bi ber fniden gar 

Da; meſſer heft Fert er dar 
Vnd flug jm vf den nübel 
Der bruder wart gar übel 

Er fprach wer diſem gübel 

Vnd difem oͤden kuͤbel 

Daz ſi ſo gern enphachent 

Vnd alles gen verſmachent 


Vnſalig mufz fin daz leben 
Dez orden nit türe geben 

Vnd doch tür enphahen wol 
Daz leben got zeritören fol 

Nu iechent jr doch daz gittikait 
Si dem hoͤchſten gotte lait 
Vnd ſicht man doch uͤwer leben 
Sich fürbafz der gittifait geben 
Denn ieman in der welte hab 
Vnſeliges leben tu dich ab 
Woͤn vnd lern 

Daz du gebeſt gern 

Als gern du enphacheſt 

Da mit du got nacheſt 

Lern daz du lereſt 

Verbir daz du befereft 
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Min meffer wil ich felber han 
Bud wil dir dinuͤ winber lan 


Yon jm ſchied der Fnabe dan 

Vnd hett den clofter man 110 
Die Inoden zerblümwen 

Und alfo zer nüwen 

Daz er fin an der hant 

Mit fmerken wol enphant 

Diſz mär man merden fol nu; 
Ez zimpt ze merdent wol 

Daz man merd da bi 

Wo von ez geſprochen fi 

Wiſſent daz ez milfe zimpt 

Wer ſich dez nit an nimpt 120 
Wann daz jm ze nutze komet | 

Bud ainem andern nit entfrumet 

Vnd daz mit wien gern tut 

Dem wirt oft fin mut 

Betrübt wann ain yglih man 125 
Sin fhaden bewart wo er Fan 


Wan ain man fol liebes Fan 

Ob er wil vil liebers han 

Iglicher flifet fih dar zu 

Das er ainem andern tu 150 
Ain tail daz er von jm gert 

Daz ain ander werd gewert 

Karger mut mit gittikait 

Der ift got vom himel lait 

Der weltlih er durch gittfait lat 135 
Das iſt urhab aller miſſetat. 
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Zwo Gevatterinnen hatten ſich fo lieb, daß fie felten ohne 
einander waren, und eine der andern Alles vertraute. Einft 
trafen fie fi wie gewönlih auf dem Kirchwege, ba bemerfte 
die eine, daß die andere fehr zerſchlagen und übel befhäbiget 
ware, das dieſe nicht längnete und geftund, daß ed von ihrem 
eigenen Manne herkaͤme; jedoch feie fie gar nicht betrübt dar- 
über, fezte fie Hinzu, indem dies das einzig unfehlbare Mittel 
fet fi) der Liebe und Treue feines Gatten zu verfihern, und 
fie müffe ihre Freundin bedauren, wenn fie noch nie von ihrem 
Manne gefhlagen worden, indem dies ein fiheres Zeichen, daß 
er ihr untreu feie: die andere nahm fich dies fehr zu Herzen 
und gebärdete fih, fobald fie nah Haufe kam, fo, daß fie ihren 
Mann nah und nah zum hoͤchſten Zorn reiste, ja fie fagte 
ihm zulezt, daß fie über feine Treue nicht eher berubiget fein 
koͤnne, bis er fie tuͤchtig gefhlagen habe; der ſchon genug auf: 
gereiste Mann, ließ fih das Mittel gefallen und zerbläute die 
gute Frau fo, daß fie ein halb Jar zu Bette liegen muffte; da 
bat fie ihren Mann fürder nimmermehr um Schläge, bie falſche 
Freundin aber, die ihr den fhlimmen Nat gegeben hatte, ver: 
fluchte fie auf immer, 
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Hat min wol driſig jar 

Gehabt daz iſt war 
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Got muͤſz jm geben 
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Als ih vernomen han 
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Hett min man fo gefaren 
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So gieng mir grofi not 

Ob er mich vngeflagen Tiefz 
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4. Und ſprach das fi got clait 
Das ich bi dir fo manig jar 1275 
Bin geweien on trümwe gar 
Daz du mich al din tag 
Nie geflngt ain flag 
Vnd bin ofo zu dir fomen 
- Nu han ih wol vernomen 150 
Mer nit ſlecht fin wib 
Das er nit lieb hab jren lib 
Das tft an mir worden ſchin 
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Din huld ich gewinen ſol 

Ainem knecht winckt er dar 

Der nam ſin togen war 
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Gewinnen jm fier ſpiſz holtz 
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Durch got laſz genteffen mic 

Alles guts day ich bir fe tett 
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Das fag ich für war 
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Zu bes Dichters Zeiten war es Sitte, ſich im Geſellſchaften 
zu verbinden, und der Vorwand war , um einander beffer belfen 
zu können und äufferer Gewalt Fräftiger zu widerfieben : ba= 
gegen wird nun in gegenwärtigem Gedichte geeifert. Der 
Zwek biefer Verbindungen, fagt der Dichter, feie fein anderer, 
ald den Schwaͤcheren zu unterjohen und zu berauben; alle 
heimliche Geſellſchaften feien fündhaft und Gott nicht angenehm ; 
weil fie meiftens Selbftfuht und Eigennuz zum Grund haben, 
felbit die geiftlihen Verbindungen taugen nichts; weil fie ſtets 
den Erwerb fremden Gutes bezweken, die Mönche gehören alfo 
weder Gott, noch der Welt; fondern dem Teufel an, die 
Rittergeſellſchaften ſeyen ganz uͤberfluͤſſig; weil im Kriege nicht 
ein Gefelle dem andern, fondern dem Keldberren Treue und 
Gehorfam fchwöre, wozu es Feiner folhen Verbindung bedürfe, 
die geheimen Gefellfchaften aber , welche ſich fogar eine Gerichte» 
barkeit über ihre Mitbürger anmaſſen, feien hochgefaͤrlich und 
nicht zu dulden : Gott feie die befte Gefellfhaft, an ihn folle 
man fih halten; denn er allein Fünne in allen Nöten des Lebens 


am beiten helfen. 
“ 
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Dez mich zimpt ſo geſelſchaft 
Zu dem ewicklichen gelt 
Ez iſt wider got vnd die welt 
Da von ſolt mans fliechen vnd haſſen 5 
Vnd an ain got ſich laſſen 
Daz waͤr gut fuͤr arbait 
Duͤ kain geſelſchaft vz trait 
Ainer clait dem andern wol 
Lieber geſell den gebreſten ich dol 10 
So gicht difer in al dorhait 
Lid ich not vnd arbait 
Als du faift von dinem wander 
Alfo clagentz al ain ander 
Aber ir wedrer hat bie craft 15 
Das er jm felb wär heifhaft 


N? wil fing gefelfen gedagen 
Daz er gebüft dem fin clagen 
Da von wär der beft geniefz | 
Daz er icht ain am got fich Kiez 20 
Der ain gutter man wolt fin - 
Got mocht mid; wol gefrin 
Hett ich al die welt verlorn 
Aber allein vor gottes zorn 
5 Moͤcht mich al die welt nit nern 25 
Wa für ift denn gefelfchaft ſwern 
Ez ift nun ain wider tailn 
Wo fih zwen ze ain ander failn 
Datz muſz did der drit bewain 
3. Ez fint iemer zwen vff ain 30 
Am karfreitag bitt man gemain 
Ale menſchen groſz vnd clain 
Daz in got genaͤdig ſy 
Vnd bin nit geſin da bi 
40 
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Das man bät vmb die verbant 35 
Daz da gefelichaft iſt genant 

Si fint über al vz dem fegen 

Da von foltens nieman pflegen 

Da möcht ainer fprechen wider 

Woͤlt icy gefelfhaft legen nider 40 
Sp wär nimer ritterfchaft 

Wo man für ain vefti draft 

Oder zwingen wil ain lant 

Da bedarf man gefellen hant 

Ez möcht ainer nit der veln | 45 
So ſprich ich daz fint nit gefeln 

Ez ſint erber diener 

Die da farent offenbaͤr 

Mit jrem geſatzten hoptman 

Dem fi al gefworn han 50 
Ainer fwert dem andern nicht 

Da von jſt ez nit gefellen phlicht 


E; iſt das geſelſchaft 

Da ain ftat ift mit behaft 

Oder ain lant verborgenlich 55 
Als die kaͤtzer habent flich 

SBnder flehten criften gut 

Vnud die hant ze Friegen mut 

Alfo find die aid gefellen 

Die den guten fehaden wellen 60 
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Doch was jn der welt fi 

Daz ift nit fo wunderhaft 

Als der clöfter geſelſchaft 

Da ſich ſechz ze ain ander ftriden 65 
Odetr zwölff ze ain ander riden 

Da wirt ettlih wider bart 

Das ift zwifels her vart 

Wer fih jn ain orden git 

az er € aigen er if gefrit 79 
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4 N]; er denn ain gefelle fider 

- Da mit git er fi hin wider 
In ain böfer aigenfchaft 
Daz ift in dez tüfels haft 
Got noch die welt fin nimer ruchet 75 
Ob er gern wider ſuchet 
In die welt fi wil fin nicht 
So ift er och vor got ain wicht 
Da von mufz er jn dez tüfels filn 
Sid fin got noch die welt nit wiln 
Sp müfens in der tüfel liden 80 
Da von haift ez die welt vermiden 
Vnd er al fin frunt müfz lan 
Sch gefwig der froͤmden man 
Daz da haift gefelichaft Ä 

- Bud och aller ır craft 85 

Ettwan hundert oder me 
Swerent zefamen jn dez tüfeld € . 


Nit ze laſſen an kainer ſtat 

Ob jr ainer ain wort gegat 90 
Oder waz er boſhait tut 

Dar zu verſetzenſ al gut 

Deder man nad finer hab 

Daz man nimpt den rihtum ab 

Bnd die fröd da werden beftalt 95 
So hank och der fhrang gewalt 

Daz in niemant wider mag 

Wa fi foment vf ain tag 

Da ift ieder huff an ain 

Wer mit in icht bat ze rain 100 
In der frang oder vffen dran 

Der ift ain verdborben man 

Alſo fwerens ain mut 

Df der andern lib vnd gut 

Daz it gotz gebotte wider 105 
Ir fult nieman tretten nider 


Vnd ſund lieb ain ander han 
Das get nit vf ain man 
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Wir ſoͤnd alle lieb erzoͤgen 

Wer denn ain ſwert fuͤr aigen 
Der iſt al den andern wider 
Im Fan niempt trüen fiber 

Wo ich zwen weit zu dem win 
Sch wölt nit der dritt fin 

Ez iſt ſchaͤdlich halbier 

Hill du mir ſo hil ich dir 

So ain ſchalck dem andern hillet 
Vnd der metz den wirt gefuͤllet 
Daz der tuͤfel ſchelten wil 

So erhebt ſich licht ain ſpil 
Das ain zorn dar vnder vellet 
Vnd die fruntſchaft wirt verpellet 
Da wirt laſter hin gegeben 
Ainer ruͤgt dez andern leben 


Sait erz an der bicht als gar 
Als jm jener ſait jn var 

Er waͤr gar ain gutter man 

Als vil bruͤf ich gutz dran 

Daz ain gewiſſen macht in baiden 
Wen ſi werden vnbeſchaiden 

So ſait ainer dem andern licht 
Dez ir iettweder an der bicht 
Niemer, ‚fo gedencken kunt 

Noch gebichten her von grunt 
Daz wirt jn ain groſſi ſwaͤr 

Da von ratet lutzifer 

Aller maiſt zu geſellen ſitt 

Das ers ſchelten wil da mit 
Wie gar holt ſi waſen forn 
Wenn die geſelſchaft wirt geſworn 
So macht ſi der tuͤfel vnmaͤt 
Alſo ſprach der tichtnär, 
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Ob Maria mit ober ohne Suͤnde empfangen und geboren 
worden ? davon wird in diefem Gedichte gehandelt, und ber 
Verfaffer entſcheidet fih, unter weitläufiger Anfürung feiner 
Gründe, für die leztere Meinung. 
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lxxxxiii. Ettlicher maiſter ſtent dabi 


Das vnſer fro enphangen ſy 


Als ander luͤt jn miſſetat 


-- Sid fi vatter und mutter hat 


Als ain ander menfhen bild 
Dez geloben bin ich wild 
Ez was allen fünden wider 


Der menfh kam von fünden nider 


Do loͤſt jn got mit allem gut 
Dh ain maifter kunt tut 


Daz für ain widertigen bie 


Kain ſach böre nit 

Kür ain wirmy hört ain Felt 
Alſo ift niempt vz ermwelt 

Noch volfomen fait die geihrift 
Den got felb mit finer crift 
Das ift war an allen, lift 

Daz got felb vollomen ift 
Defter baz hat er die craft 
Daz er wol vz finer geſchaft 
Volkomen ding gemachen fan 
Nu feht jr ain fwaher man 
Der licht volle fünden waz 
Daz der macht ain Inter glaſz 
Bund ain kelch vollommen gar 
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An anfang und. an zil 

Bud wirdet och waz er wil 
Da von werdt er michel bafs 
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Den ain vnvolfomner man] 
Volkomen ding würden Fan 
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Der git gewant vnd pfening 
Daz jn der maifter wider bring 
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So bringt in der maifter wider 
Waz er firiht an fini lider 
Dar vmb waifz ber ſiech clain 
Vnd wil der maifter wiffen «in 


Alſo hat vns got gehailet 
Vnd ain ertzin mit getailet 
Duͤ vns iſt gar vnbekant 
Wie er one ſuͤnde bant 

Die ertzin gemachet hat 

Ez gewann nie kain miſſetat 
Wie daz ſi daz waiſz ich wol 
Dar nach nieman trachten ſol 


. Sch wil ez ſuſz geloben gar 
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Sie wart nie von fünden wunt 
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Nu ift mir ſunderlichen fwär 
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Daz got alli- ding wol tut 


40 


65 


70 


75 


LXXXV. Wie Maria empfangen feie? 635 
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Das vnfer frow enphangen ift 

Gar an aller fünden liſt go 
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Ich gelob jn minem mut 
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» Der hat och wol clugen fin 
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Trucken durch das waſſer dan 

Nu feht jr wol ein ſchiff man 
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Das er ettlichen menſchen fuͤrt 
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Das er vnſer frowen Fur 
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Vnſer fro gelüchtet off 125 
In dez morgens fternen loff 

Bor der funn jefus criſt 

Der nad) jr’ gangen ift 

als die funn nad dem ftern Ä 

Daz enphachen vnd gebern 1350 
Iſt fo rain geweſen 

Daz wont ettlich wider lefen 

Ez ftät an ainer ftat gefchriben 

Ez fien alli ding beliben 

Bud befloffen mit den fünden 135 
Da mit wönt fi daz über koͤnden 


Das unfer fro enphangen ſy 


Als ander lüt den fünden by. 

Da ftett an ainer andern fiat 

Wo man rett von miſſetat 140 
Da ift unfer fro da van 

Bi dem globen wil ich ſtan , 
Daz hat fant auguftin gefait 

Bnfer fro fi gedait 

Wa man von fünden reden wil 145 
Dennocht ift ain ander zil 

Waz man an ain mur tut 

Ez fi ſwartz oder rot 


Ed 
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Daz Fan niempt bringen ab 
Er mufz nieman ain ander hab 150 
Daz dem andern nit gelidyet 
Weler ander rot dar ftrichet 

So wirt der rot ve lenger ye me 
Da by merd die alten € 


Di mit fünden waz gemailn 155 
Das niempt mocht gehailn 

Got der mufs ain raine fach 

Nemen von dem vngemach 

Vnd ſtrichen vff der fünden bis 

Vnſer fro het iettewis 166 
Daz mit fünden fi enphangen 

Was daz wär alfo dar gangen 

So wär der fünd worden mer 

So hat got der fünden fer 

Nit vertriben mit der varw ı65 
Er muft nemen ain rain garw 

Ze ftrihen vff der fünden flag 

Ein fieber daz ander mit enmag 

Hien getriben noch gebüffen 

Mer ain fur ding wil füllen 176 
Der mufz nemen ain ſuͤſſikait 

Ain ſur die andern veriegt 


Da got duͤ ſur ſuͤſſen wolt 

Die der menſch von ſuͤnden dolt 

Do muſt er nemen raine ding 175 
Mit vnd end und och vrſpring 

Daz waz alles recht vnd gut 

Bor aller miffetat behut 

Spot och felb geſprochen Hat 

Daz rich verdirbt und zer gat 180 
Wo ed nit gelich trait 

Ein täfel den andern nit verjaigt 

Daz fi uͤch vor gefait 

Ez waz als rainifait 
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Da mit got und wider bracht 185 
Dennocht han ich ains bedacht 

Mer gotz gebott gehalten kau 

Der ift ain gerecht man 

Gott der beffert anders nicht 

Denn allein der fünden pflicht 190 


Mu wa; mag bir ben fünd fin 

Duͤ da liden muͤſz den pin . 

Daz ift der fie dez bewigt 

Daz er vngehorſam pfligt 

Wenn ain knecht daz getut 195 
Daz fin herren dundet gut 

Daz der herr ſchaffen pflag 

So verdient er nimer flag 

Ez wär der ber nit gerecht 

Waz er fhuff mit finen knecht 200 
Daz ber kuecht dez nit enbifz | 

Daz in der herr den vnrecht hiefz 

Bund in flüg vmt daz geſcheft 

Mit der red ift niempt geäft 

Got wär nit recht dar an 205 
Was er gebüttet mit dem bau 

Wer das felb nit über trätt 

Daz er dem lain befferuug tät 

Vnd wolt imz für fin fünd han 

Da füllen wir nu recht verftan 210 


Das vnſer fro enphangen fy 

Gar vor allen fünden fry 

Bon dem vatter und der muter 

Bnfer herr der wii; vnd gutter 

Der enport uns vff die erden 215 
Das fi folten fruͤchtig werden 

Da von waz Eain fünd dar neben 

Ez war jun ze wirden geben 

Da ber fültenk gotz gebot mit 

€; waz ain götlicher ſitt 220 
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Es waz wider der natut 
Recht ſam der ain arz verlur 
Vnd der halm viel Ari den grunt 
Vnd di arz getinnen kunt 
Bf dein waſſer widet bachs 225 
Alſo iſt vns vngemachs 
3. Wider die natur gebüffet 
Ez waz alles famt geſuͤſſet 
Vber das natuͤrlich weſen 
Daz und tät von hell geneſen 230 


Wann ichz allez ſampt beſin 

So waiſz ich mir andets drin 

Den duͤ zwai beſunderlich 

Das ain zuͤcht jn daz himelrich 

Das ander ze tal jn heile glut 235 
Ains boͤſz dad ander guf 

Daz ain iſt ja daz ander nain 

Es lit als an den zwain 

Mit dem wirt nicht wir verlorn 

Daz vnſer her got ſprach hie vorn 240 
In dez paradifes phliht 

Adam rürt den apfel nicht 

Daz felb nit bracht den val 

Do kam daz j& ze dem andern mal 

Da der engel kam ber nider 245 
Joachim nu ge Hin wider 

Bon uͤch fol komen ain kindalin 

Das fol gotes mutter fin 

Aller welt ze ainem troſt 

Daz feld ja hat uns erloft 250 


Das ei hieſz den engel jechen 

Ez fol ain frucht vom Ach gefchechen 

Dü alder weld ift nuͤtzbaͤr 

Alfo tailent fi dA mär 

Got wil nu nicht und ja 255 
Zu her adam ſprach er da 
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Du folt den apfel nit verfern 
Da fprah der engel du folt fern 
Haim zu diner wirtin 
Da fült ez ain kint gewinn 260 
Allen menfhen ze ainem hail 
Da fprah got an difem tail 
Zu her adam du folt nicht 
Mit dem apfel haben pflicht . 
Da tät er wider gottes rat 265 
Daz was fünd und miffetat 
Her joahim mit über bort 
4. Er tät glich nach gotes wort 
Als er mit im fhuff ze dem mal 
Das felb ja daz went ben val 270 


Den wir halten von dem nain 

Alſo merdent bi den zwain 

Wer nah gotte® worten tut 

Der ift fälig und gut 

Vnd Fain fünd an jm nit clebt 275 
Wer gottes worten widerftrebt 

Daz ift fünd und mifetat 

Daz geſchach nit an der flat 

Herr jvahim vnd fant anna 

Marent‘baid gehorfam da 280 
Wann got ſprich man fol daz tüten 

Wer daz bricht der ift jn fünten 

Wann got fpriht man fol daz laffen 

Mer day bricht ber ift verwaſſen 

Mer nad gotes worten tut 285 
Da wart kain maifter nie fo guf 

Der ez mocht ze fünden machen 

Man fündet mit verbottnen fahen 

Mocht man mit gehorfam fünden 

So font nieman wol dur gründen 290 
Waz böfz oder gut wär 

Alſo ſprach der tihtnär. 


Ende bes erfien Bandes, 
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